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Ah 


Tochtergesellschaft dr EBAUCHES SA, NEUC HÄTEL, Schweiz, 
auf internationaler Ebene 








or et | 6%x 8“ FHF 69-21 INT.D 








21 600 21 600 MINUTENSTOP 


Gruppenkaliber 10/2“ — 11'/2‘“ | Kaliber 11/2“ mit Automat. SPEZIALITÄT: 
471-4 


Basiswerk 451 
471 EI 
471-2D | 601 Aut. 606 D 
471-3DD | 611 Aut.D 616 D N 
471-4 











DUROWE GMBH UHRENROHWERKE PFORZHEIM 





Chopand 


GENEVE 


MUSTERMESSE BASEL HANNOVER MESSE 
vom 12. bis 22. April 1969 vom 26. April bis 4. Mai 1969 
Halle 1, Stand 534 Messehaus 19, Stand 2F-27 


Halle 45, Stand 216 Karl Scheufele 


eesrere 


x 
HR IE 





DR. ALEX WELLENDO 





Qualität und Garantie verkaufen sich gut... 


Wir haben für Sie hervorragende Kulturperlen, exklusive Orient-Sea Kulturperlen 
und erstklassige Edelsteine günstig eingekauft. 
MAYER GUL Edelsteine und Perlen en gros, Corso San Gottardo 25, CH-6830 Chiasso, 
Telefon 091 45252/53. 


Weitere Niederlassungen: CIMA International Corporation, Mailand 
Via Baracchini 10, Telefon 80 8960/62. 


- Valenza Po, Via Carlo Camurati 1, Telefon 94361762. 
ROYAL PEARL CORPORATION, New York N.Y., 665, 5th Avenue, Telefon MU 807 03/ 04. 
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kann dieser 
leichtbeschwingten 
Schmuckmode 
a la Chanel widerstehen 
Denn sie ist die sympathische Mitte 
zwischen »seriös« und »verspielt«. 
Sie fasziniert. Sie macht jung. 


Zeigen Sie diese UNIDOR-Ketten im Schaufenster. 
Dann werden Sie öfter als bisher sagen dürfen: & 
»Guten Tag, schöne Dame!« 
Und die schönen Damen werden andern 
Damen weitersagen, daß man bei Ihnen 
diese zauberhaften Ketten haben kann. 
Sie werden sich wundern, 

wie rasch Ihre UNIDOR-Ketten 

verkauft sind. 

Da heißt es frühzeitig 
und großzügig bei Ihrem 


Grossisten bestellen. 
Ganz klar, denn diese hohe Umsatzwelle 


PFORZHEIM läßt man doch nicht ungenützt vorbeiziehen. 

















HAND IN HANDMIT 





DEM GROSSHANDEL 





POSCH 


ELEGANTE GOLD- UND JUWELENUHREN IN TECHNISCHER PERFEKTION ERHALTEN SIE BEI FÜHRENDEN 


JUWELIEREN UND UHRMACHERN. 
FABRIQUE EBEL S.A. HORLOGERIE DE PRECISION LA CHAUX-DE-FONDS SCHWEIZ 


GENERALVERTRIEB BUNDESREPUBLIK UND WESTBERLIN 
HEINRICH SCHÜTZ FABRIK FEINER GOLD- UND JUWELENUHREN 7530 PFORZHEIM DURLACHER STR. 67 


E 
G 
E 


TGImM 


HANNOVER 
MESSEHAUS 19 
STAND2G 238 


MESSE-NEUHEIT 1969 





BRILLANTTRAURINGE IM AUFBAUSYSTEM 


aus gewalztem, gezogenem Material in höchster Präzision mit Diamantwerkzeugen hergestellt! 


Fordern Sie noch heute die hochinteressante, umfassende Preisliste an! 


EDUARD G. FIDEL srpezıaLrasrıKk FÜR FEINE BRILLANTRINGE 


859 MARKTREDWITZ - SÜDSTRASSE 25 - TEL. 09231-2476 




















































































































































































-EMIL 113 N1,@ 2201294211 


_ Wildbader Straße 24 Verkauf über den Facheinzelhandel Bilderrahmen 
illendosen ; . Zigaretten-Kasten Dosen auch Einzelanfertigungen in Gold und Silber 








EUGEN BLINK 
220127421317, 


POSTSTR. 2. TEL. 23853/54 


me MT 


STowa 


Der weibliche Stil in Variationen: ein Merkmal der Stowa-Kollektion. 
Informieren Sie sich über Neuheiten, die ihren Markt gefunden haben: Uhrenschöpfungen — 
schick, außergewöhnlich, technisch ausgereift. Sie bieten damit Ihren Kunden 
das Besondere. Und das Besondere verkauft sich gut. 
Stowa — die Kollektion von Welitniveau. 




















UHRENFABRIKEN JTOWA WALTER STORZ 
7530 PFORZHEIM UND 7888 RHEINFELDEN GERMANY 
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r. Nomoto flie 








15 (86 km, 


um uns auf der 
Hannover-Messe 
zu besuchen. 


Warum? KIENZLE präsentiert vom 26.4. bis 4.5.1969 auf 
derHannover-Messe das breiteste Uhren-Sortiment Europas. 
Von Armbanduhren über Großuhren bis zu Autouhren (selbst 
im Rolls Royce serienmäßig eingebaut). 

Von den 25000 Uhren, die täglich in den 6 KIENZLE- 
Fabriken hergestellt werden, gehen viele hinaus in alle 
BET aTol-Igge [1 I ge [I N BTe WAR N TE NTolssToitoe-1ioT-Iso Me [=] @4=1a11g-ITeiet-1e 
KIENZLE-Fachhändler in Japan. Europa ist eben nicht groß 
genug für einen der größten Uhrenhersteller Europas — 
für KIENZLE. Darum stehen unsere attraktiven Messe- 
Dekorationen in diesem Jahr unter dem Thema „Weltweit 
KIENZLE-Zeit”. 

Unser Stand im Messehaus 19, Block I/F 2 und 28 ist 
Treffpunkt des deutschen und internationalen Uhrenfach- 
handels. Besuchen Sie uns bitte, denn Sie haben es sicher 
nicht so weit wie Mr.Nomoto. Sie sind herzlich eingeladen. 




















Feinste Perlen -Imitationen mit Güte-Siegel 


PERLEX-rose PERLEX -Oriental 





Die junge Mode, 
Chanel Doubl&-Schmuck, 
feinste Stein -Imitationen 
in Türkis, Rosenquarz, Jade, Tigerauge 
und vieles mehr 
finden Sie in der Kollektion 
Ing.B.Fink & Sohn beidem von uns 


Schmuckwarenfabrik : 
895 Kaufbeuren -Neugablonz autorisierten Fachgroßhandel 
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KEPPLER K-G 
(itöS UHRENFABRIK 
PFORZHEIM 


HILDASTR.2, ECKE ERBPRINZENSTR. 


HANNOVER-MESSE - MESSEHAUS 19 - STAND 1-F-23 


Neuheiten??? 
Aber ja!!! 
Bitte besuchen Sie uns. 


| 
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Jul 
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i=Jgef-Jelat-1a] 
- -  Exklusivmuster 
auf Nachfrage, 


JUWELIER 


Te a 


Vertreter in Deutschland. Verwaltung für Westdeutschland. 
Blotiere hohenstaufenring 63 Köln - Tel. Köln 23. 86. 46. 
Büro in Paris: Henri Lesieur - 115, rue du Temple - Paris 3e. 
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M » ZIFFERBLÄTTER - UHRGLÄSER UND ETUIS 
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Die Roamer-Kollektion 1969: 


Weltweit erfolgreich - 
Über 20% Umsatzsteigerung 
In Technik und Design 
zukunftsweisend.-Kuühn-Stilsicher- 
Mit verkaufswirksamer 
Werbeunterstutzung 


lehmen Sie teil am grossen Roamer-Erfolg. Besuchen Sie uns an der Mustermesse 

Jynamische Uhrenfachhändler führen Roamer. Basel oder auf der Hannover-Messe. Das 
Roamer-Festival mit neuen internationalen 
Erfolgsmodellen erwartet Sie! 





Tochtergesellschaften: j 
toamer Watch Co.SA Roamer GmbH, Reloies Hoamer SAMEXICO CITY 
!500 Solothurn Königstr. 20, Roamer-Haus Foamer waiches 0 ei "Australia Pi. YLIG.SYONEY 


= mer Watches (England 
Schweiz) 3 Hannover Roamer Uhrenhandel AG ZURICH 
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STINGRAYS 
ROTONIDATE Korrosionsfestes, antimagneti 
m] sches Edelstahlgehäuse. 
1 100% wasserdicht bis 200 
aulın \\ N Ri Meter (20 Atmosphären) durcl 


N 


DNS 







Ss MA » 
N POTIINHASS atentierten Druckverschluss. 
I Ulli so achzeitskab nurdurch Heraus 
= ziehen der Krone verstellbar. 
u Automatisches und 
stossgesichertes Roamer- 
Präzisionswerk mit Datumanzeige. 


Ref. 215-M Roamer STINGRAYS 
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Unsere Produktion 
hat sich 
Z-1 deleJe]e1-] | zu 


I | ı Ba jilı)j 
Jahren. 





Konnten wir diesen Fortschritt aufgrund der Qualität unserer 
Produkte und unseres Kundendienstes verzeichnen. 


Die KIF-Stossicherungen waren dabei unsere besten 
Werbeträger. 


Uhrenhersteller und Uhrmacher wurden über die Vorteile 
dieser sinnvoll und dabei einfach gestalteten Vorrichtungen 
orientiert, deren überzeugende Leistungen nun zu einem 
Begriff geworden sind. 


Im Masstab ihrer Zuverlässigkeit und des dadurch gewonnenen 
Vertrauens sind wir gewachsen. 





PARECHOE S.A. 1347 Le Sentier - Suisse 





—n— 


MONDIA 
777 


Verkaufsbüro in Deutschland: 


MONDIA UHRENVERTRIEBS GMBH 7410 Reutlingen Telefon 07121/34322 











_Fiessler-Faszination 


- faszinierende Ketten aus Gold 






: Achterpanzer aus zusammengehängten Kettengliedern. 
Eine reizvolle Fotostudie aus 
unserer Produktion. 


L. Fiessler + Co., 7530 Pforzheim 


Wir stellen aus auf der Hannover Messe, Halle 19/Stand 2-F18 








Wenn Sie 


9-2101 


nach USA verladen, 


sprechen 9 Gründe 
für Pan Am 








Keine andere Fluggesellschaft hat von hier aus so viele Direktverbindungen nach so vielen US-Märkten wie 
Pan Am. Das bedeutet für Sie: Ihre Waren bleiben den ganzen Weg über in dem gleichen Flugzeug. Und 


je weniger Ihre Waren ein- und ausgeladen werden, desto geringer sind die Chancen für Verlust, 


Beschädigung oder Verspätungen. 


Denken Sie daran, falls Ihnen mal wieder jemand sagt, im Transatlantikverkehr wären alle Fluglinien gleich. 
Versuchen Sie es mit Pan Am, wenn Sie einen Auftrag nach USA haben. Oder eine Sendung aus USA. 
Sprechen Sie mit Ihrem Pan Am IATA-Frachtagenten. Oder direkt mit Pan Am. Wir gehen mit Ihren Waren 


so sorgsam um, wie Sie es selbst tun 
würden. Und das ist vielleicht der beste 
Grund, der für Pan Am spricht. 
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Boston 


Philadelphia 
New York 
Baltımore 
Washington 
Chicago 
Detroit 

Los Angeles 
San Francisco 





Pan Am ist eine gute Idee ‚. .. 


der Welt. 





A.S. Zuchtperlen-Schuster oHG - 5038 Rodenkirchen/Rhein 
Gneisenaustraße 4- Ruf 300031 Telegr. Perlenschuster Köln 











Alle EDELMETALLSCHMIEDE | 
die das BESONDERE suchen 


verwöhnt durch: 


prompte zuverlässige Bedienung 
postwendende fachmännische Beratung 
individuelle Auftragsbearbeitung 
vorteilhafteste Preise 


Das HAUS des FORTSCHRITTS für den gesamten 
Bedarf der Edelmetall verarbeitenden Betriebe 
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7 STUTTGART-BAD CANNSTATT 
Postfach 1269 - Veielbrunnenweg 14 
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»Spezialfabrik, fü 





101 sTz-Igdanler-inle[-1: 8TaTe, 


 Uhrgehäuse 











ARTUR FISCHER 7530.PFORZHEIM 











HERMANN WALTER PFORZHEIM 


PAVSPSTAVO 


BRILLANTEN 
RUBINE SAPHIRE SMARAGDE 


PERIEN 


JERM ZUUMDERLICEH 


GEGRÜNDET 1856 


6450 HANAU - AM MARKT 3 -» POSTFACH 387 - TELEFON (06181) 20205 UND 20206 





Immer mehr Grossisten interessieren sich 


für Schmuck mit dem Strahlenherz 
Sm, 
EN 








- Den einen begeistert die Eleganz, 
der zweite lobt die präzise Verarbeitung, 
der dritte staunt über den (trotzdem) niederen Preis. 
Am besten, Sie nehmen alle drei Vorteile zugleich unter die Lupe. 
Das überzeugt schneller und gründlicher als Worte. 
Und zugleich wissen auch Sie 
dann genau, warum immer mehr Grossisten 
die MH-Kollektion sehen wollen. 


Moriz Hausch GmbH Pforzheim 


ein zuverlässiger Partner des Großhandels. 


32 





radio-alarm 





7x9,5cm 


DM 112.- 
empf. Preis 


Es lohnt sich für Sie! 


SIE-W USER a W[=To [ofoisW ıToYeis WeL-Te [310 [=] v3 
gegeben - die über Erwarten große Nachfrage 
können wir nicht sofort bewältigen. Der Kunde 
verlangt immer wieder den radio-alarm. Kein 
Wunder - er überzeugt: 


[XoJuslollatz\ifolam'Zolsl n181eTol Bla. ETsTol =F-hac-1 te 
wecker — unabhängig vom Netzanschluß — 
Programmvorwahl — weckt mit Musik — ver- 
blüffende Klangfülle — Kleinste Abmessungen 
ein außergewöhnliches Geschenk - schließt 


; g NUERSESICH u lalaleaZ- Ye 
eine Marktlücke 


26.4. - 4.5.69 
WERSLUERERR) 


Bestellen Sie jetzt. Oder was könnte Sie ver- Stand 1-G-2+24 


anlassen — diesen Verkaufsschlager nicht zu 
führen? 


FRIEDRICH MAUTHE GMBH - UHRENFABRIKEN - 722 SCHWENNINGEN/NECKAR 




















KING MINES 


Vertriebsgesellschaft für russische Feinschliffdiamanten 
en] 


Ausschließlich UdSSR-Provenienzen. In der Sowjetunion nach 
strengsten Maßstäben graduiert und in staatlichen Diamant- 
schleifereien geschliffen. Erstklassige, gleichbleibende Qualität 


Zuverlässige Belieferung durch rationelle Fertigung bei stetiger 
Kapazitätserweiterung 


Die Graduierung erfolgt nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten 
und bietet die Gewähr für absolut gleichbleibende Qualität bei 
Nachbestellungen 


je] 
Großzügige Kreditbedingungen 
[ee 


Brillantschliff — Achtkantschliff — Birnenschliff — Marquiseschliff 
Baquetteschliff — Dreieckschliff 


Auskunft erteilt auf schriftliche Anfrage: King Mines, Suite 10, 
Heron Place, 3 George Street, London W.1., England 











AR 


7530 Pforzheim 
Pfälzerstraße 1-5 Postfach 1910 


Hans Weisser Juwelen- und Goldwarenfabrik 7 


Varkanf nıır an den Fachornfßhandal 


ERDE gr, 
: Eh 


vorausscehauend 


haben wir eine „junge” Kollektion geschaffen. 
98%/, aller Frauen, die häufig Schmuck tragen, sind jünger als 30 Jahre. 
Ziehen Sie die Konsequenz aus dieser Feststellung 
und nutzen Sie das A+K-Angebot. 
Überzeugen Sie sich. 


Seit 1891 


ABRECHT & KEPPLER KG, GOLDWARENFABRIK, 7530 PFORZHEIM 





Das große Geschäft 
ist nicht alltäglich, 
darum muß 
— auch bei uns — 
das alltägliche 


. Geschäft groß sein! 


Ganz gleich al- 





so, ob Sie nach Ex- 
klusivität oder nach Alltagswünschen suchen, Qualität 
muß es in beiden Fällen sein! Auch in den unteren Preis- 
klassen. Allerdings: Hier schafft 
nur ein Vergleich die absolute 
Klarheit. Darum rufen Sie 
bitte nach uns. Denn wir 
können Ihnen auch hier 


Unterschiede zeigen. 


KOGO TAKEUCHI 
Zuchtperlen 
2 Hamburg 1 
Chilehaus C 
Telefon 336347 
FS. 02-161060 

































































Persmandii 


ÄACHTKANT BIS ZEHNKARÄTER 
RUND- UND FANTASIESCHLIFF 


Fachehini 


KURANTE QUALITÄTEN - UND SPECIMEN 
DIREKTER EINKAUF INDEN MINENGEBIETEN 


75JÄHRIGE ERFAHRUNG 
INTERESSANTER FINANZIERUNGSPLAN 


ALBERT LANG& SOHN AG 
ZURICH 


ALBERT LANG & SOHN GMBH FRANKFURT/M. 
ZURICHHAUS AM OPERNPLATZ 





















































| J 5 9 10 Jahre diamantierte Trauringe 


Profitieren Sie aus unserer großen Erfahrung als Pioniere der diamanti | 





Diese Werbeplakette 
steht zu Ihrer Verfügung 





WALTER BECHTOLD KG 7530 PFORZHEIM : POSTFACH 208 
TRAURINGE - ARMREIFE : FREUNDSCHAFTSRINGE 


n 
für Männer. 


= SJEselallel-lat-\E-I-ulelen/ Aa = igelleiei: 
nalıfe[-/alaleY-\K-IasU =Tel-/l-ır-Ialler-Inte) 
BjeJelSl--WwAli-igell-u@aeli: 

fo[-181 4 1felal=1@8 VF-1u,<[-1@@ ale ii at-Teiglil-18Teinii-inTe| 
Automatik-Datum 713042. pp 198.- Empf. Preis 


= Te: 


PN VII t-Tger-Wiölallalc-B18lalel-/a .dElatel-iet 
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AM 23.4.69 ERSCHEINT 
DIE I. AUSGABE 


FRACHT 
u7,\,7.\73,/3 7,75 


Technische Informationen 


Kosten senken Luftfracht 


BrI- 


richtig disponieren ES) 16:1:7:1,177:1770:1 172 


Ar 
vu, 


sicher transportieren Schiene 


LGEICHWSI1 100] Der Fall 


Eiol 


richtig disponieren Seeschiffahrt 


sicher transportieren Binnenschiffahrt = F r 
* Einfach haben Sie es, wenn Sie 


Häfen und Terminals sich eingehend über die 
neue und für qualifizierte Leser 
ARE UR kostenlose Fachzeitschrift 
FRACHT MANAGEMENT 
Innerbetrieblicher Transport unterrichten wollen. 


schneller liefern 
LEHCHESI-ULCH) 


richtig disponieren 


Koupon ausfüllen, ausschneiden, 
auf Postkarte kleben und zur 
Nachrichten + Namen Post geben. 


Lagerung 


Eine Konradin-Kohlhammer 
Publikation 


5 UIEUm:# 










CH Kock: ZEV E Zoi.E zn ZoZ\E 


ZUCHTPERLEN 


ZUCHTPERLEN LOSE 













IMIT. PERLCOLLIERS 


CORALLCOLLIERS 





DIV. STEINCOLLIERS 
EDELSTEINE 


IMIT. EDELSTEINE 


BR Phi - 

ie * =» 

.. a: Eu 
PR > 





JULIUS ALBRECHT 


ee eo, 2 8, 
Westliche Karl-Friedrich-Straße 55 - Postfach 107 
Telefon 23355 - Telegramme: ALBIUS Verkauf nur an den Fachgroßhandel 


Sur 








MODELLE. 
KOLLEKTION 1969 


interessanter denn je! 


KOLLMAR & JOURDAN AG PFORZHEIM 


. Schmuckwaren in Gold, Silber und Double Uhrarmbänder in Gold, Double und Stahl 
Nur durch den Fachhandel 





MOSER & PFEIL 


530 PFORZHEIM 
GOLD - SILBER - DOUBLEE 





Modell 


SYynıanknktärin 


erfüllt den Traum des Handels 
von einem außergewöhnlich 
lukrativen, verkaufsintensiven Besteck. 


lei =] 
SOMMERNACHTSTRAUM 
ist sozusagen ein heißer Tip. 


Und zum Modell SOMMERNACHTSTRAUM 
gehören die interessantesten Wilkens-Geschenk-Kassetten, 
e W-CWer: le] Fr 


Modell Nr. 536 
SOMMERNACHTSTRAUM 
Iafoleiate/=!aräole) 1-04 
90er hartversilbert mit Verstärkung 
der Aufliegestellen um 100% 


ie Y a x 
%. 
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We 
WIILKENS 


die große europäische Besteckmarke 


Gold + Silber -— Uhren + Schmuck - Fachzeitschrift für Uhren - Gold- und Silberwaren »- Edelsteine - Modeschmuck 


« 22. Jahrgang » Offizielles Organ des Verbandes der Taschen- und Armbanduhrenindustrie e.V., Pforzheim. Organ des Landesinnungsverbandes 
Hamburg für das Juwelier-, Gold- und Silberschmiedehandwerk. Mitteilungen der Confederation Internationale de la Bijouterie, Joallerie et Orfevrerie, 
Paris. 

Herausgeber: Robert und Konrad Kohlhammer. Verlag: KONRADIN-VERLAG Robert Kohlhammer GmbH, 7000 Stuttgart 1, Danneckerstraße 52, 
Postfach 625, Tel. 0711/240846—49, Telex 07-23470. Verlagsleitung: Dr. Klaus Hallwass, Günter Liebenberg. Redaktion: Dr. Klaus Hallwass und 
Edith Busch. Anzeigenleitung: Rolf Hofmann. Vertriebsleitung: Walter Schapell, alle Stuttgart. Bestellung beim Verlag oder.beim Buchhandel. 
Bezugspreis vierteljährlich: Inland 12 DM einschl. Porto und 5,5°/s Mehrwertsteuer; Ausland 13,20 DM einschl. Porto. Sofern die Lieferung nicht für 
einen bestimmten Zeitraum ausdrücklich bestellt war, läuft das Abonnement bis auf Widerruf. Kündigungsfrist 6 Wochen zum Quartalsschluß. Bei 
Nichterscheinen aus technischen Gründen oder höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Ersatz vorausbezahlter Bezugsgebühren. Nachdruck bedarf 
der ausdrücklichen, vorherigen Genehmigung des Verlages. Gekennzeichnete Artikel stellen die Meinung des Autors, nicht unbedingt die der Redak- 
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Eine weiterhin unvollständige Betrachtung voller Mutmaßungen von Klaus Hallwass 


Unsere erstmals im Februar publizierte Rubrik 
‚Geraune - Gerede — Gerüchte‘ löste innerhalb der 
Leserschaft ein ungewöhnlich lebhaftes Echo aus. 
Wir sind daher in der erfreulichen Lage, auf den 
folgenden Seiten einige der uns zugegangenen 
Meinungsäußerungen zu veröffentlichen. Die in- 
nerhalb der einzelnen Beiträge angeschnittenen 
Themen verdienen allgemeine Aufmerksamkeit. 
Wir sehen keine Gefahr darin, durch anhaltende 
Auseinandersetzungen aktuelle Fragestellungen 
zu verwässern. Uns erscheint es vielmehr eine der 
vordringlichsten publizistischen Pflichten zu sein, 
ständig die Fragestellungen wach zu halten. 


DIE REDAKTION 


Dieses Schreiben der Kaufhof AG, Köln, stellt 
keine Stellungnahme zu unseren in Heft 2/69 ver- 
öffentlichten Leserbriefen dar. Man versprach uns, 
hierauf schnellstens eine Antwort zu geben. >» 





Ein bemerkenswertes Schreiben 
der GDE 


An anderer Stelle dieses Heftes ist ver- 
merkt, daß wir Gelegenheit bekamen, an 
der diesjährigen Mitgliederversammlung der 
Gesellschaft der Edelsteinfreunde teilneh- 
men zu können. Wir werden ausführlich 
berichten. 

Ein aufschlußreiches Schreiben des Vor- 
standes mit Themen aus der Mitgliederver- 
sammlung liegt uns vor. Demnach will die 
GDE bei ihrer zukünftigen Arbeit ‚jegliche 
Diskriminierung von Juwelieren außerhalb 
der GDE‘ vermeiden. Der in Aussicht ge- 
nommene Aufsteller ‚Große Fachprüfung 
Diamanten‘ wird zurückgezogen. Zur Ver- 
wendung kommt jetzt die ‚schlichtere und 
sachlich zutreffendere Formulierung‘ ‚Ge- 
prüfter Diamant-Fachmann!' 

Kurse und Abschlußprüfung stehen allen 
Angehörigen von ‚Fachfirmen unserer Bran- 
che offen‘. Um völlige Klarheit zu erzielen, 
ist ferner der Zusatz ‚Eingetragen im Fach- 
register der Gesellschaft der Edelstein- 
freunde‘ vorgesehen. Alle Graduierabsol- 
venten sind durch Revers-Unterschrift an- 
gehalten, ‚mit Korrektheit und dem Berufs- 
stand angemessener Würde zu verfahren, 
die Spielregeln eines fairen Wettbewerbs 
einzuhalten und keine Maßnahmen zu er- 
greifen, die andere Juweliere diskriminie- 
ren könnten‘. Auf die Marketing-Konzeption 
der GDE hoffen wir im kommenden Heft 
ausführlich eingehen zu können. 











ZE.-Abt. Juwelierwaren 
2 


Köln, den 8. 4. 1969 





Die Fach-Abteilung im Warenhaus, Entwicklung der Zukunft 


Die Fach-Abteilung im Warenhaus wird in Deutschland genau wie in Amerika und in 
Europa (England) ständig weiter ausgebaut, und hier geht kein Weg daran vorbei, daß 
in allen Warenhäusern der Zukunft die Juwelier-Abteilung so selbstverständlich ist, 
wie heute die Parfümerie mit ihren Depots der Marken-Firmen, z.B. Rubinstein, 


Arden, Juvena etc. 


Auch hier gab es vor ca. fünf Jahren die gleichen Schwierigkeiten, jedoch spricht 
heute niemand mehr davon. Genauso wird in ein paar Jahren die Juwelier-Abteilung 
im Warenhaus als Fach-Abteilung auch vom Fachhandel ihre Bestätigung finden. 


Durch die hohe Kundenfrequenz ist es dem Warenhaus möglich, eine bisher nicht so 
bekannte Warengruppe der breiten Käuferschicht vorzustellen und so geschmacks- 


bildend zu sein. 


Und, daß der Gold- Juwelenschmuck auch in Deutschland volkstümlicher wird und 
mehr und mehr Kunden einsehen, daß Echtschmuck nicht nur für die höheren Ge- 


haltsklassen ist, sollte unser aller Ziel sein. 


Zielsetzung für die zukünftige Juwelier-Abteilung . 





Die Ziele wurden realistisch festgesetzt. 


Nur mit einem sorgfältig ausgearbeiteten Konzept für künftige Ziele kann man sich 
rechtzeitig auf das morgen Notwendige vorbereiten. 


Zur Erreichung der Zielsetzung gehören geschultes Verkaufspersonal (hier haben 
wir ständige Schulungen im Gemmologischen Institut). K 


Dienstleistungen: Weitreichender Service. 


Werbung mit Wahrheit 


Die Werbung muß Vorteile und Aufklärungen übermitteln; Qualitätsmerkmale nach 


internationalen Richtlinien der RAL. 


Sortiment 


Das richtige Sortiment (Trend erkennen) im richtigen Rahmen, zum richtigen Preis. 


Aktive Preis-Politik muß sein. Scharfe Kalkulation, differenziert nach Waren- 
gruppen oder in einzelnen Warengruppen (Misch-Kalkulation), jedoch muß unterm 
Strich eine ausreichende Rentabilität erwirtschaftet werden. 


Preisleistungen für unsere Kunden durch Nutzung von Markt-Situation und Großein- 


käufen, 


Unser Wunsch, daß der Fachhandel erkennt, daß die Warenhäuser und der Fach- 
handel in einem Boot sitzen und besser miteinander als gegeneinander arbeiten; 
denn beide haben das gleiche Ziel: die City attraktiv und lebendig zu gestalten durch 
Angebote, Neuheiten, Trends, A ufmachung, um sich zu distanzieren von anderen 


Vertriebsformen. 


ae 
*) Ein interessierter und aufmerksamer Leser machte uns - ein 
anderer Zusammenhang stand zur Debatte — darauf aufmerksam, 
daß nach $ 18 (1) HGB ein Kaufmann, der sein Geschäft ohne 
Gesellschafter oder nur mit einem stillen Gesellschafter betreibt, 


gez. Abelmann 


seinen Familiennamen mit mindestens einem ausgeschriebenen 
Vornamen als Firma zu führen hat. 

Demnach müßte es heißen: Gemmologisches Institut Peter O. 
Reiter, Idar-Oberstein. 
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Juwelier Jacobi 
antwortet Klaus Hallwass 
zum Thema 


«Geraune, Gerede, Gerüchte» 


Februar 69, Seite 27 gold + silber —- uhren + schmuck 


Sie haben recht, Herr Dr. Hallwass, Ihre Betrach- 
tung voller Mutmaßungen ist wirklich unvoll- 
ständig, da Sie trotz aller scharfsinnigen Schlüsse 
über stimmende (in London) oder nicht stimmende 
(hier bei uns) Brillantpreise die wohl einfachste und 
logischste Lösung des Brillantpreis-Rätsels über- 
sehen haben: 
In jedem modernen Leitfaden für Marketing finden 
Sie unter den Kapiteln Preispolitik oder Preisimage 
den Begriff der «Mischkalkulation» näher erläutert. 
Im Volksmund oder, um mit Professor Mellerowicz 
im Wirtschaftsteil der Stuttgarter Zeitung vom 
25. 3. 1969 zu sprechen, heißt die extreme Art der 
«Mischkalkulation» schlicht und verständlicher 
«Lockvogelangebot». 
Nach Prof. Mellerowicz führen Lockvogelangebote 
leicht zu destruktivem Wettbewerb: 
«Ihr Trick bestehe darin, durch verblüffend 
niedrige Preise bei einigen Artikeln den 
täuschenden Eindruck eines im ganzen be- 
sonders preiswerten Sortiments hervorzu- 
rufen. Bei Verkäufen unter dem Einstands- 
preis liege meist der Tatbestand eines Lock- 
vogelangebots vor, da hier ein Interesse am 
Absatz der Lockware nicht vorhanden sei. 
Lockvogelangebote aufgrund von Verkäu- 
fen unter dem effektiven Einstandspreis er- 
fordern nach Ansicht von Mellerowicz so- 
wohl Kapitalstärke als auch ein breites Sorti- 
ment. Sie seien deshalb nur für Großunter- 
nehmen des Handels ein geeignetes Mittel 
eines aggressiven Preiswettbewerbs. 
Nach Ansicht von Mellerowicz sollte auch der 
Gesetzgeber an dem Problem der Lockvogel- 
werbung nicht achtlos vorübergehen. Der 
Lockvogel fördere die Konzentration im 
Handel, wodurch die Gefahr des Mißbrauchs 
von Marktmacht weiter zunehme». 
Zum Thema «Mischkalkulation» berichtet die Ge- 
sellschaft der Edelsteinfreunde bereits im Januar 
1969 in ihrem «Aktuellen GDE-Wirtschaftsbrief» 
auf Seite 3 wörtlich: 


Brillantringe und Solitäre 
zu konkurrenzlosen Preisen? 


Juweliere sind überrascht und schockiert 
über groß aufgemachte Preisangebote von 
Kaufhäusern, die teils unter den Selbstkosten 
teilweise sogar unter den Börsenpreisen lie- 
gen. Nur der kleinere Teil dieser Anbieter 
wird hierbei mit verfälschten Qualitäten 
arbeiten. Die ernsthaften und bedeutenden 
Konkurrenten werden sich an die Qualitäts- 
normen Ihres Angebots halten, zumindest 
innerhalb eines breiteren Spielraums, der 
prozeßmäßig nicht zu erfassen ist. 

-Der Schlüssel zu diesen Preisunterbietungen 
heißt «Mischkalkulation». Sie können sich 
darüber in jedem modernen Leitfaden über 
Verkaufsabsatz oder Marketing informieren. 
Bei der Mischkalkulation werden Artikel, die 
besonders ins Auge springen und vom Kun- 
den qualitativ und preislich leicht verglichen 


werden können, unter dem Selbstkostenpreis 
kalkuliert. Der kalkulatorische Ausgleich 
wird mit anderen Artikeln, die preislich we- 
niger vergleichbar sind, oder mit den Fest- 
preisen der Markenartikel erzielt. Diese 
Methode ist gesetzlich zulässig, da Kalku- 
lation freigestellt ist. 

Bedauerlicherweise ist es nicht einmal er- 
forderlich, diesen Niedrigpreisangeboten eine 
große lieferbare Warenmenge gegenüberzu- 
stellen. Wenn die (evtl. unter Börsenpreis) 
angebotenen Einkaräter schnell «ausver- 
kauft» sind, bleibt der optische Effekt dieses 
Angebots noch lange erhalten. Wir werden 
uns also auch in Zukunft mit diesen Metho- 
den auseinandersetzen und damit rechnen 
müssen, daß Viertel-, Halb- und Einkaräter 
sowie mehrsteinige Ringe mit '/, oder 1 Karat 
bevorzugte Objekte der «Mischkalkulation» 
werden. 


DIE GDE empfiehlt hierzu dringend: 


Lassen Sie sich auf keinen Fall verleiten, mit 
diesen Billigangeboten mitzuziehen, diese zu 
unterbieten oder Ihre Aktivität auf diese Fälle 
zu richten: Sie ziehen den kürzeren, Sie ver- 
lieren Ansehen bei Ihren Kunden, Sie setzen 
eine Menge zu. Ignorieren Sie diese Angebote, 
die glücklicherweise im Publikum längst 
nicht die Aufmerksamkeit gefunden haben 
wie in Fachkreisen. Wenn Sie von einem 
Kunden direkt auf eine derartige Anzeige an- 
gesprochen werden, können Sie die Diskus- 
sion meist mit der Feststellung abbiegen, daß 
Preis und Qualität nicht verglichen werden 
können, solange diese Anzeigen nicht auf 
vollständige Qualitätsmerkmale eingehen und 
diese nicht durch persönliche Garantie- 
leistung verbürgt werden. 
Ich persönlich möchte zu diesem Thema allen Juwe- 
lieren und Edelsteinhändlern allen Ernstes empfeh- 
len: 
Bei neuen Lockvogelangeboten unter Einkaufs- 
preisen: 
Bestellen Sie den angebotenen Brillantring unver- 
züglich und unverbindlich. 
Es gibt dann im wesentlichen 3 Möglichkeiten: 
Entweder wird der Ring unter mehr oder weniger 
fadenscheinigen Ausreden (z. Z. vergriffen!) nicht 
geliefert. Sie wissen dann — auch für Ihr Kunden- 
gespräch - was Sie von diesem «Angebot» zu halten 
haben. 
Oder der Ring wird geliefert und entspricht nicht 
der angebotenen Qualität: Sie sollten dann sofort 
zum Kadi laufen. 
Oder der Ring wird geliefert und entspricht dem 
Angebot: Sie haben dann einen sehr preiswerten 
Brillanten eingekauft und werden, wenn sich viele 
Juweliere an dieser «Kaufaktion» beteiligen, dem 
«Lockvogel»-Anbieter sehr bald die Lust nehmen, 
aus eigener Tasche den Brillanteinkauf der Juwe- 
liere unter Börsenpreis zu subventionieren. 
Werner Jacobi 


Von Lockvögeln 

von der 
Mischkalkulation 
und vom Volksmund 
sowie von 

der Möglichkeit 

den Brillanteinkauf 
der Juweliere 

unter Börsenpreis 
zu subventionieren 


B2S: 


Herr Jacobi, ausgezeichnet ! 

Wir telefonieren, plaudern über Marketing 
und Presse, vermuteten ein wenig, und ich 
bedauerte, daß zum direkten Kontakt - sprich 
Mitgliederversammlung - keine Gelegenheit 
sei. 

Zwei Tage später war der Brief dann da. Pro- 
gramm in der Anlage. 

Und im Text: «..... habe ich Ihre Anregung 
und Ihren Wunsch nach Presse-Information 
mit den Herren des Vorstandes besprochen 
und darf Sie namens des Vorstandes der «Ge- 
sellschaft der Edelsteinfreunde» zur Teil- 
nahme an der Mitgliederversammlung in 
Düsseldorf einladen.» 

Danke. 


Komme. K.H. 


Für die ausführliche Antwort von Herrn Jacobi 
meinen Dank. Ich habe mich darüber gefreut. Er 
schrieb mir eine recht erhebliche Anzahl von Punk- 
ten auf und bestätigte mir dort scharfsinnige Schluß- 
folgerungen, wo ich bemüht war, Spielarten ironi- 
scher Andeutungen nicht zu unterdrücken. 
Damit künftig nichts unklar bleibt, kurz folgendes: 
Auch ich vermute in London keine Geheimnisse, 
sondern wollte einfach darauf hinweisen, daß die 
Preise der «Letztverteiler» beim Syndikat nur kata- 
logisierendes Interesse finden können. 
Soweit dies. 
Von nicht stimmenden Preisen, lieber Herr Jacobi, 
sprach nicht ich, Herr Neumetzger war es. Sie wer- 
den mir die Richtigstellung dieser Ihnen unter- 
laufenen, recht bemerkenswerten Akzentverlagerung 
nicht verübeln. 
Dann aber legt sich der 2. Vorsitzende der Gesell- 
schaft der Edelsteinfreunde gewaltig ins Zeug. Was 
die «wohl einfachste und logischste Lösung des 
Brillantpreis-Rätsels» nun auch immer sein mag — 
nach der Meinung von Herrn Jacobi entging mir die 
Lösung, genauer: ich übersah sie - hat für die Dis- 
kussion dann wenig Gewicht, wenn von Rätseln 
gesprochen wird. Herrn Jacobi kommt die Ehre zu, 
allein und als erster davon gesprochen zu haben. 
Ist es tatsächlich angezeigt, von einem Rätsel zu 
sprechen? 
Als noch aufschlußreicher erweisen sich anschließend 
die Plaudereien, Verlautbarungen und persönlichen 
Empfehlungen. Herr Jacobi nimmt — «schlicht und 
verständlich» — Redewendungen des Volksmundes 
auf und zitiert mit Hilfe des Wirtschaftsteils der 
Stuttgarter Zeitung Professor Mellerowicz. Für 
Augenblicke konnte ich den Eindruck eines Manu- 
skriptes für eine lebhaft geführte Vereinsversamm- 
lung nicht vermeiden. 
Ich irrte auch hier. Es wurde schlimmer. Auf Lock- 
vögel und destruktiven Wettbewerb kam die Rede. 
Das drohende Gespenst «der Gefahr des Miß- 
brauchs von Marktmacht» erschien pflichtgemäß. 
Doch davon haben Sie selbst gelesen. Und die Argu- 
mente? Haarscharf am Thema vorbei. 
In den angefügten Empfehlungen der GDE sieht es 
erheblich besser aus. Die Mischkalkulation bildet 
dort eines der Themen. 
Hier die entscheidende Passage: 
«Bei der Mischkalkulation werden Artikel, die be- 
sonders ins Auge springen und vom Kunden quali- 
tativ und preislich leicht verglichen werden können, 
unter dem Selbstkostenpreis kalkuliert. Der kal- 
kulatorische Ausgleich wird mit anderen Artikeln, 
die preislich weniger vergleichbar sind, oder mit den 
Festpreisen der Markenartikel erzielt. Diese Methode 
ist gesetzlich zulässig, da Kalkulation freigestellt 
1St.» 
Ich kann mir nicht helfen, aber ich war einfach froh, 
so völlig unvermittelt einmal wieder den Hinweis zu 
lesen, daß Kalkulation freigestellt sei. 
Bei Mellerowicz habe ich anschließend nachge- 
schlagen. «Begriff und Politik des Ausgleichs» - ist 
das entsprechende Kapitel überschrieben (Konrad 
Mellerowicz, Die Handelsspanne bei freien, ge- 
bundenen und empfohlenen Preisen, Freiburg, 1961). 
Die Preisbildung und -entwicklung auf den 
Märkten bewirkt es, daß die Einzelmarkt- 
preise den einzelnen Betrieben nicht immer 
einen Gewinn gewähren, manchmal nicht 
einmal die Kosten decken. Der Betrieb wird 
häufig bewußt einzelne Artikel unter Kosten 
verkaufen, sei es, um seine Kapazität besser 
auszunutzen und auch durch diese Verkäufe 
wenigstens einen kleinen, wenn auch keinen 
vollen Beitrag zur Deckung der fixen Kosten 
zu leisten, sei es, um durch Sonderangebote 
Gewinnartikel mit durchzuziehen und dem 


gesamten Sortiment eine größere akquisi- 
torische Wirkung zu verleihen, sei es, um im 
Markte zu bleiben und seinen Goodwill zu 
erhalten, sei es, um nicht Entlassungen vor- 
nehmen zu müssen. Der Handel ist geradezu 
darauf aufgebaut, in seinem Sortiment be- 
wußt Verlustartikel zu führen. 
Wenig später: 
Das Sortiment muß daher auch unter Ge- 
sichtspunkten des kalkulatorischen Aus- 
gleichs gestaltet werden. Es darf nicht dem 
Zufall oder der Tradition überlassen, sondern 
muß bewußt so gestaltet werden, daß ein 
Gewinnausgleich erwartet werden kann. 
Und wie eine Schlußfolgerung anmutend: 
. .. der Wirtschaftler denkt nicht in Einzel- 
fällen, sondern in allen Vorfällen einer 
Periode, er denkt per Saldo. 
Der Handel ist geradezu darauf aufgebaut, in seinem 
Sortiment bewußt Verlustartikel zu führen — so 
der entscheidende Satz bei Mellerowicz. 
Mir erscheint es unzweckmäßig, mit dem Gehabe 
vordergründiger Empörung von «Lockvögeln» und 
«destruktivem Wettbewerb» zu sprechen. Die 
nüchterne und sachliche Analyse ist in den Vorder- 
grund zu rücken. Die eigene Wettbewerbssituation 
verbessert sich kaum durch diskriminierend an- 
mutende Bezeichnungen für die Gegner im Wett- 
bewerb, und voraussichtlich nichts ist durch «ein- 
fachste und logischste Lösungen» verbessert. 
Im Detail sieht dies bei Jacobi «allen Ernstes» so 
aus, umschrieben als persönliche Empfehlung: 
«Oder der Ring wird geliefert und entspricht dem 
Angebot: Sie haben dann einen sehr preiswerten 
Brillanten eingekauft und werden, wenn sich viele 
Juweliere an dieser <Kaufaktion> beteiligen, dem 
«Lockvogeb-Anbieter sehr bald die Lust nehmen, aus 
eigener Tasche den Brillanteinkauf der Juweliere 
unter Börsenpreis zu subventionieren.» 
Ich habe dargelegt (Heft 2/69, Seite 27), wie kräftig, 
wie ausdauernd und warum der Kaufhof (sprich 
Warenhäuser) am eigenen Image poliert. Denen 
drückt die «grüne Wiese» vor der Stadt. Sie wollen 
den Glanz der City gemeinsam mit dem Einzelhandel 
und ausreichenden Parkplätzen erhalten. 
Die Aufgabe des Kaufmannsstandes der Ju- 
weliere wird es sein, sich auf den neuen Wettbe- 
werb einzustellen und in keinerlei Verbrämungen zu 
versuchen, Reservate im Markt - egal unter welchen 
Vorzeichen! -— aufzubauen. Selbst Luftschlösser 
können unwirtschaftlich werden, und gute Stein- 
kenntnisse sind — völlig unbestritten — selbstver- 
ständlich. 
Fachliche Qualifikation und kaufmännische Be- 
gabung ... aber wir beginnen von Banalitäten zu 
reden. Oder? Übrigens habe ich, Herr Jacobi, mit 
einigen Ihrer Kollegen — Vorzeichen Juwelier — ge- 
sprochen. 
«Mischkalkulation? Natürlich — schon immer!» - 
Wohingegen ich das Gefühl nicht los wurde, mich für 
die Dummheit meiner Fragestellung entschuldigen 
zu müssen. 
Sie kündigten mir kürzlich die neuen Programm- 
punkte Ihrer Gesellschaft an. Ausgezeichnet die sich 
wohl anbahnende Ergänzung von «Farbe, Reinheit 
und Schliff» durch Marketing und Management. 
Eins nicht ohne das andere. Klar. 
Nur schade, daß Sie zur Mitgliederversammlung 
voraussichtlich die Presse nicht zulassen. DER 
SPIEGEL und seine Gefahren sind doch kein Argu- 
ment! Gleich kommen die vom Spiegel bestimmt 
nicht, und wie es um die Ausbildung des Berufs- 
standes steht, meinen Sie tatsächlich, Der Spiegel 
bringt es erst in Düsseldorf in Erfahrung, so im 
Laufe des Nachmittag des 29. April? 
Klaus Hallwass 
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Betreff: 

Pressemeldung des 
Landesinnungsverbandes 
Bayern 


Bis zur Stunde ist meine Verbindung mit Otto Asam 
auf Korrespondenz und gelegentliche telefonische 
Kontakte beschränkt. Ein mich überraschendes 
Zwischenspiel verdient keine Beachtung. Vor 
Wochen erfuhr ich durch einen Zufall, ich sei für 
eine Podiumsdiskussion auf dem bayrischen Edel- 
steintag als Teilnehmer vorgesehen. Kenntnisse über 
die Veranstaltung und Einzelheiten von der Themen- 
stellung waren mir und sind mir auch heute noch 
weitgehend versagt, wenn ich von der folgenden 
Pressenotiz absehe. 

Am 29. April findet bekanntlich die Mitgliederver- 
sammlung der Gesellschaft der Edelsteinfreunde in 
Düsseldorf statt. Vielleicht ist zu diesem Termin zu 
erfahren, ob mit weiteren Veranstaltungen regio- 
nalen Charakters außerhalb des Deutschen Edel- 
steintages zu rechnen ist. K.H. 


Vom 31. 5. bis 1. 6. 1969 findet der 1. Bayerische 
Edelsteintag — Uhren und Juwelen in München in 
den Sälen des Regina-Palast-Hotels als gemeinsame 
Veranstaltung der beiden Verbände: 
Landesinnungsverband des bayerischen Uhrmacher- 
handwerks und Fachgruppe Juweliere und Uhr- 
macher im bayerischen Einzelhandel statt. 

Beide Verbände begrüßen ganz besonders die ein- 
geladenen Mitglieder des Landesinnungsverbandes 
der Goldschmiede. 

Durch die Übernahme der Schirmherrschaft seiner 
Königlichen Hoheit, des Prinzen Konstantin von 
Bayern, erfährt diese erste gemeinsame Veranstal- 
tung der Verbände ein besonderes Gepräge. 

Die Berufung anerkannter Fachgemmologen, die 
aufgrund ihres engen Kontaktes mit unseren Ver- 
bänden alle Vorträge edelsteinkundlicher Art sehr 
praxisnah und allgemein verständlich darbieten, 
wird die fachliche Grundlage dieser Tagung sein. 
Verschiedene namhafte Firmen werden eine zauber- 
hafte Kollektion außergewöhnlich schöner Juwelen 
und Schmuckuhren, darunter auf internationalen 
Wettbewerben prämiierte Modellstücke, der interes- 
sierten Fachwelt präsentieren. 

Nähere Details werden Sie durch das Programm er- 
fahren, das aus den Fachzeitungen der nächsten 
Ausgabe ersichtlich ist. Außerdem werden die 
Innungen und Bezirksverbände durch gesonderte 
Rundschreiben speziell auf diese, für unsere edel- 
steinkundlichen Fachkenntnisse so wichtigen Tage 
eingehen. 

Notieren Sie bitte den Termin für diese außerge- 
wöhnliche Veranstaltung rot in Ihrem Kalender. 
Es wird die Veranstaltung auf edelsteinkundlicher 
Basis im bayerischen Raum! 


gez. Otto Asam 

Organisator des Bayer. Edelsteintages 
im Landesinnungsverband Bayern 
Fächgebietsleiter Edelsteine 


Weit nach Redaktionsschluß war noch in Erfahrung 
zu bringen, daß auf edelsteinkundlichem Gebiet mit 
Referenten wie Gübelin, Saller und Eppler zu rech- 
nen sei. An ausstellenden Firmen wurden u. a. ge- 
nannt: Wilh. Müller, Xaver Saller, IWC und Eterna. 
Sichtlich erst in der Schlußphase der Vorbereitungen 
rückten thematisch steuerpolitische Aspekte in den 
Vordergrund. Die Fragen um die Teilwertab- 
schreibung sollen besonders diskutiert werden. 
Und um die Teilnahme eines prominenten bay- 
rischen Politikers bemühe man sich intensiv. 

Herr Asam ließ an seiner Zielrichtung keinen Zwei- 
fel: Der bayrische Edelsteintag soll zu einer festen 
Einrichtung werden. Möglichst im jährlichen 
Turnus. 
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Ich kann nur lächeln... 

Trotzdem: Fachedelstein-Großhandel 
zur Stellungnahme 
aufgefordert 


GOLD RIN 


noersaeuensoneer GOLD’JUWELEN-UHREN euer. 00.00 


69 HEIDELBERG. POSTFACH 310 
Gold Silber Uhren Schmuck 
z. Hd, von Herrn Dr. Hallwass 


7 Stuttgart 1 
Postfach 625 


Heidelberg, 10.4.69 b/Lig 


Sehr geehrter Herr Dr, Hallwass! 


In der Anlage sende ich Ihnen die Kopie einer Zeitungsanzeige der Firma 
Karstadt vom 3.4.69, erschienen im Hamburger Fremdenblatt, 


Das Angebot ist bekannt, interessant ist aber die Aufwertung dieser 
Anzeige durch den Hinweis auf die Edelsteine und die Edelsteinausstellung 
der Firma Schütt Wtw, 


Ich habe mich bewußt jeden Kommentars in den vergangenen Monaten 
enthalten, da bei allem guten Willen Ihrer Seite eine gewisse Klärung 
in die Fronten zu bringen, ich nur lächeln kann, wenn unsere großen 
Steinimporteure ihre Erfahrungen mit Tests in der Fachpresse ver- 

öffentlichen. Diese Testkäufe und Untersuchungen machten wir schon 
im vergangenen Herbst, 


Wo bleibt aber die Stellungnahme des Fachedelstein-Großhandels in der 
großen Tagespresse? 
Mit freundlichem Gruß 


HANDELS | D.XEWERBEBANK HEIDELBERG, KONTO 1344 


- WALDECKER BANK IN KORBACH, KONTO 3160 





 Erdgescholl- dus ist | 
+} che Funuistelle esr wer 
Diamanten zu hie nen Dres 


Wolg 
2a 


Ballantung SL, 
Iupenun ms 








Im Briefbogen ist vermerkt, daß der Absender «Vor- 
standsmitglied des Zentralverbandes der Uhrma- 
cher-Fachgebietsleiter Edelsteine» sei. Ein Gummi- 
stempel machte uns auf die Berechtigung zum 
Abdruck aufmerksam. Ort der Handlung: Landshut 
in Bayern. Das Datum: 28. März 1969 

Die telefonische Rückfrage ergab den zu erwarten- 
den Verteilerschlüssel: Alle. 

Die leidenschaftliche Diktion von Otto Asam sollte 
den Leser nicht zur Überheblichkeit verführen. 


Der Schwung der sprachlichen Formulierung kenn- 
zeichnet das Engagement des Schreibenden. Asam 
wird für sich nicht in Anspruch nehmen wollen, 
die Öffentlichkeit der «Fächer Uhren und Schmuck» 
durch ungewöhnlich neue Gedankengänge zu stra- 
pazieren. Die Berechtigung der Diskussion einer 
eventuell enger werdenden Zusammenarbeit der 
angesprochenen Verbände ist ganz gewiß nicht 
durch den Hinweis auf organisationstechnische 
Bedingungen zu bestreiten. Und ob fehlgeschlagene 


Versuche ein hinreichender Grund sind, keine 
neuen zu unternehmen, bleibt dahingestellt. 

Die Redaktion hat den genannten Verbänden von 
der vorliegenden Publikation Kenntnis gegeben und 
gleichzeitig um eine Stellungnahme gebeten. Wir 
werden in Kürze darüber berichten, was wir an 
Argumenten auf die Asamschen Gedankengänge zu 
hören bekamen. 


Die Redaktion 


Drei x 1=12700 


Diese Multiplikation ist keine mathematische Fehl- 
leistung eines defekten Elektronengehirns oder ein 
technischer Irrtum einer modernen Rechenma- 
schine! 

Sie ist die ganz simple Multiplikation der Mitglieder- 
zahlen der 3 schmuckhandelnden und -schaffenden 
Fachorganisation. Sie ist aber auch ein Ausgangs- 
punkt einer sachlichen Überlegung, die sich ganz 
auf ein Gemeinschaftsdenken innerhalb unserer 
Schmuck- und Uhrenfachverbände konzentriert. 
Ganz von dem Gedanken durchdrungen, welch’ 
starke Ausgangsposition unsere Uhren- und Ju- 
welenbranche schon aufgrund ihrer Spezialaus- 
bildung her aufzuweisen hat, zwingt es mich dazu, 
ein ganz bestimmtes Ziel mit aller Energie anzu- 
gehen! 


Mit offenen Augen 
durch weite Gegenden 


Dieses bestimmte, absolut dringend notwendig zu 
erreichende Ziel stellt sich vor meinen Augen ganz 
klar als eine weitestgehende, echte Kooperation 
aller 5 maßgebenden Verbände auf Landes- und 
Bundesebene dar, die sich echt mit Schmuck, d. h. 
handwerklich und fachhandelnd beschäftigt. Es ist 
nach meinem Ermessen bei diesem engen Zu- 
sammenschluß absolut unwesentlich, in welchem 
Verband das rein Handwerkliche oder Kauf- 
männische überwiegt, denn in der Praxis ist es 
doch so, daß schon aus dem Sortiment der Uhren 
und Schmuck handelnden Fachgeschäfte die Ge- 
meinsamkeit der Interessen zum Ausdruck kommt. 
Wenn man mit offenen Augen durch weite Gegenden 
aller Länder unseres Bundesgebietes fährt, je weiter, 
umso besser, dann tritt diese Behauptung immer 
offener zu Tage. Gerade die Entwicklung der letzten 
20 Jahre beweist dies und nichts ist leichter als 
dieses mit Zahlenmaterial aus den betriebswirt- 
schaftlichen Stellen der Fach- und Einzelhandels- 
organisationen zu beweisen. 


Getrennt nur am Werktisch 


Es wäre also nach meinen Überlegungen direkte 
Vogel-Strauß-Politik übelster Art, diese Entwicklung 
innerhalb der 3 maßgebenden Fachverbände zu 
ignorieren oder vielleicht, wie es leider in manchen 
Fällen geschieht, entgegenzuarbeiten. Als besonders 
negatives Beispiel bezeichne ich, um näher darauf 
einzugehen, wenn sich ein Goldschmiedeverband 
trotz Einladung zu einer gemeinsamen Uhren- und 
Juwelenfachtagung nicht beteiligen will mit der 
Begründung, daß Juwelen und Edelsteine nur in 
das Berufsbild des Goldschmiedes gehören. Es 
wäre mit Sicherheit genauso falsch und unsinnig, 
nur vom Uhrtechnischen her die Uhr als schmücken- 
des Objekt, und dieses stellt sie heute in vielen 
Fällen dar, dem Schmuckschaffenden fernzuhalten 
mit der Begründung, dies gehöre nicht in das Be- 
rufsbild des Goldschmiedes! Dieses Denken darf 


und soll sich nur auf den Werktisch konzentrieren. 
Einzig und allein dort hat es seine Berechtigung in 
der rein handwerklichen Abgrenzung dieser Tätig- 
keit. Am Werktisch soll der Uhrmacher und Gold- 
schmied treu seiner Tradition und seiner fachlichen 
Berufsausbildung das sein und bleiben, was er ist. 
In seinem kaufmännischen und seinem berufsver- 
bindenden Denken jedoch sind die Schwierigkeiten 
ganz anderer Art und verlangen ein grundsätzliches 
Umdenken zur Gemeinsamkeit der Probleme. Und 
diese sind bei den 3 Verbänden, ich nenne sie 
namentlich und alphabetisch: 

EU Bundesverband der Juweliere 

WM Zentralverband der Goldschmiede 

EU Zentralverband der Uhrmacher 

nicht gering. Das kann man echt und glaubwürdig 
behaupten. Obwohl sie gemeinsame Probleme sind, 
teilen sie sich in drei verschiedene Richtungen auf. 
Die eine Richtung ist die Verbandsarbeit innerhalb 
der eigenen Organisation. Diese muß zweifellos im 
Verband selbst gelöst werden. Aber auch darin er- 
geben sich Möglichkeiten, durch gegenseitige engere 
Zusammenarbeit und Konsultation manches leichter 
zu lösen. 

Die anderen entscheidenden Punkte der Verbände 
liegen jedoch für alle 3 Organisationen vollkommen 
parallel und können auch nur in der Gemeinsam- 
keit optimal gelöst werden. Es ist der Kampf um 
unsere Position als Fachhändler der Schmuck- und 
Juwelenbranche gegenüber allen fachfremden Au- 
ßenseitern, die in immer stärker werdendem Maße 
versuchen, diesen Markt an sich zu reißen. 


SB unbekümmert um Berufsbilder 


Wir sind doch heute beispielsweise soweit, daß soge- 
nannte SB-Einkaufsläden und Discounter nicht nur 
Allerweltsschmuck führen, sondern auch den ge- 
hobenen Sektor der Edelsteine im Sortiment als 
Anreiz für Käufer aller Gesellschaftsschichten an- 
bieten. Diese starke Gruppe der Fachaußenseiter, die 
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln be- 
reits eingebrochen ist, schert sich wirklich nichts 
um den Berufsstatus oder das Berufsbild des Gold- 
schmiedes oder desjenigen des Uhrmachers. 


Vom Korpsgeist 
zum Zweck des Überlebens 


Darin liegt unser aller Problem! Lassen Sie uns alle 
gemeinsam zusammenstehen, um auch dieser noch 
auf uns zukommenden Gefahr in der Gemeinsam- 
keit entgegenzutreten. Organisieren wir gemeinsam 
Veranstaltungen, die unsere 3 Verbände nach außen 
hin als eine große, geschlossene Einheit prokla- 
mieren und damit einen Machtblock nach allen 
Seiten hin darstellt. Die Gemeinsamkeit soll sich in 
allen Ebenen durchsetzen. Um das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl zu intensivieren, sollen bereits 
auf Innungsebene durch gegenseitige Einladungen, 
so wie es Gott sei Dank schon in einzelnen fort- 


schrittlichen Gegenden vorexerziert wird, kommu- 
nale und lokale Probleme gelöst werden. Auf Lan- 
desverbandsebene jedoch kann man die Werbung 
nach außen hin viel intensiver und wirkungsvoller 
im Rahmen von Großveranstaltungen demon- 
strieren. Welcher Verband die Initiative dazu er- 
greift, soll dabei überhaupt keine Rolle spielen und 
sollte auf keinen Fall Anlaß zu irgendwelchen nega- 
tiven Gefühlen sein. Wir müssen versuchen, den 
zum Überleben notwendigen Korpsgeist nicht nur 
innerhalb der jeweiligen Verbände einzuprägen, 
sondern diesen Geist auch innerhalb der Gemein- 
samkeit unserer im Grunde gleichgesinnten Organi- 
sationen mittelständischer Denkensart zu fördern 
wissen. 

Darin liegt unsere große, ja ich möchte fast sagen, 
einzige Chance, unsere Position in der sogenannten 
freien Marktwirtschaft zu halten und vielleicht 
noch weiter zu festigen gegenüber den neuen Ab- 
satzquellen, die, wie eingangs schon erwähnt, einen 
immer größer werdenden Marktanteil für sich in 
Anspruch nehmen wollen! 

Es ist 5 vor 12.00 Uhr! Denken wir daran! 

Es ist schon lange, viel zu lange am Althergebrachten 
festgehalten worden aus dem uns zu eigenen, kon- 
servativen Denken heraus. Mit Traditionsdenken 
allein und mit fachlichem Wissen, so absolut wichtig 
das für unsere Position ist, schaffen wir es alleine 
nicht. In einer Zeit, in der selbst große Wirtschafts- 
unternehmen die Konzentration mit anderen Gleich- 
gearteten suchen, um noch stärker zu werden, 
können wir nicht mit einzelnen Verbänden, jeder 
für sich und vielleicht noch in einigen Dingen 
konträr, den Kampf aufnehmen. Es gibt genug Bei- 
spiele anderer Verbände, die es hervorragend ver- 
standen haben, durch Konzentration ihre Position 
entscheidend zu verbessern und enormen Nutzen 
für ihre Mitglieder daraus gezogen haben. 

Auch für uns wäre es von entscheidender Bedeutung, 
durch eine Konzentration aller 3 Organisationen 
in der Zukunft die Zwei-Fronten-Situation besser 
bestehen zu können. Unter der zweiten Front ver- 
stehe ich das Bestreben mancher Schmuckfabrikan- 
ten und Lieferanten, hemmungslos alle Kanäle zu 
beliefern. Dadurch hat so mancher Außenseiter, bar 
jeden fachlichen Wissens und unter Ausnutzung der 
Unkenntnis einer bestimmten Käuferschicht die 
Möglichkeit, sich an dem, von uns in langen Jahr- 
zehnten geschaffenen Schmuckimage, zu bereichern. 
Es ist aus dieser Situation heraus geradezu ein un- 
widerstehlicher Zwang, dem sich kein Verband aus 
irgendwelchen Überlegungen her entziehen kann, 
wenn er sich nicht gegen seine eigenen Prinzipien 
verfehlt und sich damit selbst und seinen Mitgliedern 
untreu werden will. 


Gez. Otto Asam 
Vorstandsmitglied des Zentralverbandes 
Fachgebietsleiter Edelsteine 
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Walter Wannenmacher meint ganz prinzipiell: 


Prognose 
ohne 





Schmuck 
und 





Uhren 


Der Wirtschaftspublizist Walter Wannenmacher 
erwies sich in den letzten Jahren als einer der prä- 
zisesten Prognostiker des wirtschaftlichen Gesche- 
hens. Seine Veröffentlichungen in dem Stuttgarter 
Wochenblatt «Christ und Welt» überstiegen — so 
scheint es uns — bei weitem den Einflußbereich 
dieses Organs. 

Der folgende Beitrag verlangt von unseren Lesern 
besondere Aufmerksamkeit. Er hat die Bauwirt- 
schaft zum Thema. Was sich in diesem zentralen 
Bereich unserer Wirtschaft in den kommenden 
Jahren voraussichtlich abspielt, erlaubt aufschluß- 
reiche Rückschlüsse auf die Gesamtwirtschaft. Die 
Geldbörsen unserer Kunden, jedoch auch das 
Meinungsklima um den Faktor Stabilität des Geldes 
werden maßgeblich vom Geschehen am Baumarkt 
beeinflußt. 

Der Grund unserer Veröffentlichung gerade in den 
Tagen der Hannover-Messe dürfte einsichtig sein. 
Die Publikation verdanken wir dem Entgegenkom- 
men unserer Schwester-Redaktion «baupraxis- 
zeitschrift». Die Redaktion 
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Wer sich ein Bild von den Möglichkeiten der Bau- 
konjunktur machen will, muß mit der Analyse der 
Gedanken derjenigen Menschen beginnen, die über 
wenigstens fünfstellige DM-Beträge in bar verfügen. 
Läßt man den von der öffentlichen Hand beherrsch- 
ten Tiefbau beiseite, dann sind für das Markt- 
geschehen die Gedanken dieser Menschen entschei- 
dend und keineswegs die Konjunkturpolitik, die 
lediglich ein Siebentel bis ein Sechstel des gesamten 
Auftragsvolumens im Hochbau beeinflußt. Die pri- 
vaten Mittel, die in den Hochbau strömen müssen, 
soll sein Geschäft gut gehen, reichen bei gegenwärti- 
gen Preisen nahe an 40 Mrd. DM heran. Sind es nur 
35 Mrd. DM, wie 1967, dann haben wir etwas, das 
man gewöhnlich — mit einiger Übertreibung - Krise 
nennt. Die Summe, die das Marktklima aus him- 
melhohem Jauchzen in tödliche Betrübnis stürzt, 
ist somit über den Daumen mit etwa 5 Mrd. DM 
Jahreswert anzupeilen. 

Woher kommen die 40 Mrd. DM? Mag nun der 
Buchhalter Schulze ein Eigenheim für 100 000 DM 
bauen oder der Vorstand einer großen Aktiengesell- 
schaft ein neues Werk oder ein Bürohochhaus für 
10 Mio. DM: beide müssen der Meinung sein, es 
würden sich in den nächsten Jahren ihre Einkünfte 
so entwickeln, daß aus ihnen der Zinsen- und Amor- 
tisationsdienst für die Hypotheken bequem bestritten 
werden kann. Ferner müssen beide über eine gewisse 
Quote von Eigenmitteln verfügen und die Fremdmit- 
tel zu Zinsbedingungen beschaffen können, die eine 
Netto-Rentabilität ermöglichen. 

Man wird sich auch mit einer geringeren Rentabilität 
begnügen, wenn man der Meinung ist, die Baukosten 
und Mieten würden steigen, weil ein solcher Ent- 
wertungsprozeß des Geldes eine künftig bessere 
Rentabilität verspricht und es geraten erscheinen 
läßt, einen Investitionsentschluß in die Tat umzu- 
setzen, bevor er dringend wird. In einer Zeit allge- 
meiner Geldentwertung wird sozusagen «auf Vor- 
rat» gebaut. Man investiert mehr, als unbedingt 
nötig ist. Umgekehrt werden in einer Deflationsphase 
Investitionsentschlüsse auf die lange Bank gescho- 
ben. 

Dasselbe ist der Fall, wenn die Fremdfinanzierung 
zu knapp und zu teuer wird. Der Rückgang der 
Pfandbrief-Kurse, der bereits 1964 einsetzte und bis 
zum dritten Quartal 1966 rapid beschleunigte, 
signalisierte die 1966 begonnene Talfahrt der Bau- 
konjunktur. Aus der bereits im letzten Quartal 1966 
einsetzenden, allerdings zögernden Erholung der 
Pfandbriefkurse konnte auf eine ebenso zögernde 
Bergfahrt der Baukonjunktur geschlossen werden, 
die auch tatsächlich mit dem ersten Quartal 1967 
begann (siehe Diagramme). 

Mag die Proportion Eigenmittel zu Fremdmittel bei 
dem Eigenheim oder dem Bürohochhaus wie immer 
sein, insgesamt stammt die für den Bau aufgewendete 
Summe aus irgendeinem Konsumverzicht. Gliedern 
wir die 40 Mrd. nach diesem Gesichtspunkt auf, so 
müssen die Bauherren etwas weniger als 10 Mrd. DM 
Eigenmittel angespart haben. Eine Summe in ähn- 
licher- Größenordnung haben die bisherigen Hypo- 
thekarschuldner gespart, indem sie Amortisations- 
zahlungen leisteten, die bei den Kreditinstituten für 
Neuausleihungen zur Verfügung stehen. 20 bis 25 
Mrd. DM jedoch müssen bei den Geldinstituten und 
Versicherungsanstalten zusätzlich angespart worden 
sein, um diese in die Lage zu versetzen, ihr Auslei- 


hungsvolumen an Hypotheken entsprechend zu ver- 
größern. 

Befällt die Sparer allzu große Angst vor Geldent- 
wertung, ziehen sie es daher vor, ihr Einkommen 
zu größeren Teilen als bisher auszugeben, kann es 
leicht passieren, daß an Hypothekardarlehen jene 
5 Mrd. DM weniger zur Verfügung stehen, die in 
der Bauwirtschaft dann ein Kippen von Vollbe- 
schäftigung in die Krise bewirken. Insofern erweist 
sich die Inflation als ein Danaergeschenk für die 
Bauwirtschaft. Sie stimuliert zwar die Sachwert- 
spekulation auf dem Rücken des Sparers. Der Ent- 
schluß, lieber heute zu bauen als morgen, fällt leicht. 
Derselbe Entschluß zeitigt jedoch in der Folge eine 
größere Nachfrage nach Hypotheken, während das 
Angebot an Hypotheken entweder sinkt oder zu- 
mindest nicht steigt, weil die Sparer merken, daß 
es um ihr Fell geht. Daher muß auf einen inflatori- 
schen Aufschwung der Baukonjunktur ein deflatori- 
scher Rückschlag folgen. 

Wie aus unserem Diagramm ersichtlich ist, war die 
Erholung von dem Rückschlag von 1966/67 am 
stärksten beim öffentlichen Hochbau und am 
schwächsten beim Wohnungsbau. Das ist bei dem 
immer noch hohen Gewicht des frei finanzierten 
Wohnungsbaus verständlich. Von 1962 bis 1968 stie- 
gen die Wohnungsmieten im Durchschnitt um 53% 
(in dem statistisch nicht gesondert ausgewiesenen frei 
finanzierten Wohnungsbau erheblich stärker), die Le- 
benshaltungskosten jedoch nur um 17%, die Einzel- 
handelspreise sogar nur um 8%. Obwohl die Massen- 
einkommen in demselben Zeitraum um 45% zunah- 
men, mußte von ihnen ein immer größerer Prozent- 
satz für die Mieten abgezweigt werden. Während der 
Preisindex für den Wohnungsbau 1967 erstmals 
etwas zurückging, stieg der Mietpreisindex weiter. 
Das starre Element in den «Selbstkosten» der Miete, 
der Hypothekenzins, verhinderte eine Anpassung der 
Mietpreise an die Einkommensentwicklung. Insofern 
kam es zu einer relativen Sättigung auf dem Markt 
der frei finanzierten Mietobjekte. Nicht etwa des- 
halb, weil jedermann bereits die Wohnung besitzt, 
von der er träumt, sondern weil die Einkommens- 
steigerung nicht so groß ist, um eine Verwirklichung 
des Traumes zu ermöglichen. 

Wir müssen uns nun überlegen, daß auch eine 50pro- 
zentige Ausweitung des öffentlichen Hochbaus kei- 
nen vollen Ersatz für eine 10prozentige Schrumpfung 
im zinsempfindlichen privaten Sektor bringen kann. 
Das heißt: die Konjunkturpolitik hat zwar einen 
Versuch zur Korrektur ihres bisher prozyklischen 
Verhaltens unternommen. Während sie mit ihrer 
Auftragsvergabe bis 1967 die extremen Ausschläge 
des Konjunkturrhythmus noch verstärkte, hat 1968 
die öffentliche Hand wenigstens eine Hilfe geboten, 
um die unzureichende Belebung im privaten Sektor 
zu verstärken. 

Von einer Gesundung kann jedoch erst die Rede 
sein, wenn der private Sektor (den öffentlichen 
Förderungsbereich eingeschlossen) dauerhaft in der 
Lage wäre, ein Auftragsvolumen von 40 Mrd. DM 
für die Bauwirtschaft auf die Beine zu bringen. 
Bezüglich der Dauerhaftigkeit müssen bei einem 
Kostenpunkt von 7% für erststellige Hypotheken 
Zweifel angemeldet werden, weil dieses Zinsen- 
niveau im Zusammenhang mit den neuen Lohnko- 
stensteigerungen keine Symmetrie der Entwicklung 
von Quadratmetermieten und Einkommen ermög- 


licht. Steigen aber die Quadratmetermieten weiter 
stärker als die Einkommen, dann muß binnen 
kurzem eine neue Friktion ähnlich der von 1966/67 
eintreten. 


Die allgemeine Konjunktur in der Bundesrepublik, 
die, ebenso wie die Baukonjunktur, im ersten Quar- 
tal 1967 ihren Tiefpunkt erreichte, konnte in erster 
Linie dank der glänzenden Exportentwicklung in 
einen neuen Boom münden. Die Bundesbürger, 
ob groß oder klein, die kurz vorher noch Krisenangst 
geschüttelt hatte, wurden wieder optimistisch bezüg- 
lich ihrer künftigen Einnahmenentwicklung. Daher 
wuchs ihre Bereitschaft, zu bauen und sich zu ver- 
schulden. Der Nettosaldo, der von Geldinstituten 
dem Wohnungsbau zur Verfügung gestellten lang- 
fristigen Darlehen (siehe Diagramm) nahm 1968 
erstmals seit vier Jahren wieder stärker zu. Die Bau- 
lustigen sagten sich: billig baut, wer schnell baut - 
und die Entwicklung gab ihnen recht. Denn mit dem 
wieder wachsenden Auftragsvolumen begann der 
Baukostenindex abermals seine Bergwanderung. 
Die optimistischen Impulse ergriffen auch die Bau- 
unternehmer, die ihre Maschinenkäufe nach drei- 
jähriger Schrumpfung kräftig ausweiteten. 
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Daher müssen wir im Auge behalten: wenn der 
Auftragsbestand des Baugewerbes am Jahresbeginn 
im Durchschnitt für drei Monate reichte, um 10% 
mehr als ein Jahr zuvor und um 20% mehr als vor 
zwei Jahren, so steckt dahinter mehr Psychologie 
als echte Kapitalbildung. Von einem überquellenden 
Kapitalangebot, das langwellig ein gutes Baugeschäft 
tragen könnte, kann keine Rede sein. Auf der 
Baukonjunktur liegt der Widerschein des strahlenden 
Glanzes im Exportgeschäft. Dieser Glanz veranlaßt 
nicht nur die Unternehmungen im zunehmenden 
Maß zu Erweiterungsbauten, er veranlaßt auch den 
kleinen Mann, sich lieber heute in das Abenteuer 
eines Eigenheimbaues oder des Erwerbs einer Eigen- 
tumswohnung zu stürzen als morgen. Denn Erfah- 
rung und Überlegung sagen ihm, daß ein Aufschie- 
ben dieses Abenteuers eher mehr von seinen beschei- 
denen Mitteln verzehren würde. Weshalb er ange- 
sichts der von ihm sicher erwarteten Einkommens- 
zuwachsrate nicht zögert, vor der weiteren Steige- 
rung der Baukosten zum Zuge zu kommen. In die- 
selbe Richtung zielen die Erwägungen des großen 
Mannes, dem die Geldentwertung die 7prozentige 
Rendite des Pfandbriefes vergällt, weshalb er eine 
halb so große Rendite beim Sachwert vorzicht. 
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Es wird daher zur Zeit auf der ganzen Linie mehr 
gebaut, als unbedingt notwendig ist. Zugleich voll- 
zieht sich auch bei der Finanzierung ein Vorgriff 
auf die künftige, sehr optimistisch beurteilte Kapital- 
bildung. Das läßt für 1969 ein gutes Geschäft erwar- 
ten. Die in Kubikmetern umbauten Raumes ausge- 
drückten Baubewilligungen dürften in dieser Saison 
die Spitzen der Jahre 1964/65 zwar nicht erreichen, 
aber ihnen nahekommen. 

Für die spätere Zukunft ist jedoch wieder mit einem 
Rückschlag zu rechnen, dessen Heftigkeit von der 
Entwicklung der Exportlage abhängt. Sollten die viel 
diskutierten Änderungen der Währungsparitäten 
Platz greifen, die den Zweck haben, unseren Export 
radikal zurückzudrängen, dann wird sich der psy- 
chologische Hintergrund der Baukonjunktur um 
180° drehen. Ob schon in diesem Jahr dieses 
Damokles-Schwert auf den deutschen Export fallen 
wird, wissen wir nicht. Es ist nur sicher, daß es 
irgendwann einmal in naher Zukunft fallen wird, 
weil ein Fortwursteln mit den hohen Exportüber- 
schüssen unmöglich ist. 

Davon abgesehen ist unserem Schaubild flogendes 
zu entnehmen: Die Kurve der Pfandbriefkurse liegt 
im Rhythmus ein Jahr vor der Kurve des Zuwachses 
beim ausstehenden Saldo der Geldinstitutshypo- 
theken. Dieser Saldo muß durch zusätzliches Spar- 
aufkommen gedeckt sein. Wird das Sparaufkommen 
von der Nachfrage nach langfristigem Kredit 
überfordert, äußert sich dies am Kapitalmarkt in 
sinkenden Rentenkursen. Übersteigt das Sparauf- 
kommen diese Nachfrage, dann ist es umgekehrt. 
Daher signalisieren die Rentenkurse ein Jahr zuvor 
die Tendenzwende am Hypothekenmarkt, und diese 
Tendenzwende signalisiert ihrerseits wieder ein Jahr 
zuvor die Tendenzwende bei den Genehmigungen 
im Wohnungsbau, während beim viel konjunktur- 
empfindlicheren Wirtschaftsbau die Reaktion früher 
erfolgt. 

Nun ist eine Fortsetzung der per Saldo steigenden 
Tendenz bei den Pfandbriefkursen in diesem Jahr 
sehr unwahrscheinlich. Es ist zwar möglich, daß 
eine neue Welle der Aufwertungsspekulation in 
D-Mark ausbricht, heißes Geld ins Land zieht und 
damit vorübergehend auch den Kapitalmarkt beein- 
flußt. Kommt es zu einer solchen Welle nicht, dann 
ziehen die astronomischen Zinssätze des Euro-Kapi- 
talmarktes die deutschen Zinsen mit sich. Das 
bedeutet sinkende Rentenkurse. Wir werden zur 
Zeit mit Ausländer-Anleihen in D-Mark über- 
schwemmt und dieses in den Export strömende 
Kapital fehlt im Inland. Zudem wird die deutsche 
Kapitalbildung unter dem Einfluß des nun wieder 
beschleunigten Kaufkraftverlustes der D-Mark 
leiden. Die Menschen legen nicht gern eine Währung 
auf die hohe Kante, mit der sie ein Jahr später 
weniger dauerhafte Gebrauchsgüter erwerben kön- 
nen wie im Augenblick. Sie neigen daher dazu, diese 
Güter sofort zu kaufen. Damit wird das für die 
Bauwirtschaft notwendige zusätzliche Kapitalauf- 
kommen von 40 Mrd. DM Jahreswert geschmälert. 
Zugleich muß sich die Überforderung des Kapital- 
aufkommens in sinkenden Pfandbriefkursen äußern. 
Somit erscheint ein abermaliger Knick der Baukon- 
junktur im kommenden Jahr wahrscheinlich. Das 
vermutlich fette Jahr 1969 wird Gelegenheit geben, 
für die vermutlich mageren Jahre 1970 und 1971 
Reserven zu bilden. 
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Verbände sagen: 


Mühelos erfüllt die Schmuckindustrie 
die Erwartungen 


Über 160 Firmen aus der Schmuckstadt Pforzheim, 
aus Hanau, Idar-Oberstein und Schwäbisch Gmünd 
lüften den Schleier, der über ihren Neuschöpfungen 
bis zum Tag des Messebeginns gelegen hat. 
Gelungene Kreationen, angeboten in den Spielarten 
vieler Variationen, modisch-pfiffige Attraktionen, 
stehen neben bewährten, den breiten, marktbestän- 
digen Modellen. Sie alle werden der führenden Rolle 
der Bundesrepublik in der Schmuckproduktion 
gerecht. Nicht die Langweiligkeit einer einheitlichen 
Linienführung kennzeichnet die Modelle, vielmehr 
kann jede Trägerin die Ausdrucksform ihrer Eleganz 
unterstreichen, kann den Schmuck finden, der ihrem 
Geschmack entgegenkommt, der zum I-Tüpfelchen 
für sie wird. 

Die deutsche Schmuckindustrie erfüllt mühelos die 
ausgefallensten Wünsche. Sie weiß den speziellen 
Erfordernissen des Exports genauso gerecht zu wer- 
den wie den Ansprüchen des Inlandsmarktes. 

Die Skala des Angebots bietet für jeden Geldbeutel 
etwas. Sie reicht vom Doubl&e- und Modeschmuck 
über Markasit-, Silber- und Goldschmuck bis hin 
zum erlesenen Juwelenstück. Daneben werden jene 
Kleinigkeiten angeboten, die Gebrauchsstücke sind 
und doch den Charme des Accessoires besitzen. 
Puderdosen, Zigarettenetuis, Lippenstifthülsen und 
Feuerzeuge erfüllen profane Alltagszwecke ebenso 
wie in Edelmetall ausgeführte Zigarettenspitzen, 
Vierfarbstifte, Füllhalter und vieles andere, sind 
aber in einer sorgfältigen Gestaltung und in einer 
Vielfältigkeit des Design. vorhanden, so daß sie zu 
weit mehr werden als zu Geräten, die Funktionen 
erfüllen. 

Trotz dieses Leistungsbeweises der deutschen 
Schmuckindustrie ist sie nicht sorgenfrei. Noch 
immer gibt es in vielen Ländern restriktive Einfuhr- 
bestimmungen, die den Export der seit 1953 in der 
Lieferung von Schmuck- und Silberwaren auf dem 
Weltmarkt führenden Bundesrepublik behindern. 
Trotzdem sieht die deutsche Schmuckindustrie mit 
Zuversicht und voll Hoffnung der Zukunft entgegen. 


Uhrenindustrie mit 41°/o Export 


Die im Vergleich mit anderen Branchen der deut- 
schen Wirtschaft ‘relativ kleine Uhrenindustrie 
nimmt auf dem Weltmarkt eine bedeutende Stellung 
ein. Sie ist mit einer Jahresproduktion von rund 
28 Mio. Stück Großuhren vor den USA (19 Mio.), 
der UdSSR (17 Mio.) und Japan (15 Mio.) der größte 
Hersteller und Exporteur von Großuhren, d. h. 
Weckern, Tisch- und Wanduhren, Batterieuhren 
u. a. Mit einer Produktion von 7 Mio. Taschen- und 
Armbanduhren nimmt sie den sechsten Platz nach 
der Schweiz (65 Mio.), der UdSSR (17 Mio.), den 
USA (16,6 Mio.), Japan (16,4 Mio.) und Frankreich 
(9 Mio.) ein. 

Charakteristisch für die deutsche Uhrenindustrie 
ist ihre hohe Exportintensität. Die Exportquote am 
Gesamtuhrenumsatz macht zur Zeit rund 41% aus. 
Damit liegt sie mit an der Spitze der ausfuhrinten- 
siven deutschen Industriezweige; es wurden 1968 
deutsche Uhren in 147 Länder exportiert. Zahlreiche 
Betriebe weisen denn auch Exportquoten zwischen 
60 und 70% auf, und in Extremfällen erreicht die 
Exportintensität 75 bis 80%, wie zum Beispiel bei 
Kuckucksuhren. 

Der hohe Leistungsstand der deutschen Uhrenin- 
dustrie kommt nicht von ungefähr, sondern ist das 
Ergebnis einer systematischen Verbesserung und 
Rationalisierung der Fertigung. Seit Jahren besteht 
eine . freiwillige amtliche Qualitätskontrolle bei 
Armbanduhren, die Normung wurde systematisch 
vorangetrieben, und noch im Dezember vergangenen 
Jahres stellte das Wirtschaftsministerium des Landes 


Baden-Württemberg die Forschungskooperation 
der Uhrenindustrie als Modell einer Gemeinschafts- 
forschung besonders heraus. Zudem wird eine 
gruppenwirtschaftliche Untersuchung, an der alle 
Uhrenhersteller beteiligt sind, durchgeführt, um 
neue Erkenntnisse für weitere individuelle oder 
gemeinsame Maßnahmen zur Verbesserung von 
Fertigung und Absatz zu gewinnen. 

Alle diese Bemühungen und Anstrengungen waren 
im vergangenen Jahr nicht ohne Auswirkung geblie- 
ben: Die Produktion der deutschen Uhrenindustrie 
stieg im ersten Halbjahr 1968 gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1967 mengenmäßig 


bei Kleinuhren um + 25% 
bei Großuhren um + 2,5% 
bei Fertiguhren insgesamt um + 6,8% 


Die Uhrenausfuhr stieg von Januar bis September 
1968 gegenüber dem gleichen Zeitraum im Jahre 
1967 mengenmäßig 

bei Kleinuhren um + 16,5% 
bei Großuhren um + 8,4% 
Diese erfreuliche Entwicklung darf jedoch nicht 
verdecken, daß in der gegenwärtigen Situation durch 
die steuerlichen Maßnahmen im Rahmen des Absi- 
cherungsgesetzes, nämlich die Erschwerung der 
Ausfuhr um 4% und die Entlastung der Einfuhr um 
den gleichen Prozentsatz, der Uhrenindustrie neue, 
schwere Aufgaben erwachsen. Angesichts der hohen 
Exportintensität bringen diese außenwirtschaftlichen 
Maßnahmen für zahlreiche Betriebe starke Belastun- 
gen mit sich, die auch für die Dispositionen auf der 
Hannover-Messe von Bedeutung sein werden. 


Metallwaren fast vollständig vertreten 


Die Hannover-Messe zeigt, wie schon seit Jahren, 
auch 1969 ein breites Angebot der Erzeugnisse der 
Metallwaren-Industrie. 

Es handelt sich um Erzeugnisse, die dem Konsum- 
güterbereich zuzurechnen sind und deren Herstel- 
lung aus den verschiedensten Materialien wie Kupfer, 
Bronze, Messing, Alpaka, Zinn und teilweise rost- 
freiem Stahl erfolgt. Gewisse Artikelgruppen werden 
versilbert angeboten, während die aus echtem Silber 
gefertigten Produkte dem Bereich der Edelmetall- 
industrie, die ebenfalls in Hannover ausstellt, zuzu- 
rechnen sind. 

Man kann aus der Produktions- und Umsatzent- 
wicklung dieses Branchenbereiches im Jahre 1968 
schließen, daß die 1967 in der Bundesrepublik 
spürbar gewordene Umsatzflaute überwunden ist. 
Schwierig bleibt allerdings nach wie vor die Unsi- 
cherheit für die Hersteller durch die oft aus politi- 
schen Gründen schwankenden Rohstoffpreise. Die 
Ausfuhr des Vorjahres hat mit 75 Mio. DM den 
Export von 1967 in Höhe von 62 Mio. DM bemer- 
kenswert überschritten. Allerdings haben nach Mit- 
teilung des Fachverbandes Metallwaren- und ver- 
wandte Industrien e.V., Düsseldorf, auch auf der 
Einfuhrseite die Zahlen eine Steigerung erfahren. Sie 
werden wertmäßig für Tafelgeräte mit einer Steige- 
rungsrate von 2,7% bei Galanteriewaren mit 34,4% 
bezeichnet. Diese ungewöhnliche Steigerung bei 
Galanteriewaren ist nicht zuletzt auf die Einfuhren 
aus Italien, dem Vorderen Orient und Japan zurück- 
zuführen. Natürlich wird die Einfuhrentwicklung 
von der deutschen Industrie mit Aufmerksamkeit 
beobachtet, die alle Anstrengungen macht, um sich 
mit dem Angebot guter Qualität und neuer Ideen auf 
den Weltmärkten zu behaupten. 


Silberwarenindustrie 
erhofft Exportgeschäft 


Das Jahr 1968 zeigte für die Silberwarenindustrie im 
wesentlichen das gleiche Ergebnis*wie 1967, mit 
dem Unterschied, daß eine noch stärkere Verlage- 
rung des Absatzes auf die Auslandsmärkte zu beob- 


achten war und die einsetzende Konjunkturbelebung 
für einige Spezialartikel etwas höhere Umsätze 
zeigte als im Vorjahre. Ungünstig und bremsend auf 
eine umfassendere Konjunkturbelebung im Jahr 
1968 wirkten sich die vergangene Rezession, die 
Entwicklung der Rohstoffpreise und die Anspannung 
des Arbeitsmarktes ab Sommer 1968 sowie das im 
November 1968 erlassene Absicherungsgesetz aus, 
stellen der Edelmetallindustrieverband e.V. und die 
Interessengemeinschaft Silberwaren e.V., Schwä- 
bisch Gmünd, in einer Vorschau zur Hannover- 
Messe 1969 fest. 

Der Konjunkturverlauf in der Silber- und Versilbert- 
warenindustrie war im Jahre 1968 im wesentlichen 
von den folgenden Faktoren bestimmt: 

Die zweite Nachkriegsrezession zeigte für einen 
Großteil der Silberwarenindustrie ihre stärksten 
Auswirkungen erst im Frühjahr 1968. Gleichzeitig 
unterlagen die wichtigsten Rohstoffe dieser Branche, 
Silber und Kupfer, letzteres für die Versilbertwaren- 
industrie, heftigen Preisschwankungen. Bei Silber 
ergaben sich Preisbewegungen zwischen 250 und 
300 DM/kg, während sich die Kupferpreise nach 
einem Höchststand im Frühjahr von über 800 DM 
im Herbst bei 450 DM einpendelten. Zu Beginn des 
Jahres 1969 ließen sie jedoch wieder eine steigende 
Preistendenz erkennen; zur Zeit kosten 100 kg über 
500 DM. 

Die im Sommer einsetzende konjunkturelle Belebung 
wurde durch die Unsicherheit über die Entwicklung 
der Rohstoffpreise gebremst. Dazu kam die sich 
im Zuge der allgemeinen wirtschaftlichen Konjunk- 
turbelebung bemerkbar machende Verengung des 
Arbeitsmarktes. Das Absicherungsgesetz setzte die 
optimistischere Beurteilung der wirtschaftlichen 
Entwicklung der Silberwarenbranche unter starken 
psychologischen Druck, wobei berücksichtigt wer- 
den muß, daß die materiellen Auswirkungen des 
Absicherungsgesetzes erst im Sommer 1969 voll 
übersehen werden können. 


Schneidwaren mit ungewöhnlich 
breitem Angebot 


Das diesjährige Schneidwarenangebot auf der Han- 
nover-Messe wird in erster Linie auf das Export- 
geschäft ausgerichtet sein. Die Aussteller warten mit 
einem verbreiterten Sortiment, mit abgestuften 
Qualitäten, modernen Formen und interessanten, 
neuartigen Erzeugnissen auf. Die Wünsche 
anspruchsvoller Kunden werden dabei ebenso be- 
rücksichtigt wie die Bedürfnisse weniger kaufkräfti- 
ger Abnehmer in Übersee, kündigt der Fachverband 
Schneidwarenindustrie e.V., Solingen, an. Solingen 
wird als Qualitätssymbol und international aner- 
kanntes Herkunftszeichen von den Solinger Schneid- 
warenfabriken stark herausgestellt, und zwar auch 
in der Aufmachung und Verpackung der Ware. 
Geringwertige Artikel dürfen mit Solingen nicht 
gekennzeichnet werden; so bestimmt es das immer 
noch geltende Sondergesetz zum Schutz dieses 
Namens. ® 

Die schon traditionelle Exportintensität der Schneid- 
warenindustrie dürfte sich 1968 noch verstärkt ha- 
ben. Endgültige Zahlen für das abgelaufene Jahr 
liegen zwar noch nicht vor; es ist jedoch abzusehen, 
daß die Schneidwarenproduktion im Jahre 1968 
über dem Produktionswert von 1967 liegen wird und 
daß der Schneidwarenexport mit etwa 210 Mio. DM 
eine neue Rekordhöhe erreichen wird. In den ersten 
drei Quartalen 1968 wurden Schneidwaren für 
237,3 Mio. DM hergestellt, nur ganz geringfügig 
weniger als 1967 (238,5 Mio. DM). Der Wert der 
bis November exportierten Schneidwaren lag bei 
191,1 Mio. DM, das sind etwa 5 Prozent mehr als 
1967 (182,0 Mio. DM). 

Die Schneidwarenhersteller beurteilen die Geschäfts- 
aussichten für 1969 positiv. Der Auftragseingang und 
der Auftragsbestand werden als zufriedenstellend 
bezeichnet. Es bleibt abzuwarten, wie die Kundschaft 
auf die fünf- bis sechsprozentigen Preiserhöhungen 
reagieren wird, die von den meisten Herstellern zu 
Beginn des Jahres bekanntgegeben wurden. 
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Alphubelisches Aussteller-Verzeichnis 


(Anzeigen der Aussteller finden Sie auf den hinter dem Firmennamen in Klammern genannten Seiten) 


A 


Abrecht & Keppler KG, Pforzheim (37) 2-G-39 


Adelco, Ets. A. Delcorde, 1-H-25+27 
Bruxelles/Belgien 

Alton Gulvaruaktiebolaget, 2-F-10 
Falköping/Schweden 

Antiko-Silberwarenfabrik H. Kohl- 1-I-9 
becker, Pforzheim (190) 


Arctos-Uhrenfabrik, Weber KG, (177) 2-G-23 
Philipp, Pforzheim 


Atlanta-Uhrenfabrik, Richard Rau, 1-I-4+14 
Pforzheim (176) + (180) 
Auerhahn-Besteckfabrik GmbH, 1-I-19 
Altensteig (190) 

B 

Baduf Badische Uhrenfabrik GmbH, 2-I-33 
Furtwangen (159) 

Ballou & Co., Inc. Providence/USA 2-F-32 
Bauer, Dr. Herbert, Hanau 2-G-17 
Bauer KG, Chirstian, Welzheim 2-H-1 
Bauer KG, Hermann, Schw. Gmünd 1-F-14+16 
Bayard, Re£veils, Saint Nicolas 2-I-14 
d’Aliermont/Frankreich 

Beck, Johann, Schwäbisch Gmünd 1-F-7 
Becquart S.A., Annecy/Frankreich 2-1:27 
Becucci, Oreste, Bologna 2-I-5 


Bek & Co.,E. Gideon, Pforzheim (160) 2-F-5 


Bengel, Jakob, Idar-Oberstein 2-G-20 
Bergische Metallwaren-Fabrik, 1-H-2 +24 
Deppmeyer & Co., Burgkunstadt 

Berg’s, A. P. Solvvarefabrik A/S, 1-H-13 
Assens/Dänemark 

Beutter KG, Wilhelm, Bergana- 2-I-31 
Uhrenfabrik, Rosenfeld (177) 
Bidlingmaier GmbH, J., Schwäbisch 1-G-27 
Gmünd (176) + (177) 

Bihl, Konrad, Uhrenfabrik (148) 0-F-9 


Dietingen, Dietingen 
Binder KG, Wilhelm, Schwäbisch (190) 1-I-23 
Gmünd 


Birmann KG, Heinrich, Heibi-Werk, 1-H-31 
Schopfloch 

Bischoff, Emil, Pforzheim (172) 2-G-24 
Bischoff, Friedrich, Pforzheim 2-F-13 
Blessing-Werke KG, Waldkirch 2-I-29 
Bossert & Erhard, Pforzheim (173) 2-F-7 
Braendle, Gustav, Th. Fahrner 2-G-37 
Nachf., Pforzheim 2-G-37 
Braucke & Berkenhoff, vom, Iserlohn 1-G-12 +14 
Bremer Silberwarenfabrik Verkaufs- 1-F-1 


gesellschaft mbH, Bremen 

Bruckmann & Söhne, P., Heilbronn 0-F-14+16 
Buchholz, Gebrüder, Schönberg (183) 1-H-29 
Bulova GmbH Vertrieb, 1-H-15 
Pforzheim (137) 


c 


Cappelletti, Ernesto, Goldwarenfabrik 1-G-7 
Labor, Alte/Vicenza/ltalien 


Christofle Orfevrerie, Paris/ 1-F-9 
Frankreich 

D 

Dalheimer GmbH & Co., Hansjörg, 1-H-7 
Idar-Oberstein 

Dahlinger, Ch., Lahr 1-I-83+10 
Deffner, C., Esslingen 1-F-11 


Deyhle, Gebrüder, Schw. Gmünd (190) 1-I-29 


Diamond Paper Box Company, Inc, 2-H-13 
Providence/USA 

Diehl-Uhrenfabrik, Nürnberg 1-G-6+20 
Dillenius, Carl, Pforzheim (149) 2-H-12 
Dionisi, Giulio, Vicenza/ltalien 2-F-19 
Dior 2-F-4+38 
Donau Gold, Wien/Österreich 2-H-41 


Elma, Hans Schmidbauer, Singen (171) 1-G-22a 


Englert & Solvie GmbH & Co.KG, 1-G-8 
Mettmann 

Epple KG, Julius, Pforzheim (131) 2-F-15 
Eppler, Wilhelm, Schwenningen 1-G-15 
Erhard & Söhne GmbH, Schwäbisch 0-F-15 
Gmünd 

Etuis- und Kartonagenfabrik Jehle 1-G-5 
GmbH, Ettenheim 

Eulit-Werk Staude & Co. KG, (177) 1-I-13 
Peiting (192) 

F 

Faller, Erhard, Schwenningen 1-G-10a 
Fausing, Äge, Kopenhagen/Dänemark 2-F-31 
Favre-Leuba, Genf/Schweiz 2-I-12 
Felix-Gloria-Werk, Solingen 0-F-6+22 
Ferreira Marques & Irmao, Porto/ 2-I-15 
Portugal 
Fidel, Eduard Georg, Marktredwitz (8) 2-G-28 
Fiessler & Co., Louis, Pforzheim (25) 2-F-18 
Floreat-Erzeugnisse Wilhelm Binder 1-I-23 
KG, Schwäbisch Gmünd 

Flume GmbH, Rudolf, Essen (156) 1-H-16 
Franz jr., Johann, Schwäbisch (190) 1-I-27 
Gmünd 

Fuchs OHG, Friedrich, Dietlingen 2-G-22 
Fühner & Assmus, Pforzheim 2-F-3 
Furrer-Jacot, Schaffhausen/Schweiz 2-H-16+18 
G 

Garant-Uhrenfabrik GmbH, Sipplingen 1-F-17 
Gayer & Krauss, Schw. Gmünd (193) 1-I-12 


Gengenbach, Adolf, Mars-Uhrenfabrik, 2-G-35 
Pforzheim 


Gengenbach, Fritz, Pforzheim (148) 2-I-19 
Goerg, Otto, Idar-Oberstein 2-G-16 
Gereth & Löffler, Hanau 2-G-13 
Gerofabriek N.V., Zeist/Holland 0-F-14+16 
Glauner & Epp, Pforzheim 2-H-26 
Godina’s Söhne, F., Wien/Österreich 2-H-39 
Goerg, Walter, Idar-Oberstein _ 2-I-7 
Goldbaur, Bad Wörishofen (172) 2-G-12 
Gold Europa S.A.S., Dussoi/ltalien 2-F-19 
Gorham, A Division of Textron Inc, 2-H-13 
Providence/USA 

Gorham Company, Providence/USA 2-H-13 
Gottlieb, Ernst Georg & Sohn, 2-H-21 
Idar-Oberstein 

Gottlieb & Söhne, Louis, Idar- 2-I-26 
Oberstein 

Gottlieb & Wagner, Idar-Oberstein 2-I-6 
Graef & Co., Julius, Idar-Oberstein 2-1-43 
Grasoli-Werk Gebr. Grah, Solingen 0-F-8+20 
Greiner Electronic AG, Langenthal/ 1-F-19 
Schweiz 

Grimminger, J., Schwäbisch Gmünd 1-F-4 
Grossmann & Co., Nf. Schüller, 2-H-33 
Wien/Österreich 

Guthmann & Wittenauer KG,Pforzheim 2-F-39 
H 

Habmann GmbH, Karl, Pforzheim 1-H-9 
Härter KG, Artur, Ellmendingen 1-G-10 
Haid KG, Wilhelm, Pfullingen 1-I-1 
Hasse, Karl, Haan 1-G-13 
Haugstätter & Co., Karl, Pforzheim 2-I-4 
Haupt, Heinrich, Lüdenscheid 1-H-17 
Hausmann & Co., R., Kaufbeuren 2-F-17 
Heges-Uhren H. & G. Söhnle KG, 1-H-37 


Wurmberg 
Heil & Co., A/S, Solv & Pletverafabrik, 0-F-7 
Randers/Dänemark 


Heim, F. W., Pforzheim 2-F-47 


Heimendahl & Keller, Hilden 1-H-8+18 
Hejl’s Salv- & Pletvarefabrik, Brdr., 1-G-25 
A/S, Fredericia/Dänemark 

Helma-Uhrenfabrik Burkhardt & Cie., 1-G-17 
Pforzheim 

Henckels Zwillingswerk AG, J. A., 0-F-10+18 
Solingen 

Henkel & Grosse, Pforzheim 2-F-2 +40 
Heno Watch GmbH, Frankfurt 2-I-11/13 
Hepp, Gebrüder, Pforzheim 2-H-4+28 


Herbstrith, Theodor Wilh., Pforzheim 2-H-11 
Herion, Karl, Pforzheim 2-F-26 
Hermann, C. C., Selvsmedien, 1-G-7a 
Kopenhagen-Hellerup/Dänemark 

Hermann, Emil, Waldstetten 1-I-6 
Hermle & Sohn, Franz, Gosheim 0-F-12 
Herr, Hubert, Triberg 1-G-23 
Hessische Metallwerke Gebr. Seibel, 1-F-25 
Ziegenhain 

Hettich GmbH., Hugo, Ludwigshafen 1-F-9a 
Hirsch KG, Alfred, Schwenningen 1-H-33 
Hirsch & Söhne, Hans, Klagenfurt/ 1-G-4a 
Österreich 

Hohmann & Katz AG, Pforzheim 1-G-21 
Hopf, Albin, Pforzheim 2-H-5 
Hurtz & Söhne, M., Wien/Österreich 2-H-31 
I 

Inku-Bijouterie, Wien/Österreich 2-G-10 
J 

Jahresuhren-Fabrik GmbH., 1-H-1 
Aug. Schatz & Söhne, Triberg 

Jarosinski, J. & Vaugoin, L., Wien/ 2-H-47 
Österreich 

Jerger KG, Adolf, Niedereschach 2-H-15 
Jugler & Co., Wien/Österreich 2-H-35 
Junghans GmbH, Gebrüder, 0-F-2 +26 
Schramberg 

K 

Käser, Richard Rudolf, Uhrenfabrik _2-F-34 
Rika, Pforzheim 

Kahl’s Neffe, Gustav, Kaufbeuren- 2-I-35 
Neugablonz 

Kaiser-Uhren, Villingen 2-I-2 +32 
Kasper, Emil, Pforzheim (151) 1-H-20 
Katz & Deyhle, Pforzheim 2-I-9 
Keller & Co., Frankfurt (107), (172) 2-F-9 
Kempen & Begeer, Van, Zeist/ 1-F-13 
Niederlande 

Keppler KG, Cito-Uhren- (15), (176) 1-F-23 
fabrik, Pforzheim 


Kern KG, Karl Chr., Schwäbisch (190) 1-I-15 
Gmünd 


Kern & Söhne, Marbach 2-I-8 
Kiefer KG, Pforzheim 2-H-26 
Kieninger KG, Joseph, Aldingen 2-H-19 


Kienzle Uhrenfabriken GmbH, (12/13) 1-F-2+28 


Schwenningen 

Kircher KG, Erwin, Pforzheim (165) 2-G-21 
Klein & Co., Otto, Hanau 2-G-9 
Klein & Quenzer GmbH, Idar- 2-I-45 
Oberstein 

Knoll & Pregizer, Pforzheim 2-H-10 
Koch & Bergfeld, Bremen 0-F-17 
Koeble, Ch., Pforzheim (191) 2-I-24 


Köllner & Co. GmbH, Stuttgart- (163) 2-G-31 
Feuerbach 

Kohlrausch, Fr., Pforzheim (5) 2-H-3 
Kolletzky, KG, Friedrich, Erbach (160) 2-H-22 
Kollmar & Jourdan AG, Pforzheim (44) 2-F-14 +28 


Kordes & Lichtenfels, Pforzheim 2-F-1 
Korotin & Sohn, Otto, Wien/ 2-H-20 
Österreich 


(Fortsetzung letzte Seite) 


Erdgeschoß rechts 






o 
"71 


gold+silber uhren+schmuck 


2‘ 
® 
z 
< 
8 
Z 
[m 
Silberwaren und Bestecke 
0-F-3 Lutz & Weiss GmbH, Pforzheim 
0-F-4 + 24 August Wellner Söhne GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 
0-F-7 Viners GmbH, Köln 
0-F-7 Viners of Sheffield, 
Sheffield/Großbritannien 
0-F-7 Hejl & Co. A/S, Randers 
0-F-10 + 18 Henckels Zwillingswerk AG, 
Solingen 
0-F-11 Christoph Widmann, Pforzheim 
0-F-13 €. Hugo Pott, Solingen 
0-F-14 + 16 P. Bruckmann & Söhne, Heilbronn 
0-F-14 + 16 Gerofabriek N.V., Zeist/Niederlande 
0-F-15 Erhard & Söhne GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 
0-F-17 Koch + Bergfeld, Bremen 
0-F-21 Neuzeughammer Amboßwerk 
Malzacher KG, Neuzeug 
0-F-23 Mussbach Metall Hackelsberger KG, 
Mussbach 
0-F-25 Ed. Wüsthof, Solingen 
0-F-27 Württembergische Metallwaren- 


TH. MÜLLER 


fabrik WMF, Geislingen 


Uhren ie Eiuis 
Eu Schmuck [_] Metallwaren 
E | z . Uhrarmbänder 
© Schneid'waren M Maschinen-Geräte 


BRUCKMANN /GERO 


Uhren 

0-F-1 Hugo Weinmann, Exquisit- 
Uhrenfabrik, Pforzheim 

0-F-2 + 26 Gebr. Junghans GmbH, Schramberg 

0-F-9 Konrad Bihl, Uhrenfabrik Dietingen, 
Dietingen 

0-F-12 Franz Hermle & Sohn, Gosheim 

0-F-19 Kundo, Kieninger & Obergfell, 
St. Georgen 

Schmuck 

0-F-3 Lutz & Weiss GmbH, Pforzheim 

0-F-7 Hejl & Co. A/S, Randers/Dänemark 

Etuis 

0-F-5 'Th. Müller, Pforzheim 

Uhrarmbänder 

0-F-15a Sarastro-Industrie Adolf Kinzin- 
ger KG, Pforzheim 

Metallwaren 

0-F-3 Lutz & Weiss GmbH, Pforzheim 

0-F-4 + 24 August Wellner Söhne GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 

0-F-7 Viners GmbH, Köln 
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MUSSBACH 


a Peek 
0-F-8 + 20  Grasoli Werk Gebr. Grah, Solingen 
0-F-14 + 16 P. Bruckmann & Söhne, Heilbronn 
0-F-14 + 16 Gerofabriek N.V., Zeist/Niederlande 
0-F-15 Erhard & Söhne GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 

0-F-15a Sarastro-Industrie Adolf Kinzin- 
ger KG, Pforzheim 

0-F-21 Neuzeughammer Amboßwerk 
Malzacher KG, Neuzeug 

0-F-23 Mussbach Metall Hackelsberger KG, 
Mussbach 

0-F-27 Württembergische Metallwaren- 
fabrik WMF, Geislingen 

Schneidwaren 

0-F-6 + 22 Felix Gloria-Werk, Solingen 

0-F-7 Viners GmbH, Köln 

0-F-8 + 20 Grasoli Werk Gebr. Grah, Solingen 

0-F-10 + 18 Henckels Zwillingswerk AG, 
Solingen 

0-F-21 Neuzeughammer Amboßwerk 
Malzacher KG, Neuzeug 

0-F-25 Ed. Wüsthof, Solingen 

0-F-27 Württembergische Metallwaren- 


fabrik WMF, Geislingen 











DAHLINGER 


g ® 


HL 








Silberwaren und Bestecke 


1-F-1 


1-F-4 
1-F-5 


1-F-7 

1-F-8 +22 
1-F-9 

1-F-11 
1-F-13 
1-F-14 + 16 


1-F-15 + 18 
1-F-21 
1-F-26 
1-G-3 

1-G-4 +22 
1-G-7a 


1-G-8 


1-G-12 + 14 
1-G-18 


1-G-21 
1-G-25 


1-H-2 + 24 
1-H-7 


1-H-8 + 18 
1-H-3 +18 


Bremer Silberwarenfabrik Verkaufs- 
gesellschaft mbH, Bremen 

J. Grimminger, Schwäbisch Gmünd 
Wilhelm Wolff, Inh. Ludwig 
Hummel, Pforzheim 

Johann Beck, Schwäbisch Gmünd 
Carl Prinz AG, Solingen 

Christofle Orfevrerie, Paris 

C. Deffner, Esslingen 

Van Kempen & Begeer, Zeist 
Hermann Bauer KG, Schwäbisch 
Gmünd 

Gebrüder Kühn, Schwäbisch Gmünd 
Otto Wolter, Schwäbisch Gmünd 
Franz Scheurle, Schwäbisch Gmünd 
Peruggia & Co., Alessandria 

Robbe & Berking, Flensburg 

C. C. Hermann, 
Kopenhagen-Hellerup 

Englert & Solvie GmbH'& Co. KG, 
Mettmann 

vom Braucke & Berkenhoff, Iserlohn 
Schwarzwälder Etuifabrik, Fritz 
Leser KG, Lahr 

Hohmann & Katz AG, Pforzheim 
Brdr. Hejl’s Selv- & Pletvarefabrik 
A/S, Fredericia 

Bergische Metallwaren-Fabrik, 
Deppmeyer & Co., Burgkunstadt 
Dalheimer GmbH & Co., 
Idar-Oberstein 

Heimendahl & Keller, Hilden 

W. Seibel, Mettmann 


1-H-13 


1-H-17 
1-H-19 
1-H-23 
1-I-2 + 16 


1-1-3 
1-16 
1-I-9 


1-11 
1--12 
1-1-15 


1-I-19 
1-I-23 


1-1-27 
1-I-29 
1-I-29 
1-I-31 


Schmuck 
1-F-13 
1-F-26 
GH 
1-G-7 


1-G-10 
1-G-16 


1-G-18 


A.P. Berg’s, Seivvarefabrik A/S, 
Assens 

Heinrich Haupt, Lüdenscheid 
Durex, Karl Peters jr., Solingen 
Petruzzi & Branca, Brescia 

M. H. Wilkens & Söhne Verkaufs- 
GmbH, Bremen 

Josef Pauser KG, Schwäbisch Gmünd 
Emil Hermann, Waldstetten 
Antiko-Silberwarenfabrik 

H. Kohlbecker, Pforzheim 

Mema Guld & Silver A/B, Lidköping 
Gayer & Krauss, Schwäbisch Gmünd 
Karl Chr. Kern KG, Schwäbisch 
Gmünd 

Auerhahn-Besteckfabrik GmbH, 
Altensteig 

Wilhelm Binder KG, Schwäbisch 
Gmünd 

Johann Franz jr., Schwäbisch Gmünd 
Gebrüder Deyhle,Schwäbisch Gmünd 
Spahr & Co., Schwäbisch Gmünd 
G. Kurz, Schwäbisch Gmünd 


Van Kempen & Begeer, Zeist 

Franz Scheurle, Schwäbisch Gmünd 
Universo S.A., La Chaux-de-Fonds 
Ernesto Cappelletti, Goldwaren- 
fabrik Labor, Alte 

Artur Härter KG, Ellmendingen 
Manhattan Products Ltd., Birming- 
ham 

Schwarzwälder Etuifabrik, 

Fritz Leser KG, Lahr 


1-H-7 


1-I-11 
1-I-25 
1-1-31 


Uhren 
1-F-2 + 28° 
1-F-3 

1-F-6 + 24 
1-F-9a 
1-F-12 
1-F-17 
1-F-20 
1-F-23 


vs 
1-G-2 + 24 


1-G-6 + 20 
1-G-9 
1-G-9 
1-G-10a 
1-G-11 


1-G-15 
1-G-17 


1-G-19 
1-G-23 


Hansjörg Dalheimer GmbH & Co,, 
Idar-Oberstein 

Mema Guld & Silver A/B, Lidköping 
Georg Lauer, Pforzheim 

G. Kurz, Schwäbisch Gmünd 


Kienzle Uhrenfabriken GmbH,, 
Schwenningen 

Stowa Uhrenfabriken Walter Storz, 
Pforzheim 

Paul Raff, Para-Uhrenfabrik, 
Pforzheim 

Hugo Hettich GmbH., Ludwigshafen 
Gebrüder Schmidt, Idar-Oberstein 
Garant-Uhrenfabrik GmbH., 
Sipplingen 
Dipl.-Ing. 
Verden 
Keppler KG, Cito-Uhrenfabrik, 
Pforzheim 

Universo $.A., La Chaux-de-Fonds 
Friedrich Mauthe GmbH, 
Schwenningen . 

Diehl-Uhrenfabrik, Nürnberg 

Jos. Vahrenhorst, Bentheim 

J. Warmink N.V., Almelo 

Eduard Faller, Schwenningen 
Herbert Richter, Pforzheim- 
Büchenbronn 

Wilhelm Eppler KG, Schwenningen 
Helma-Uhrenfabrik Burkhardt 

& Cie., Pforzheim 

Peter-Uhren GmbH, Rottweil 
Hubert Herr, Triberg 


H. Münchmeyer KG., 


HESS. METALLWERKE 


UHRENVERBANDE 


MAUTHE 


BE 


1-G-27 J. Bidlingmaier GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 

1-H-1 Jahresuhren-Fabrik GmbH, 
Aug. Schatz & Söhne, Triberg 

1-H-4 + 22 Roamer Watch Co. S.A., Solothurn 

1-H-5 Müller-Schlenker, Emes-Uhrenfabrik, 
Schwenningen : 

1-H-9 Karl Habmann GmbH, Pforzheim 

1-H-10 Gebr. Staiger, St. Georgen 

1-H-11 Emil Schmeckenbecher, Villingen 

1-H-15 Bulova GmbH Vertrieb, Pforzheim 

1-H-16 Rudolf Flume GmbH, Uhrenzubehör, 
Essen 

1-H-21 Willy Schack, Eufa-Watch, Enzberg 

1-H-25 - 27 Adelco, Ets. A. Delcorde, Bruxelles 

1-H-31 Heinrich Birmann KG, Heibi-Werk, 
Schopfloch 

1-H-33 Alfred Hirsch KG, Schwenningen 

1-H-35 Siebler & Kempf OHG, Pforzheim 

1-H-35 Rexer, Karl, Pforzheim 

1-H-37 Heges-Uhren H. & G. Söhnle KG, 
Wurmberg 

1-I-1 Wilhelm Haid KG, Pfullingen 

1-I-4 +14 Richard Rau, Atlanta-Uhrenfabrik, 
Pforzheim 

1-I-4a + 14a Mido,G. Schaeren & Co. AG, Bienne 

1-1-5 Robert Metzger, Pforzheim 

1-I-13 Eulit-Werk Staude & Co. KG, 
Peiting 

1-I-17 Osco-Uhrenfabrik, Otto Schlund & 
Co. KG, Schwenningen 

1-I-21 Urgos Uhrenfabrik, Schwenningen 

Schneidwaren 

1-F-9 Christofle Orfevrerie, Paris 

1-F-10 Albert Röttgen, Solingen 


JEHLE. 
E 


: GEBR. SCHMIDT 


1-F-13 Van Kempen & Begeer, Zeist 

1-F-25 Hessische Metallwerke Gebr. Seibel, 
Ziegenhain : 

1-G-8 Englert & Solvie GmbH & Co., 
Mettmann 

1-G-13 Karl Hasse, Haan 

1-G-29 Müller & Schmidt, Pfeilringwerk KG, 
Solingen 

1-H-2 + 24 Bergische Metallwaren-Fabrik, 
Deppmeyer & Co., Burgkunstadt 

1-H-3 Paul Lösenbeck KG, Solingen-Ohligs 

1-H-8 + 18 Heimendahl & Keller, Hilden 

1-H-19 Durex, Karl Peters jr., Solingen 

1-H-39 Ernst Lohr Söhne KG, Solingen 
Ohligs \ 

Metallwaren 

1-F-11 C. Deffner, Esslingen 

1-F-12 Gebrüder Schmidt, Idar-Oberstein 

1-F-13 Van Kempen & Begeer, Zeist 

1-F-14 + 16 Hermann Bauer KG, 
Schwäbisch Gmünd 

1-F-15 + 18 Gebrüder Kühn, Schwäbisch Gmünd 

1-F-25 Hessische Metallwerke Gebr. Seibel, 
Ziegenhain 

1-G-3 Peruggia & Co., Alessandria 

1-G-8 Englert & Solvie GmbH & Co. KG, 
Mettmann 

1-G-13 Karl Hasse, Haan 

1-G-21 Hohmann & Katz AG, Pforzheim 

1-H-2 + 24 Bergische Metallwaren-Fabrik, 
Deppmeyer & Co., Burgkunstadt 

1-H-8 + 18 Heimendahl & Keller, Hilden 

1-H-8 + 18 W. Seibel, Mettmann 

1-H-12 + 14 F. W. Quist KG, Esslingen 

1-H-17 Heinrich Haupt, Lüdenscheid 





M. H. Wilkens & Söhne Verkaufs- 


1-I-2 + 16 
GmbH, Bremen 

1-I-4 +14 Richard Rau, Atlanta-Uhrenfabrik, 

* Pforzheim 

1-I-19 Auerhahn-Besteckfabrik GmbH, 
Altensteig 

1-I-23 Floreat-Erzeugnisse Wilhelm Binder 
KG, Schwäbisch Gmünd 

1-I-29 Gebrüder Deyhle, 
Schwäbisch Gmünd 

1-I-29 Spahr & Co., Schwäbisch Gmünd 

Uhrarmbänder 

1-G-4a Hans Hirsch & Söhne OHG, 
Klagenfurt 

1-G-7 Ernesto Cappelletti, 
Goldwarenfabrik Labor, Alte 

1-G-25a Lewa GmbH, Uhingen 

1-H-9 Karl Habmann GmbH, Pforzheim 

1-I-13 Eulit-Werk Staude & Co. KG, Peiting 

Etuis 

1-F-12 Gebrüder Schmidt, Idar-Oberstein 

1-G-5 Etui- und Kartonagenfabrik Jehle 
GmbH, Ettenheim 

1-G-4a Hans Hirsch & Söhne OHG, 
Klagenfurt 

1-G-18 Schwarzwälder Etuifabrik, 
Fritz Leser KG, Lahr 

1-G-25a Lewa GmbH, Uhingen 

1-H-20 Emil Kasper, Pforzheim 

1-H-29 Gebr. Buchholz, Schönberg 

1-I-8 + 10 Ch. Dahlinger, Lahr 

Maschinen und Geräte 

1-F-19 Greiner Electronic AG, Langenthal 

1-G-22a 


Elma — Hans Schmidbauer, Singen 


2. Obergeschoß links 


+ 28 


KIENINGER 


JERGER 


Kordes & Lichtenfels, Pforzheim 
Henkel & Grosse, Pforzheim 
Fühner & Assmus, Pforzheim 

Dior 

Ernst Gideon Bek & Co., Pforzheim 
Emil O. Lotthammer, Pforzheim 

W. Sedilmayer & Co., Gmunden 
Keller & Co., Frankfurt 

Alton Gulvaruaktiebolaget, 
Falköping 

Gebr. Niessing, Vreden 

Hermann Schwager, Pforzheim 


‘ Heinrich Lausch, Pforzheim 


Friedrich Bischoff, Pforzheim 
Kollmar & Jourdan AG, Pforzheim 
R. Hausmann & Co., Kaufbeuren 
Louis Fiessier & Co., Pforzheim 
Giulio Dionisi, Vicenza 

Gold Europa S.A.S., Dussoi 

Maria Schellner, 
Düsseldorf-Gerresheim 

Gebrüder Leyser, Idar-Oberstein 
Victor Mayer OHG, Pforzheim 

Äge Fausing, Kopenhagen 

Ballou & Co., Inc., Providence 

G. de Percin, Paris 

Richard Rudolf Käser, Pforzheim 
Rhodos-Goldschmuck, Pforzheim 
Schreiber & Hiller, Pforzheim 

Hans Soellner, Pforzheim 

Theodor Schmidt, Idar-Oberstein 
Guthmann & Wittenauer KG, 
Pforzheim 

E. Schwarz, Pforzheim 

Franz Lipp, Pforzheim 

F. W. Heim, Pforzheim 


SCHMID -SCHLENKAA, RETSCH 


KNOLL+ 
PREGIZER 


E 


DIAMOND PAPER BOX COMFR. 


2-G-3 
2-G-4 + 30 


2-G-5 
2-G-6 
2-G-9 
2-G-10 
2-G-12 
2-G-13 
2-G-14 
2-G-15 


2-G-16 
2-G-18 
2-G-19 


2-G-20 
2-G-21 
2-G-24 
2-G-25 
2-G-27 
2-G-28 
2-G-29 


2-G-31 


2-G-33 
2-G-35 
2-G-37 


2-G-39 
2-H-1 
2-H-3 
2-H-5 
2-H-6 


Alfred Starck, Pforzheim 

Rodi & Wienenberger AG, 
Pforzheim 

Otto Weber & Co., Hanau 

Hans Rivoir KG, Pforzheim 

Otto Klein & Co., Hanau 
Inku-Bijouterie, Wien 

Goldbaur, Bad Wörishofen 

Gereth & Löffler, Hanau 

Mazza & Figli, Pforzheim und Essen 
H. Stern Com e Ind. SA., 

Rio de Janeiro 

Otto Goerg, Idar-Oberstein 
Talleres Joyeria, Arenal 

Schmidt & Bruckmann GmbH, 
Pforzheim 

Jakob Bengel, Idar-Oberstein 

Erwin Kircher KG, Pforzheim 

Emil Bischoff, Pforzheim 

Sphinx Jewels Ltd., London 

Kogo Takeuchi, Hamburg 

Eduard Georg Fidel, Marktredwitz 
Lindner GmbH, E., Kaufbeuren- 
Neugablonz 

Köllner & Co. GmbH 
Stuttgart-Feuerbach 

Friedrich Stahl KG, Birkenfeld 
Adolf Gengenbach, Pforzheim 
Gustav Braendle, Th. Fahrner Nachf., 
Pforzheim 

Abrecht & Keppler KG, Pforzheim 
Christian Bauer KG, Welzheim 

Fr. Kohlrausch, Pforzheim 

Albin Hopf, Pforzheim 

Moser & Pfeil, Pforzheim 


2-H-7 
2-H-8 
2-H-10 
2-H-11 


2-H-12 
2-H-14 
2-H-16 + 18 
2-H-17 
2-H-20 
2-H-21 


2-H-22 
2-H-24 
2-H-25 
2-H-25 
2-H-26 
2-H-26 
2-H-26 
2-H-27 
2-H-27 
2-H-31 
2-H-33 


2-H-35 
2-H-37 
2-H-39 
2-H-41 
2-H-43 
2-H-45 
2-I-1 
2-I-3 
2-I-4 
2-I-7 
2-I-9 
2-I-10 
2-I-15 





A. Ruppenthal, Idar-Oberstein 
Julius Wengert & Co., Pforzheim 
Knoll & Pregizer, Pforzheim 
Theodor Wilh. Herbstrith, 
Pforzheim 

Carl Dillenius, Pforzheim 

Rosas de Portugal, Lda., Gondomar 
Furrer-Jacot, Schaffhausen 

Fr. Speidel, Pforzheim 

Otto Korotin & Sohn, Wien 

Ernst Georg Gottlieb & Sohn, 
Idar-Oberstein 

Friedrich Kolletzky KG, Erbach 
Walter Lahr, Idar-Oberstein 

Karl Roudnicky, Berlin 

Renate Lay, Relo, Ludwigsburg 
Unidor GmbH, Pforzheim 

Kiefer KG, Pforzheim 

Gebr. Kuttroff, Pforzheim 

Henri Lesieur, Paris 

Bijoux Murat, Viry-Chatillon 

M. Hurtz & Söhne, Wien 
Grossmann & Co., Nf. Schüller, 
Wien 

Jugler & Co. KG, Wien 

R. u. F. Schwarzer, Wien 

F. Godina’s Söhne, Wien 
Donau-Gold, Wien 

E. Reihl & Co. Nachf., Linz 
Gertrud Schiller, Wien 

Carl Emil Ruf, Pforzheim 

A. Odenwald, Pforzheim 

Karl Haugstätter & Co., Pforzheim 
Walter Goerg, Idar-Oberstein 

Katz & Deyhle, Pforzheim 

Rudolf Reinacher, Pforzheim 
Ferreira Marques & Irmao, Porto 









SCHMUCKWAREN 


VERBAND 


_ INCABLOC 


HENKEL+ GROSSE 


han: &9) 


LEDERWAREI 


PORTESCAP o 
A 


[> 


PRUOHOMIME| 


PFIS 9 


2. Obergeschoß rechis 











PROVITA 


2-1-17 
2-I-19 
2-I-20 
2-1-21 


2-I-23 
2-I-24 
2-1-28 
2-I-35 


2-1-43 
2-1-45 


Schanz & Katz Nachf., Pforzheim 
Fritz Gengenbach, Pforzheim 

Albert Lang & Sohn AG, Zürich 
Unicorn Schmuckwaren GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 

Paul Viktor Schneider, Idar-Oberstein 
Ch. Koeble, Pforzheim 

Ziemer & Söhne, Idar-Oberstein 
Gustav Kahl’s Neffe, 
Kaufbeuren-Neugablonz 

Julius Graef & Co., Idar-Oberstein 
Klein & Quenzer GmbH, 
Idar-Oberstein 


Silberwaren und Bestecke 


2-F-5 
2-F-7 
2-F-10 


2-F-20 + 22 


2-F-26 
2-F-30 
2-F-33 
2-F-33 
2-F-43 
2-G-7 

2-G-8 + 26 


2-G-11 


2-G-17 
2-G-19 


2-G-22 
2-H-4 + 28 
2-H-8 


Ernst Gideon Bek & Co., Pforzheim 
Bossert & Erhard, Pforzheim 

Alton Gulvaruaktiebolaget, 
Falköping 

Vereinigte Deutsche Nickel-Werke 
AG, Schwerte 

Karl Herion, Pforzheim 

Victor Mayer OHG, Pforzheim 

G. de Percin, Paris 

Prudhomme S.A., Paris 

Franz Lipp, Pforzheim 

Wilhelm Weinranck GmbH, Hanau 
Vereinigte Metallwerke Ranshofen- 
Berndorf AG, Wien 

J. D. Schleißner, K. Söhnlein Söhne, 
Hanau 

Dr. Herbert Bauer, Hanau 

Schmidt & Bruckmann GmbH, 
Pforzheim 

Friedrich Fuchs OHG, Dietlingen 
Gebrüder Hepp GmbH, Pforzheim 
Julius Wengert & Co., Pforzheim 


2-H-12 
2-H-13 


2-H-13 
2-H-14 
2-H-17 
2-H-25 
2-H-37 
2-H-47 
2-I-1 
2-I-15 
2-I-24 
2-1-25 


Etuis 
2-F-16 


2-H-13 


2-I-5 
2-I-26 


2-I-39 


Uhren 
2-F-6 

2-F-6 

2-F-9 

2-F-14 + 28 
2-F-15 
2-F-18 
2-F-23 


2-F-25 
2-F-27 
2-F-34 


Carl Dillenius, Pforzheim 

Gorham, A Division of Textron Inc., 
Providence 

Gorham Company, Providence 
Rosas de Portugal, Lda., Gondomar 
Fr. Speidel, Pforzheim 

Renate Lay, Relo, Ludwigsburg 

R. u. F. Schwarzer, Wien 

L. Jarosinski & J. Vaugoin, Wien 
Carl Emil Ruf, Pforzheim 

Ferreira Marques & Irmao, Porto 
Ch. Koeble, Pforzheim 

Rauch & Co., Großauheim 


August Schmelzer & Sohn, 
Idar-Oberstein 

Diamond Paper Box Company, Inc., 
Providence 

Oreste Becucci, Bologna 

Louis Gottlieb & Söhne, 
Idar-Oberstein 

Max Retsch Nachf. GmbH, 
Unterreichenbach 


Emil ©. Lotthammer, Pforzheim 
Erwin Ziegler, Pforzheim 

Keller & Co., Frankfurt 

Kollmar & Jourdan AG, Pforzheim 
Julius Epple KG, Pforzheim 

Louis Fiessier & Co., Pforzheim 
Roberta-Uhrenfabrik 

Robert Kauderer, Pforzheim 

Hans Nowack KG, Magstadt 

Karl Scheufele, Birkenfeld 

Richard Rudolf Käser, 

Uhrenfabrik Rika, Pforzheim 


PH WEBER 





2-1-33 Badische Uhrenfabrik GmbH, Baduf, 
Furtwangen 

2-1-37 W. & A. Schmid-Schlenker, 
Schwenningen 

Uhrarmbänder 

2-F-5 Ernst Gideon Bek & Co., Pforzheim 

2-F-14 + 28 Kollmar & Jourdan AG, Pforzheim 

2-F-25 Hans Nowack KG, Magstadt 

2-F-27 Karl Scheufele, Birkenfeld 

2-F-29 August Pfisterer jr. KG, Pforzheim 

2-F-33 G. de Percin, Paris 

2-F-34 Rhodos Uhrenfabrik, Pforzheim 

2-F-34 Richard Rudolf Käser, 
Uhrenfabrik Rika, Pforzheim 

2-F-45 Marburger Lederwaren, 
Fritz Knetsch, Marburg 

2-G-4 + 30 Rodi & Wienenberger AG, 
Pforzheim 

2-G-33 Friedrich Stahl KG, Birkenfeld 

2-G-35 Adolf Gengenbach, Pforzheim 

2-G-41 Provita-Uhrenfabriken Franz Schnurr 
OHG, Pforzheim und 
La Chaux-de-Fonds 

2-H-17 Fr. Speidel, Pforzheim 

2-H-23 Toni Lunglhofer, 
Garmisch-Partenkirchen 

2-H-26 Kiefer KG, Pforzheim 

2-H-26 Gebr. Kuttroff, Pforzheim 

2-H-26 Glauner & Epp, Pforzheim 

2-H-27 Bijoux Murat, Viry-Chatillon 

2-I-4 Karl Haugstätter & Co., Pforzheim 

2-1-6 Gottlieb & Wagner, Idar-Oberstein 

2-1-26 Louis Gottlieb & Söhne, 
Idar-Oberstein 

2-1-27 Becquart S.A., Annecy 

2-1-30 Werner Schmutzler, Hachenburg 


Alphabelisches Aussieller-Verzeichnis 


Fortsetzung 

Kühn, Gebr., Schwäbisch Gmünd (161) 1-F-15-+18 
Kundo, Kieninger & Obergfell, 0-E-19 

St. Georgen \ 

Kurz, G., Schwäbisch Gmünd 1-I-31 
Kuttroff, Gebr., Pforzheim 2-H-26 

L ; 

Lahr, Walter, Idar-Oberstein 2-H-24 


Lang & Sohn AG, Albert, Zürich/ (39) 2-1-20 
Schweiz 


Lauer, Georg, Pforzheim (23) 1-I-25 
Lausch, Heinrich, Pforzheim x 2-F-12 
Lay, Renate, Relo, Ludwigsburg 2-H-25 
Lesieur, Henri, Paris/Frankreich (16) 2-H-27 
Lewa GmbH., Uhingen 1-G-25a 
Leyser, Gebrüder, Idar-Oberstein 2-F-24 
Lindner, E., GmbH, Kaufbeuren- 2-G-29 
Neugablonz RT 
Lipp, Franz, Pforzheim (18) 2-F-43 
Lösenbeck KG, Paul, Solingen-Ohligs 1-H-3 


Lohr Söhne KG, Ernst, Solingen-Ohligs 1-H-39 
Lotthammer, Emil O., Pforzheim 2-F-6 
Lunglhofer, Toni, Garmisch- 2-H-23 
Partenkirchen 

Lutz & Weiss GmbH, Pforzheim (146) 0-F-3 


Manhattan Products Ltd., Birmingham 1-G-16 
Marburger Lederwaren, Fritz Knetsch, 2-F-45 
Nachf. Friedrich und Hermann Knetsch 

OHG, Marburg 

Mauthe GmbH, Friedrich, 
Schwenningen 

Mayer OHG, Victor, Pforzheim (192) 2-F-30 


(34) 1-G-2+24 


Mazza & Figli, Andrea, Pforzheim 2-G-14 
und Essen 

Mema Guld & Silver A/B, Lidköping/ 1-I-11 
Schweden 

Metzger, Robert, Pforzheim 1-I-5 
Mido, G. Schaeren & Co. AG, Bienne/ 1-I-4a+14a 
Schweiz 

Moser & Pfeil, Pforzheim (45) 2-H-6 
Mostic, Gerhard Most, Berlin 2-H-23 
Müller, Th., Pforzheim (17+19) 0-F-5 
Müiller-Schlenker, Emes-Uhrenfabrik, 1-H-5 
Schwenningen 

Müller & Schmidt, Pfeilringwerk KG, 1-G-29 
Solingen 

Münchmeyer KG, Dipl.-Ing. H., 1-F-20 
Verden 

Murat, Bijoux, Viry-Chätillon/ (105) 2-H-27 
Frankreich 

Mussbach Metall Hackelsberger KG, 0-F-23 
Mussbach 

N 

Neuzeughammer Amboßwerk 0-F-21 


Malzacher KG, Neuzeug 


Niessing, Gebr., Vreden (U 3) 2-F-11 


Nowack KG, Hans, Magstadt 2-F-25 
oO 

Odenwald, A., Pforzheim (140) 2-I-3 
Osco-Uhrenfabrik, Otto Schlund & 1-I-17 
Co. KG, Schwenningen 

F 

Percin, G. de, Paris/Frankreich 2-F-33 
Perma Uhrenfabrik GmbH, (155) 2-H-29 
Schwenningen 

Peruggia & Co., Allessandria/ltalien 1-G-3 
Peter-Uhren GmbH, Rottweil 1-G-19 
Petruzzi & Branca, Brescia/ltalien 1-H-23 
Pfeilringwerk KG Müller & Schmidt, 1-G-29 


Solingen 
Pfisterer jr. KG, August, Pforzheim(164) 2-F-29 


Porta-Uhrenfabrik \ Wehner KG, 


„".Quist KG, F. W., Esslingen . 


(177) 2-H-2-+30 
Pforzheim (125) 
Portescap, La Chaux-de-Fonds/Schweiz 2-G-1 


Pott, C. Hugo, Solingen 0-F-13 
Prinz AG, Carl, Solingen 1-F-8+22 
Provita-Uhrenfabriken Franz Se 2-G-41 
. Schnurr OHG, Pforzheim und . 
= "La-Chaux-de-Fonds 
. ‚Prudhomme $.A., Paris/Frankreich ° 2-F-33 


Q 


+ (156) 1-H-12+14 


Raff, Paul, Para-Uhrenfabrik, 1-F-6+24 
Pforzheim 

Rapp KG, Adolf, Schwäbisch (176) 2-H-9 
Gmünd 


Rau, Richarf Aasız (176), (180) 1-I-4-+14 


. Uhrenfabrik, Pforzheim 
, ‚Rauch & Co., Großauheim 
Reihl & Co. Nachf. E., Linz/ Öster- 


2-I-25 
2-H-43 
reich 

Reinacher, Rudolf, Pforzheim 
Relo, Renate Lay, Ludwigsburg 
Retsch Nachf., Max, 
Unterreichenbach 

Rhodos Uhrenfabrik und Goldschmuck, 2-F-34 


(180) 2-I-10 
2-H-25 
(175) 2-I-39 


: Pforzheim - 
Richter, Herbert, Pforzheim- 1-G-11 
Büchenbronn 
Rivoir KG, Hans, Pforzheim (176) 2-G-6 


Roamer Watch Co. S.A., 
Solothurn/Schweiz 

Robbe & Berking, Flensburg 
Roberta-Uhrenfabrik Robert 
Kauderer, Pforzheim 


1-G-4+22 
2-F-23 


Rodi & Wienenberger AG, (U4) 2-G-4+30 
Pforzheim 

Röttgen, Albert, Solingen 1-F-10 
Rosas de Portugal, Lda., 2-H-14 
Gondomar/Portugal 

Roudnicky, Karl, Berlin 2-H-25 
Ruf, Carl Emil, Pforzheim 2-I-1 
Ruppenthal, A., Idar-Oberstein 2-H-7 
Ss 

Sarastro-Industrie Adolf Kinzinger, 0-F-15a 
Pforzheim 

Sedimayer & Co., N., Gmunden 2-F-8 
Seibel, W., Mettmann 1-H-8-+18 
Siebler & Kempf OHG, Pforzheim 1-H-35 
Söhnle, H. & G., KG, Wurmberg 1-H-37 
Soellner, Hans, Pforzheim (150) 2-F-36 
Spahr & Co., Schwäbisch Gmünd 1-I-29 
Speidel, Fr., Pforzheim 2-H-17 
Sphinx Jewels Ltd., London/ 2-G-25 
Großbritannien 

Sch 

Schack, Willy, Eufa-Watch, Enzberg 1-H-21 
Schanz & Katz Nachf., Pforzheim 2-I-17 


Schellner, Maria, Düsseldorf- 
Gerresheim 

Scheufele, Karl, Birkenfeld (1) 2-F-27 
Scheurle, Franz, Schwäb. Gmünd (146) 1-F-26 


(178) 2-F-21 


Schild GmbH, Pforzheim 2-I-22 
Schiller, Gertrud, Wien/Österreich 2-H-45 
Schleissner, J. D., K. Söhnlein Söhne, 2-G-11 
Hanau 

Schmeckenbecher, Emil, Villingen 1-H-11 
Schmelzer & Sohn, August, Idar- 2-F-16 
Oberstein (167) 
Schmid-Schlenker, W. & A., 2-1-37 
Schwenningen 

Schmidt, Gebrüder, Idar-Oberstein 1-F-12 


(20/21) 1-H-4+22 


Schmidt & Bruckmann GmbH, .2-G-19 


Pforzheim 

Schmidt, Theodor, Idar-Oberstein 2-F-37 
Schmutzler, Werner, Hachenburg 2-I-30 
Schneider, Paul Viktor, Idar-Oberstein 2-I-23 
Schreiber & Hiller, Pforzheim 2-F-35 
Schwager, Hermann, Pforzheim 2-F-12 
‚Schwarz, E., Pforzheim (160) 2-F-41 


" Schwarzer, R. u. F. , Wien/Österreich 2-H-37 


Schwarzwälder Etuifabrik, Fritz Leser 1-G-18 
KG, Lahr (152) 

St 

Stahl KG, Friedrich, Birkenfeld (4) 2-G-33 
Staiger, Gebr., St. Georgen 1-H-10 
Starck, Alfred, Pforzheim 2-G-3 
‚Stern Com. e. Ind. S.A., H., Rio de 2-G-15 
Janeiro/Brasilien 

Stowa Uhrenfabriken Walter Storz, 1-F-3 
Pforzheim und Rheinfelden (11), (176) 

T 

Takeuchi, Kogo, Hamburg (38) 2-G-27 
Talleres Joyeria, Arenal/Spanien 2-G-18 


Timex, United States Time COEDSEAHONS 2-G-2-+32 
Pforzheim 


U 


Uhrenfabrik Wilhelm Eppler, 1-G-15 
Schwenningen 

Unicorn Schmuckwaren GmbH, 2-I-21 
Schwäbisch Gmünd 

Unidor GmbH, Pforzheim (6) 2-H-26 
Universo $.A., La Chaux-de-Fonds/ 1-G-1 
Schweiz 

Urgos Uhrenfabrik Schwenningen, 1-I-21 
Haller, Jauch & Pabst, Schwenningen 

V 

Vahrenhorst, Jos., Bentheim 1-G-9 


Vereinigte Deutsche Nickel- (162) 2-F-20 +22 
Werke AG, vorm. Westf. Nickelwalz- 
werk Fleitmann, Witte & Co., Schwerte 


Vereinigte Metallwerke Ranshofen- 2-G-8 +26 
Berndorf AG, Wien/Österreich 

Viners GmbH, Köln 0-F-7 
Viners of Sheffield, Sheffield/Groß- 0-F-7 
britannien 

w 

Wagner OHG, Ernst, Pforzheim 2-I-16-+18 


Warmink, J., N.V., Almelo/Niederlande 1-G-9 
Weber & Co., Otto, Hanau 2-G-5 
Weber KG, Philipp, Arctos-Uhren- (177) 2-G-23 
fabrik, Pforzheim 


Wengert & Co., Julius, Pforzheim 2-H-8 
Weinmann, Hugo, Exquisit-Uhren- 0-F-1 
fabrik, Pforzheim (117) 
Weinranck GmbH, Wilhelm, Hanau 2-G-7 
Wellner Söhne GmbH, August, 0-F-4 +24 
Schwäbisch Gmünd 

Wengert & Co., Julius, Pforzheim 2-H-8 


Widmann, Christoph, Pforzheim (153) 0-F-11 
Wilkens & Söhne, M.H., (46) 1-I-2-+16 
Verkaufs-GmbH, Bremen 
Wolff, Wilhelm, Inh. Ludwig 
Hummel, Pforzheim 


(177) 1-F-5 


Wolter, Otto, Schwäbisch Gmünd 1-F-21 
Württembergische Metallwarenfabrik 0-F-27 
WME, Geislingen (139) 
Wüsthof, Ed., Solingen 0-F-25 
y4 

Ziegler, Erwin, Pforzheim 2-F-6 
Ziemer & Söhne, Idar-Oberstein 2-1-28 






































































































































































































































































































































Von einer liebgewordenen Vorstellung 
wollten wir Abschied nehmen. Sie war nicht 
unsere allein, entsprechend der Gepflogenheit 
von Gewohnheiten. Gewohnheitspartner waren 
unsere Leser, war die Industrie und waren wir. 
Brav und treu, verschen mit der Qualität eines 
gleichmäßig arbeitenden Uhrwerks publizierten 
wir Jahr für Jahr unter dem Vorzeichen der 
Hannover-Messe redaktionelle Sammelbeiträge, 
mehr Katalog (Bauart Vorjahr) als Information. 
Die Begründung des Verzichts ist leicht. Unsere 
Hannover-Ausgabe - gleiches gilt für die 
Schweizer Mustermesse in Basel - soll Tendenzen 
und Vermutungen im redaktionellen Teil auf- 
weisen. Die im Juni erscheinende Berichts- 
ausgabe bringt dann die Zusammenfassung beider 
Messen, geprüft, beurteilt, kommentiert. 
Keinem aufmerksamen Leser wird jedoch 
entgangen sein, wie stark sich das spezielle 
Angebot der Industrie gerade in der vorliegenden 
Ausgabe zu etablieren wußte. 

Die REDAKTION 
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Es gibt wenig bedeutende, 
aber viele einander nahekommende 
Gedanken. 
Vauvenargues 1715 bis 1747 


Es ist der Schönheit gegeben, 
sich zu vervielfältigen: 
so stirbt selbst sie. 
Elias Canetti, Aufzeichnungen 
1942 bis 1948 


1 + 2 Schmuckgemeinschaftswerbung Pforzheim 
Fotos Pejot-Austria 
3 Fr. Stahl, Pforzheim 

4 -+ 5 Schmuckgemeinschaftswerbung Pforzheim 
Fotos Pejot-Austria 


Seite 65 
‚Miss Dior‘/Bijoux Christian Dior 
Foto Lellkin-Press 
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Bijoux Pierre Cardin 

Foto AP 

Schmuckgemeinschaftswerbung Pforzheim 
Fotos Pejot-Austria 

‚Miss Dior*/Bijoux Christian Dior 


Foto Lellkin-Press 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Wer in schönen Dingen häß- 
liche Absichten erblickt, ist 
verdorben, ohne daß ein Reiz 
ihn schmückt. Dieses ist ein 
Fehler. 


Wer in schönen Dingen schöne 
Absichten erblickt, hat Kultur. 
Für ihn steht zu hoffen. 


Das sind die Auserwählten, 
denen schöne Dinge einfach 
Schönheit heißen. 


Es gibt weder moralische noch 
unmoralische Bücher. Bücher 
sind gut geschrieben oder 
schlecht geschrieben. Das ist 
alles. 


Oscar Wilde 1854 bis 1900 
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Ein erster Bericht 
von der 
Schweizer Uhrenmesse 
in Basel 














Für Einkäufer war es eine vernünftige Terminab- 
stimmung. Während die Schweizer Uhrenmesse in 
Basel zu Ende ging, liefen die letzten Vorbereitungen 
für die Hannover-Messe auf vollen Touren. 

Basel wartete mit begrüßenswerten ausstellungs- 
technischen Veränderungen auf. Der Uhrenpavillon 
wurde erweitert. Auf zwei Stockwerken entstand 
ein ausschließlich der Fachwelt vorbehaltenes Han- 
delszentrum. Die damit verbundene Vergrößerung 
der Ausstellungsfläche um etwa 50% gab über 40 
Ausstellern Gelegenheit, einen Platz in Basel zu 
r bekommen. 

Die Uhrenmode hat sich von einer einheitlichen 
Linienführung gelöst. Man nähert sich, so war zu 
% 1 ' hören, den Modeschöpfern, deren Modelle augen- 
£ blicklich stark zwischen unterschiedlichen Stilarten 
pendeln. Weiche Linien, ovalförmige Modelle, runde 
Uhren sind neben «faßförmigen» zu finden. All- 
gemein wird hingegen die Verbindung zwischen den 
Gehäusen und den Bändern immer enger und ge- 
schlossener. Bei den Damenuhren zeigt sich ein 
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deutlicher Rückgang aller «Maxi»-Ausführungen. " 
Stark in den Vordergrund rückten die automa- 






































tischen Uhren, oftmals mit Kalender. Für die Herren 
werden die Modelle kräftiger. Die sportlich-tech- 
nische Uhr dominiert. Ultraflache Modelle sind dem 
Abend vorbehalten. Bemerkenswert das Bestreben 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































4 
der Hersteller, die .‚’anelk 


mehr unter modischen Aspekten zu sehen. 


Zifferblätter: Immer noch viel Farbe. Die Stunden- 
zeichen gewinnen wieder an Bedeutung, oft sind sie 
in der Mitte ausgehöhlt und mit einem Farbstrich 
(Onyx, rot, blau, weiß) verziert. Die römischen und 
die Breguetzahlen sind noch da, werden aber dis- 
kreter. Eine Neuerscheinung: die gotische Zahl. 
Die Zifferblätter der Herrenuhren werden «tech- 
nischer», mit sehr genauen Minutenteilungen. 


Gehäuse: Das Silber ist im Ansteigen. Das Email 
hält seine — starken — Stellungen, wie auch die 
synthetischen Farben, die es nachahmen. Neuheiten: 
Das Gehäuse aus Ebenholz oder aus Elfenbein. 


Armbänder: Unbestreitbarer Siegeszug der «inte- 
grierten» Linie, bei der Armband, Gehäuse und 
Zifferblatt völlig harmonisieren. Die Hörner ver- 
schwinden zugunsten einer Einheit, die nichts stört. 
Auch weiter großer Erfolg der breiten Ringe für 
Abenduhren. 


1 Zenith, 2 Home Watch, 3 Longines, 4 Delano, 5 Movado, 
6 Derby, 7 Imhof 
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1 «St. Brendans Schiff», Bro- 
sche in Gold mit Smaragden 
und Mondsteinen 


2 Halsschmuck in Gold mit 
Obsidian 


Die Gesellschaft für Goldschmiedekunst Hamburg veranstaltet eine 
unter dem Patronat des irischen Botschafters in Bonn, Exzellenz 
Eamonn L. Kennedy, stehende Wanderausstellung «Irischer Schmuck». 
Sie wurde am 12. März im Deutschen Goldschmiedehaus festlich 
eröffnet und soll anschließend vom Schmuckmuseum Pforzheim 
(12. April bis 12. Mai), vom Kunstgewerbemuseum Köln (15. Mai bis 
1. Juni), von der Handwerksform Hannover (16. Juni bis 26. Juli) und 
von der Galerie Handwerk in München (August) übernommen 
werden. Für Hamburg ist im September eine Skulpturen und größere 
Arbeiten aus Stein bereicherte Ausstellung vorgesehen. 


. 


Der Titel «Irischer Schmuck» mag irritieren. Ist man doch zunächst 
geneigt, sich darunter alten Schmuck vorzustellen; Irlands alte Gold- 
schmiedekunst ist berühmt und hat in den ersten nachchristlichen 
Jahrhunderten weit nach Europa hineingewirkt (siehe Thassilokelch). 
Daß sich das selbständige Irland des 20 Jahrhunderts intensiv um die 
Pflege des modernen Kunsthandwerks müht, beweist diese Ausstellung. 
Sie enthält ausschließlich Schmuck aus den letzten zwei Jahren, ge- 
schaffen in den Werkstätten von Rionore of Kilkenny nach Modellen 
von Bertel Gardberg. Rund 180 Modelle werden dargeboten in 
Gold und Silber, meist unter Verwendung irischen Steinmaterials. 


3 





Irischer Schmuck 
Rionore 


1 Armband in Gold mit irischem Quarz, Armreif in Gold, ge- 2 + 3 Hirsch-Broschen in Gold, Geweih Weißgold, mit Brillant. 4 Schmetterling, Goldbrosche graviert mit irischem Quarz 


schmieder, mit irischem Quarz Das weibliche Tier mit Niello. Nach mittelalterlichen irischen 5 Halsschmuck, Kerry-Kristalle mit eingelegten Goldringen 
Steinreliefs 6 «Waldschnepfen». Broschen in Gold mit Kerry-Kristallen 


213|4 





Man hat in Irland nicht etwa bisher unbekannte 
Edelsteinvorkommen entdeckt; aber Bertel Gard- 
berg, aus Finnland auf die grüne Insel berufen, fand 
hier, den Spuren altirischer Steinkunst nachgehend, 
wunderbare Quarze, halbdurchsichtige Kerry-Kri- 
stalle in weißer und bräunlicher Tönung, Jaspis, 
Malachite und Mondsteine. Er schliff und polierte 
sie auf seine Weise, mugelig mit gewölbter Ober- 
fläche, und er gab dabei den Kristallen einen ins 
Bläuliche hinüberspielenden Schimmer, der fast an 
den hin- und herwogenden Lichtschein von Mond- 
steinen erinnert. Gardberg wahrte so weit als irgend- 
möglich die Substanz der Steine. Er wollte keine 
genormten Formen, und es lag vor allem nicht in 
seiner Absicht, diesen so schön gewachsenen und 
gemusterten Steinen irgendeine der üblichen Fas- 
sungen zu geben. So tiefte er behutsam Nuten und 
Kerben ein, fügte feste Binder und massive Drähte 
aus Gold und Silber herum als Halterungen für 
Anhänger und Armbänder. Er schmiedete 


federnde Halsreifen, die ein Auswechseln der Steine 
ermöglichen - je nach der Farbe des Kleides, zu dem 
der Schmuck getragen werden soll -, und er durch- 
bohrte flache Platten, damit sie um einen Mittel- 
punkt aus Edelmetall sich drehen lassen. Schließlich 
grub er in die Kristalle kleine Goldringe, gleichsam 





als Intarsien, und überspann den dunklen Hinter- 
grund größerer Steine mit goldenem Ornament. 
Aus dicken Scheiben geheimnisvoller Obsidiane 
ließ Gardberg untereinander bewegliche Goldbögen 
herauswachsen, die Segeln gleichen. 

Irland ist rings vom Meer umgeben, die Luft ist 
erfüllt vom Geruch und dem Wind des Meeres und 
die weiten einsamen Strände kennen das ewig 
wechselnde Spiel der Wellen. Sie geben Motive für 
typisch irischen Schmuck, und auf den sich über- 
schlagenden Kämmen der Wogen leuchten grüne 
Smaragde. Wikingerschiffe landeten einst in den 
verschwiegenen Buchten, später zog St. Brendan, 














































































































Patron der irischen Schiffahrt, von den heimatlichen 
Küsten fort auf die See. Auch hiervon findet man 
den Niederschlag im Rionore-Schmuck. 
Nirgends in Europa findet man so üppige Rhododen- 
dron-Dickichte wie im mittleren und südlichen 
Irland. Sie leuchten vom April an glühend rot und 
wahren mit ihren dunkelgrünen Blättern noch im 
Winter den fahlen Widerschein vergangener Pracht. 
So erklären sich die vier verschiedenen Baum- 
Broschen der Kollektion: massives Gold, borkig 
graviert, mit Mondstein, mit grünen und roten 
Turmalinen - das ist der Rhododendron im Früh- 
ling, im Sommer, im Herbst und im Winter. Vögel 
und Schmetterlinge, streng stilisiert, werden zu 
Schmuckmotiven. Sie sind nicht weniger irisch als 
die uralten Motive der Spirale oder des Dracheneis. 
Von frühmittelalterlichen Flachreliefs übernommen 
wurden die eigenartig kurzbeinigen Hirsche mit 
mächtigem Schaufelgeweih (Weißgold) und die 
Adlerköpfe. 
Bertel Gardberg hat nicht etwa skandinavisches 
Formempfinden nach Irland übertragen, er hat tief 
hineingehorcht in das Wesen und die Geschichte des 
irischen Volkes. So schuf er durch sein Vorbild die 
Voraussetzungen für ein Wiedererwachen irischer 
Goldschmiedekunst, die unabhängig von modi- 
schen Strömungen Gültigkeit haben wird. 

Ulla Stöver 


77 


Ss 


om Copas 


Hr Topas, wird auf Iateinife) Topafıus, To- 
pazius und von Plinius Chryfophis genennet, 
eil er von den Alten dfters mit dem Chryfolith 
verwwechfelt worden, fo trift man ıhn aud) unter den 
Namen Crifoletus, Chryfolithus, Crifolimus an. 

Der Topas foll feine Benennung von der Snfel 
Topazon, fo im rothen Meer gelegen, woofelbft er 
ehedem gefunden worden, erhalten haben, doc) Fan 
auch hierunter der Chryfolitl verftanden werden , rel» 
cher ehedem , tie ich bereitsgedacht habe, Topafıus 
ift genennet worden, 


Was die verfchiedenen Arten diefer Steine betrift, 
fo hat man deren dreyerley. Die erjte Art ift der 
Farbe nad) weißgelblich, Die ziwente, als die befte, 
it fchön helle goldgelblich, und die dritte Art ift 
bröunlich oder ranchfarbig, weshalb auch diefe 
Steine Rauchropafe genennet werden. Dieje Ichs 
tere Art fällt aud) dann und wann in das grünliche, 
voelches aber Feine angenehme Farbe zu feyn pflegt. 

Es behalten die Topafe in einem nicht gar flarz 
Ten Teuer ihre Farbe, und find der Härte nad) in et- 
rag verfchieden. Die Goldgelben, welche aus Drient, 
Aethiopien und Spanien (*) Fommen follen, find 
die fehanften, und Eommen dem Diamant, in ‘Bes 
tracht der Härte am nächiten. Die erfte und Dritte 
Art, welche fi) in Arabien, Peru, Siberien, Böhs 
men, Schlefien, in Sachlen, Boigtlande und ans 
dern Drten mehr, finden laffen, follen in etwas weis 
cher feyn, und an Schönheit jenen nicht gleich Fom-> 
men. Sch habe aber bereits in den eriten Eapitel ger 
dacht, daß die oecidentalifchern ITopafe denen oriens 
zaliichen oft genug an Schönheit, Härte und Glanz 
nichts nachgeben, denn wenn die Jurelirer 3. E, eis 
nen fchönen böhmifchen vder fehneckenftieger Topas 
haben, welcher die Farbe eines orientaliichen bat, 
fo werden fie ihn auch gewig für einen orientalifchen 
ausgeben, damit fie ihn defto höher verkaufen Eönnen. 
Diefer Betrug pflegt auch mit fehr vielen andern Fdels 
fleinen vorzugehen, weil die mehreften Käufer glauben, 
wenn der Stein nicht orientalifch hıeffe, hatte er Feir 
nen Werth. 

Uebrigens gibt ein jeder Topas an dem Stahl 
belle Funken, und wwiederftchet Der Zeile ungemein, 
woern er out if. Er fehneidet Glas und wird ihm 
gemeiniglich die Härte der Saphive zugefchrieben. 

Die mehreften Topafe find, wenn man fie roh 
betrachtet, fechsecfigt.. Diejenigen, welche von 
Schnecfenberge oder Schneckenftiege aus dem Voigt- 
lande zu uns gebracht werden, feheinen wirklich pris> 
smatifch zu fenn, und haben vier Ecken. Diefe find 
aud) die fehönften und härteften. Die fechseckigten 


Ningegen find mehr eroftallartig, und haben mehren- 
theild aud) nur eine Ernftallhärte, wohin befonders 
die Nauchtopafe zu rechnen find. Die Nauchtopafe 
finden fich amr üfterften in fehr großen Stücen, wor= 
aus allerley Gefäße Eonnen gearbeitet werden. Die 
gelblihen werden, wie die Diamanten verarbeitet, 
und am gewühnlichften, wie Brillanten gefchliffen. 
Dep der Faffung wird ihnen gemeiniglich eine g0ld- 
gelbe Folie untergelegt. 

Slancouer merkt an, daß es im Peru Topafe ges 
be, welche Drangenfarbig roären; allein ich halte 
dafür, daß man diefe Steine vielleicht befler zu den 
Hiaepnthen feßen EFünne. 

Die Topafe werden gröftentheils mit guten 
Scmirgel auf einen Bleyfeheibe gefehliffen, doch wer- 
den auch die härteften mit Diamantpulver verarbeitet. 
Um ihnen die vechte Politur und Schönheit zu geben, 
werden fie von einigen auf einer Fupfernen Scheibe 
mit venetianifchen Tripel polirt, auch fol zu den 
Schleiffen diefer Steine, der harte Felfenjtein, worz 
in fie fih am Schnecfenberge im Roigtlande finden, 
fehr gut feyn. ( Sich. Henkeln de lapidib. or.) Sie 
laffen fi) aud) auf einer zinnern Scheibe mit feinen 
Zeipel fehr gut poliren. 

Beil man aud) Diamanten hat, welche in das 
gelbfiche, wie die Topafe fpielen, fo gefchiehet e8 dann 
und wann, daß die Topafe für Diamanten von dies 
fer Art, ausgegeben werden, welches fürnemlich 
wenn fie verfaflet find, nichtallegeit zu unterfcheiden ift. 

Auch findet man einige weißgebrannte Topafe, 
welche an Schönheit und Glank, denen fehönjtel 
Diamanten wenig oder. nichts nachgeben. Die bras 
filianifchen Topafe Eünnen auf fülche Zlrt gebrannt und 
zugerichtet werden, daß fie dem blafien Rubin oder 
Rubin palais vollfommen gleich werden. Nach Hr. 
Ports Bericht follen die fächfifchen Topafe, wenn fie 
geglüet morden, befonders fehon in Dunkeln leud)- 
ten, welches ich auch bey den orientalifchen bemerkt 
babe. Es füllen die Topafe ihre Farbe eigentlich 
von Bley in der Erde befommen. 


Entnommen aus: U. F. B. Brückmanns, der U. W. Doctors, Herzogl. Braunschw. 
Hofmedicus und Professors bey der Anatomie ‚Abhandlung von Edelsteinen, 
nebst einer Beschreibung des so genannten Salzthalischen Steins’. Braunschweig, 
verlegts die Fürstl. Waysenhausbuchhandlung. 1757 





Taschenuhr mit Cha- 
telaine, London um 
1770, Gold, Perlen 


und Email 


Pocket watch with 
chatelaine, London 
around 1770, gold, 


pearls and enamel 


Montre avec chäte- 
laine, or, email et 
perles. Londres, vers 


1770 


Schmuckmuseum 
Pforzheim. RoWi- 
Kalender 1969 


so 


lan 
den Granaten 


SF Öranat, Granatus wird von Plinius Car- 
chedonius und Garamanticus genennet. Seis 
ne Benennung hat er der Farbe wegen, erhalten, weil 
diefe der Oranatblüte gleichen joll. 

Es ift alfo der Oranat ein quarzartiger, Durchs 
fichtiger, matrother Edeljtein, defien Moöthe in ei- 
nen mäßigen Feuer nicht vergehet, ob gleich der 
Stein felbft fehmelzet. Wird der Granat auf Kobz 
len gelegt, fo läffet er fich, vermöge eines Brennfpies 
gel8 in eine metallifche eifenartige Materie verwandeln, 
welche von dem Magnet angezogen wird. Hieraus 
läffet fich beweifen, daß der Sranat feine Farbe grös 
ftentheils von den Eifen habe. Kommen die Grana- 
ten in ein nicht fo ftarkes Teuer, werden fie dennoch 
eifenfarbig, umd verlieren ihre Schönheit und Durch 
fichtigkeit. 

Ueberhaupt ift die Farbe der Granaten nicht fo 
angenehm und Ichhaft, wie bey den Nubinen. 

Die rohen Granaten finden fi) unter mancher- 
len Figur. Wellerius hat fieben Arten davon ans 
gemerket. Demlich 

1) Pierfeitige, 2) achtfeitige, 3) zwoölffeitige 
4) vierzehnfeitige, 5) zmounzigfeitige, 6) Pier und 
zwanzigfeitige, 7) von ungewiffer Figur. Diefes 
find auch alle Arten, die ich felbft bis hieher wahrge- 
nommen habe. 

Die Mutter der Granaten ift gleichfalls verfehie- 
den. Man finder felbige in Kiefelfteinen, in dem fo- 
genannten Kagengolde und Kaßenfilber, einer Art 
Blende oder Glimmer, fernerim Eifenftein und Smitz 
gel, in filberhaltigen Minern, im Schiefer, Kalk 
fteinartiger DBergart, im Sinnerz, unter dem Sande 
und Örande, im Ealkartigen Guten, (wie z. E. in 
Norwegen ) in verfchiedenen Slüßen u. f. w. 

Sie werden in vielen Sandern erzeuget, ale in 
verfehiedenen orientalifehen Gegenden, auf Eeylon, 
Cambaja, in Salccut ıc. Ferner finden fie fich in 
Moregen, Schweden, Spanien, Ungarn, Böh- 
men, Sachlen, Schlefien, in der Schweiß und an 
dern Ländern mehr. Man hielt die Morgenländifchen 
ehemals für die beften, allein heut zu Tage ziehet man 
Die Ungarifchen, und befonders die Böhmifchen jenen 
vor, ob fie fich gleich felten fo groß, mie die oriene 
talifchen finden. 

Die gröf ften Granaten, die zugleich noch) einige 
Durchfichtigkeit haben, wird man felten größer, als 
eiiwann ein Hünerey, antreffen. 

Der Farbe nach) pflegt man die Granaten in 4 
Shrten zu theilen. 

ı) Ban; dunkle braum oder febwarzrorbe 
Granaren find die fchlechteiten und ofr fehr unrein. 


2) Granarblürfarbige. Diefe werden für Die 
fhöntten und theueriten gehalten. 

3) Gelbligrorhe oder orangenfarbige. Die 
fe fehen beynabhe denen dunklen Hpacinthen gleich. 
(Soriana.) 

4) Xiolerfarbige, welche von dnen Staliänern 
für Die Beten gehalten werden. ie find gemeinigs 
Ich am durchfichtigften, und werden eigentlich oriens 
talifch genennet. 

Es werden die Granaten, tie die Mubine ver 
arbeitet und wogil fie vielfäitig Dunkler find, rwie jene, 
werden fie auch häufiger ausgefehlägelt gefehhiffen, und 
wenn fie ein wenig groß find, werden fie alödenn 
Granatenfchalen aenennet. Cie werden unter 
andern zu Tafelfteinen gefchnitten und hernacy zu 
SPpetfehaften verarbeitet. Ferner werden fie häufig 
ducchbohret und auf eine Schnur gezogen, da fie 
bernach um den Hals oder die Hände, ftatt der Co- 
tallen oder Perlen, getragen werden. Doch pflegt 
man biezu nur die fehlechteften und Eleinften zunehmen. 

E8 werden die Granaten gleichfals mit unter die 
s medieinalifchen Steine gerechnet und ihnen, wieanz- 
dern Edelfteinen mehr, verfehiedene Eräftige und heif- 
fame Wircfungen zugefchrieben, wovon man aber 
zu unfern Zeiten die wenigften glaubt und für roahr be= 
findet. 

Die Farbe der mehreften Granaten entftehet, mie 
aunor bereitd angemerket yoorden, von Eifen und Zinn, 
doch) Fan e8 aud) feyn, daß Das Gofd bey einigen an 
ihrer Farbe mit Theil hat. DPerfchiedene Ehymiften 
geben vor, daß fie aus den Öranaten etwas Gold 
zum Borfchein gebracht haben. 

Henn die Granaten nicht von befünderer Größe 
find, fo werden fie zu unfern Zeiten nicht theuer bes 
zahlet. Boerins von Boor hat den Werth) nach 
ihrer Größe, befonders von denen böhmifchen Gra- 
naten angegeben, wie fie efwann zu feiner Zeit mö- 
gen verfaufft fenn; allein nunmehro Fan man fie um 
tin mexEliches wohlfeiler Eaufen. 

Wie fich die Rubine nachmachen laffen, fo mer- 
den auch die Granaten auf verfchiedene Art nachges 
macht und Eönnen die falfchen, auf eben Die Art, die 
ic) son bey den Rubinen befchrieben babe, erkannt 
tverden. 


Entnommen aus: U. F. B. Brückmanns, der U. W. Doctors, Herzogl. Braunschw. 
Hofmedicus und Professors bey der Anatomie ‚Abhandlung von Edelsteinen, 
nebst einer Beschreibung des so genannten Salzthalischen Steins’. Braunschweig, 
verlegts die Fürstl. Waysenhausbuchhandlung. 1757 





Gürtelschnalle, Silber 
vergoldet mit Grana- 
ten und Opal, Pforz- 


heim um 1900 


Belt-buckle, silver and 
gold-plated, with gar- 
nets and opal, Pforz- 


heim around 1900 


Boucle de ceinture en 
argent dore avec gre- 
nats et opale. Pforz- 


heim, vers 1900 


Schmuckmuseum 
Pforzheim. RoWi- 
Kalender 1969 
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1 «Dream Bird» — Traumvogel aus Dia- 
mant-Baguettes. Die Perle am Schnabel 
verleiht der Brosche etwas Mysteriöses. 
Entwurf: Lange, München 

2 Über abstrakte Formen verfügt das 


Armband «Moon River» mit Saphiren 
und Diamant-Baguettes. Entwurf: Georg 
Jensen, Kopenhagen 

3 «Nocturne» wurde dieser romantische 
Ring benannt. Vier Turmaline, getrennt 





durch Brillant-Splitter. Entwurf: Pierre 
Fürbringer, Basel 

4 Impressionistische Garnitur, bestehend 
aus Brosche und Ring. Entwurf: Gilbert 
Albert, Geneve 
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Wir werden in einer der kommenden Ausgaben 
über die diesjährige Schmuckausstellung auf der 
Handwerksmesse in München ausführlich berich- 
ten. Seit Jahren trägt der Pforzheimer Reinhold 
Reiling (Professor an der dortigen Kunst + Werk- 
schule) durch seine Arbeiten zum Gelingen die- 
ser Ausstellung bei. Seine hier gezeigten neuesten 
Stücke haben sich von der bisherigen Stillage 
‚Reiling‘ — bekannt auch durch die Arbeiten seiner 
zahlreichen Schüler — weitgehend gelöst. Es wird 
interessant sein, in einer kritischen Nachlese der 
Münchner Veranstaltung einmal aufzuzeigen, wo 
die internationale Spitzengruppe der Goldschmiede 
heute steht. Reilings Arbeiten werden mit Sicher- 
heit dazugehören. 


heinhold Reiling Pforzheim 
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1 — 4 Armreif Gold mit Brillanten und Saphir, 1968 
5 Brosche Silber, 1969 

6 Brosche 750/000 Gold mit Brillant, 1968 

7 Brosche Gold, 1969 

8 Anhänger Gold mit Brillanten, 1968 

9 Brosche Silber mit Gold, 1969 

10 Brosche Gold, 1968 


11 Brosche Gold mit blauem Plexiglas 


7 


=s 


Auf dem Dritten Deutschen Edelsteintag in Frank- 
furt/Main, der unter dem Vorsitz von Juwelier 
Klaus Osthues vom 12. bis 14. September vergan- 
genen Jahres stattfand, konnte erstmals die berühmte 
Krone der Anden in Europa gezeigt werden. Aus 
Gold geschmiedet und mit 1524 Carat der feinsten 
Smaragde geschmückt, ist sie eine der kostbarsten 
Kronen der ganzen Welt. Zum Dank für die Erret- 
tung von der Pest wurde sie von den spanischen 
Eroberern Südamerikas gestiftet und «Unserer lieben 
Frau von den Anden» in der Kathedrale zu Popayan 
geweiht. Sechs lange Jahre hatten die geschicktesten 
Edelsteinschleifer und kunstfertige Goldschmiede 
an ihr gearbeitet, ehe man nach feierlicher Prozession 
die Statue der Muttergottes von den Anden 1599 
prachtvoll krönen konnte. 

Im Verlauf der Geschichte war die Krone oft Gegen- 
stand heftiger Kämpfe zwischen der frommen Bürger- 
schaft, beutegierigen Piraten und verschiedenen 
Revolutionsarmeen. Allein ihr größter Smaragd, 
im Gewicht von 45 Carat, stellt ein Vermögen dar. 
Er soll dem letzten Inkakönig Atahualpa durch 
Pizarro abgenommen worden sein. Um die Krone 
in Zeiten der Gefahr leichter retten zu können, fügte 
man sie aus sechs Teilen zusammen, die durch 





goldene Schrauben miteinander verbunden sind. 
1909 gab der Heilige Stuhl die Genehmigung zum 
Verkauf der Krone, damit Mittel für den Bau eines 
Altersheimes, eines Waisen- und eines Kranken- 
hauses beschafft würden. 1914 wurde diese Geneh- 
migung mit einem Schreiben des Vatikans noch 
einmal ausdrücklich bestätigt: «Der Heilige Vater, 
Pius X., hat Kenntnis genommen von der Bitte des 
Senor Tomas Olano y H. von Popayan, Schirmherr 
und Erster der örtlichen Bruderschaft von der 
Unbefleckten Empfängnis und der Empfehlung des 
Erzbischofs von Arboleda. Er hat gütigerweise 
gewährt, den oben genannten Bittsteller zu ermäch- 
tigen, die wertvolle Krone der Unbefleckten Jungfrau 
zu veräußern, vorausgesetzt er überlasse die Art 
und Weise sowie die Bedingungen für die Veräu- 
ßerung und die Errichtung einer neuen Institution 
der weisen Beurteilung des erwähnten Erzbischofs. » 
Der letzte russische Zar war ernstlich am Kauf der 
Andenkrone interessiert. Seit 1936 befindet sie sich 
im Besitz einer amerikanischen Stiftung. Sie wird 
in Amerika gelegentlich zur Förderung caritativer 
Zwecke gezeigt. 

Nachdruck mit freundlicher Genehmigung von J. C. 
Osthues, Münster. 


Ein Betriebsziel 


abstecken 





Muster für einen Aktionsplan — Mehr verkaufen durch klare Zielsetzungen - 9 Fragen und Ratschläge aus einem Kölner Seminar 


In Großbetrieben ist es üblich, langfristige, zukunfts- 
bezogene Konzeptionen zu entwickeln und für fünf 
und mehr Jahre im voraus exakt zu planen. Davon 
ist der mittelständische Einzelhandel weit entfernt. 
Längstes Planungsziel sind meistens die Saisons und 
auch da beschränkt sich die Planung auf das Sorti- 
ment. — Diese Fragen kamen bei einem der Kölner 
BBE-Seminare ausführlich zur Sprache. Als An- 
regung haben wir die wichtigsten Punkte notiert. 


Jedes Fachgeschäft sollte zumindest für den Zeit- 
raum eines Jahres ein Betriebsziel fixieren. Dadurch 
wird es möglich, mit geplanten und wohlüberlegten 
Schritten auf dem Weg des geschäftlichen Erfolges 
zu bleiben. Diesen guten Vorsatz sollte man recht- 
zeitig freiwillig fassen, bevor man dazu gezwungen 
wird. Denn der rauhe Wind im Wettbewerb und die 
zunehmende Kompliziertheit moderner Betriebs- 
führung zwingt zu einer präzisen Planung. Jeder 
Erfolg auf der wirtschaftlichen Ebene ist nicht das 
Ergebnis des Zufalls, sondern muß durch eine 
systematische Planung erzwungen werden. Der nach- 
stehende Fragenkomplex, der als roter Leitfaden im 
Seminar durchgesprochen wurde, soll auch Sie ver- 
anlassen, über das eigene Betriebsziel nachzudenken. 


1. Welches Betriebsziel haben Sie 

für die nächsten 12 Monate? 

Wollen Sie eine bestimmte Umsatzhöhe erreichen, 
haben Sie Umbau-, Anbau- oder Renovierungspläne, 
möchten Sie auf ein anderes Verkaufssystem um- 
stellen, planen Sie die Eröffnung einer Filiale, ist eine 
Sortimentsausweitung, -umstellung oder -speziali- 
sierung vorgesehen ? 


2. Haben Sie das beschlossene 
Betriebsziel schriftlich fixiert? 


Wo auch immer Ihr Betriebsziel liegt, versuchen Sie 
es in einer klaren Formulierung schriftlich festzu- 
legen. Auf diese Weise werden Sie gezwungen, sich 
intensiv damit zu beschäftigen. Zudem hat die 
schriftliche Festlegung den Vorteil, daß Ihre Gedan- 
ken auch von Anderen in klar umrissener Form zur 
Kenntnis genommen werden können. 


3. Ist das Betriebsziel allen Beteiligten 
bekannt? 

Der Geschäftserfolg eines Unternehmens ist nicht 
das Ergebnis einer Einzelperson, sondern bedingt 
das organische Zusammenwirken aller Kräfte. 


Wenn möglich, sollte eine Betriebs- bzw. Mitarbei- 
terversammlung das beschlossene Betriebsziel zur 
Diskussion stellen. 


4. Sind alle Beteiligten von der Richtigkeit 
des Betriebsziels überzeugt? 

Eine offene Diskussion wird sehr bald Aufschluß 
geben, ob gegen dieses Ziel ernste Bedenken oder 
unüberbrückbare Hindernisse vorliegen. Erst wenn 
alle Zweifel beseitigt sind, werden sich die Beteiligten 
aus Überzeugung für die Verwirklichung einsetzen. 


5. Stimmt das Betriebsziel mit den 
Geschäftsgrundsätzen bzw. der 
Firmenpolitik überein? 

Jedes Einzelhandelsunternehmen muß durch die 
betriebliche Leistung und werbliche Ausstrahlung 
ein eigenes Image prägen, um sich von anderen Mit- 
bewerbern deutlich abzuheben. Das bereits vor- 
handene oder angestrebte Firmengesicht darf durch 
das neue Ziel nicht gefährdet oder nachteilig beein- 
Alußt werden. 


6. ist das Betriebsziel unter Berück- 
sichtigung aller außerbetrieblichen 
Faktoren entwickelt worden? 


Es gibt keine auf Lebenszeit gepachtete Standort- 
konzeption, kein statisches Sortimentsbild und keine 
dem eigenen Wunschbild untergeordnete Konkur- 
renz. Alles ist dem täglichen Wandel unterworfen 
und zwingt, den vorgezeichneten Trend zu respek- 
tieren. Mitbewerber, Einzugsgebiet, Verkehrslage, 
Kundenstruktur sind die wesentlichsten Anhalts- 
punkte. 


Betriebsziel(e) für die nächsten 12 Monate......... 


7. Stimmt das Betriebsziel mit den 
Wünschen und Erwartungen Ihrer 
Kundschaft überein? 


In jedem Falle bleibt der Kunde der notwendigste 
Partner Ihres Geschäftes. Er ist für Ihre Werbe- und 
Verkaufspolitik der wichtigste Bezugspunkt und 
muß in alle Überlegungen einbezogen werden. 


8. Sind die finanziellen sachlichen und 
personellen Voraussetzungen für das 
Betriebsziel gegeben? 


Krisenfestigkeit ist für jeden Kaufmann ein unge- 
schriebenes Gesetz. Unternehmerischer Mut darf 
nicht als leichtfertige Spekulation verstanden wer- 
den. Klären Sie mit Ihrem Finanz- und Steuerberater 
bzw. durch eine betriebswirtschaftliche Beratung, 
ob die finanziellen Belastungen für Sie tragbar sind. 


9. Weiche Werbemaßnahmen haben Sie 
zur Erreichung des Betriebszieles 
vorgesehen? 


Bei dem Überangebot der Waren, der Vielzahl der 
Mitbewerber und der kritischen Einstellung des 
Konsumenten bleibt die Werbung das Schwungrad 
für jede Umsatzbelebung. Durch einen vorgegebenen 
Werbeetat schaffen Sie die finanziellen Vorausset- 
zungen für präzise Werbedispositionen. 

Wenn alle diese Fragen klar beantwortet sind, soll- 
ten Sie sofort mit der Arbeit beginnen. Setzen Sie 
Ihre Entschlüsse in die Tat um. Entwickeln Sie einen 
Aktionsplan, aus dem genau zu ersehen ist, was 
wann mit welchen Kosten und durch wen zu er- 
folgen hat. Nach menschlichem Ermessen kann dann 
nichts mehr schiefgehen. Das Betriebsziel wird er- 
reicht. 





Betriebszieles 


| Arbeitsgruppen zur Erreichung des | 








3 | 4 














1 2 | 
Sortimentsbildung Ladengestaltung und Personalleistung und Werbung und 
und Warenleistung Warenpräsentation Kundenbetreuung Öffentlichkeitsarbeit 
Sortiments-Ausweitung Außenfront Mitarbeiterauswahl Voraussetzungen der 
Sortiments-Verlagerung Eingang, Schaufenster- Mitarbeiterinformation Werbung 
Sortiments-Schrump- firmierung, Passage Zeitschriftenumlauf Markt- und Standort- 


fung (Spezialisierung) 
Warengenre 
Preisgruppen 

usw. 


Verkaufsraum 
Kundenzirkulation 
Einrichtung 
Sortimentsaufteilung 
Bedarfsgruppen 
Aktionsgruppen 
Beleuchtung 

Kasse und Warenaus- 
gabe usw. 


schwarzes Brett 
Betriebsbesprechungen 
Schulung, Training, 
Kurse, Seminare usw. 
Prämiensystem 
Auszeichnungen 
Altersversorgung 


untersuchung 
Werbeetat 

Image der Firma 
Auswahl, Gestaltung 
und Einsatz der Werbe- 
mittel 


Streuplan usw. 
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Vicenza 
jetzt auch im Frühjahr 


Gold- und Silberwarenausstellung Vicenza vom 2. 
bis 9. Februar hieß es in den Ankündigungen der 
Fachpresse. Jetzt also auch im Februar; die Aus- 
stellung soll künftig zweimal jährlich durchgeführt 
werden, einmal im Februar und außerdem, wie be- 
reits gewohnt, im September (1969 vom 7. bis 14. 
September). Warum? Die Antwort ist vielschichtig. 
Bekanntlich herrscht in der Schmuck warenindustrie 
in den Herbstmonaten ein durch das bevorstehende 
Weihnachtsgeschäft bedingtes Hoch. Die Firmen 
geraten oft in arge Zeitnot, Liefertermine können 
nicht eingehalten werden, Arbeitskräftemangel 
macht sich bemerkbar. In den Anfangsmonaten 
eines Jahres dagegen ist ein Tief zu verzeichnen. Die 
Geschäftstätigkeit der Industrie etwas besser auf das 
ganze Jahr zu verteilen, war einer der Gründe zur 
Durchführung einer Messe im Februar und einer im 
September. Weiterhin gingen die Überlegungen da- 
von aus, daß die Lager des Einzelhandels nach 
Weihnachten ziemlich leer sind, die Bilanz abge- 
schlossen ist, das Ostergeschäft näher rückt und so 
wieder eine Aufnahmebereitschaft für neue Ware 
herrscht. Dem Einzelhandel soll durch die zwei- 
malige Durchführung der Messe die Möglichkeit 
geboten werden, sein Angebot immer modisch ak- 
tuell gestalten zu können. Ferner stellte sich heraus, 
daß für zahlreiche Einkäufer der Februar als Ein- 
kaufsmonat zeitlich günstiger liegt als der September. 
In der Tat konnten die Aussteller berichten, daß 














außer den Stammkunden eine nicht unbeachtliche 
Zahl neuer Kunden gewonnen werden konnte. Wie 
sich die Aussteller nahezu übereinstimmend äußer- 
ten, kann die Veranstaltung durchweg als Erfolg 
angesehen werden. 

300 Firmen zeigten insgesamt 135 000 Modelle. Eine 
größere Ausstellerzahl kann die Messe aufgrund der 
begrenzten Räumlichkeiten derzeit nicht aufnehmen. 
Für 1970 ist die Verlegung auf ein neues Gelände 
geplant mit Ausstellungsräumen, die eine jeweils 
erforderliche Vergrößerung erlauben. 

Was gab es Neues? 

An erster Stelle wäre hier die Erweiterung des An- 
gebots in Emailschmuck zu nennen, das außer sehr 
extravaganten Stücken zahlreiche dekorative Mo- 
delle in günstigen Preislagen enthielt. Angeboten 
wurden Ringe, Broschen, Ohrclips, Armbänder und 
vereinzelt auch Colliers. Die Farbenskala war breit 
und reichte von Blautönen über Grün bis in alle 
Schattierungen von Rot und Braun. Nachdem im 
vergangenen Jahr «Schlangenmodelle» en vogue 
waren, scheint der Tiger in allen Variationen die 





1 Lange Gelbgoldkette, handgearbeitet; Artemis, Vicenza 
2 Brosche, Hase in Gold, Email, Brillanten, Perle; Luigi Bonzano, Valenza 
3 Brosche, Puter in Gelbgold, Email, Steine; Castino & Merra, Valenza 

4 Brosche, Fisch in Gold, verschiedene Steine; Gori & Lucchi, Arerro 

5 Brosche, Uhu in Gold, Email, Brillanten; Luigi Bonzano,Valenza 

6 Brosche, Dackel in Gold, Email, Brillanten; Luigi Bonzano, Valenza 

7 Handgearbeitete Armreifen in Gelbgold und Silber; Artemis, Vicenza 
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Italıen 
noch 
aktiver 








Createure inspiriert zu haben. Auch einige «jugend- 
stilige» Anklänge waren zu beobachten. 

Beim Goldschmuck sind zahlreiche lange Goldketten 
zu erwähnen, die sich ja, wie beim Modeschmuck 
im vergangenen Jahr zu beobachten war, großer 
Beliebtheit erfreuen, nur daß in «echt» der Preis 
etwas höher liegt. Bei den Armbändern dominierten 
vielfältige, sehr schwere Modelle in Zopf- und 
Knotenmustern mit mattierter Oberfläche. Etwas 
schmälere und leichtere Modelle, jedoch ebenfalls 
sehr ansprechend, wurden mit Zuchtperlen oder 
Email versehen. Als «Schlager» sind Liebesringe 
nach alten Vorbildern und Initialen in Gold und 
Silber anzuführen, die vor allem die Jugend an- 
sprechen dürften. Vom breiten Angebot kuranter 
Ware, für das die Italiener ja bekannt sind, brauchen 
wir wohl nicht zu berichten. Auffallend in den 
Vitrinen der Firmen dieser Kategorie war ein Schild 
mit dem Hinweis, daß alle Modelle sowohl in 14 ct 
als auch, man staune, in 8 ct hergestellt werden. Dies 
ist wohl das beste Zeichen dafür, wie export- 
orientiert die italienische Goldwarenindustrie ist, 


denn im eigenen Lande ist es unmöglich, Gold- 
waren zu verkaufen, die nicht den 750er Stempel 
tragen. 

Zu erwähnen bleibt noch die starke Ausdehnung 
der Produktion von Uhrenarmbändern und -gehäu- 
sen, die etwa 25% der Gesamtproduktion der italie- 
nischen Goldwarenfabriken ausmachen. Auch auf 
diesem Sektor wurden zahlreiche ansprechende 
Neuheiten angeboten. 

Alles in allem eine sehr erfolgreiche Veranstaltung, 
was auch der Ausspruch eines Italieners deutlich 
machen dürfte «Hier hört man alle möglichen 
Sprachen, jedoch kaum italienisch». Und das kann 
nur bestätigt werden. Ursula Brigitte Severi 
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1 Ringe in Silber und Email; Bruno Sandi, Padova 
2 Brosche in Gelbgold mit Email und Zuchtperle; Luigi Bonzano, Valenza 
Brosche mit Lapislazuli und Brillanten; Oriarte, Milano 

















3 
4 Brosche in Gold mit Email und Mondstein; Gori & Lucchi, Arerro 
5 








Brosche in Gold mit Brillanten; Oriarte, Milano 
































6 Brosche in Gold, Email, Brillanten, Farbsteine; Luigi Bonzano, Valenza 


7 


- 9 Liebesringe in Gold und Silber, Email; Madelu, Valenza Po 


10 Ringe in Silber und Email; Bruno Sandi, Padova 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































ktalıen 
noch 
= aktiver 
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4 1 Brosche in Gelbgold 
Rasa, Padova 



































2 Brosche, Tiger in Gold und Email, Brillanten 
Luigi Bonzano, Valenza 

3 + 4 Initialen in Gold, als Brosche oder Nadel lieferbar 
Perdoncin Zirges, Vicenza 

5 + 6 Damenuhren in Gelb- und Weißgold, Brillanten und 
Rubinen 
F.O.P.E., Vicenza 
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Mineral Recognition 

Von Iris Vanders und Paul F. Kerr, Professor für 
Mineralogie an der Columbia Universität. Erschie- 
nen 1967 im Verlag John Wiley & Sons, Inc. Baf- 
fins Lane, Chichester (Sussex), England, ferner in 
London, New York und Sidney. 25 X 21 cm, Lei- 
nen, 316 Seiten mit 49 Farbtafeln mit je 6 Mineral- 
fotos, außerdem mit 241 Bildern im Text, einer 
Karte und zahlreichen Tabellen. Preis 95 shillings. 
In englischer Sprache. 

Es gibt umfassende Lehrbücher der Mineralogie, 
wie der berühmte Klockmann; es gibt weiterhin 
Spezialliteratur für Mineraliensammler, wie z.B. 
das ausgezeichnete Buch von Werner Lieber; es gibt 
aber unseres Wissens bisher kein Werk, das derart 
umfangreich, wie das vorliegende, die Identifizie- 
rung der Mineralien aufgrund äußerer Merkmale 
behandelt. Es ist daher anzunehmen, daß dieses 
Buch von Vanders und Kerr allen denen, die Mine- 
ralien bestimmen und sammeln, in kurzer Zeit ganz 
unentbehrlich sein wird. 

Das Werk wurde geschrieben für Mineralien- 
freunde, für Geologen, für Edelsteinliebhaber und 
für Anfänger im Mineralogiestudium. Vorausset- 
zungen für das Verständnis werden daher nicht ge- 
macht. Die beschreibenden Texte und die außer- 
gewöhnlich reiche Bebilderung ermöglichen es, eine 
Bekanntschaft mit über 250 der wichtigsten Mine- 
ralien zu vermitteln. Dabei wird naturgemäß die 
Darstellung typischer äußerer Erscheinungsformen 
(Habitus, Tracht, Farbe usw.) in den Vordergrund 
gerückt. Dieser spezielle Teil, der die zweite Hälfte 
des Werkes einnimmt, wird durch Kapitel der all- 
gemeinen Mineralogie vorbereitet. Hierher gehö- 
ren, nach einem Einführungsabschnitt über die 
Rolle der Mineralien in Vergangenheit und Gegen- 
wart, Abhandlungen über die verschiedenen For- 
men des Kristallwachstums, über die Kristall- 
chemie, die Symmetrieverhältnisse bei Kristallen, 
ferner ein Kapitel über die physikalischen Eigen- 
schaften der Mineralien (Farbe, Glanz, Härte, 
Strich, Spaltbarkeit, Bruch usw.) und ein Kapitel 
über einfache chemische Untersuchungsmethoden. 
Es wird bewußt darauf verzichtet, auf wissen- 
schaftliche Untersuchungsmethoden einzugehen, die 
nur mit Laboratoriumsinstrumenten (Goniometern, 
Röntgenapparaturen, Polarisationsmikroskopen 
usw.) durchgeführt werden könnten. Wie man in 
einem guten Pflanzen- oder Tierbestimmungsbuch 
nur auf Erkennungsmerkmale aufmerksam gemacht 
wird, die dem bloßen Auge oder allenfalls durch 
die Lupe sichtbar sind, so hat man sich auch hier 
ganz auf das übliche Erscheinungsbild der natür- 
lichen Formen beschränkt, wie es sich dem Be- 
schauer darbietet. 

Es erscheint notwendig, besonders hervorzuheben, 
daß man selten eine so verständliche und anschau- 
liche Behandlung des an sich doch für Laien recht 
schwierigen Bereiches der Kristallographie findet, 
wie in diesem Werke. Darum möchte man jedem 
angehenden Mineralogiestudenten raten, sich hier 
zu orientieren. Man kann diesen Rat mit gutem 
Gewissen geben, da bei aller Einfachheit der Dar- 
stellung niemals das Gebot wissenschaftlicher Exakt- 
heit verletzt wird. 

Das Buch, das uneingeschränkt empfohlen werden 
muß, wird auch vom Leserkreis von GOLD + 
SILBER mit Genugtuung und Freude aufgenom- 
men werden. Es wäre natürlich zu wünschen, daß 
das Werk ins Deutsche übersetzt werden möchte; 
aus preislichen Gründen ist jedoch hiermit wohl 
nicht zu rechnen. 


Das Grüne Gewölbe 

Von Joachim Menzhausen. Fotos von Gerhard 
Reinhold. Mit 98 einfarbigen und 48 mehrfarbigen 
Abbildungen. 114 Seiten Text. 31x24 cm, Ganz- 
leinen. Rembrandt Verlag Berlin. 1968. Preis 
69,80 DM. 


Das Grüne Gewölbe zu Dresden ist Deutschlands 
reichste Schatzkammer und eine der reichsten 
Schatzkammern Europas. Die überaus umfang- 
reiche Sammlung enthält über 3100 Werke aus Gold, 
Silber und Edelsteinen, aus Elfenbein, Perlmutter, 
aus Bronze und Email, aus Eisen, Holz, Keramik 
und Glas, aus Kokosnüssen und Straußeneiern. Es 
ist erstaunlich, daß die ihrer Natur nach so gefähr- 
dete Kollektion den Krieg überstand. Sie wurde 
1942 auf der Festung Königstein in unterirdischen 
Kasematten deponiert, 1945 von sowjetischen Spe- 
zialtruppen nach Moskau geschafft und 1958 von 
der Regierung der UdSSR unversehrt nach Dresden 
zurückgegeben. Noch erstaunlicher ist es, daß Teile 
der ursprünglichen Ausstattung des Grünen Ge- 
wölbes den Krieg überstanden haben. 

Das vorliegende, sehr repräsentative Werk erscheint 
nun im Anschluß an die letzte große Publikation des 
Direktors Jean-Louis Sponsel (1925-1932 in Leip- 
zig), ohne diese 4 Bände nach Umfang und wissen- 
schaftlicher Erkenntnis ersetzen zu wollen. Es soll in 
erster Hinsicht dem zunehmenden Interesse des 
Publikums Rechnung tragen (gegenwärtig besichti- 
gen jährlich etwa 400000 Besucher diese Ausstel- 
lung!), es soll die Arbeit belegen, die seit 1958 von 
allen Mitarbeitern des Grünen Gewölbes geleistet 
wurde, es soll wissenschaftliche Ergänzungen brin- 
gen und es soll vor allem fotografisch über besonders 
kostbare Stücke der Sammlung informieren. 

Ein wesentlicher Teil des Werkes ist der Entstehungs- 
geschichte der Schatzkammer gewidmet, beginnend 
mit dem Jahre 1721, als auf Befehl Augusts des 
Starken das seit 1554 im Erdgeschoß des Dresdener 
Schlosses existierende «Grüne Gewölbe» (benannt 
nach dem grünen Wandanstrich) zur Schatzkammer 
der sächsischen Regenten umgebaut wurde. Als am 
13. Februar 1945 die gesamte Dresdener Innenstadt 
und mit ihr das Residenzschloß durch einen Bom- 
benangriff zertrümmert wurde, hielten fast nur jene 
Räume stand, die als die sichersten gegolten und von 
Anfang an als «Geheime Verwahrung» gedient 
hatten, eben die Räume des Grünen Gewölbes. 

Der zweite Teil des Werkes ist den Kunstwerken im 
Grünen Gewölbe gewidmet, die dann in sorgfältiger 
Auswahl im dritten Teil des Buches in ganzseitigen 
und ausgezeichneten Fotos gezeigt werden. Hier be- 
geistern den Edelsteinfreund besonders die Teile aus 
der Karneol-Garnitur, aus der Saphir-Garnitur, aus 
der Brillant-Garnitur (hier wird die Hutagraffe mit 
dem 40karätigen Grünen Brillanten gezeigt), aus der 
Smaragd-Garnitur, aus der Brillant-Perlen-Garnitur, 
aus der Rubin-Garnitur und der Diamant-Rauten- 
Garnitur. 

Es ist zu erwarten, daß das Buch in Fachkreisen viel 
Beachtung und Beifall finden wird. Es ist zu hoffen, 
daß es manchen zu einer Reise nach Dresden ver- 
anlassen möge. 


Meisterwerke der Uhrmacherkunst 


Von Luigi Pippa. Vorwort von Philippe Amiguet, 
Laureat der Acad&mie frangaise. Quartformat-Band 
mit 36 farbigen und 196 schwarzweißen Tafeln. 
Texte englisch, französisch und deutsch. Mit Na- 
menverzeichnis der Konstrukteure. Verlag Scriptar 
SA, Lausanne/Schweiz. 

Das Werk zeichnet sich durch seine prachtvolle 
drucktechnische Ausführung aus. Es setzt sich zum 
Ziel, Großuhren, Pendeluhren, Uhren und Sonnen- 
uhren u. a. aus Frankreich, Deutschland, England, 
Österreich, Italien, Holland und der Schweiz auf 
anschauliche Weise wiederzugeben. Es handelt sich 
dabei um seltene Exemplare, die dem Publikum bis- 
her nicht zugänglich waren und die zu der Sammlung 
eines italienischen Industriellen gehören. Der Leser 
verfolgt auf anschauliche Weise die Entwicklung der 
Tischpendeluhr und der Uhr seit dem 16. Jahr- 
hundert. 

Die farbigen und schwarzweißen Abbildungen sind 
von ausgezeichneter Qualität. Die Detailansichten 
der Mechanismen, Großuhren, offenen oder von ver- 
schiedenen Seiten aufgenommenen Pendeluhren 
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erlauben, sich von den Werken ein ausgezeichnetes 
Bild zu machen und ergänzen somit die Beschreibun- 
gen der dreisprachigen Texte. 
Das Buch zeigt zuerst eine Anzahl Gewichtuhren des 
16. bis anfangs 19. Jahrhunderts, einige haben die 
Form von Monstranzen, andere von Kampanilen 
oder von Kreuzen. Es handelt sich teilweise um be- 
sonders wertvolle Stücke: eine viereckige Tischuhr 
aus dem 16. Jahrhundert, mit Medaillons ge- 
schmückt, ist äußerst bemerkenswert; eine andere, 
ebenfalls viereckig, trägt die Meistermarke Plantart 
aus der Schule von Blois. Mehrere runde Tischuhren 
sind ebenfalls von großem Interesse. Eine Pendeluhr 
aus dem 16. Jahrhundert in Buchform, mit sehr fein 
gestochenen Szenen aus dem religiösen Leben, ver- 
dient besondere Beachtung. Ein Werk aus der 
gleichen Epoche - eher originell als schön, aber sehr 
selten - nimmt die Gestalt eines Hundes an, dessen 
Augen sich mit den Bewegungen der Unruh drehen 
und dessen Gebißß vom Läutewerk betätigt wird. 
Eine kugelförmige Pendeluhr bleibt dank dem Zug 
ihres eigenen Gewichts in Bewegung; sie ist von 
Wagner in Breslau (18. Jahrhundert) gezeichnet. 
Den Pendeluhren folgen prächtige deutsche und 
französische Uhren des 16. bis 18. Jahrhunderts. Den 
Reigen eröffnen die Kreuzuhren; es folgen acht- 
eckige Modelle mit Gehäusen aus Bergkristall und 
von großen Meistern markierte Werke: Etienne 
Hubert in Rouen, Charles Peiras in Blois, Benard in 
Paris, Sam Aspinwall in London, Denis Bordier in 
Genf, Courvoisier in La Chaux-de-Fonds, und zwei 
weitere von George Prior in London, die für die 
Türkei bestimmt waren. 
Die Serie der Emailuhren beginnt mit den «Zwie- 
beln» des 17. Jahrhunderts. 
Zahlreiche Farbtafeln erlauben, die Schönheit der 
Emailarbeiten auf den Uhren des 17. bis 19. Jah- 
hunderts gebührend zu würdigen. Sie stellen eine 
Folge von Meisterwerken der berühmtesten Uhr- 
macher und Schmelzarbeiter ihrer Zeit dar: David 
Bouquet in London, Huaud Le Puine in Genf, 
Terroux L’Aisne in Genf, Breguet in Paris und viele 
mehr. 
Die Genfer-Uhren (mit Email) sind sehr gut ver- 
treten. 
Unter den reich emaillierten und geschmückten 
Automaten-Uhren ist ein Exemplar von Courvoisier 
in La Chaux-de-Fonds besonders beachtenswert. 
Nach einigen Exemplaren von besonderer Bauweise— 
genuesische Pendeluhr, astronomische Pendeluhr, 
japanische Pendeluhr — kündigt eine Armillarsphäre 
die Serie der astronomischen Instrumente an: 
Universalring, tragbare Sonnenuhren und Tisch- 
Sonnenuhren. 
Dieser sehr schöne Band wird sowohl bei Sammlern, 
Museen, Kunstliebhabern als auch Liebhabern von 
antiken Gegenständen, die die schönen Illustrationen 
zu schätzen wissen, Anklang finden. Das Verzeichnis 
der Uhrmacher und Konstrukteure ist schr kostbar. 
EG, 
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Die 
, Tafel- 
diamanten 


der 
Schatzkammer 


in München 


Herbert Tillander, C. G., F. G. A. 





Unter den vielen alten Diamanten der Schatz- 
kammer in München sind die Tafelsteine am häufig- 
sten vertreten. Es ist eine Schlifform, die ursprüng- 
lich durch Niederschleifen zweier mitunter beschä- 
digter Spitzen des Oktaeders entstanden ist. Der 
«Spitzstein» (Oktaeder) wurde durch Reiben mit 
einem anderen Diamanten in einen «Dickstein» 
verwandelt. Man kennt solche Schlifformen schon 
aus dem 14. und 15. Jh. Aus Motiven, die in der 
pythagoräischen Mystik begründet lagen, wurden 
sie in den beiden folgenden Jahrhunderten (16. und 
17. Jh.) vor allen anderen Schlifformen stark bevor- 
zugt. Den Vorstellungen der Zeit vom goldenen, 
harmonischen oder geometrischen Mittel entsprach 
die Draufsicht des Tafelsteines (vgl. Lenzen, Gode- 
hard: Produktions- und Handelsgeschichte des 
Diamanten. — Berlin/München: 1966. S. 99). Die 
Nachfrage nach Tafelsteinen wurde so groß, daß 
nicht nur die regelmäßige Oktaederform als Roh- 
material in Frage kam, sondern auch flache Zwil- 
lingskristalle und Spaltstücke für diese Schlifform 
verwendet wurden. So entstanden vermutlich zu 
Beginn des 16. Jahrhunderts bei erheblichem Bear- 
beitungsverlust die quadratischen «Dünnsteine» 
und mit etwas geringerem Verlust die oblong ge- 
schliffenen, ebenfalls ziemlich flachen Tafelsteine. 
Gemeinsam ist diesen neuen Formen vor allem ein 
ziemlich niedriges Oberteil und eine viel größere 
Tafelfläche, als sie die «Dicksteine» jemals zeigten. 
Die Kalette braucht dabei durchaus nicht groß zu 
sein; im Gegenteil: eine übergroße Kalette ist nur 
ein Zeichen schlechten Schliffes, der in der Münch- 
ner Schatzkammer kaum mit Beispielen belegt ist. 
Die Fürsten des Hauses Wittelsbach hatten an- 
scheinend stets hohe Anforderungen an die Schliff- 
güte ihrer Diamanten gestellt. 

Die ältesten Tafelschliffe — es sind zufälligerweise 
«Dünnsteine» — zieren neben Rubinen und Perlen 
eine Nürnberger Achatschale aus dem Jahre 1536 
(Verzeichnis-Nr. 39). Es ist durchaus möglich, daß 
diese Steine von dem zeitgenössischen Augsburger 
Diamantschleifer Mosthya bearbeitet wurden (vgl. 
Lenzen, Godehard: op. cit. S. 95f.). Auf jeden Fall 
scheint nachgewiesen zu sein, daß solche Formen zu 
jener Zeit in Oberdeutschland geschliffen wurden. 
Zusammen mit Farbsteinen und Diamanten wurden 
Tafelsteine in vielen Prachtgegenständen der Mitte 
des 16. Jh. sehr wirkungsvoll verwendet, zum Teil 
in besonders phantasievollen Kombinationen. Eine 
genauere Betrachtung der Holbeinschale, der 
enormen Ritter-Georg-Kette, des Römischen Kastens 
und der Kartusche der Chinesischen Schale aus 
Rhiriozeros-Horn läßt vorwiegend «Dicksteine» 
erkennen. Wir begegnen aber auch schon reinem 
Diamantschmuck. Drei prachtvolle Anhänger ver- 
dienen besondere Erwähnung. Im Doppeladler sind 
nur die wenigsten der 198 Diamanten im üblichen 
Tafelschliff verarbeitet, deren schönste wohl mit 
dem Ersatz der Krone hinzugekommen sind. (Die 


Krone auf der Pergamentzeichnung im Bayerischen 
Nationalmuseum sieht ganz anders aus.) Unter den 
anderen Diamantformen findet man oblonge 
Scherenschliffe (die Vorläufer des Brillanten) und 
reich facettierte alte Rosenschliffe als Dreiecke, 
Spieße und Rhomben besonders häufig. Der 
italienische Anhänger Herzog Wilhelms V. enthält 
außer «Dicksteinen» und facettierten alten Rosen 
minutiös kalibrierte Buchstaben-Diamanten im 
Monogramm Christi (IHS). Das sind nur zum Teil 
Tafelschliffe, sondern meistens andere Schlifformen, 
deren Beschreibung in anderem Zusammenhang 
erfolgen wird. Ähnliche Diamanten befinden sich 
auch im gekrönten Monogramm Christi an der 
Deckelinnenseite des Jamnitzer Kastens. Der Pfälzer 
Löwe enthält ebenfalls eine Auswahl, meistens je- 
doch viel ältere Diamantformen. Bemerkenswert in 
diesem Zusammenhang ist aber der Tafelstein vorne 
an der Kettenöse: Es ist ein «Dünnstein» mit sehr 











1631 Agraffe von Beuerl, Augsburg, 1603. Tafeldiamanten, Spitz- 


steine, facettierte Rosen 

2 644 Anhänger, München (?) um 1600. Spitzstein mit facettierten 
Kanten, Tafeldiamanten, facettierte Dreieckrosen, facettierter 
Diamant in Tropfenform 

3 1141 Anhänger, deutsch (Augsburg ?), um 1680. Tafeldiamanten 
und Rosen 

4 58 Ritter St. Georg, München, um 1590. Spitzsteine (volle und 
durchgesägte), Tafeldiamanten, facettierte Rosen in verschiedenen 
Formen und Zeichnungen, Dodekaederschliffe und reine Fantasie- 
schliffe 
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1 642 Anhänger (Kleopatra), Steinschnitt italienisch, um 1550, 
Fassung deutsch, um 1590. Tafeldiamanten und gespaltenes 
Oktaeder 

2 80 Miniaturaltärchen, deutsch, um 1700. Tafeldiamanten 
(Langsteir Rosen 

3 460 Deckelschale, Mailand, um 1570. Tafeldiamanten 

4 645-6 Zwei Ohrhänger, deutsch, 17. Jahrhundert. Tafel- 
diamanten und Rosen 


5 238 Reichsapfel, wohl Augsburg, um 1610/20. Tafeldiamanten 


großer Tafel und kleiner Kalette. Der Stein läßt ei 
recht große «Fahne» erkennen, die sogar im Bild 
Nr. 35 des Kataloges der Schat nmer sichtbar ist. 
Hierbei handelt es sich um eine Spaltfläche, die nicht 
anders als parallel zu einer Oktaederfläche liegen 
kann. Vermutlich ist sie durch spätere unsanfte 
Behandlung entstanden. Sie beweist, daß der Stein 
nicht aus einem Oktaeder geschliffen wurde, son- 
dern aus einer durch Spalten entstandenen Oktaeder- 
hälfte. Mit diesem Beispiel scheint sich die oben 
te Theorie der Herstellung von «Dünn- 
nachweisen zu I: . Rekonstruktions- 
versuche haben einen Bearbeitungsverlust von mehr 
als 50% ergeben. 
Weitere Tafelsteine sind in folgenden Kleinodien des 
16. Jh. in der Schatzkammer zu erkennen: Anhänger 
5, hier in wechselnder Folge mit Spitzsteinen; 
/ ger Nr. 637 enthielt ursprünglich einen sehr 
großen Tafeldiamanten (etwa 21x13 mm); Anhän- 
r Nr. 638 mit großem Bergkristall zeigt vier Tafel- 
steine; auch im Ring Nr. 647 und in der Trinkschale 
Nr. 363 aus Bergkristall sind Tafelsteine enthalten. 
Das Spielzeug Nr. 609-612 zeigt neben 
einen Achtkantdiamanten (facettierter 
Kette Nr. 613 befinden sich ausschließlich 
während das chen Nr. 616 auch 
rose enthält. Reich verziert mit Farb- 
steinen ist die Trinkschale Nr. 479, die darüber 
hinaus nur drei Tafelsteine enthält. Für den «Bär als 
Jäger» hat Hans Ment sowohl Spitzsteine als auch 
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Tafelsteine verwendet; in den drei Schalen Nr. 460, 
392 und 393 befinden sich wieder ausschließlich 
Tafeldiamanten, ebenso im Kruzifix Nr. 66, Dolch 
Nr. 1223, in der Prunkflasche Nr. 335, Kette Nr. 621, 
im Jaspisgeschirr Nr. 480/481 und im Deckelkrug 
Nr. 563. Mit Ausnahme des Achat-Onyx-Pokals 
Nr. 409, worin auch Rosen verwendet wurden, sind 
wiederum nur mit Tafeldiamanten versehen (chrono- 
logische Reihenfolge) die Kußtafel Nr. 83 (besonders 
schöne Schliffe), der Anhänger mit dem Brustbild 
der Kleopatra, die Hausaltärchen Nr. 60 und 61, 
das Salzgefäß und dessen Deckel Nr. 626/627, der 
kleine Pokal aus Heliotrop Nr. 463, die Kanne, das 
Becken und das Kännchen Nr. 506/508, eine Schale 
aus Heliotrop Nr. 466, ein Fläschchen aus Achat und 
eine Bergkristallkanne mit Becken Nr. 412, 346/347 — 
abgesehen von den ebenfalls verwendeten Farb- 
steinen. 

Die Figurengruppe Ritter St. Georg mit den ent- 
haltenen 2291 Diamanten zeigt wohl die reichste 
Sammlung verschiedener Diamantschliffe, die in der 
Münchner Schatzkammer enthalten ist. Hier soll 
jedoch nur über die Tafelsteine berichtet werden: 
Wir finden in der Figurengruppe die wohl erst nach 
1550 oder 1560 angewandte Art, Tafelsteine von 
genau gleicher Größe und Form nebeneinander in 
Reihen zu fassen. Die meisten dieser Tafelsteine sind 
oblong und können als «Langsteine» bezeichnet 
werden. Nur untergeordnet sind quadratische Tafel- 
steine verwendet; sie erscheinen entweder einzeln 

















































































































oder von Rubinen umrahmt. Leider war dem Ver- 
fasser eine genauere Untersuchung nicht möglich, 
da die Vitrine infolge der äußerst empfindlichen 
Emaille, die bereits beim Anhauchen abblättert, 
nicht geöffnet werden konnte. 

Um das Jahr 1600 und im ersten Viertel des 17. Jh. 
sind Tafelsteine noch sehr reichlich vertreten. Im 
türkischen Koppelschloß Nr. 1229 findet man sie 
ebenso wie im Diamantanhänger Maximilians 1. 
(Nr. 644), den ursprünglich vier besonders schöne 
in oblonger Form zierten; gegen Mitte des 17. Jh. 
kamen weitere fünf Tafelsteine hinzu. Einzelne 
kleine Tafeldiamanten befinden sich in der Radziwill- 
Schale, in den Hausaltärchen Nr. 62 und 63. Beson- 
ders schöne Steine — wirkungsvoll in Streifen ver- 
arbeitet — enthält der Rosenkranz Nr. 207. Erwäh- 
nenswert sind darüber hinaus zwei Bestecke mit 
Rubinen und Tafeldiamanten. 

Die große Agraffe — eine Kriegstrophäe aus dem 
Besitz Kaiser Maximilians — ist glücklicherweise in 
ihrer ursprünglichen Form und ohne jede spätere 
Veränderung der Nachwelt erhalten geblieben. Die 
enthaltenen Diamanten sind nicht nur von seltener 
Größe (10x9 bis 17x17 mm), sondern auch von 
ungewöhnlich seltener Qualität hinsichtlich ihrer 
Farbe und Reinheit. Hinzu kommt eine außerordent- 
liche Schliffgüte: Ohne Rücksicht auf den Bearbei- 
tungsverlust wurden Proportionen verwirklicht, die 
eine möglichst große Lichtausbeute hervorbringen. 
Leider aber wirkt die Agraffe «verschwommen»; sie 
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scheint —- wie auch andere der bedeutendsten Juwe- 
len der Sammlung - stark verschmutzt zu sein. Nun, 
ein Juwelier spielt gerne mit dem Gedanken, die 
Leuchtkraft der Edelsteine und gleichermaßen die 
Pracht der Schmuckstücke aus dem Dornröschen- 
schlaf in der Schatzkammer aufwecken zu dürfen. 
Die Knieschnalle des Hosenbandordens trägt die aus 
Diamanten gearbeitete Ordensdevise «Honni soit qui 
mal y pense». Die meisten sind quadratische, übliche 
Tafelsteine, während die Endsteine besonders zuge- 
schliffene Umrisse besitzen. Der präzise Schliff der 
Diamanten im Monogramm Christi des Jamnitzer 
Kastens ist hierbei jedoch keineswegs erreicht wor- 
den. Eine Verwendung von Tafeldiamanten in 
Kombination mit Farbsteinen finden wir im kleinen 
Trinkgefäß aus Chalcedon Nr. 379, im Reichsapfel 
Nr. 238 und in der Trinkschale von Johannes 
Lencker (Nr. 603). Das Gebetbuch Nr. 188 zeigt eine 
Kombination von Tafel- und alten Dreieck-Diaman- 
ten. 

Aus der zweiten Hälfte des 17. Jh. finden wir eben- 
falls noch Kombinationen von Tafeldiamanten mit 
Farbsteinen, so z. B. im Ring Nr. 651 und im Prunk- 
pokal aus Chalcedon Nr. 382. Ausschließlich Tafel- 
steine befinden sich in Messer und Gabel Nr. 666/667, 
im Ring Nr. 652 und in dem faszinierenden Löffel 
Nr. 747, ferner im Kinderschepper Nr. 1109. Beliebt 
war auch eine Zusammenstellung mit Diamantrosen, 
wie z. B. in den Ohrhängern Nr. 645/646, den 
Anhängern Nr. 193 und 194, sowie Nr. 1141. 

Das 18. Jh. ist nur noch mit drei Beispielen der Ver- 
wendung von Tafelsteinen vertreten: Die Affen- 
gruppe Nr. 1090 enthält außer Tafeldiamanten so- 
wohl alte als auch neue Diamantrosen; das Minia- 
turaltärchen Nr. 80 zeigt Tafelsteine neben neuen 
Rosen, die Statuette «Jäger mit Hund» dazu schließ- 
lich noch Brillanten. 

Der Verfasser hofft, diese Beschreibung in Kürze mit 
einer der anderen historischen Diamantschliff- 
formen vervollkommnen zu können. 


Übersicht der im Katalog 
der Münchner Schatzkammer 
aufgeführten Kleinodien 
mit Diamanten und Erläuterung 
der Schlifformen 


BON Diamantformen 
a... Mloinndie oder -schlifformen 


11 Dose 


16 Krone 
19 Anhänger 


Moderne Diamantrosen 
Ungeschliffene Diamantoktaeder 
Tafeldiamant (nicht nur der Stein, 
sondern auch die Fassung fehlt) 
24 Becher 

39 Trinkschale 


Tafeldiamanten 
Tafeldiamanten («Dünnsteine» 
mit sehr großer Tafel) 
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Deckelschale Tafeldiamanten, fünf 6zählige 
Diamantrosetten 

Schmuckkassette Tafeldiamanten 

Doppeladler Spitzsteine, Tafelsteine, Scheren- 
schliffe, Brioletts, Schildchen, 
Kreuzrosen und Fantasieschliffe 

Anhänger Dreieckrosen (facettiert), Tafel- 


steine, Langsteine 
Hochzeitsring Achtzählige doppelte Diamant- 
rosette 
Prunkkette Tafeldiamanten, Tafeldiamant im 
Scherenschliff, facettierte Dreieck- 
rose, facettierte Rose in Tropfen- 


form 


Ritter St. Georg Spitzsteine (volle und durchge- 
sägte), Tafeldiamanten, facettierte 
verschiedenen Formen 
Dodekaeder- 


schliffe und reine Fantasieschliffe 


Rosen in 


und Zeichnungen, 





Hausaltärchen Tafeldiamanten 

Hausaltärchen Tafeldiamanten 

Hausaltärchen Spitzstein, Dreieckrosen, facet- 
tierte Dreieckrose 

Kruzifix Tafeldiamanten = 

Kruzifix Rosen und Brillanten 3 
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129-31 
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194 
197 
207 
237 
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245-51 
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282 
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299 
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Marienfigürchen 


Miniaturaltärchen 


Arma Christi 


Kußtafel 
Kelch 


Anhänger 
Nonnenfigürchen 
Kreuzanhänger 
Gebetbuch 


Anhänger 
Anhänger 
Kreuzanhänger 
Rosenkranz 


Knieschnalle 


Reichsapfel 
Kroninsignien 
Ordenskreuz 
Ordensstern 
Hutagraffe 


Bandschlinge 
St. Georgstern 
Ordensgarnitur 
Evangelienbuch 
Toison 


Coulant 


Toison 


Prunkflasche 
















































































Brillanten 

Tafeldiamanten (Langsteine), 
Rosen 

Rosen (sehr hoch geschliffene 
schöne Steine) 

Tafelsteine (sehr schön) 

Rosen, Tafelsteine und Brillanten 
(neue Fassungen?) 

Tafeldiamant (Langstein) 

Rosen 

Rosen 

Tafeldiamanten, facettierte 
Dreieckrosen 

Tafeldiamanten und Rosen 
Tafeldiamanten und Rosen 

Rosen 

Tafeldiamanten (sehr schön) 
Tafeldiamanten, facettierte 
Dreieck- und Tropfenrosen 
Tafeldiamanten 

Brillanten und Rosen 

Brillanten und Rosen 

Brillanten und Rosen 

Rosen und nur einige einzelne 
kleine Brillanten 

Rosen 

Brillanten von seltener Schönheit 
Rosen 

Rosen (ganz primitive Schildchen) 
Rosen (prachtvolle große Steine) 
Mittelstein; Brillant etwa 50 ct. Im 
Oberteil 56 Facetten um eine Tafel 
mit 16 Ecken, sehr schöner Schliff, 
weiß, aber mit deutlichen schwar- 
zen Einschlüssen. Im übrigen runde 
und tropfenförmige Brillanten 
Brillanten, rund und tropfenförmig, 
sehr schön geschliffen 
Tafeldiamanten, (6teilige Rubin- 


rosetten) 
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627 
631 


635 
636 
638 
642 


643 


644 


645-6 
647 
651 
652 
658-63 
666-7 
694 
701-2 
711-6 





Kanne und Becken 
Trinkschale 


Trinkschale 
Trinkgefäß 
Prunkpokal 
Schale mit Deckel 
Trinkschale 
Pokal 

Fläschchen 
Adlerschale 
Deckelschale 
Kleiner Pokal 


Schale 


Trinkschale 
Kanne und Becken 


Kanne und Becken 
Kännchen 
Trinkschale 
Deckelkrug 


Schmuckkassette 


Radziwil-Schale 


Trinkschale 
Spielzeug 


Kette 
Kännchen 

Bär als Jäger 
Kette 

Ritter St. Georg 


Drachenfigur 
Salzgefäß 
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Deckel 
Agraffe von Beuerl 


Anhänger 
Elefantenanhänger 
Anhänger 
Anhänger 


Pfälzer Löwe 


Anhänger 


Ohrhänger 

Ring 

Ring 

Ring 

Bestecke 

Messer und Gabel 
Hirschfänger 
Degengriffe 
Kassette 





Tafeldiamanten 

Nicht untersucht, mit Sicherheit 
keine Brillanten (Tafeldiamanten ?) 
Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten, Rosen 
Tafeldiamanten 

Rosen, evtl. auch Tafeldiamanten 
Tafeldiamanten 

vermutlich Tafeldiamanten 

(nicht untersucht) 

Tafeldiamanten 

(einige sind sehr flach geschliffen) 
Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

(im Henkel ein neuer Brillant) 
Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Rosen 

Tafeldiamanten 

(feine, hoch und gut geschliffene) 
Spitzsteine im Scherenschliff, Tafel- 
diamanten in Buchstabenschliffen 
(z. T. Langsteine) 

Tafeldiamanten und facettierte 
Dreiecke 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamant im «Achtkant- 
schliff», Spitzsteine 
Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten und Rose 
Spitzsteine (sehr feine) 
Tafeldiamanten 

Rosen, Spitzsteine, facettierte 
Dreieckrosen 

Rosen 

Tafeldiamanten 































































































































































































































































































Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten, Spitzsteine, 
facettierte Rosen 

Tafeldiamanten und Spitzsteine 
Rosen 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten und gespaltenes 
Oktaeder 

Rosen in verschiedenen Schliffen, 
Tafeldiamanten, Spitzsteine, z. T. 
facettierte, $zählige doppelte Dia- 
mantrosette 

Spitzstein mit facettierten Kanten, 
Tafeldiamanten, facettierte Drei- 
eckrosen, facettierter Diamant in 
Tropfenform 

Tafeldiamanten und Rosen 
Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Tafeldiamanten 

Rosen 

Brillanten 

Facettierte Dreieckrosen, Rosen 
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814 
1088 
1089 
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1099 
1091 


1100 
1101-2 
1109 
1115-6 
1120 
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1123 
1141 
1143 


1144 


Schmuckkassette 


Standuhr 


Standuhr 

Löffel 

Zwei Standleuchter 
Standspiegel 
Scherenschleifer 


Groteskfigur 


“ % 
re N 


Colombine 
Negerstatuetten 
Kinderschepper 
Kleine Vasen 
Riechkapsel 
Notizbüchlein 


Flacon 


Brustschmuck 
Fragmente 


Ring 





Tafelsteine und Rosen 

(evtl. auch andere Formen) 
Facettierte Dreieckrosen und 
gewöhnliche Rosen 

Rosen 

Tafeldiamanten 

Rosen 

Rosen 

Rosen und Brillanten 


Rosen 


Facettierte Rosen, Dreieckrosen, 
Rosen, Tafeldiamanten 
Tafeldiamanten, Rosen, Brillanten 
Rosen, Brilla und Dreieck- 
rosen 
Brillanten 
Rosen 
Tafeldiamanten 
Rosen 
Rosen 
Rosen 
Rosen 

eldiamanten und Rosen 
Wirkt wie Imitationen im Brill 
und Rosenschliff 


EEE ee ee ee 


Petschaft Wohl die ältesten Brillanten der 
Sammlung 32/8-, 12/8- und 8/8- 
Schliffe 

Petschaft Rosen 

Petschaft Brillanten 

Petschaft Rosen 

7 Flaschen Rosen 

Dolch mit Scheide Tafeldiamanten und Rosen 


(sehr primitive Schliffe) 


Koppelschloß Tafeldiamanten und 
Rosen (sehr primitive Schliffe) 
Truhe Spitzsteine, Scherenschliffe, 
facettierte Rosen, Rosen 
Schale mit Kredenz Tafeldiamanten, Scherenschliffe, 


facettierte Rosen 


)J90 Affengruppe, deutsch (vielleicht sächsisch), um 1700. 
Facettierte Rosen, Dreieckrosen, Rosen, Tafeldiamante 
2 1229 Koppelschloß, türkisch, 1700. Tafeldiamanten und facet- 
tierte Rosen (sehr primitive Schlifform) 
3 643 Anhänger (Pfälzer Löwe), deutsch, um 1570. Ro in ver- 
n Schliffen, Tafeldiamanten, Spiczsteine, z. T. fac 
8zählige doppelte Diamantenrosette 
lle des Hosenbandordens, England, um 1610. 
Tafeldiamanten, facettierte Dreieck- und Tropfenrose 
565 Schmuckkassette mit Einsatz-Kasten, Nürnberg, um 1560 
Spitzsteine in Scherenschliff, Tafeldiamanten in Buchstabenschlif- 


fen (z. T. Langsteine) 
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Silberne Oberflächen zeigen von allen Metallen das 
höchste Reflexionsvermögen. Besonders auf polier- 
ten Waren treten alle Arten von Flecken sofort in 
Erscheinung. Klammern wir hier alle durch das 
sogenannte Anlaufen an der Atmosphäre verur- 
sachten Verfärbungen aus, so kann man grundsätz- 
lich zwischen zwei Entstehungsursachen für Flecken 
unterscheiden: Flecken, die nachträglich durch Ver- 
unreinigung der fertigen Feinsilberfläche entstehen, 
und Flecken, die durch Fehler im Grundmetall und 
im Versilberungsverfahren begründet sind. 
Verunreinigungen der fertigen Versilberung sind 
natürlich auf vielerlei Weise möglich. Gelangen bei- 
spielsweise Spritzer von Leitungswasser auf die ver- 
silberte Oberfläche, dann hinterlassen sie weiße 
Rückstände. Es handelt sich hierbei um Kalk, der 
nach Verdunsten des Wassers zurückbleibt. Lei- 
tungswasser enthält ja mehr oder weniger große 
Mengen von Calcium- und Magnesiumsalzen, haupt- 
sächlich Calciumhydrocarbonat und Calciumsulfat. 
Bekanntlich fällt ja das Calciumhydrocarbonat, das 
die temporäre Härte des Wassers ausmacht, beim 
Kochen als Kesselstein, also als Calciumcarbonat 
aus. Je härter das Wasser (wie z. B. in Würzburg), 
um so deutlicher sind die nach dem Verdunsten 
zurückbleibenden Flecken. Es ist selbstverständlich, 
daß die fertig galvanisierten Waren vor der Berüh- 
rung mit Säure- oder Laugenspritzern, die Anätzun- 
gen bewirken, oder mit Spritzern der Schwefelleber- 
lösungen, die man zu «Oxydation» benutzt (sie 
erzeugen dunkelbraune Tupfer), bewahrt werden 
müssen. 

Mechanische Verschmutzungen sind vor allem auf 
die mit den Abgasen der Motoren, mit den Ver- 
brennungsprodukten der Industrie, den Rußteil- 
chen der Kohlefeuerung und den Zersetzungs- 
stoffen der Ölheizungen angereicherte Großstadt- 
atmosphäre zurückzuführen. Immer wieder wird ja 
Klage erhoben, wie schnell sich auf den ausgestellten 
Waren Flecken und Beeinträchtigungen der Politur 
zeigen. Das Aufbringen eines Silberklarlackes 
(«Zaponierung») bietet gegen derartige Verschmut- 
zungen natürlich auch keinen Schutz. Da es 
sich oft um verklebte, gummiartige Schmutzteilchen 
handelt, ist eine Reinigung der Oberfläche mit einem 
Silberputztuch nicht möglich, wenn nicht eine Ent- 
fettung der Ware vorausgeht. 

Mehr Sorge bereitet die zweite Gruppe der Flecken, 
die schon durch den Zustand des Grundmetalls und 
durch Fehler in der Galvanisierung bedingt sind. 
Fleckige Versilberungen entstehen dann, wenn das 
Grundmetall nicht metallisch blank und nicht völlig 
fettfrei war. Unzureichendes Spülen nach den einzel- 
nen Herstellungsgängen (Beizen, Entfetten, Dekapie- 
ren, Galvanisieren) kann gleichfalls die Ursache sein, 
ebenso ein unsachgemäßes Trocknen. Besonders 
ärgerlich ist es, wenn erst Wochen oder gar Monate 
nach der Versilberung kleine, weiße Tupfen auf- 
treten, die man als «Ausblühungen» zu bezeichnen 
pflegt. Diese Ausblühungen werden in der Regel 
bedingt durch Poren im Metall, in welchen Badreste 
zurückgeblieben sind. Über die Entstehung derarti- 
ger Poren und über die Natur dieser weißen Kor- 
rosionsprodukte wurden seinerzeit Untersuchungen 
im Forschungsinstitut für Edelmetalle und Metall- 
chemie in Schwäb. Gmünd durchgeführt. (Vgl. Dr. 
Fröhlich: Mitt. d. Forsch. Inst. 4. Jahrgang, Nr. 11, 
Ss. 91ff.) 
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Flecken auf versilberten Waren 


Als Ursache der Porenbildung wurde ein geringer 
Gehalt des Grundmetalls an Kupferoxydul (Kupfer-I- 
oxyd) festgestellt. 

Bei Silberwaren besteht das Grundmetall gewöhn- 
lich aus 925/000 Silber (Sterling-Silver), wenn es sich 
um Corpuswaren, aus 800/000 Silber, wenn es sich 
um Bestecke handelt. Bei Zimmertemperatur ist das 
Gefüge praktisch entmischt, d. h. man kann unter 
dem Mikroskop Silberkristallite (hell) und Kupfer- 
kristallite (dunkel) gemischt in statistischer Verteilung 
sehen. Die Oxydation erfolgt bei Sauerstoffzutritt 
ausschließlich am unedleren Kupfer. Der Oxyda- 
tionsprozeß selbst verläuft bei verschiedenen Silber- 
Kupfer-Legierungen unterschiedlich; das ist hier 
aber ohne Belang. Wichtig ist, daß sowohl das rot- 





Kupferoxyduleinschluß in Silber-Legierung 


(Forschungsinstitut für Edelmetalle und. Metallogemie Schwäb. 
Gmünd) 


braune Kupfer-I-oxyd CusO, als auch das schwarze 
Kupfer-II-oxyd CuO als nichtmetallische, schlacken- 
ähnliche, harte und kalt nicht verformbare Fremd- 
körper im Gefüge liegen. 

Bei den Neusilberlegierungen, die ja bei den unedlen 
Waren hauptsächlich das Grundmetall bilden, sind 
gleichfalls Kupferoxyde die ersten Oxydationspro- 
dukte. Insbesondere war es Kupferoxydul, das bei 
den Untersuchungen als Ursache der späteren Aus- 
blühungen festgestellt wurde. 

Kupferoxydulkörner, die an der Oberfläche liegen, 
nehmen beim galvanischen Veredlungsvorgang kein 
Silber an. In dem sich bildenden Silberniederschlag 
bleibt also eine Fehlstelle, eine Lücke. Bei längerer 
Versilberungsdauer wachsen von allen Seiten die 
abgeschiedenen Feinsilberteile über dieser Lücke 
immer mehr aufeinander zu, bis sie schließlich an 
den oberen Rändern zusammenwachsen. Das Er- 
gebnis ist ein mit Badflüssigkeit gefüllter Hohlraum 
über dem Oxydulkorn, der nach oben hin abge- 
schlossen ist. Prüft man später den Silbernieder- 
schlag, so ist die Existenz eines solchen Hohlraumes, 
bzw. vieler solcher Hohlräume nicht mehr erkenn- 
bar. 

Beim Kratzen und Polieren der galvanischen Ver- 
silberung reißen diese Hohlräume mehr oder weni- 
ger auf. Dennoch dringt die Waschflüssigkeit nicht 
in sie ein, einmal, weil die neu geschaffenen Öffnun- 
gen zum Poreninhalt nur sehr dünn sind, oft aber 


auch, weil die Verbindung schnell durch Propfen 
von Polierpaste wieder verschlossen werden. Selbst 
dort, wo Poren deutlich aufgerissen wurden, ist ein 
Auswaschen des Poreninhalts schwierig, weil sich ja 
gerade die Elektrolyten galvanischer Bäder durch 
ihre hohe Netzungsfähigkeit auszeichnen sollen. 

Die erwähnten Versuche haben gezeigt, daß die in 
den Poren zurückgebliebenen Reste von Silberbad 
die Ursachen späterer Ausblühungen werden. Wer- 
den die versilberten Waren getrocknet, so trocknen 
auch die Reste dieser Badflüssigkeit ein. Sie bleiben 
auskristallisiert, bis sie wieder mit Feuchtigkeit in 
Berührung kommen. Dazu genügt schon eine 
Atmosphäre erheblichen Feuchtigkeitsgehaltes, zu- 
mal dann, wenn höhere Temperaturen gemessen 
werden. Es handelt sich ja um hygroskopische, d. h. 
wasseranziehende Salze. In den Poren also, die 
irgendwie mit der Außenluft in Verbindung stehen, 
verflüssigen sich Kaliumsilbereyanid, Kaliumcyanid 
und Pottasche wieder. Dabei vergrößert sich das 
Volumen. Die Flüssigkeit drängt aus der Pore und 
schiebt dabei unter Umständen den Rest des Polier- 
massepropfs vor sich her. Die Flüssigkeit ätzt dabei 
die Silberoberfläche an (Sauerstoff- und Kohlen- 
dioxydzutritt spielen dabei eine Rolle!) und kristalli- 
siert bei Verdunstung des Wassers erneut aus. Das 
Ergebnis sind dann inselartige, weiße, runde oder 
ovale Flecken, deren größere man bequem mit dem 
bloßen Auge erkennen kann. Dr. Fröhlich entfernte 
bei einer derartigen Ausblühung die Wachsteilchen 
der Poliermasse mit einem mit Benzin getränkten 
Wattebausch; als er dann an dieser Stelle die Ver- 
silberung mit heißer, konzentrierter Schwefelsäure 
wegätzte, kam das Kupferoxydulkorn wieder zum 
Vorschein. 

Ausblühungen können auch dann entstehen, wenn 
es sich nicht um dicke Versilberungen handelt, wenn 
also Silber nur kurze Zeit abgeschieden wird. Es 
wurde schon gesagt, daß die Kupferoxyduleinspreng- 
linge sehr hart seien und nicht duktil. Die Abb. 1 
(Forsch. Institut für Edelmetalle u. Metallchemie, 
Schwäb. Gmünd) zeigt, wie beim Walzen die wei- 
chere Masse des Grundmetalls um den harten Ein- 
schluß aus Kupferoxydul herumfließt. Kommen 
Oxydulteilchen an die Oberfläche, so bleiben sie 
beim Schleif- und Polierprozeß erhaben stehen, bis 
sie schließlich ausbrechen und kommaartige Ver- 
tiefungen hinterlassen. Man nennt dieses Phänomen 
daher «Kommasilber». In den kleinen Vertiefungen 
bleiben Badreste zurück, die sich im folgenden 
ähnlich verhalten, wie es vorher beschrieben wurde. 
Treten im Geschäft bei versilberten Waren derartige 
Ausblühungen auf, dann ist die Schuld dafür beim 
Galvanisieren zu suchen. Entweder muß darauf 
geachtet werden, daß das zu versilbernde Material 
einwandfreie Oberflächen hat, d. h. keine Oxyd- 
oder Oxydulteilchen aufweist, oder aber es ist dafür 
zu sorgen, daß der porige und fertig polierte Gegen- 
stand besonders sorgfältig ausgewaschen wird. Es 
wird vorgeschlagen, nach dem Auswaschen mit fett- 
lösenden Seifenlaugen zusätzlich heiße und sauer 
reagierende Waschflüssigkeiten anzuwenden, so eine 
heiße (60 — 80°C), verdünnte Essigsäure (etwa5%ig). 
Hierin werden die Teile 15 min geschwenkt und dann 
sorgfältig in fießendem Wasser nachgewaschen und 
gespült. Durch den Neutralisationsvorgang dringt 
die saure Lösung besser in die alkalischen Poren- 
inhalte ein. 


Eine allgemeine Edelsteinkunde 
für Goldschmiede, Silberschmiede und Fachverkänfer 


9. Kapitel: Das Phänomen der 
Doppelbrechung des Lichtes 
(Fortsetzung) 


R. Optisch einachsige Kristalle 
(Fortsetzung) 


Die optischen Verhältnisse in Kristallen lassen sich 
durch bestimmte Bezugsflächen gut veranschau- 
lichen. Die Strahlengeschwindigkeitsfläche entsteht 
so, daß man sich im Mittelpunkt des Kristalls eine 
Lichtquelle denkt, die ihre Strahlen nach allen 
Seiten in den Kristall schickt. Verbindet man nach 
einer unendlich kurzen Zeit die Endpunkte, die die 
Strahlen nach allen Seiten hin erreicht haben, mit- 
einander, so stellt man fest, daß das ordentliche 
Licht eine Kugel bildet (die Strahlen sind ja in ihrer 
Geschwindigkeit unabhängig von der Richtung). 
Die außerordentlichen Strahlen bilden hingegen die 





Abb. 1 
Strahlengeschwindigkeitsflächen bei positiven und negativen 
Kristallen 


Schale eines sogenannten Rotationsellipsoides, d. h. 
einer Ellipse, die sich um die c-Achse dreht. Je nach- 
dem das außerordentliche Licht schneller oder lang- 
samer ist als das ordentliche Licht, erhalten wir in 
Abb. 1 die rechte (e schneller als o) oder die linke 
(e langsamer als o) Darstellung. Man sieht in den 
Bildern deutlich, daß in Richtung der optischen 
Achse o und e zusammenfallen. Abb. 2 zeigt die 
Geschwindigkeiten und Schwingungsrichtungen für 
die Extremlage senkrecht zur optischen Achse. 























Abb. 2 


Strahlengeschwindigkeiten und Schwingungsrichtungen 


Die Strahlengeschwindigkeitsfläche eines einachsigen 
Kristalls ist demnach eine zweischalige Fläche, die 
aus einem Rotationsellipsoid mit umbeschriebener 
oder einbeschriebener Kugel besteht, je nachdem 
die Lichtgeschwindigkeit in Richtung der optischen 
Achse größer oder kleiner ist, als in der Richtung 
senkrecht dazu. 


Für die Brechungsindices kann man entsprechend 
eine zweischalige Indexfläche konstruieren. 


Kristalle, bei denen der außerordentliche Strahl lang- 
samer ist als der ordentliche, bei denen also umge- 
kehrt der Brechungsindex e größer ist als der Bre- 
chungsindex ®, nennen wir optisch positiv, weil die 
Differenz e — w einen positiven Wert ergibt. Dem- 
gemäß zeigen die Abb. 1 und 2 rechts die Verhält- 
nisse für optisch positive Kristalle. 


Optisch negativ nennen wir dementsprechend alle 
Kristalle, bei denen das außerordentliche Licht 
schneller ist, als das ordentliche, bei denen also & 
kleiner ist als ®. Diese Verhältnisse sind in den 
Abb. 1 und 2 rechts dargestellt. Man wolle sich 
merken, daß die Indexflächen genau das umgekehrte 
Bild bieten wie die Strahlengeschwindigkeitsflächen. 
Die Differenz &e — @ ist also positiv bei den optisch 
positiven, negativ bei den optisch negativen Kristal- 
len. Zugleich gibt diese Differenz aber auch den 
Zahlenwert für die Doppelbrechung eines Minerals 
an. (Für e gilt immer der Extremwert, der senkrecht 
zur optischen Achse gemessen wird!) Beispiel: Beim 
Turmalin beträgt der Wert für & 1,633, der für ® 
1,655. Die Differenz e — © ist negativ und beträgt 
—0,022; das ist der Wert für die Doppelbrechung 
des Turmalins. 


Die folgende Tabelle (nach W. Fischer) gibt über 
die Doppelbrechung und den optischen Charakter 
optisch einachsiger Kristalle Auskunft: 











Name 0) 5 E— oO Kristall- 
system 

Rutil 2,616 2,903 + 0,287  tetragonal 
Zinkspat 1,849 1,621 — 0,228  trigonal 
Manganspat 1,821 1,601 —.0,220  trigonal 
Kalkspat 1,658 1,486 — 0,172  trigonal 
Zinnstein 1,997 2,093 + 0,096 teragonal 
Zirkon 1,931 1,988 + 0,057  teragonal 
Dioptas 1,658 1,709 + 0,051  trigonal 
Benitoit 1,757 1,804 + 0,047 hexagonal 
Fabuli 2,654 2,697 -+- 0,043 hexagonal 
Willemit 1,691 1,719 + 0,028 trigonal 
Skapolith 1,574 1,552 —.0,022  tetragonal 
Turmalin 1,655 1,633 — 0,022  trigonal 
Turmalin 1,648 1,625 —.0,023 trigonal 
Phenakit 1,654 1,670 + 0,016 trigonal 
Quarz 1,544 1,553 + 0,009  trigonal 
Korund 1,768 1,760 — 0,008  trigonal 
Vesuvian 1,713 1,705 —.0,008  tetragonal 
Beryll 1,598 1,590 —.0,008 hexagonal 
Beryll 1,568 1,564 — 0,004 hexagonal 
Apatit 1,649 1,644 —.0,005 hexagonal 





Zur Kennzeichnung sind also stets zwei Haupt- 
brechungsindices und der optische Charakter erfor- 
derlich. Als mittlere, durchschnittliche Brechungs- 
zahl gilt der Wert 


€e+2w 
3 


Es ist sicher praktisch, wenn man nicht nur die 
Strahlengeschwindigkeits- und die Indexfläche, 
sondern noch eine dritte Bezugsfläche erwähnt, die 
sogenannte Indikatrix. Es ist das eine einschalige 
Hilfsfläche, die für Kalkspat und andere optisch 
negative Kristalle ein abgeplattetes Rotations- 
ellipsoid ist, dessen Achse wieder gleich der c-Achse 
ist. Bei den negativen Kristallen ist diese Achse, also 
der kleinste Halbmesser des Ellipsoids, zahlenmäßig 
gleich dem Extremwert & (also gleich dem kleinsten 
Brechungsindex bei optisch negativen Kristallen). 
Dieser Wert ist aufgetragen senkrecht zur Fort- 
pflanzungsrichtung, d. h. in Schwingungsrichtung. 
Der längste Halbmesser, also ®, wird Radius der 
Äquatorebene des Ellipsoids. 

Der Vorteil einer solchen Indikatrix liegt darin, daß 
man in jeder Richtung den Brechungsindex des 
außerordentlichen Strahls und die Schwingungs- 
richtung ablesen kann, wenn man nur den Winkel «a 
kennt, den der Strahl mit der optischen Achse bildet. 
Abb. 3 zeigt links die Indikatrix eines optisch- 
negativen Kristalls. Auf der Senkrechten ist der 
Wert für e, auf der Waagerechten der Wert für ® 
abgetragen. Fällt nun ein Strahl N unter dem Winkel 
a zur optischen Achse ein, wie es Abb. 3 rechts 
zeigt, so ergibt der senkrecht zu diesem Strahl durch 
den Mittelpunkt geführte Schnitt die Werte für ® 





N = 





Abb. 3 


Indikatrix eines optisch negativen Kristalls 


(optisch einachsig) 


und für den in dieser Richtung gültigen Brechungs- 
index e’ für den außerordentlichen Strahl. Zugleich 
geben die Richtungen dieser beiden Halbmesser der 
Schnittellipse die Schwingungsrichtungen an. Fällt 
der Strahl N von oben ein, d. h. mit der Achse 
zusammen, dann wird der Schnitt ein Kreis mit dem 
Radius ®, wir haben nur noch einen einzigen 
Brechungsindex. 


3. Optisch zweiachsige Kristalle 


Komplizierter liegen die Verhältnisse bei allen 
Kristallen, in denen 3-, 4- oder 6zählige Drehachsen 
fehlen, also bei den rhombischen, monoklinen und 
triklinen Systemen. Für diese Kristalle sind drei 
verschiedene Brechungsindices kennzeichnend; den 
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kleinsten bezeichnet man als na, den größten als ny 
und einen dazwischenliegenden mittleren als nf, 
wobei zu berücksichtigen ist, daß nf nicht in der 
genauen Mitte zwischen den beiden anderen Bre- 
chungsindices liegt. Diese drei verschiedenen Bre- 
chungsquotienten entsprechen drei Fortpflanzungs- 
richtungen des Lichtes, die aufeinander senkrecht 
stehen, analog etwa dem Achsenkreuz des rhombi- 
schen Systems, das wir ja bereits kennenlernten. 








Abb. 4 
Aus Brauns und Chudoba 
Allgemeine Mineralogie, Göschen 1963 


Natürlich ist jetzt a die größte und c die kleinste 
vorkommende Lichtgeschwindigkeit, während b 
zwischen ihnen liegt. In der Tat fallen die Rich- 
tungen dieser Hauptlichtgeschwindigkeiten beim 
rhombischen System mit den Kristallachsen zu- 
sammen. Im monoklinen System fällt nur noch die 
Hauptgeschwindigkeit b mit einer Kristallachse zu- 
sammen; und beim triklinen System deckt sich keine 
Kristallachse mit einer der drei Hauptlichtge- 
schwindigkeiten. 

Auch hier werden die optischen Verhältnisse am 
besten überschaubar, wenn wir nicht die Strahlen- 
geschwindigkeitsflächen, sondern die Indikatrix 
betrachten. Diese Indikatrix ist in Abb. 4 gezeichnet: 
Wir haben hier ein dreiachsiges Ellipsoid vor uns, 
das charakterisiert ist durch drei ungleiche Achsen, 
die aufeinander senkrecht stehen. Die Achse X läuft 
von vorn nach hinten. Ihre halbe Länge entspricht 
nß.Die Hauptachse Y verläuft von links nach rechts 
in der Bildebene, also horizontal. Ihre halbe Länge 
entspricht ny. Die dritte Hauptachse Z liegt gleich- 
falls in der Bildebene; sie verläuft von oben nach 
unten, also vertikal. Ihre halbe Länge entspricht na. 
Aus der Zeichnung ist leicht ersichtlich, daß Schnitte 
durch dieses Ellipsoid, die durch X laufen, im allge- 
meinen die Gestalt von Ellipsen haben müssen, 
deren einer Radius stets nf ist. Steht dieser Schnitt 
genau senkrecht, dann ist der andere Radius na, 
steht er horizontal, dann ist der andere Radius ny. 
Der zweite Radius ändert sich also je nach der Lage 
der Schnittebene vom größten Wert ny bis zum 
kleinsten Wert na. Daraus folgt, daß es zwei 
Schnitte geben muß (rechts und links von Achse Z, 
bei denen auch der zweite Radius nf ist. Diese 
beiden Schnitte allein sind Kreise. Wir stellen also 
fest, daß man durch jedes dreiachsige Ellipsoid nur 
zwei Kreisschnitte legen kann, die symmetrisch 
liegen zum Hauptschnitt XZ, d. h. zu jener Ellipse, 
deren Durchmesser = X und = Z sind. Licht- 
strahlen nun, die senkrecht einfallen auf diese 
beiden Kreisschnitte, die also die Richtung A-A 
oder A’-A’ in unserer Zeichnung haben, erfahren 
weder Doppelbrechnung noch Polarisation. Aus 
diesem Grunde nennt man die Richtungen A-A und 
A’-A’ optische Achsen, weil sie Verhältnisse schaf- 
fen, die auch durch die optische Achse bei den 
optisch einachsigen Kristallen bedingt werden. 
Weiterhin kann man an der Zeichnung erkennen, 
daß die beiden optischen Achsen in der Ebene des 
Hauptschnitts YZ, also in der Ebene des Papiers 
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liegen. Man nennt diese Ebene daher auch «Optische 
Achsenebene». 

Die Winkel, die die beiden optischen Achsen A-A 
und A’-A’ miteinander bilden, werden von na und 
ny halbiert. Man nennt diese Winkelhalbierenden 
Mittellinien oder Bisectrices (Einzahl: Bisectrix). 
Diejenige Mittellinie, die den spitzen Winkel halbiert, 
nennt man spitze Bisectrix; das ist auf unserem Bild 
ny. Demgemäß heißt die Mittellinie, die den 
stumpfen Winkel halbiert, die stumpfe Bisectrix; das 
ist in unserem Falle na. Der spitze Winkel zwischen 
den optischen Achsen wird gewöhnlich mit «2 V» 
bezeichnet. 

Optisch negativ nennt man bei den optisch zwei- 
achsigen Kristallen diejenigen, bei denen na die 
spitze Bisectrix ist, bei denen also ny die stumpfe 
Bisectrix ist. Bei diesen Kristallen unterscheiden 
sich n und ny nur wenig voneinander. 

Optisch positiv nennt man bei den optisch zwei- 
achsigen Kristallen diejenigen, bei denen ny die 
spitze, und na die stumpfe Bisectrix bildet. Hier 
unterscheiden sich n? und ny wesentlich vonein- 
ander. Mit anderen Worten: Liegt nß in der Nähe 
von ny, dann ist der Stein optisch negativ; liegt aber 
nß in der Nähe von na, dann ist der Stein optisch 
positiv. 

In unserer Abbildung haben wir es also mit einem 
optisch positiven Kristall zu tun. 

Die folgende Tabelle (nach W. Fischer) gibt über 
die Brechungsindices und den optischen Charakter 
optisch zweiachsiger Kristalle Auskunft: 

Aus der Tabelle läßt sich der optische Charakter 


Brechungsindex angeben, dann addiert man alle 
drei Brechungsindices und dividiert die Summe 
durch 3. 


4. Verfahren zur Herstellung von polari- 
siertem Licht 


Nach diesen theoretischen Betrachtungen müssen 
nun die aus ihnen resultierenden praktischen Folge- 
rungen behandelt werden. Mit anderen Worten: 
Wir wollen uns nun darüber unterhalten, wie man 
die gewonnenen Erkenntnisse für die Untersuchung 
von Edelsteinen nutzbar machen kann. 

Für die gemmologische Praxis ist es sehr wichtig, 
daß man polarisiertes Licht zur Untersuchung zur 
Verfügung hat. Es gibt nun mehrere Methoden, 
Licht herzustellen, das nur noch in einer einzigen 
Ebene schwingt: 


Polarisation durch Reflexion 

Licht, das gespiegelt wird, ist teilweise polarisiert. 
Verwendet man einen Spiegelsatz, so kann man 
durch mehrfache Reflexion ziemlich vollständig 
linear polarisiertes Licht erzeugen. Das Verfahren 
findet in der Praxis nur selten Anwendung. 


Polarisation durch Polarisatoren 

Wir wissen bereits, daß normales Licht, das durch 
einen optisch anisotropen Kristall fällt, völlig in zwei 
zueinander senkrecht schwingende, streng polari- 
sierte Wellen zerlegt wird, vorausgesetzt, daß der 
Einfall nicht in Richtung einer optischen Achse 
erfolgt. 











Name nß na ny Dopgpel- Optischer Kristall- 
brechung Charakter system 
Malachit 1,875 1,655 1,909 0,254 — monoklin 
Titanit 1,907 1,900 2,034 0,134 + monoklin 
Kupferlasur 1,758 1,730 1,838 0,108 - monoklin 
Epidot 1 1,763 1,729 1,780 0,051 — monoklin 
Epidot 2 1,719 1,716 1,723 0,007 we monoklin 
Datolith 1,654: 1,626 1,670 0,044 — monoklin 
Olivin 1 1,706 1,681 1,718 0,037 == rhombisch 
Olivin 2 1,670 1,653 1,689 0,036 + rhombisch 
Prehnit 1,625 1,615 1,647 0,032 En rhombisch 
Nephrit 1,620 1,606 1,632 0,026 + monoklin 
Diopsid 1 1,708 1,702 1,726 0,024 n= monoklin 
Diopsid 2 1,671 1,664 1,695 0,030 + monoklin 
Euklas 1,656 1,653 1,673 0,020 + monoklin 
Brasilianit 1,605 1,598 1,617 0,019 En monoklin 
Spodumen 1,666 1,660 1,676 0,016 -+ monoklin 
Cyanit 1,720 1,712 1,728 0,016 au triklin 
Jadeit 1,659 1,654 1,667 0,013 + monoklin 
Axinit 1,692 1,684 1,696 0,012 = triklin 
Cordierit 1,562 1,552 1,563 0,011 — rhombisch 
Rhodonit 1 1,740 1,733 1,744 0,011 — triklin 
Rhodonit 2 1,720 1,716 1,728 0,012 + triklin 
Albit 1,529 1,525 1,536 0,011 es triklin 
Gips 1,523 1,520 1,530 0,010 + monoklin 
Chrysoberyll 1,748 1,747 1,757 0,010 + rhombisch 
Andalusit 1,639 1,634 1,643 0,009 —_ rhombisch 
Topas 1,620 1,619 1,627 0,008 + rhombisch 
Orthoklas 1,524 1,518 1,526 0,008 — monoklin 
Danburit 1,633 1,630 1,636 0,006 —_ rhombisch 
Thulit 1,703 1,700 1,706 0,006 + rhombisch 


ablesen, wenn man alle drei Brechungsindices kennt. 
Es wurde schon gesagt: Liegt nß näher bei na als 
bei ny, dann ist der Stein optisch positiv, sonst 
negativ. 

Der Wert für die Doppelbrechung ist gleich der 
Differenz von ny—na. Will man einen mittleren 


Man muß nun nach Methoden suchen, diese beiden 
polarisierten Lichtbewegungen voneinander zu 
trennen, bzw. eine von ihnen auszuschalten, damit 
man Licht bekommt, das einzig in einer Ebene 
schwingt. Um dies zu erreichen, stehen zwei Metho- 
den zur Verfügung. 
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1.1.4. Division (Fortsetzung) 
Für die Teilbarkeit durch zweistellige Zahlen gilt: 


1. Teilbarkeit durch 10 
Eine Zahl ist ohne Rest durch 10 teilbar, wenn die 
letzte Stelle dieser Zahl eine Null ist. 


2. Teilbarkeit durch 11 

Eine Zahl ist ohne Rest durch 11 teilbar, wenn die 
Quersumme der geraden Stellen (von rechts be- 
ginnend) mit der Quersumme der ungeraden Stellen 
(von rechts beginnend) übereinstimmt oder wenn der 
Unterschied 11 oder ein ganzzahliges Vielfaches von 
11 ausmacht. So ist die Zahl 936925 ohne Rest durch 
11 teilbar, 

denn5+9+3= 17 

und2+6+9= 17 

936925 :11 = 85175 

Auch 91827384 ist durch 11 teilbar, weil die Quer- 
summen der geraden Stellen (8 +7+38-+ 9 = 32) 
und der ungeraden Stellen 4+3+2-+1= 10) 
sich um 22 unterscheiden, d. h. um ein ganzzahliges 
Vielfaches von 11. 

91827 384: 11 = 8 347 944 

3. Teilbarkeit durch 12 

Eine Zahl ist ohne Rest durch 12 teilbar, wenn ihre 
Quersumme ohne Rest durch 3 teilbar ist und zu- 
gleich die beiden letzten Stellen ohne Rest durch 4 
teilbar sind. 

So ist z.B. 51852 ohne Rest durch 12 teilbar, weil 
die Quersumme 21 durch 3 und die beiden letzten 
Stellen 52 durch 4 teilbar sind: 

51852:12 = 4321 

4. Teilbarkeit durch 15 

Eine Zahl ist ohne Rest durch 15 teilbar, wenn ihre 
Quersumme ohne Rest durch 3 teilbar ist und zu- 
gleich ihre letzte Stelle eine 5 oder eine 0 ist. 

So ist 198765 durch 15 ohne Rest teilbar, weil die 
Quersumme 36 durch 3 teilbar und die letzte Stelle 
eine 5 ist: 

198 765 :15 = 13 251 

5. Teilbarkeit durch 18 

Eine Zahl ist ohne Rest durch 18 teilbar, wenn sie 
gerade ist und ihre Quersumme ohne Rest durch 9 
geteilt werden kann. 

So ist 57654 durch 18 ohne Rest teilbar, weil die 
Zahl gerade ist und ihre Quersumme, nämlich 27, 
durch 9 ohne Rest geteilt werden kann: 

57 654:18 = 3 203 

Dividiert man eine Zahl, die nicht ein ganzzahliges 
Vielfaches des Divisors ist, durch diesen Divisor, 
so erhält man einen Rest. 

12 345:7 = 1763, Rest 4 

Mathematisch ist diese Schreibung nicht korrekt; 
sie müßte vielmehr lauten: 


4 





12345:7 = 1763 + = 1763 

Bei Divisionen ohne Rest kann man zur Überprü- 
fung des Ergebnisses die Neunerprobe anwenden, 
wie sie bei der Multiplikation besprochen wurde. 
Man braucht ja nur die Divisionsgleichung in eine 
Multiplikationsgleichung zu verwandeln: 

Wenn 57654 :18 — 3203 stimmt, dann muß ja auch 
3203 * 18 = 57654 stimmen. Die Neunerprobe 
erlaubt eine schnelle Überprüfung. 

Auch für eine Division mit Rest kann man die 
Neunerprobe anwenden; jedoch soll hierauf nicht 
näher eingegangen werden. 
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Bei Divisionen ohne Rest genügt es, das Produkt der 
Quersummen von Quotient und Divisor zu bilden. 
Es muß gleich sein der Quersumme des Dividenden: 
Beispiel: 420135 :3785 = 111. 

Die Quersumme des Quotienten beträgt 3, die des 
Divisors beträgt 23 — 5. Das Produkt ist also 3 * 5 
= 15. Die Quersumme des Dividenden beträgt 
gleichfalls 15. Also ist die Rechnung wahrscheinlich 
richtig. 


1.2. Das Rechnen mit Brüchen: 
Gemeine Brüche 


Brüche sind Teile eines Ganzen. Man muß unter- 
scheiden zwischen gemeinen Brüchen, die man mit 


1 
einem Bruchstrich schreibt [. B. —) und Dezimal- 


brüchen, die man mit einem Komma schreibt (z. B. 
0,25). 
Alle Zahlen, die wir als gemeine Brüche schreiben 


können, d. h. denen wir die Form — geben können, 
n 


nennt man rationale Zahlen. Dabei können m und n 
irgendwelche ganzen Zahlen bedeuten, die positiv 
oder negativ sind. 

Aus dem gemeinen Bruch wird ein Dezimalbruch, 
wenn man die Division ausführt, d. h. den Zähler 


durch den Nenner dividiert: z. B. = 


4 

0,75. Man erhält dabei endliche oder auch unend- 
liche Dezimalbrüche. Sind die unendlichen Dezimal- 
brüche periodisch, kann man aus ihnen auch wieder 
Brüche herstellen (siehe 1.3. Das Rechnen mit 
Dezimalzahlen). Die unendlichen, nicht periodischen 
Dezimalbrüche kann man nicht als gemeine Brüche 
schreiben. Diese Zahlen nennt man daher «irra- 
tional». 


1.2.1. Einteilung der gemeinen Brüche 

Jeder Bruch ist eine Division. Er besteht aus drei 
Teilen, dem Zähler, dem Bruchstrich und dem 
Nenner. Man muß unterscheiden zwischen echten 
Brüchen, unechten Brüchen und gemischten Zahlen. 
Echte Brüche: Das sind Brüche, bei denen der 
Zähler kleiner ist als der Nenner. Ihr Wert ist also 
kleiner als 1. Bei den sogenannten Stammbrüchen 


1 
ist der Zähler = 1. Stammbrüche sind also z oder 


1 
-; usw. Alle anderen echten Brüche, bei denen der 


Zähler ungleich 1 ist, nennt man Zweigbrüche, also 


Unechte Brüche: Bei ihnen ist der Zähler größer als 

der Nenner. Ihr Wert ist also größer als 1. Beispiel: 
71 

273 oder 73° Läßt sich bei ihnen der Zähler ohne 

Rest durch den Nenner dividieren, spricht man von 

uneigentlichen Brüchen; hier handelt es sich ja im 

Grunde um ganze Zahlen. 


a 
Beispiel: 73° 6 


Gemischte Zahlen: Hier handelt es sich um Summen 
aus einer ganzen Zahl und einem echten Bruch, z. B. 
1 9 
+ 7 oder 21 13 
So wie man uneigentliche Brüche in ganze Zahlen 
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umwandeln kann, so kann man unechte Brüche in 
gemischte Zahlen umwandeln; dabei verändert sich 
der Wert der Zahlenangabe nicht. Beispiel: 

3 19 19 3 

> T und umgekehrt: 7’ A 


1.2.2. Erweitern und Kürzen von Brüchen 
Erweitern von Brüchen heißt, Zähler und Nenner 
mit der gleichen Zahl multiplizieren. Dabei ändert 
sich der Wert des Bruches nicht. Man ist beim 
Rechnen mit Brüchen häufig dazu gezwungen, 
Brüche zu erweitern. Die Zahl, mit der man erwei- 
tert, nennt man die Erweiterungszahl. 


4 
Will man beispielsweise den echten Bruch 7 mit 4 


. 16 ee 
erweitern, dann erhält man —. Da sich ja dadurch 


28 
der Wert des Bruches nicht verändert, kann man 
sagen 
4 u 16 
7728 


Kürzen: Wenn man Zähler und Nenner durch die 
gleiche Zahl teilen kann, verändert sich der Bruch in 
seinem Werte nicht. Den Vorgang dieses Teilens 
nennt man Kürzen. Dabei wird also vorausgesetzt, 
daß Zähler und Nenner einen gemeinsamen Teiler 
haben. Die Zahl, durch die man Zähler und Nenner 
kürzt, nennt man Kürzungszahl. So kann man also 
26 

39 

kürzen, die sowohl im Zähler als auch im Nenner 
enthalten ist. Man erhält: 

26 2 





durch die Zahl 13 


beispielsweise den Bruch 


9 3 
Beim Kürzen bieten sich oft mehrere gemeinsame 
Teiler an. Man muß stets den größten dieser Teiler 


zum Kürzen wählen. So kann man den Bruch TE 


durch 2, durch 3, durch 4, durch 6, durch 8, durch 12 
oder durch 24 kürzen. Der gröfstte gemeinsame Teiler 
72 3 

ist 24. Also kürzt man: ar 

Würden wir zunächst nicht die Kürzungszahl 24, 
sondern, aus Mangel an Übersicht, etwa die Kür- 
zungszahl 8 verwenden, könnten wir das Ergebnis 
hernach nochmals durch 3 kürzen. 

Kürzen und Erweitern sind bloße Formverände- 
rungen von Brüchen. Die Werte der Brüche werden 
dadurch nicht verändert. 


1.2.3. Das Addieren von gleichnamigen Brüchen 

Brüche, deren Nenner gleich sind, nennt man gleich- 

namig. Gleichnamige Brüche werden addiert, indem 

man die Zähler addiert und den gemeinsamen 

Nenner beibehält. Beispiel: 

4 5 6 4+5+6 15 1 

a 7 ET 

Ein unechter Bruch wird also zum Schluß in eine 

gemischte Zahl umgewandelt. 

Bei gemischten Zahlen addiert man die Ganzen und 

die Brüche für sich, etwa in folgender Form: 

east ee 8+2- 10- 
u, nz een 7 

Ungleichnamige Brüche muß man erst gleichnamig 

machen, bevor man sie addiert. Hiervon wird später 

die Rede sein. 
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Arbeitstagung in Idar-Oberstein 


Die Frühjahrsarbeitstagung der Deutschen Gemmo- 
mologischen Gesellschaft (Deutsche Gesellschaft 
für Edelsteinkunde) e.V. findet am Sonnabend, dem 
17. 5., und am Sonntag, dem 18. 5. 1969, in den 
Räumen des neu erbauten 

Neuen Gymnasiums im Vollmersbachtal, 
Idar-Oberstein, 

statt. Neben sehr bedeutenden, aktuellen Referaten 
aus dem gesamten Bereich der Gemmologie (Edel- 
steinkunde) kündigt die Gesellschaft erstmalig eine 
Gemmologische Fragestunde 

zu den Themen «Edelsteinforschung» und «Edel- 
steinuntersuchung» an. Zur organisatorischen Vor- 
bereitung dieser im Mittelpunkt der Arbeitstagung 
stehenden Veranstaltung sind neben den Mitgliedern 
der Gesellschaft alle Leser unserer Zeitschrift einge- 
laden: 

Der Vorstand der DGemG bittet, Fragen zu den 
genannten Themenkreisen bis zum 3. 5. 1969 an die 
Geschäftsstelle, 6580 Idar-Oberstein 2, Postfach 
2717, schriftlich zu stellen. Beispiele derartiger 
Fragen sind zahllos, nicht zuletzt als Folge der neuen 
Synthesen und der damit zu modifizierenden Unter- 
suchungsverfahren. 

«Welche Identifikationsmerkmale zeigen die neuen 
synthetischen Rubine von Catham, die keine ge- 
krümmten Anwachsstreifen mehr erkennen lassen ?»- 
«Ist die Bestimmung der Lichtbrechung mit Benzoe- 
säurebenzylesther immer noch ein sicheres Unter- 
scheidungsmerkmal zwischen synthetischen und 
echten Smaragden ?» — «Warum dürfen gemäß der 
neuen Nomenklaturen die Begriffe Siam-Rubin, 
Birma-Rubin, Kaschmir-Saphir usw. heute nicht 
mehr verwendet werden ?» -— «Warum beginnt die 
internationale Farbreihe des Diamanten heute mit 
River anstatt wie bisher mit Jager?» — «Welcher 
Unterschied besteht zwischen den Begriffen lupen- 
rein und Flawless ?» 

Das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus den zur 
Thematik möglichen Fragen, die von jedermann 
schriftlich gestellt werden können und die in der 
Gemmbologischen Fragestunde am 18. 5. 1969 öffent- 
lich diskutiert und beantwortet werden. Der Frage- 
steller kann verlangen, daß sein Name nicht ge- 
nannt wird. 


Internationale Gemmologische 
Bücherschau 


Besondere Beachtung verdient die parallel zur 
Arbeitstagung ebenfalls in den Räumen des Neuen 
Gymnasiums, Idar-Oberstein, stattfindende Inter- 
nationale Gemmologische Bücherschau, die seit der 
Münchner Herbsttagung (September 1968) auf das 
Fünffache vergrößert werden konnte. Mit 200 Buch- 
titeln wird nahezu die gesamte edelsteinkundliche 
Literatur der Welt gezeigt. Das Wesentliche dieser 
Sonderschau ist, daß alle Titel im Buchhandel 
erhältlich sind. Es ist also nicht eine Darbietung der 
Fachliteratur schlechthin, sondern eine außer- 
ordentlich umfassende Information über die gegen- 
wärtigen Veröffentlichungen in Buch- und Broschü- 
renform auf dem Gebiet der Gemmologie, zugleich 
eine beeindruckende Anregung - nicht nur für den 
Anfänger -—, die eigene Bibliothek sinnvoll zu 
ergänzen. 

Für die Ausstellungsleitung gab es keinen «Eisernen 
Vorhang»: Die Literatur der östlichen Welt, insbe- 
sondere der UdSSR, ist ebenso vertreten wie die der 
westlichen, bis hinunter nach Australien und Neu- 
seeland. 
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Gemmologische Farbtonfilme 
und Referate 


Unmittelbar im Anschluß an die Eröffnung der 
Arbeitstagung durch den Ersten Vorsitzenden der 
DGemG, Dr. Hermann Bank, Idar-Oberstein, 
sieht das Programm die Vorführung zweier Farb- 
tonfilme vor, die anläßlich gemmologischer Fach- 
studienreisen durch Thailand und Ceylon unter der 
Leitung von Prof. Dr. H. Strunz, Berlin, aufge- 
nommen wurden. 

Die Referate füllen den Nachmittag des Sonn- 
abends und den Sonntagvormittag aus. Sie wurden 
unter dem Gesichtspunkt der Fortbildung aller 
Mitglieder der DGemG, insbesondere der Gemmo- 
logen DGemG, sorgfältig ausgewählt. Der Zeitplan 
läßt Raum für nachfolgende Diskussionen. Aus der 
großen Zahl der Themen ragen besonders hervor: 
Prof. Dr. C. G. Amstutz, Heildelberg: 

«Neue quantitative Methoden zur Aufschlüsselung 
von Mineralparagenesen»; 

Prof. Dr. W. Berdesinski, Heidelberg: 

«Zur Anwendung röntgenographischer Methoden 
in der Gemmologie» ; 

Museumsdirektor Dr. $. Butkovic, Kosice/CSSR: 
«Zur Geschichte des ostslowakischen Edelopalberg- 
baues (Cernevica — Vörösvagas)»; 

Prof. Dr. J. Lietz, Hamburg: 

«Über die Absorption von Smaragden»; 

Prof. Dr. S. Rösch, Wetzlar: 

«Exakte Zahlenangaben bei der Farbgraduierung 
von geschliffenen Diamanten»; 
Prof. Dr. H. Strunz, Berlin: 
«Gemmologische Studienreise 
(Tansania, Kenia, Malawi)»; 
R. Thurm, Lüdenscheid: 
«Problemlose Edelsteinphotomikrographie mit der 
Kleinbildkamera». 

Den Abschluß der Referate bildet am Nachmittag 
des Sonntags die Gemmologische Fragestunde, 
der gegen Abend eine kurze außerordentliche Mit- 
gliederversammlung der DGemG folgt. 


durch Ostafrika 


Zeitplan der Arbeitstagung 


Sonnabend, den 17. Mai 1969 

9.00-18.00 Internationale Gemmologische Bücher- 

schau 

Eröffnung der Arbeitstagung durch 

den Ersten Vorsitzenden der DGemG, 

Dr. H. Bank, Idar-Oberstein 

10.15-12.00 Farbtonfilme über gemmologische 
Studienreisen nach Thailand und Cey- 
lon (Dr. H. Wilk, Berlin) 

14.00-18.00 Referate 


Sonntag, den 18. Mai 1969 
9.00-18.00 Internationale Gemmologische Bücher- 
schau 
10.00-13.00 Referate 
15.00-16.30 Gemmologische Fragestunde 
16.30-18.00 außerordentliche Mitgliederversamm- 
lung DGemG 


10.00 


Programmänderungen nach Beginn der Tagung, 
insbesondere geringfügige zeitliche Verlegungen, 
bleiben vorbehalten. 


Gemmologische Lehrgänge 


In folgenden Lehrgängen, die zur Ablegung der 
Gemmbologischen Fachprüfung und damit zur Ver- 
leihung der Bezeichnung «Gemmologe DGemG» 


führen, sind noch wenige Plätze frei. Alle vorher- 
gehenden Lehrgänge sind völlig ausgebucht. Es 
empfiehlt sich, Anmeldungen auch für die letzten 
Lehrgänge des Jahres 1969 jetzt schon vorzu- 
nehmen: 


Gemmologischer Grundlehrgang 


1.In Idar-Oberstein (Anmeldung an DGemG, 
6580 Idar-Oberstein, Hauptstraße 161, Postfach 
2717)% 
7. bis 12. Juli 1969 
18. bis 23. August 1969 
6. bis 11. Oktober 1969 


2.In Königstein (Anmeldung an Königsteiner 
Schule, 6240 Königstein, Altkönigstraße 9, 
Postfach 134): 


23. bis 28. Juni 1969 
18. bis 23. August 1969 
13. bis 18. Oktober 1969 


Diamantpraktikum 


In Königstein (Anmeldungen an Königsteiner 
Schule, 6240 Königstein, Altkönigstraße 9, Post- 
fach 134): 


8. bis 13. September 1969 
3. bis 8. November 1969 


Gemmologischer Hauptlehrgang 


14tägiges Seminar in Idar-Oberstein mit Abschluß- 
prüfung (Anmeldungen an DGemG, 6580 Idar- 
Oberstein 2, Hauptstraße 161, Postfach 2717): 


14. bis 26. Juli 1969 
28. Juli bis 9. August 1969 
15. bis 27. September 1969 


Gemmologischer Fernlehrgang 


Nach ordnungsgemäßer Teilnahme am Gemmolo- 
gischen Grundlehrgang ist der Beginn des Gemmo- 
logischen Fernlehrganges jederzeit möglich; der 
Fernlehrgang ist innerhalb längstens zwei Jahren zu 
beenden. Anmeldungen an DGemG, 6580 Idar- 
Oberstein 2, Hauptstraße 161, Postfach 2717. 
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1 Manche Handwerker arbeiten in solch offenen Räumen direkt an der Straße. Schmunzelnd gibt dieser 


Tunesier einem Tablett die letzte Form 


2 Mit rotem Turban auf dem Kopf und dem typischen schwarzen Umhang erwartet dieser Goldschmied 


in Tunis seine Kunden 


3 Ein Blick in die engen Bazar-Straßen von Tunis 


4 Im modernen Stadtteil von Tunis begegnet man den Frauen in der weiß-umhüllten Landestracht zwi- 


schen Mercedes und Maulesel. Dieses Uhren- und Schmuckgeschäft führt eine internationale Auswahl 


Bei strahlend blauem Himmel landet unser Jet auf 
dem Flughafen Malaga. Nur knapp 4 Stunden Auf- 
enthalt bis zur Abfahrt unseres Schiffes nach Tan- 
ger. Gerade genügend Zeit für einen Schaufenster- 
bummel. Er gehört auch zum Reiseprogramm, denn 
Uhren, Schmuck, Juwelen, Gold und Silber werden 
überall verkauft. Aber die Methoden sind verschie- 
den. 

Auch die spanische Hafenstadt Malaga hat sich im 
Laufe der letzten Jahre ständig modernisiert. Zahl- 
reiche Geschäfte unserer Branche zeigen eine an- 
sprechende Außenfront. Viel Marmor, manchmal 
Blumen und oft ein Blickfang oder Dekoständer von 
Schweizer Markenuhren. Superbillige Uhren muß 
man in der Auslage suchen, dafür stehen mittlere 
und höhere Preisgruppen im Vordergrund. Ein rei- 
ches Angebot in Silberwaren, während Schmuck 
etwas weniger als bei uns gezeigt wird. Wecker und 
Stiluhren haben meistens einen deutschen Marken- 
namen auf dem Zifferblatt. Immer steht, wie in fast 
allen südlichen Ländern, die Ladentür «einladend» 
offen. Auf dem Weg zum Hafen begegnen wir noch 
einigen Händlern mit fahrbaren Schmuckläden. 

Nach einer herrlichen Fahrt durch die Straße von 
Gibraltar betreten wir 8 Stunden später Afrika: 
Tanger, eine Stadt mit der «Film»-Atmosphäre von 



























































Schmuggel und Spionage, wo die harte Wirklichkeit 
ganz anders aussieht. Viel Polizei im Hafen und 
dann viel Armut in der Altstadt. Uhren und Schmuck- 
geschäfte sieht man selten im Straßenbild, oft führen 
sie zusätzlich noch Fotoartikel. Alles recht bunt 
durcheinander. Nur wenige Fachläden lassen einen 
Vergleich zu. In der Altstadt sind die Straßenhändler 
mit Silberschmuck stark vertreten. Auch die staat- 
lichen Bazar-Unternehmen, in die fast jede Reise- 
gruppe «geschleußt» wird, führen innerhalb des 
Riesensortiments Schmuck. Aber die Touristen kau- 
fen hier vorwiegend Teppiche, Brücken, Vorleger, 
Lederwaren und Messing-Geräte verschiedener Art. 


Besuch in den Bazarläden von Tunis 


Nächste Mittelmeerstation ist die Erbin Karthagos: 
Tunis. Oft Brennpunkt geschichtlichen Geschehens: 
Phoenizier, Römer, Vandalen, Griechen, Araber und 
Türken beherrschten einst Tunesien. Wir wollen 
nicht vom herrlichen Strand und von den Palmen- 
oasen berichten, sondern von einem Rundgang durch 
die Souks, dem Bazar-Viertel. In einer Schmuck- 
straße sehen sich die Geschäfte sehr ähnlich. 
Meistens zeigen sie auf übereinander liegenden Aus- 





lageflächen in Verbindung mit roten und schwarzen 
Etalagen ihre repräsentative Schmuck-Kollektion. 
Die Muster entsprechen unserem Geschmack weni- 
ger, aber die deutschen Wohlstandsbürger lassen bei 
den Männern mit dem roten Turban auch hier ihre 
Dinare rollen -— und kaufen. Übrigens sind in den 
Auslagen keine Preise angegeben. Erst im Laden 
«verhandelt» man unter 4 Augen. Da hier in allen 
Lebensbereichen der Mann die Hauptrolle spielt, 
gibt es auch in den Geschäften keine Verkäuferinnen. 
Einem «Uhrmacher» in einem engen offenen Raum 
konnten wir von der Straße aus auf den Werktisch 
blicken. Der einzige Schutz davor war eine Glas- 
scheibe, hinter der ein Dutzend Armbanduhr-Repa- 
raturen hingen. Er arbeitete unter Verhältnissen und 
mit Werkzeugen, die bei uns vielleicht um die Jahr- 
hundertwende benutzt wurden. 

Im modernen Stadtteil von Tunis sind auch die 
Läden «europäisch», und die Warenauslagen passen 
sich entsprechend an. 


Goldschmiede auf Rhodos und Kreta 


Am frühen Morgen beginnt unsere Rundfahrt auf 
der griechischen Insel Rhodos. Hier begegnen sich 
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Orient und Okzident. In den Geschäftsstraßen zeigen 
viele meist kleine Goldschmiede ihre handgefertigten 
Kostbarkeiten. Manche Werkstätten sind von der 
Straße aus sichtbar, und man kann die Goldschmiede 
bei ihrer Arbeit verfolgen. Das Material ist vorwie- 
gend 18 Karat Gold und Silber. Gern werden grie- 
chische Münzen verarbeitet, die auch von den Tou- 
risten als Souvenir gekauft werden. Die Reiseleiter 
lotsen ihre Gruppen schon geschickt zu den ein- 
zelnen Läden und heben die günstigen «festen» 
Preise hervor. Die Außenfront der Geschäfte ist oft 
recht einfach, die Atmosphäre im Ladenraum vor- 
nehm und mit Spiegeln ausgestattet. 

Zwei Tage später legt unser Schiff in Heraklion auf 
Kreta an, die eine Wiege der ältesten europäischen 
Kulturen ist. Sehenswert die Funde aus der mino- 
ischen Zeit (etwa 1500 v. Chr.). Der Schmuck, den 
Frauen vor rund 3500 Jahren getragen haben, ent- 
spricht fast dem Stil von heute. 

Bei einem Gang durch die Geschäftsstraßen kommt 
man bei einigen Uhren- und Schmuckläden vorbei. 
Die Modelle der ausgestellten deutschen und vor 
allem Schweizer Armbanduhren wären bei uns sicher 
Ladenhüter. Aber der Geschmack ist hier eben an- 
ders. Schwarze Kartuschen beherrschen meistens die 
Schmuckauslage. In einer primitiven Uhrenwerkstatt, 


116 



















JEWELST FR AND sjLyr 
_?p. f ODI E 
DER. CALOUDIET \ 




















































































































































































































































































































> 


die nach der Straße weit geöffnet ist, können wir 
einige griechische Kollegen bei der Arbeit betrachten. 
Wertvollster Besitz: eine der ersten deutschen Uhren- 
Reinigungsmaschinen Jahrgang 1940. 


In der Schatzkammer von Istanbul 


Nach dreitägiger Seefahrt taucht in der goldenen 
Morgensonne Istanbul auf. Die Stadt mit den 
schillernden Kuppeln der Moscheen, den schlanken 
Minaretts und den herrlichen Palästen. Ein modernes 
pulsierendes Leben empfängt uns in der gröfsten 
türkischen Stadt, die mit ihren Vororten fast 2 Mil- 
lionen Einwohner zählt. Als einzige Stadt der Welt 
liegt sie in zwei Erdteilen, in Europa und Asien. 
Einzigartige Schätze birgt Istanbul. Ob wir den gol- 
denen Thronsessel des Schahs Ismail mit unzähligen 
Edelsteinen und Perlen bewundern oder den 86 Karat 
schweren Diamanten und die vielen unermeßlich 
wertvollen Juwelen und Schätze der osmanischen 
Sultane. Stets ist man neu fasziniert von den herr- 
lichen Goldschmiedearbeiten, welche die Schatz- 
kammer bietet. 

Unser Ziel ist der weltberühmte Bazar, der aus einem 
Labyrinth von Gassen und Gäfschen besteht. Vom 
goldenen Ring bis zur Zimmereinrichtung kann man 
hier alles kaufen. 


1 In Tanger bietet dieser Händler mit großem Wortschwall im 
buntbemalten Kasten seinen Silberschmuck an. Nebenbei verkauft 
er auch noch Brokatgewänder 

2 Rollendes Mini-Warenhaus in Malaga 

3 Auf Kreta begegnet man vom modernen Eck-Juwelier bis zum 
Goldschmiede-Laden 


unserer Branche. Auf blanken Glasscheiben werden meistens mit 


kleinen primitiven vielen Geschäften 
schwarzen Kartuschen Uhren und Schmuck vorgeführt 

4 Der Arbeitsplatz des «Uhren-Reparateurs» auf einem kleinen 
Hocker in den Straßen Istanbuls ist wohl einmalig. Seine Repa- 
raturen hängen im Glaskasten an der Hauswand 

5 Modern gestaltet sind die meisten Juwelierläden in der spanischen 
Hafenstadt Malaga 

6 Am Castell von Rhodos liegt dieses Juwelier-Geschäft 

7 In Rhodos auf der bekannten griechischen Roseninsel begegnet 
man meistens kleineren Schmuckläden, und immer mit dem Hin- 


weis auf die Handarbeit 
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Wie vielfach im Orient, so liegen hier die Geschäfte 
bestimmter Warengruppen in einem Straßenzug 
zusammen. Juweliere haben ihren Standort in einem 
überwölbten Bazar. Gleich über dem Eingangschwebt 
eine Tafel, auf der der jeweilige Gramm-Goldpreis 
mit weißer Kreide eingetragen wird; deshalb fehlen 
auch in den Schaufenstern die Preisangaben. 


Fast die gesamte Auswahl wird in den Schaufenstern 
gezeigt. Im engen Ladenraum stehen meistens nur 
Tische und Stühle. Die angebotene Warenmenge ist 
oft nach deutschen Verhältnissen «gewaltig». So 
zählte ich in einem Schaufenster allein rund 4000 
goldene Armreife, die in 6 Etagen übereinander auf- 
gereiht waren. Als Beleuchtung dienen nackte Glüh- 
birnen ohne jeden Schirm. Auch hier sind ausschließ- 
lich nur die «Herren der Schöpfung» tätig. Höflich 
und liebenswürdig wird jeder Kunde bei einer Tasse 
Tee bedient. Die Besucher kommen aus aller Welt. 
Die deutschen Touristen sind gern gesehen, aber nur 
schwach vertreten, denn die Türkei gehört noch nicht 
zu den großen Reisezielen der bundesdeutschen 
Urlauber. Täglich laufen Kreuzfahrerschiffe im 
Hafen ein, und da sich nicht jeder mit einem Tep- 
pich beladen will, ist das goldene Souvenir vom Gol- 
denen Horn auch sehr begehrt. Herold 
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Wettbewerb 


«Geschichten um den Goldenen Becher» 


Zu dem von der Gesellschaft für Goldschmiede- 
kunst, Hamburg, im Herbst ausgeschriebenen lite- 
rarischen Wettbewerb «Geschichten um den Gol- 
denen Becher» wurden 49 Beiträge eingesandt. 
Davon entsprachen 41 den Wettbewerbsbedingun- 
gen und konnten von der Jury begutachtet werden. 
Den literarisch-ästhetischen Ansprüchen der Preis- 
richter freilich entsprach keine einzige Arbeit, doch 
dankten sie vier Autoren klarer Sachberichte vor 
kulturhistorischem Hintergrund mit Anerkennungen 
in Höhe von je 300 DM. 
«Goldener Becher - welch ein Klang! Zauberformel 
- Welten beschwört sie herauf, ferne Vergangenheit 
des Menschen in faßbare Nähe rückend. Ein ernster 
feierlicher Ton schwingt mit in dem Vollklang, der 
uns angerührt: Grabbeigabe sind viele der goldenen 
Gefäße, dem königlichen Toten zum Geleit gegeben, 
damit er auf den weiteren Wanderungen im Nichts 
den gewohnten Trunk nicht zu entbehren braucht, 
und der Glanz des Sonnenmetalls die Dämonen 
der Finsternis verscheucht — Sakrales Gerät zum 
anderen, in den Händen des Priesters oder Priester- 
königs, zur Würdigung des Opfermahls für den Gott 
aus edelstem Stoff gebildet». 
So beginnt das Manuskript, mit dem die Berliner 
Goldschmiedemeisterin Dörte Bierkämper den 
«Versuch eines Vergleichs ältester Formen» unter- 
nimmt. 66 sorgfältig ausgewählte Photos illustrieren 
den Text, in dem sich eigene Handwerkserfahrung 
mit eingehendem Studium antiker Goldschmiede- 
kunst glücklich verbindet. 
Dr. Barbara Radke-Sieb, Holm-Seppensen, er- 
zählt die Geschichte eines kleinen Goldbechers, 
in der sich zugleich die Geschichte von Völkern und 
Menschen spiegelt. Mit Bergen von Gold und Klein- 
odien aus den Schatzkammern der persischen Könige 
fiel er Alexander dem Großen anheim. Er gelangte 
nach Athen und nach Rom, nach Mainz und nach 
Sigtuna in Schweden, nach England, nach Lübeck, 
Rostock, Bergen, Karlmar und Danzig. Er wurde 
ins Meer geworfen, in der Erde vergraben, geplün- 
dert und gestohlen; er wurde unter Silber und schließ- 
lich unter Zinn versteckt, um keinen Argwohn zu 
erregen. Er bekam die Zinnkrankheit und wurde 
unanschnlich. Nach Jahren erst machte sich ein 
alter Zinngießer daran, das Gefäß, das längst seine 
beiden Henkel verloren hatte, zu untersuchen: er 
fand nicht Blei, er fand Silber und unter dem Silber 
fand er das Gold. Dreitausend Jahre ist der Becher 
alt: nun steht er unter gläsernem Gehäuse im Mu- 
seum. Neben ihn legte man ein Täfelchen mit der 
Deutung der Umschrift: 
Raffe mich, so wirst du hungern und dürsten. 
Begrabe mich, so werde ich dich überleben. 
Giere nach meiner Macht, so werde ich dich ver- 
- derben. 
Freue dich meiner Schönheit, so wirst du reich sein, 
auch wenn du mich nicht besitzest. 
Verschenke mich, so wirst du mich nie verlieren. 
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Dr. Manfred Meins, Altonaer Museum in Ham- 
burg, legte eine knapp gefaßte Kunst- und Bedeu- 
tungsgeschichte des goldenen Bechers vor, die vom 
Trink-, Freundschafts- und Anerkennungsbecher 
der römischen Antike bis zum Sportpreis der Gegen- 
wart reicht, endend mit der Feststellung: «Die Deko- 
ration der Grundform und ihre Variationen wurden 
dem jeweiligen Stil angepaßtt, aber die Idee der 
Schöpfung aus dem unvergänglichen Material Gold 
blieb über die Zeiten bestehen». 

Voller Spannung ist die Chronik der Kölner Jour- 
nalistin Erna Adelmeier über die «Geusenbecher 
von Wesel». 1578 von dem Kölner Meister Gillis 
Sibricht geschaffen, wurden zwei große Prunkpokale 
seinerzeit von der wallonischen und der flämischen 
Gruppe der Geusen der Bürgerschaft Wesels als 
«ein kleines Gedächtnis» geschenkt: hatten sie doch, 
um ihres Glaubens willen aus der Heimat geflüchtet, 
hier gastliche Aufnahme gefunden. Im September 
1944, als die Stadt vom angreifenden Feind hart 
bedrängt wurde, packte man die 55 cm hohen Pokale 
in einen Sarg und trug ihn zu Grabe. Voran schritt 
der Bürgermeister, ein paar seiner Mitarbeiter gaben 
das Geleit. Ehrenbezeugungen, einige Worte des 
Nachrufs, ein stilles Gebet, Blumen. In das Register 
der auf dem Kommunalfriedhof der Stadt Wesel 
beerdigten Personen trug man ein: «Gillis Sibricht, 
Soldat, gefallen auf dem nahen Kriegsschauplatz». 
Wesel wurde im Februar bombardiert, der einrük- 
kende Feind fand die Stadt zu 97% zerstört. Über 
den Verlust der Geusenbecher wurde viel geredet, 
auch einiges gemunkelt, was in Verdächtigungen 
ausartete, als hätte sich jemand daran bereichert. 
Der Sohn und Stellvertreter des neuen Bürgermei- 
sters, gestützt auf den geheimen Beschluß einiger 
Ratsmitglieder, nahm die vom Friedhofsgärtner 
in der Dämmerung wieder ausgegrabenen Schätze, 
für eine Nacht in Verwahrung. Am nächsten Morgen 
fuhren zwei Männer mit den kostbaren Paketen 
nach Duisburg, mieteten bei der Stadtsparkasse ein 
großes Schließfach und verbargen die Pokale darin. 
Bis zum August 1950 war dieses Schließfach die 
heimliche Schatzkammer von Wesel. 

In dem gleichen Wettbewerb aber war auch eine 
Geschichte, die von der anderen Seite erzählt, wie 
ein jüdischer Kiddush-Becher aus Ungarn in das 
Museum nach Jerusalem kam, wie er Freude, Leid 
und Versöhnung einer Emigrantenfamilie birgt. 
Eva Kun, München, verfaßte diesen annähernd 
autobiographischen Bericht. Er und eine Arbeit von 
Werner Splettstößer, Uthweiler bei Siegburg, 
fanden noch die besondere Aufmerksamkeit des 
Preisgerichtes. Ulla Stöver 


Oben: Holiday Kiddush Cup, Gold, Deutschland 17. Jahrhun- 
dert, Israel Museum, Jerusalem j 
Unten: Prunkpokal 1578, Wesel, Stadtverwaltung 
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Die Kurse der «Hohen Schule des Juweliers» dienen 
der betont praktischen Fortbildung eines Berufs- 
standes qualifizierter Juweliere und Juwelenschaf- 
fender. Die Kurse werden von namhaften Praktikern 
und Gemmologen geleitet. 

Im Mittelpunkt des Kursprogramms steht der vier- 
stufige Diamantzyklus: 


Diamant-Seminar 
Diamant-Sortierkurs 
Diamant-Korrespondenzkurs 
Diamant-Graduierkurs 


Nach Abschluß dieser Kurse und ihrer Prüfungen 
wird die Urkunde der «Großen Fachprüfung Dia- 
manten« verliehen. Sie erhalten die Berechtigung, 
die Diamant-Expertise GDE auszustellen und 
besonderes Werbematerial zu führen. 
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Dreitägiger Grundkurs für den Chef und das Ver- 
kaufspersonal. Sie erfahren alles, was man über 
Diamanten wissen muß — wie man Diamanten ver- 
kauft — wie man mehr verkauft. Im ersten Teil 
werden Ihnen in leichtverständlicher Weise die 
edelsteinfachlichen Grundlagen vermittelt (Leitung: 
Dr. S. von Gliszcynski). Im zweiten Teil erfahren Sie 
alles über die moderne Diamant-Verkaufspraxis 
(Leitung: Dr. J. Miller). 

Die nächsten Diamant-Seminare finden statt in: 


Hannover: 3. bis 5. Juni 
Pforzheim: 9. bis 11. Juni 
Frankfurt: 9. bis 11. September 
Düsseldorf: 4. bis 6. November 


München: 11. bis 13. November 


Mit einer Urkunde wird Ihnen die Teilnahme am 
Diamant-Seminar bestätigt. Sie gibt Ihnen Vor- 
trittsrecht bei den sich anschließenden praktischen 
Aufbaukursen: Diamant-Sortierkurs und Diamant- 
Graduierkurs. 
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Sortierkurs 
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Ihr Erfolg im Juwelengeschäft ist wesentlich durch 
Ihre Sicherheit im Umgang mit Diamanten bestimmt. 
Welcher Farbgrad, welche Reinheitsstufe? Fünf 
Tage von morgens bis abends praktisch mit Dia- 
manten arbeiten... zahlreiche Steinpartien nach 
Farbe, Reinheit, Schliff und Größe sortieren ... das 
ist das Arbeitsprogramm des praktischen Diamant- 
Sortierkurses. Dieser 5-Tage-Kurs ist bestimmt für 
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Lupen zahlreicher Diamantpartien und Bestimmen der Farbe bei 


Nordlicht, das sind Arbeiten des Diamant-Sortierkurses 





































































































Mit modernsten Prüfgeräten wird beim Diamant-Graduierkurs die 
































exakte Farb-, Reinheits- und Schliffbestimmung durchgeführt 


Fachangehörige ohne Vorkenntnisse bzw. mit nur 
geringer Steinerfahrung. 

Hier werden Sie mit dem Gebrauch von 10fach- 
Lupe, Sortierunterlage, Karatwaage und Leveridge- 
maß intensiv vertraut gemacht. Es stehen Ihnen 
über 1000 Übungsdiamanten zur Verfügung. 
Arbeitsgrundlage sind die RAL-Vorschriften 560 A 5 
für die Qualitätseinstufung von Diamanten. Lei- 
tung: V. Theisen, G. G., F.G.A.; H. Siegfried, 
K. Pohland, Dr. J. M. Miller. 

Die nächsten Kurse: 


19. bis 23. Mai 
10. bis 14. Juni 
22. bis 26. September 


Hanau: 
Pforzheim: 
Pforzheim: 


Als Abschluß des Diamant-Sortierkurses findet die 
«Kleine Fachprüfung Diamanten» statt. Erfolg- 
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reichen Prüfungsteilnehmern wird eine Urkunde 
ausgestellt. 
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NELIEDL 
Korrespondenz - Kurs 


Schriftlicher Fernkurs zur Vorbereitung auf den 
Diamant-Graduierkurs und die «Große Fachprüfung 
Diamanten». Stufe 3 des Diamantzyklus. In 120 
Fragen ist das Wissensgebiet des Diamanten um- 
fassend zu bearbeiten. 
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Graduier-Kurs 
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In Diamanten so sicher sein, daß Sie befähigt sind, 
über die Qualität der Steine selbst eine Expertise, 
ein Zertifikat auszustellen, das ist das anspruchs- 
volle Ziel des Diamant-Graduierkurses. Stufe 4 des 
Diamantzyklus. 

In diesem Kurs werden Sie unter Anleitung ausge- 
zeichneter Gemmologen und Praktiker intensiv mit 
der exakten Farb- und Reinheitseinstufung und der 
modernen Schliffbeurteilung vertraut gemacht. 

Die praktischen Übungen werden mit den bewährten 
Diamant-Prüfgeräten - Gemolite, Koloriskop, Schliff- 
okular - durchgeführt. Sie geben Ihnen in Verbin- 
dung mit genormten Vergleichsbrillanten die Sicher- 
heit des Urteils. Dieser Kurs setzt gute Steinkennt- 
nisse voraus. Die Teilnehmerzahl ist eng begrenzt. 
Leitung: Dr. E. Gübelin, G.G., F. G. A.; V. Theisen, 
G. G., F.G.A.; Dr. H. Bank, F.G.A.; Dr. J. Miller. 


Der nächste Kurs: Frankfurt 24. bis 28. Juni 


Als Abschluß des Diamant-Graduierkurses findet 
die «Große Fachprüfung Diamanten» statt. Erfolg- 
reichen Teilnehmern wird, soweit sie auch die wei- 
teren Bedingungen erfüllen, die Urkunde der 
«Großen Fachprüfung Diamanten» verliehen. Die 
Übergabe diese Urkunde erfolgt am Deutschen 
Edelsteintag. In einer besonderen Presseverlaut- 
barung werden die Urkundenempfänger der Presse 
bekanntgegeben. Sie erhalten die Berechtigung, die 
«Diamant-Expertise GDE» auszustellen und spe- 
zielles Werbematerial zu führen insbesondere die 
Schaufenster-Plakette «Geprüfter Diamant-Fach- 
mann -— Eingetragen im Fachregister der Gesell- 
schaft der Edelsteinfreunde e. V.». 

Weitere Information und ausführlichen Kurspro- 
spekt von: Gesellschaft der Edelsteinfreunde e.V. 
(GDE), 2 Hamburg 1, Große Allee 10 oder Tele- 
fon: (0411) 2442 51/2. 


u u 7 6“ 
Die „Türklinkenhemmung 


Bei den verschiedenen Kundenbefragungen fällt 

immer wieder ein besonderer Umstand auf: Mehr 

als fünfzig Prozent aller Kunden betreten ein Ge- 
schäft nur dann, wenn sie eine feste Kaufabsicht 
haben. Diese Kunden verzichten auf so manchen 

Kauf, weil sie sich nicht trauen, lediglich Auskünfte 

einzuholen oder sich unverbindlich beraten zu 

lassen — aber keine andere Möglichkeit wissen, sich 
über den Gegenstand ihrer Wünsche vor einer nähe- 

ren Entscheidung ausreichend zu informieren. Im 

Rahmen einer darauf aufbauenden Befragungsaktion 

zeigte sich, daß die sogenannte «Türklinkenhem- 

mung» der Kunden insbesondere von zwei Faktoren 
bestimmt wird: 

a) Der Kunde ist schüchtern und scheu: Es ist ihm 
entweder peinlich oder es scheint ihm zuviel ver- 
langt, eine Bedienung ohne Gegenleistung in An- 
spruch zu nehmen. Oft fürchtet er auch, zu einem 
nicht genug überlegten Kauf überredet zu werden. 

b) Der Kunde hat schlechte Erfahrungen gemacht: 
Bedienungen haben ihn bei der Frage nach dem 
Preis geringschätzig gemustert, schnippisch geant- 
wortet oder unverhohlen ihre Enttäuschung bzw. 
ihre Verärgerung gezeigt, wenn er ohne Kauf ging. 

Betriebsberater haben aufgrund dieser Erfahrungen 

einige Richtlinien ausgearbeitet und sie einer Reihe 

von ihnen betreuten Firmen zur Anwendung emp- 
fohlen: 

1.Dem Kunden die Hemmungen nehmen. Das 
manchmal schon übliche Schild «Kein Kauf- 
zwang» in irgendeiner Ecke des Schaufensters 
besagt wenig. Es ist besser, an einer gut sichtbaren 
Stelle beim Eingang (sowie auch als Nachsatz in 
eventuell erscheinenden Inseraten) die Auffor- 
derung unterzubringen: «Kommen Sie zu uns — 
auch wenn Sie gar nichts kaufen wollen! Wir 
freuen uns auf ein Gespräch und stehen Ihnen mit 


Auskünften, Informationen und unserem speziel- 
len Fachwissen zu Diensten! Lassen Sie sich un- 
verbindlich beraten!» 

. Dem Kunden demonstrieren, daß man durch sein 
Eintreten nicht von vornherein einen Kauf erwar- 
tet. Die Redensart «Was darf es sein?» und ähn- 
liche klingen dabei schon zu bestimmt und auf- 
fordernd. Besser sind beispielsweise die Begrü- 
ßungsworte: «Was kann ich für Sie tun ?» 

3. Jeder Wunsch nach Auskunft oder Beratung ist 
genau so wichtig zu nehmen, wie ein Verkaufs- 
gespräch. Wer heute richtig beraten wird, ist 
morgen möglicherweise schon ein Käufer, der er 
vielleicht sonst nie geworden wäre. Spricht der 
unentschlossene Kunde von «nochmals überlegen » 
und «gelegentlichem Wiederkommen», so be- 
stärken wir ihn darin, daß wir gar nichts anderes 
erwartet haben, danken ihm für seinen Besuch 
und versichern ihm: «Ich stehe jederzeit für 
weitere Auskünfte zu Ihrer Verfügung!» Damit 
bekommt jeder Kunde anstelle der bisherigen 
Scheu, den Vorurteilen und den schlechten Erfah- 
rungen die Gewißheit, daß er immer — mit oder 
ohne Kaufabsicht — gerne geschen ist. Seine Ein- 
drücke wirken gleichzeitig als erfolgreiche Wer- 
bung weiter, weil er in seinem Bekanntenkreis ver- 
kündet: «Dort müssen Sie hingehen. Dort werden 
Sie zuverlässig und unverbindlich beraten. Die 
sagen Ihnen mit unermüdlicher Geduld und gro- 
ßer Fachkenntnis alles was Sie wissen wollen und 
begleiten Sie hernach genau so höflich zur Tür, 
als wenn Sie ganz groß eingekauft hätten !» 

Jene Firmen, die ihr Personal nach diesen Gesichts- 

punkten schulten, konnten innerhalb eines Jahres 

eine Zunahme des Umsatzes von 12 bis 28 Prozent 
über die bisher jährlich übliche Steigerungsquote 
hinaus feststellen und machten dabei gleichzeitig 


m 








PH. Hahn 
Ohne 


noch eine unerwartete, überraschende Feststellung: 
Die Fluktuation von Stammkunden verschwand fast 
völlig, weil es keiner mehr nötig hatte, sich bei der 
eventuell aufgeschlosseneren Konkurrenz zu infor- 
mieren und dann aus Zufriedenheit dort zu bleiben. 
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Südamerikanisches Waisenhaus 
erhält 5000 DM 


In diesen Tagen wird in einem kleinen südameri- 
kanischen Waisenhaus ein großer Festtag sein. Der 
Briefträger wird aus Deutschland einen Scheck über 
5000 DM überbringen. Diesen Betrag stifteten 
deutsche Juweliere anläßlich ihres Traditionsmahles, 
der St. Thomasspeise, die am Deutschen Edelsteintag 
1968 im Frankfurter «Römer» durchgeführt wurde. 
Empfänger ist das Waisenhaus in Popayan, einem 
Andenort in Kolumbien. Aus diesem Ort stammt die 
berühmte «Krone der Anden», die vergangenes Jahr 
erstmalig in der Bundesrepublik gezeigt wurde. Die 
Spende war kürzlich vom 1. Vorsitzenden der Gesell- 
schaft der Edelsteinfreunde, Juwelier Klaus Osthues, 
Münster, an den Botschafter von Kolumbien, Prof. 
Dr. Piedrahita, in Bonn übergeben worden. 

Dem diesjährigen Deutschen Edelsteintag wird erst- 
malig der Internationale Juwelensalon angegliedert. 
Schmuck aus drei internationalen Wettbewerben 
wird auf 400 m? Ausstellungsfläche erstmalig dem 
Fachhandel und dem Publikum gezeigt. 

Für den Herbst 1970 plant die Gesellschaft der Edel- 
steinfreunde die Durchführung einer kulturhistori- 
schen Ausstellung. Erstmalig sollen in Europa die 
einmaligen Schätze des Goldmuseums Bogota dem 
deutschen Publikum zugänglich gemacht werden. 
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Rechisfragen des Wehrdienstes 


Die Einberufung von Arbeitnehmern zum Grund- 
wehrdienst oder zu Übungen bereitet den Arbeit- 
gebern, insbesonderen den kleinen Betrieben, manche 
Schwierigkeiten, denen der Gesetzgeber jedoch 
Rechnung getragen hat. Zu den hauptsächlich in der 
Praxis auftretenden Fragen werden im folgenden 
einige Hinweise und Ratschläge gegeben. 


1. Regelung der Vertretung des Einberufenen 

Das Arbeitsverhältnis wird durch die Einberufung 
zum Wehrdienst nicht gelöst. Es ruhen während die- 
ser Zeit lediglich Rechte und Pflichten aus dem 
Arbeitsverhältnis. Dem Arbeitgeber ist die Kündi- 
gung während des Wehrdienstes untersagt. Ein be- 
sonderes Problem bildet in der Praxis die Schließung 
der durch die Einberufung entstehenden Lücken. Da 
der Arbeitgeber auf den Anspruch des Einberufenen 
auf den früheren Arbeitsplatz Bedacht nehmen muß, 
wird er zweckmäßig den Arbeitsvertrag mit einer 
Ersatzkraft befristen, es sei denn, daß er — wie dies 
vielfach der Fall ist - auch für die Ersatzkraft eine 
Beschäftigungsmöglichkeit in seinem Betrieb auf 
Dauer als gegeben erachtet. Aber auch dann, wenn 
eine Regelung getroffen wurde, die auf den Anspruch 
des Einberufenen Bedacht nimmt, können sich aus 
der Kollision von Rechtsansprüchen nach Beendi- 
gung des Wehrdienstes für den Arbeitgeber nicht nur 
rechtliche Schwierigkeiten, sondern auch finanzielle 
Nachteile ergeben. Der Gesetzgeber hat dem Rech- 
nung getragen, allerdings nur für den Fall, daß der 
Wehrdienst vorzeitig und damit für den Arbeitgeber 
unerwartet beendet wird. In diesem Fall werden dem 
Arbeitgeber die Mehraufwendungen, die ihm da- 
durch erwachsen, daß er am gleichen Arbeitsplatz 


zur Lohn- oder Gehaltszahlung für zwei Arbeit- 
nehmer verpflichtet ist, auf Antrag vom Bund er- 
stattet. Voraussetzung ist hierbei allerdings, daß den 
Arbeitgeber an der Entstehung der Mehraufwen- 
dungen kein Verschulden trifft ($ 1 Abs. 5 des Arbeits- 
platzschutzgesetzes). Im allgemeinen kann man da- 
von ausgehen, daß der Arbeitgeber bei seinen Dis- 
positionen die vorzeitige Beendigung des Wehr- 
dienstes nicht in Rechnung stellen kann, so daß da- 
mit auch ein Verschulden des Arbeitgebers ausge- 
schlossen werden muß. 


2. Sonderregelung für Kleinbetriebe und Büros 
Den besonderen Verhältnissen und Schwierigkeiten, 
die sich in kleinen Betrieben und kleinen Büros durch 
die Einberufung von Beschäftigten meist ergeben, 
hat der Gesetzgeber im Arbeitsplatzschutzgesetz 
Rechnung getragen. 

Insbesondere gilt dies für Betriebe mit nur einem 
oder wenigen Beschäftigten. Der Ausfall eines ein- 
zigen Beschäftigten trifft den Betrieb natürlich be- 
sonders schwer. Daher wurde im Gesetz ausnahms- 
weise dem Arbeitgeber gestattet, das Arbeitsverhält- 
nis des einberufenen Arbeitnehmers zu kündigen, 
sofern der Betrieb in der Regel fünf oder weniger 
Arbeitnehmer (mit Ausnahme der Lehrlinge) be- 
schäftigt. Voraussetzung für dieses Kündigungs- 
recht ist ferner, daß der Einberufene unverheiratet 
ist, und daß dem Arbeitgeber wegen der Einstellung 
einer Ersatzkraft die Weiterbeschäftigung des Einbe- 
rufenen nach der Entlassung aus dem Wehrdienst 
nicht zugemutet werden kann. Bei der Kündigung 
ist eine Frist von mindestens zwei Monaten vor dem 
Zeitpunkt der Entlassung aus dem Wehrdienst ein- 
zuhalten. Das bedeutet, daß die Kündigung dem 


Arbeitnehmer spätestens zwei Monate vor der Ent- 
lassung aus dem Wehrdienst zugehen muß ($ 2 Abs. 3 
des Gesetzes). 


3. Unterhaltssicherung 

Wehrpflichtige und ihre Familienangehörigen er- 
halten zur Sicherung des Lebensbedarfes (Unter- 
haltssicherung) bestimmte, im Gesetz näher um- 
rissene Leistungen. Dies gilt auch bei freiwilliger 
Wehrdienstleistung. Soweit Personen im öffent- 
lichen Dienst ihre Dienstbezüge während der Wehr- 
dienstzeit weiter erhalten, besteht kein Anspruch 
auf Unterhaltssicherung nach dem Unterhaltssiche- 
rungsgesetz. Dies gilt auch für Berufssoldaten und 
Soldaten auf Zeit. 

Für Wehrpflichtige unter 25 Jahren wird während 
des Grundwehrdienstes und während der in den 
ersten 6 Monaten geleisteten Wehrübungen zur 
Unterhaltssicherung für die Familienangehörigen 
(Ehefrau, eheliche und für ehelich erklärte Kinder, 
Adoptivkinder sowie Stiefkinder) ein sogenannter 
Tabellensatz gewährt, der sich nach dem Netto-Ein- 
kommen und nach dem Familienstand richtet. Ne- 
ben dem Tabellensatz werden auch Sonderleistun- 
gen gewährt, wie z. B. Krankenhilfe, Beiträge zur 
Krankenversicherung, Mietbeihilfe; auch Kosten 
für Ersatzkräfte oder die Vertretung des Wehrpflich- 
tigen im Betrieb oder im freien Beruf werden ersetzt, 
ferner Aufwendungen für Miete der Berufsstätte 
sowie sonstige unabwendbare Aufwendungen zur 
Sicherung oder zur Fortführung des Gewerbebetriebs 
oder eines freien Berufs. 

Für Personen, die vor dem Wehrdienst oder einer 
Wehrübung als selbständige Gewerbetreibende oder 
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freiberuflich tätig waren, ist die im Gesetz geregelte 
Verdienstausfallentschädigung von Interesse. 

Bei Grundwehrdienst nach Vollendung des 25. Le- 
bensjahres sowie bei späteren Wehrübungen und 
während des unbefristeten Wehrdienstes wird auf 
Antrag Verdienstausfallentschädigung gewährt. Vor- 
aussetzung ist hierbei, daß das monatliche Netto- 
Einkommen vor dem Dienstantritt das nach dem 
Wehrsoldgesetz gewährte Übungsgeld übersteigt. 
Die Verdienstausfallentschädigung beträgt für Wehr- 
pflichtige mit unterhaltsberechtigten Familienange- 
hörigen (Ehefrau, eheliche Kinder und für ehelich 
erklärte Kinder, Adoptiv- und Stiefkinder) 80 v.H., 
für die übrigen Wehrpflichtigen 60 v.H. des infolge 
des Wehrdienstes entfallenden bisherigen Netto- 
Einkommens. Die Verdienstausfallentschädigung 
wird nicht gewährt, wenn der Betrieb oder die selb- 
ständige Tätigkeit während des Wehrdienstes fort- 
geführt wird. In diesem Fall werden angemessene 
Aufwendungen für Ersatzkräfte oder Vertreter er- 
stattet, wobei das Übungsgeld angerechnet wird. 
Sofern sich im Einzelfall aus den Vorschriften des 
Gesetzes besondere Härten ergeben, kann ein Härte- 
ausgleich gewährt werden. 


4. Nach Beendigung des Wehrdienstes 

Nach Beendigung des Wehrdienstes oder einer 
Wehrübung lebt das in der Zwischenzeit ruhende 
Arbeitsverhältnis wieder auf. Der Arbeitnehmer ist 
verpflichtet, innerhalb angemessener Frist die Arbeit 
wieder beim bisherigen Arbeitgeber aufzunehmen. 
Der Arbeitgeber muß den Arbeitnehmer wieder ent- 
sprechend dem Arbeitsvertrag beschäftigen. Mit- 
unter sind in der Zwischenzeit technische oder orga- 
nisatorische Änderungen im Betrieb eingetreten, die 
sich auf die Arbeitsbedingungen der einzelnen Ar- 
beitnehmer auswirken und Veränderungen an den 
Arbeitsplätzen bzw. bei der Zuteilung der Arbeit 
bewirken. Insoweit wird auch der Anspruch des 
zurückkehrenden Arbeitnehmers berührt und die 
Beschäftigung den geänderten betrieblichen Bedin- 
gungen anzupassen sein. 

Schwierigkeiten ergeben sich insbesondere, wenn 
Arbeitnehmer nach Beendigung des Wehrdienstes 
nicht mehr die Arbeit beim früheren Arbeitgeber 
fortsetzen wollen. Hie und da wird sogar ein Berufs- 
wechsel beabsichtigt. Anlaß hierzu bilden meist 
Kontakte, die während des Wehrdienstes aufge- 
nommen werden und der Austausch von Erfahrun- 
gen mit anderen Wehrpflichtigen. Will ein Arbeit- 
nehmer nach Beendigung des Wehrdienstes nicht 
mehr das Arbeitsverhältnis mit dem früheren Arbeit- 
geber fortsetzen, so muß er das Arbeitsverhältnis 
ordnungsgemäß lösen. Er muß versuchen, das Ein- 
verständnis des früheren Arbeitgebers zur Lösung 
des Arbeitsvertrages zu erhalten oder ordnungs- 
gemäß, d. h. unter Einhaltung der für das Arbeits- 
verhältnis geltenden Kündigungsfrist kündigen. 
Unterläßt der Arbeitnehmer die ordnungsgemäße 
Lösung des Arbeitsvertrags und tritt er unter Miß- 
achtung seiner vertraglichen Pflichten eine Stelle bei 
einem anderen Arbeitgeber an, so macht er sich dem 
bisherigen Arbeitgeber gegenüber unter Umständen 
schadenersatzpflichtig. Dr. Helmuth Sturm 


Schweizer Uhrenindustrie verstärkt 
Werbung in den USA 


Die schweizerische Uhrenindustrie wird ihre Wer- 
bung in den USA weiter verstärken. Zum Leiter des 
Informationszentrums der Schweizer Uhrenindustrie 
in den USA wurde Henry Altdorfer ernannt, der als 
Spezialist für Export- und Marketingfragen gilt. 
Abgesehen von seinen Bemühungen um die quanti- 
tative Exportsteigerung soll er ganz allgemein die 
Beziehungen zum amerikanischen Uhrenhandel ver- 


bessern. (VWD) 
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tel. 0 80 53-704 priv. 701 
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für richtige 
Kundenbehandlung 





Wann beginnt Ihr Kunden-Service? 


In allen Prognosen über die Zukunft des Fachge- 
schäftes stehen zwei Voraussetzungen im Mittel- 
punkt: Aufmerksame Bedienung und der vorbild- 
liche Kundendienst mit einem Sonder-Service. Zu 
diesem Thema wurde in einer Diskussion die berech- 
tigte Frage gestellt: «Was fällt alles unter den Begriff 
«Dienst am Kunden» Wo beginnt er?» Die Ant- 
worten ließen die ungewöhnliche Vielfalt dieses 
Themas erkennen. Meistens ging es um die täglichen 
Verkäuferprobleme am Ladentisch: Umtausch, 
Reklamationen, Garantieleistungen und persönliche 
Gefälligkeiten. Ist aber damit wirklich alles getan? 
Wird der groß angekündigte Kundendienst in der 
Praxis nicht zur «Farce» ? 

Ein Uhrenfachmann betonte: Bei mir beginnt der 
Service schon viel früher, z. B. bei den Werbebriefen, 
Prospekten und Zeitungsanzeigen. Besonders mein 
Schaufenster kündigt bereits eine Dienstbereitschaft 
an. Hier stehen bei einzelnen Warengruppen oder 
Spezialmodellen außer dem Preis auch erklärende 
Hinweise. Mit der richtigen Einfühlungsgabe, maß- 
gerecht und treffend, werden diese Texte in Zu- 
sammenarbeit mit einer Verkäuferin formuliert. 
Dieser Service mit fachlich-technischen oder modi- 
schen Informationen erleichtert dem Kunden schon 
vor dem Schaufenster die Wahl. Gewiß ist dieser 
Kundendienst mit etwas «Denkarbeit» verbunden, 
aber dafür schafft er gewinnbringende Kontakte. 
Das weiß jeder weitblickende Fachhändler. Diese 
Ansichten ergänzten andere Diskussionsteilnehmer 
durch weitere Beispiele. So betonte ein Kollege, daß 
nach seinen Beobachtungen gerade die Uhren- und 
Schmuckgeschäfte mit einem gut durchdachten 
Informations-Service auch überdurchschnittliche 
Umsätze tätigen. 

Ob in der allgemeinen Werbung, in der Dekoration 
oder während des Ladengespräches, stets wächst das 
Vertrauen des Kunden zum Geschäft durch echte, 
zuverlässige Information. Es stärkt auch das «Sicher- 
heitsgefühl» des Kunden, was beim Kauf von kost- 
baren Objekten, wie es Uhren, Schmuck und Juwe- 
len sind, ein wichtiger Faktor ist. Dabei sollte aller- 
dings die Wahrheit oberstes Gebot sein. 


Es geht um zusätzliche Sonderleistungen 


Im Rahmen dieser Serie können wir nur auf den 
Kundendienst am Ladentisch besonders eingehen. 
Hier hängt es wesentlich von der Persönlichkeit des 
Verkäufers, von seinen menschlichen Werten ab, wie 
intensiv er die Pluspunkte des Fachgeschäftes aus- 
schöpft. Wir wollen es doch ganz klar sagen: Das 
hervorragende Image mancher Einzelhandelsfirmen 
ist im hohen Niveau bestimmter Dienstleistungen 
begründet. Der Konsument von heute ist ein anderer 
als vor 10 Jahren. Seine Bedürfnisse sind gestiegen, 
er ist anspruchsvoller und auch feinfühlender. Er 
spürt genau, wo ihm ein dienstbereiter Verkäufer 
mit Lust und Liebe gegenübersteht oder ob er nur 
«kurz angebunden» routiniert seine Pflicht tut. 
Schon ein herzliches «Bitte» oder «Danke» mehr 
bucht der Kunde als Pluspunkt. 

Eine Erfahrung besagt: «Gib dem Menschen, der 
Dir gegenübersteht, Deine volle Beachtung und Auf- 
merksamkeit, es ist für ihn ein gern gehörtes Kom- 
pliment.» Der Mensch ist doch in erster Linie ein 
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Gefühlswesen, und auch in dieser Situation wird 
sein Geltungsverlangen befriedigt. In jedem Fall 
überträgt sich eine positive Einstellung und natür- 
liche Höflichkeit auch wie ein zündender Funke auf 
den Kunden. Ob es der liebenswürdige Stil der 
Warenvorlage ist, der persönlich-angenehme Kon- 
takt, die Kulanz, das Fingerspitzengefühl für wohl- 
bedachte Aufmerksamkeiten oder andere Faktoren, 
immer sichert auf die Dauer nur die «zusätzliche» 
besondere Leistung bessere Verkaufserfolge. Ein 
gepflegter Kundendienst in vielen Formen ist eine 
gute Kapitalanlage für jedes Geschäft. 


Zwei Erlebnisse — Ein Fazit 


Blicken wir in die Praxis. Es geht um die Annahme 
einer Armbanduhr-Reparatur. Im Geschäft Fried- 
rich nimmt Fräulein Buchwald von einem Kunden 
eine Herrenuhr an. Sachlich, höflich und korrekt ist 
das Auftreten der Verkäuferin. Nach kurzen Fragen 
wird die übliche Reparaturmarke ausgefüllt und der 
Kunde für eine Woche später «bestellt». Als er zu 
diesem Termin wiederkommt, wird er auf vier 
Tage später vertröstet; aber auch dann bedauert 
Fräulein Buchwald, weil die Uhr noch reguliert 
werden muß. Erst beim dritten Ladenbesuch kann 
der Kurde die Uhr in Empfang nehmen. Dabei gibt 
es noch eine unerfreuliche Verärgerung wegen des 
hohen Reparaturpreises, der vorher nicht vereinbart 
wurde. Es war ein Geschäftsvorgang, wie er sich 
täglich routinemäßig in vielen Läden nach dem 
Schema 08/15 abspielt. Ohne verbindliches Wesen, 
ohne die liebenswürdige beratende Funktion, ohne 
die Einhaltung von Versprechen, ohne die persön- 
liche Wertschätzung. Alles kleine, oft unbemerkte 
Unterlassungssünden. Außerdem fehlte noch der 
nette Ton in der Service-Musik, die so angenehm in 
den Ohren jedes Kunden klingt. Kurz gesagt, die 
Verhaltensweise war eben nur sachlich, und das 
allein genügt nicht für eine dauerhafte Kunden- 
freundschaft. 

Blicken wir nun in das Fachgeschäft Reinhardt. 
Hier wird die Uhrreparatur von Fräulein Leipert in 
einer liebenswürdigen und höflichen Ladenatmo- 
sphäre angenommen. Die Verkäuferin gibt die Uhr 
einem Fachmann in der Werkstatt, um die not- 
wendigen Arbeiten, den voraussichtlichen Preis und 
Termin festzulegen. Das Ergebnis wird auf der 
Reparaturmarke eingetragen. Hier ist ein echtes 
Bemühen um den Kunden spürbar, eine menschliche 
Wärme. Als er nach sieben Tagen wieder den Laden 
besucht, überreicht man ihm auch seine fertige Uhr. 
Freundlich lächelnd erwähnt Fräulein Leipert dazu: 
«Jetzt haben Sie wieder einen zuverlässigen Zeit- 
messer. Dieser Diagrammstreifen von der elektroni- 
schen Prüfung beweist das gute Gangergebnis. Er- 
neuert wurde auch das zerkratzte Glas, damit die 
Uhr wieder ein schönes Gesicht hat. Sie könnten es 
noch verbessern mit einem neuen Band.» Und dabei 
hält sie einige passende Modelle an die Bügelansätze. 
Und der Kunde wollte. 

Gewiß zahlte er nicht gern, aber Fräulein Leipert 
erläuterte anhand der detaillierten Reparatur-Rech- 
nung die ausgeführten Arbeiten und übergab ihm 
einen Reparatur-Garantieschein über sechs Monate. 
Er war überzeugt und verließ zufrieden das Geschäft. 


Haben Sie den Unterschied zu der Situation im 
Geschäft Friedrich erkannt? Hier wurden zur üb- 
lichen «Grundleistung» noch viele «Zusatzleistun- 
gen» geboten, z. B. Pünktlichkeit, Sicherheit, zuvor- 
kommende sachkundige Beratung, das Eingehen auf 
seine Wünsche usw. Kurzum, das angenehme 
Fluidum strahlte Sympathie, Vertrauen und Wohl- 
wollen aus. Dort Konfektion, hier individuelle 
Maßarbeit, die zum vorbildlichen Kundenservice 
gehört. Dieser Geschäftsvorgang hatte «innere Sub- 
stanz». Nur wer so «dient», kann «verdienen». 

Bewußt wurde bei dem Beispiel die An- und Ab- 
nahme einer Reparatur in den Mittelpunkt gestellt. 
Werden solche Kunden nicht vielfach etwas «stief- 
mütterlich» behandelt? Ähnlich ergeht es den Kun- 
den beim Umtausch, bei Reklamationen, Garantie- 
leistungen, Anfragen usw. Hier drehen manche Ver- 
kaufskräfte das Interesse und Wohlwollen auf «Spar- 
flamme», während beim Käufer eines Diamant- 
ringes sofort wieder ein neues «Hochgefühl» auf- 
kommt und das Wort «Dienst am Kunden» in 
goldenen Lettern erscheint. Warum diese Kontraste? 


12 Punkte-Programm 
„Dienst am Kunden“ 


Doch zurück zu unserer Frage: Was gehört alles 

zum Service am Ladentisch? Greifen wir aus der 

großen Palette der Kundendienst-Probleme 12 im 

Telegrammstil heraus: 

BE Gut erreichbarer Parkplatz in Geschäftsnähe und 
die freundliche Begrüßung im Laden möglichst 
mit Namen. Der Kunde muß die echte Dienst- 
bereitschaft erkennen. 

EI Gepflegte menschlich-sympathische Atmosphäre, 
die von der bequemen Sitzmöglichkeit über die 
einwandfreie Beleuchtung bis zur richtigen 
Raumtemperatur und einem farbenfrohen Blu- 
menstrauß reicht. 

EB Individuelles Eingehen auf die speziellen Inter- 
essen, Wünsche und Einwände des Kunden durch 
fachlich und modisch zuverlässige Beratung, die 
Vertrauen ausstrahlt. 

EI Wahrheitsgetreue Versprechungen über Qualität, 
Haltbarkeit und eventuelle Behandlung und Pflege 
der Waren geben. 

E Regelmäßige Lagerkontrolle aller Uhren, 
Schmuck- und Silberwaren, damit auch «an- 
hängliche» Objekte immer topfit und abgabe- 
bereit sind. 

BEE Mit Takt, Diplomatie und kleinen Gefälligkeiten 
dem persönlichen Geltungsbedürfnis des Kunden 
schmeicheln, wozu auch «dezente» Komplimente 
gehören. 

EI Elegante und vornehme Etuis gehören zum Ser- 
vice ebenso wie sorgfältige dezente Verpackung, 
bei Ausnahmefällen Lieferung ins Haus. 

EI Weites Entgegenkommen zeigen beim Umtausch 
(Geldrückgabe bei Nichtgefallen einer Ware). 
Großzügig sein bei Garantieleistungen und Re- 
klamationen. 

EI Stets Termine, Versprechungen und Preisangaben 
bei Reparaturen und Lieferungen einhalten. Bei 
Änderungen möglichst telefonisch oder schrift- 
lich verständigen. 

EI Auch nach dem Kaufabschluß gegenüber dem 
Kunden weiter höflich und nett sein. An der 
Ladentür mit persönlichen Worten und einem 
herzlichen «Dankeschön» verabschieden. 

EI Sonderleistungen bieten, z. B. Gratisreinigung 
von Schmuck, beim Kauf einer elektrischen 
Wanduhr nach 12 Monaten eine Batterie mit 
nettem Brief senden oder entsprechenden Gut- 
schein, damit der Kunde in den Laden wieder- 
kommt usw. 

EI Extradienste ständig verbessern und mit neuen 
Ideen befruchten. Möglichst bei Reparaturen 
oder Kauf die Kunden-Anschrift erbitten als 
wichtiges Fundament für gezielte Werbeaktionen. 

Wenn diese «Dienste am Kunden» das ganze Jahr 

hindurch von allen im Uhren- und Schmuck-Einzel- 

handel tätigen Chefs, Familienangehörigen und 

Mitarbeitern täglich geleistet werden, dann sind die 

Weichen für eine sichere Vorwärtsentwicklung ge- 

stellt. Herold 


zei VIII Agaugarg! 
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TEKButeleist-ilaamet-Iganr-1s)7 
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1 Von links: Kardinal Silva Henriquez, Stadtdechant Prälat Ha- 
nisch, Pater Rau, Prokurator der Salesianer in Deutschland, 
Georg, Jürgen und Karl Abeler 

2 Der neu erworbene Bischofsring 

3 Grünpatinierter Bronzering mit zwei Steinbockköpfen aus 
Amlach (Alt-Iran) etwa XII. bis X. Jahrhundert v. Chr. 

4 Sogenannter ‚Bogenspanner‘, der auf zwei Finger gesteckt 
wird und zum Spannen der Bogen benutzt wurde. Aus Italie 


IX. Jahrhundert v. Chr. Villanovakultur 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Neue 
Sammelleiden- 
schaft 

der 
Uhrenfamilie 
Abeler 


1 
2 


Rund um den Ring geht jetzt die Sammelleidenschaft 
der Wuppertaler Uhrmacher- und Juwelierfamilie 
Abeler, die bislang durch den Aufbau des histori- 
schen Uhrenmuseums bekannt geworden ist. 
Grundstock der historischen Ringsammlung bildet 
die bedeutende Sammlung von Professor Battke, die 
inzwischen auf über 300 kulturhistorisch bedeut- 
same Ringe angewachsen ist. Die Sammlung ver- 
mittelt dem Beschauer einen interessanten Über- 
blick über die Entwicklungsgeschichte des Ringes 
aus den verschiedensten Kulturen und Epochen der 
Menschheitsgeschichte von den Anfängen bis zur 
Gegenwart. Das älteste Objekt ist ein ägyptischer 
Amulettring aus der 12. Dynastie — etwa 2000 v.Chr. 
Der «aktuellste» Ring ist der 18karätige amethyst- 
besetzte Bischofsring des Kardinals Silva Henriquez, 
Erzbischof von Santiago de Chile, den er kürzlich an 
das Wuppertaler Uhrenmuseum verkaufte. Den Er- 
lös,3000DM, will der Kardinal karitativen und sozia- 
len Zwecken in seiner Erzdiözese zukommen lassen. 
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oisckbriel 


Interessantes 
für die Branche 








Stil und Moderne 


Die Deutsche Möbelmesse 1969 in Köln brachte es 
an den Tag: Die Mahagoni-Welle löst Teak und 
Palisander ab. Stilmöbel steigen immer noch weiter 
auf der Beliebtheitsskala. Gegenpol ist die klare 
Sachlichkeit moderner Kunststoffmöbel mit zu- 
nehmend starken farbigen Akzenten. Erlaubt ist, 
was gefällt, und im Moment gefällt besonders der 
warme Ton des Mahagoni, wobei in der Form- 
gestaltung offenbar alte englische Möbel Pate ge- 
standen haben. Auch das messingbeschlagene alt- 
englische Schiffsmöbel aus Mahagoni feiert unter der 
Bezeichnung „Kajüt-Stil» sein Comeback. Inter- 
essant für Silber, ob stilempfunden oder modern 
gestaltet! Denn gerade zu dem dunkel getönten Holz 
kontrastiert der helle Schimmer dieses Edelmetalls 
besonders schön. Das i-Tüpfelchen gepflegter 
Wohnlichkeit, die Geborgenheit verspricht. Der 
aufmerksame Einzelhändler vermag gerade jetzt in 
seiner Dekoration manche Anregung zum Thema 
«Wohnen mit Silber» zu geben. 


„Kein Tag ohne Silber“ 

Diese Informationsausstellung wird im April und 
Mai 1969 in folgenden Filialen der Deutschen Bank 
zu sehen sein: 

vom 1.4. bis 14. 4. 1969 in Münster 

vom 15. 4. bis 21. 4. 1969 in Oldenburg 

vom 22. 4. bis 28. 4. 1969 in Nordhorn 

vom 29.4. bis 12. 5. 1969 in Duisburg 


vom 13. 5. bis 27. 5. 1969 in Essen 


5 ) 
vom 28.5. bis 9. 6. 1969 in Düsseldorf 






















































































Preisausschreiben 
für Schülerzeitschriften 


Damit sich auch die Jugendlichen bereits mit den 
Problemen des Einzelhandels beschäftigen, hat das 
Deutsche Einzelhandelsinstitut für Öffentlichkeits- 
arbeit (DEFÖ) ein Preisausschreiben für Schüler 
gestartet. Zur Teilnahme an diesem Preisausschrei- 
ben haben sich schon 30 Schülerzeitschriften aus dem 
Bundesgebiet gemeldet. Die Aktion soll in erster 
Linie dazu dienen, das Ansehen des Einzelhandels in 
der Öffentlichkeit zu stärken und seine volkswirt- 
schaftliche Bedeutung herauszustellen. Außerdem 
wird mit einigen Themen auf die beruflichen Chan- 
cen für Abgänger aus Höheren Schulen im Einzel- 
handel aufmerksam gemacht. Eine gute Idee, den 
Hebel zum Verständnis und zur Information bereits 
bei Schülern anzusetzen. 


Der silberne Werbetip 


Gefühlsmäßige Motive sind beim Kauf von silbernen 
und versilberten Artikeln besonders entscheidend: 
Besitzwunsch, Individualität, Schönheitsverlangen, 
Geltungsbedürfnis, Wohnkultur, Nachahmungs- 
trieb, Luxus, Komfort, das Bedürfnis zum Schenken 
und der Reiz des Neuen. 

Individuell wird man diese und ähnliche Argumente 
geschickt in der Schaufensterdekoration zum Aus- 
druck bringen und in das Verkaufsgespräch ein- 
blenden. Wer diese Kunst beherrscht, gewinnt das 
Herz des Kunden. Gute Verkäufer sind meistens 
auch emotionelle Verkäufer. 












































Obstschale mit 
vergoldeten Kugeln 








Silberlexikon 
für den Verkauf 





Wissenswertes über Silber vermittelt Ihnen das 
Silberlexikon für den Verkauf. Diese Informationen 
gehen einem Wettbewerb voraus, dessen Fragen sich 
zum Teil auf diese Veröffentlichung beziehen werden. 


4.Folge 


ENTWURF 


Wie entstehen eigentlich die formschönen silbernen 
Geräte? Am Anfang steht der Entwurf, der mehr als 
ein modischer Einfall sein muß, der bereits von der 
nächsten Saison überholt wird. Nur die wirklich 
gute und gebrauchstüchtige Form bleibt. Der Ent- 
werfer muß ein Gespür haben für das Kommende 
wie für das Bleibende und noch immer Zeitgemäße. 
Er muß die Konkurrenz und die Käuferwünsche 
studieren, außerdem muß er ein versierter Tech- 
niker sein. 

Da die Werkzeugformen hohe Kosten verursachen, 
erzicht Silber von selbst zu strenger Selbstkritik und 
vorausschauendem Denken. 


F 


FABRIKATION 


Zwischen dem Rohmaterial und dem fertigen Silber- 
gegenstand liegen viele Arbeitsgänge. Es beginnt 
beim künstlerischen Entwurf mit plastischen Mo- 
dellen, meistens in Gips geschnitten und der An- 
fertigung von Spezialformen. Dann werden Werk- 
zeugformen, meist in Stahl, angefertigt, mit denen 
dann unter großen Pressen die Silberbleche geformt 
werden. Bei Hohlkörpern werden die Körperformen 
meist durch Drücken über Holzformen hergestellt. 
Einzelmuster oder Unikate treibt der Hammer- 
schmied nach Zeichnungen oder eventuell nach 
antiken Mustern. Der Silberschmied montiert die 
maschinell vorgefertigten Einzelteile. Andererseits 
ist er auch in der Lage, Einzelstücke von Hand zu 
gestalten. Der strahlende Glanz des wertvollen 
Metalls kann nur durch eine sorgfältige Oberflächen- 
bearbeitung erreicht werden. 


Ihre 
Interessengemeinschaft Silberwaren e. V. 
7070 Schwäbisch Gmünd 


Sag die Wahrheit: 
Bist Du Gemmologin? 


Nachdem der Bayerische Rundfunk in 94 Sendungen 
jeweils das Spiel «Sag‘ die Wahrheit» abgespult und 
die verschiedensten Berufe und Hobbies dem Fern- 
sehpublikum nahegebracht hat, nahm man nun die 
Gemmologie aufs Korn, und zwar die weiblichen 
Vertreter. Mit Verena Theisen konkurrierten Ursula 
Brigitte Severi-Laske aus Mailand und Dr. Ulla 
Stöver von der Gesellschaft für Goldschmiedekunst, 
Hamburg. 

In der Vorbesprechung wurden zunächst einmal von 
Guido Baumann und dem Regisseur die Bereic 
abgesteckt: hier Gemmologie, Geschichte und Auf- 
gabe — dort Preise, manipuliert oder echt gegeben, 
als Resultat von Angebot und Nachfrage, Fachgebiet 
der Edelsteinhändler und Juweliere. Bei der Probe 
vertraten 4 Mitglieder des theaterwissenschaftlichen 
Institutes der Universität München das Frageteam: 
Man hatte sich gründlich vorbereitet, ohne jedoch 
im Schnellverfahren fundierte Kenntnisse erworben 
zu haben. Die drei Delinquenten ware vös. Mut 
und Selbstvertrauen sanken vollends, als sie erlebten, 
wie die Jünger der Bogenschützenkunst — welche in 
der gleichen Sendung auftraten — lässig die ver- 
zwicktesten Fragen nach dem Bogen des Odysseus, 
nach «Heringen mit Köpfen» und dem ersten Bogen- 
schützenheer der Geschichte beantworteten. «Anis 
tropie», den Fragern gewiß kein konkreter Begriff, 
wurde zum Zungenbrecher; die 4 hohen C’s des 
Diamanten ordneten sich nur zögernd zusammen 
und in die Gruppe der Spodumene gar wollte sich 
kein einziger Edelstein einreihen lassen! 

In der Maskenbildnerei verschwand das ängstliche 
«Ich» hinter Schminke und Tusche. Schloßmacher 
wurde noch ein letztes Mal befragt nach Kristall- 
systemen, Absorption, spez. Gewichten, Brechungs- 
indices und Untersuchungsapparaten — und 

kam die Aufzeichnung. 4 im bürgerlichen Leben 
arrivierte Frager, darunter die ehemalige Miß 
Deutschland Petra Schürmann, betrachteten mit 
einer Mischung aus Neugierde und yhlwollen 
die drei auf dem Podest stehenden angeblichen Gem- 
mologiır ‚ die übereinstimmend behaupteten, 
Verena Theisen zu sein. Kreuz und quer wurde 
gefragt — und man irrte sich gr ich, indem man 
die falsche für die echte Verena Theisen hielt. Das 
Publikum klatschte — der Spaß war aus. 

Bleibt zum Schluß die Frage: Ob die Fernsehzu- 
schauer wirklich etwas davon begriffen haben, was 
dazugehört, um sich in der Edelsteinkunde auszu- 
kennen? ıgen doch zuweilen enorme Summen 
von einem chver digen-Gutachten darüber 
ab, ob es sich um eine Zucht- oder eine Orientperle 
handelt, ob der Smaragd das glänzende Erzeugnis 
der Retorte oder ein von Natur geschaffenes Pro- 
dukt ist usw. Womit wir wieder beim Nervus rerum 
angelangt sind, denn Gemmologie ist in keiner Weise 
wissenschaftlicher Selbstzweck, und nicht umsonst 
bemüht man sich um die Vermittlung gemmologi- 
scher Kenntnisse und Erfahrungen an die in der 
Praxis stehenden Juweliere und Goldschmiede. U.St. 


Einsendetermin „Goldene Rose“ 
ist 10. Mai 


Der Wettbewerb um die «Goldene Rose von Baden- 
Baden» geht seinem Ende zu. Gesucht werden die 
Entwürfe für die 20 schönsten Juwelen-Schmuck- 
uhren. 

Die Einsendungen haben bis zum Samstag, dem 
10. Mai, zu erfolgen (Datum des Poststempels). Am 
21. Mai tritt in Frankfurt die internationale Jury zu- 
sammen. Versand der Entwürfe an: Gesellschaft der 
Edelsteinfreunde, 2 Hamburg 1, Große Allee 1 
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Brillanten 
Smaragde 
1a46lo)hatz, 
Sapphire 
Perlen 


ERNST FÄRBER 


8 München 2, Promenadeplatz 13 Tel.221312 


Besteck mit 150-Gramm- 
Massivversilberung 


Das Spaten-Muster ist eines der wohl traditions- 
reichsten echt silbernen Bestecke; seit jeher ein 
exklusives Besteck für anspruchsvolle Käuferkreise. 
Der starke Anstieg des Silberkurses hatte jedoch zur 
Folge, daß dieses Modell für breite Kreise aufgrund 
der Preisentwicklung für echt silberne Bestecke un- 
erschwinglich wurde. Es bestand daher die Not- 
wendigkeit, dieses Muster in einer erschwinglicheren 
Qualität herauszubringen. Zu einer Herstellung in 
der üblichen 90-g-Versilberung hat sich die Firma 
Robbe & Berking, Flensburg, nicht entschließen 
können. Marktuntersuchungen hatten gezeigt, daß 






























































der Verbraucher gerade mit dem Spaten-Besteck 
besondere Wertvorstellungen verknüpft. Es lag 
daher nahe, eine Qualität zu schaffen, die vom Preis 
her zwischen der bisher üblichen 90-g-Versilberung 
und echt Silber liegt. 

Die 150-g-Massivversilberung wurde aufgrund 
dieser Feststellungen speziell für «Spaten» geschaf- 
fen. Die Silberauflage ist zwei Drittel stärker als bei 
den üblichen versilberten Bestecken. Darüber hinaus 
ist das Silber durch konzentrierte Härtezusätze 
besonders widerstandsfähig und durch spezielle 
Glanzzusätze besonders brillant. Jedes Teil in der 
neuen 150-g-Massivversilberung wird mit dem 
gleichen handwerklichen Aufwand hergestellt, wie 
echt silberne Bestecke. Vom Preis her liegt die 
24teilige Menügarnitur mit 269,40 DM näher bei 
versilbert (184,20 DM) als bei echt Silber (558 DM). 


Was leisten und verdienen andere ? 


Jahresbetriebsvergleich 
des Einzelhandels 1968 


Wußten Sie schon, daß das Institut für Handels- 
forschung an der Universität zu Köln auf Veran- 
lassung der Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels und der Bundesfachverbände einen 
Betriebsvergleich für Einzelhandelsfachgeschäfte 
durchführt? Die hieran beteiligten Firmen erhalten 
laufend Vergleichzahlen strukturell gleichgelagerter 
Firmen, mit deren Hilfe sie das Ergebnis des eigenen 
Betriebes richtig beurteilen können. Die Teilnehmer 
werden im einzelnen darüber informiert, wie die 
Umsatzentwicklung gewesen ist, welche Umsatz- 
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leistung je beschäftigte Person und je m? Geschäfts- 
raum erzielt wurde, wie schnell sich das Warenlager 
umgeschlagen hat und wie hoch Kosten, Brutto- 
ertrag sowie Gewinn waren. Sind die eigenen Zahlen 
besser als bei den Vergleichsbetrieben, ist der Be- 
triebsvergleich eine beruhigende Bestätigung dieses 
Tatbestandes. Sind sie dagegen schlechter, können 
die Schwächen des eigenen Betriebes erkannt und 
Ansatzpunkte für ihre Beseitigung gefunden werden. 
Die Firmen, die nicht an den laufenden Monats- und 
Tertialsauswertungen teilnehmen, haben die Mög- 
lichkeit, nur einmal im Jahr zu melden. Die Mit- 
arbeit ist kostenlos, da der Jahresvergleich als ein 
wichtiges Hilfsmittel der Rationalisierung der Han- 
delsbetriebe durch die Öffentliche Hand finanziert 
wird. Die beteiligten Firmen haben nichts weiter zu 
tun, als den Jahresfragebogen auszufüllen, in den aus- 
schließlich Zahlen aus der Buchhaltung zu über- 
nehmen sind. Die Berechnung der Vergleichszahlen 
erfolgt durch das Institut mit Hilfe einer elektroni- 
schen Datenverarbeitungsanlage. Jeweils im Sommer 
werden den Firmen die Auswertungstabellen über- 
mittelt, die unter vertraulichen Kennummern die 
Einzelergebnisse aller Teilnehmer enthalten. 

Zur Zeit läuft die Jahresauswertung für 1968 an. 
Die Firmen, die sich an der Erhebung beteiligen 
wollen, können ihre Anmeldung unter Angabe der 
Branche an das Institut für Handelsforschung, 
5 Köln-Lindenthal 1, Postfach 1520, richten. 





Lasersirahl bohrt Uhrensteine 


Die Schweizer Uhrenindustrie verarbeitet jährlich 
600 bis 700 Millionen Uhrensteine. Der Kostenanteil 
für das Bohren von 100 Steinen liegt dabei gegenwär- 
tig um 1,80 sfr. Mit diesem Preis sind jedoch die 
Schweizer gegenüber ausländischen Industrien mit 
niedrigeren Lohnkosten im Nachteil. Einen Ausweg 
bietet hier nun die Lasertechnik: Das Institut für 
angewandte Physik der Universität Bern hat in 
engem Kontakt mit der Siemens AG eine Laser- 
Bohranlage entwickelt, die die Kosten für das Boh- 
ren von Uhrensteinen weit unter die vergleichbaren 
Kosten billiger Importe senkt. 








Von einer Laser-Bohranlage durchbohrte Uhrensteine unter dem 


Mikroskop; Lochdurchmesser 0,06 mm (Siemens-Pressebild) 


Diese bei der Firma Watch-Stones Co. Ltd. in Thun/ 
Schweiz in Betrieb genommene Bohranlage besteht 
im wesentlichen aus einem Siemens-Festkörperlaser, 
dem Objektiv, dem Uhrensteinzubringer, der Steuer- 
elektronik und dem Stromversorgungsteil. Die der- 
zeitige Leistung der vollautomatisch arbeitenden 
Anlage liegt mit 20 000 Bohrungen in der Stunde um 
ein Vielfaches über der Kapazität ähnlicher Anlagen. 





Baukasten 
das System 
derVernunft 


ein Gehäuseprogramm für 111%,” 


variabel für 10 verschiedene Caliber 


Caliber-Programm 1969 
1112”” 460 PUW Handaufzug 


111%” 461 PUW 2 Kalender 

111%” 463 PUW m 5 day-date 
11Y2”” 1460 PUW Automatic 

111%”” 1461 PUW 2 Kalender 

111%” 1463 PUW e ” day-date 


11%” 96 FHF Handaufzug | swiss 
111%” 96-4 FHF N Kalender made 
111%” 2408 ETA ö je 

1112”” 2472 ETA Automatic-Kalender 


unser Nummern-System 


115” 460PUW = 22.. 
11%” 461 PUW= 23.. 
1115” 463PUW = 26.. 
1115” 1460 PUW = 24.. 
1115” 1461 PUW = 25.. 


112” 1463PUW = 27.. 
11%” 96 FHF = 9622.. 
119” 96-4 FHF = 9623.. 
1115” 2408ETA = 28.. 
11%” 2472ETA = 29.. 


Unser Gehäuse-Modell 


wird durch die beiden letzten Stellen... 
bestimmt, hierzu siehe Nummer auf Abbildung 


unsere Gehäuse-Ausführungen 


Qualität Ausführung 

Pl = Plaque G w = wassergeschützt 
Chr = Chrom % = 100% wasserdicht 
St = Edelstahl — = nicht 


Rho = rhodiniert 


Julius Epple KG, Uhren- und Uhrgehäusefabrik 
7530 Pforzheim, Sachsenstraße 19, Postfach 560 
Telefon (07231) 35071 











das besteck des monats 


Ein neuer Weg im Besteckverkauf: 
Zweitbestecke für jeden Zweck 


Hans und Willy besitzen zwar jeder ein Fachgeschäft, 
in dem auch Bestecke einen breiten Raum einnehmen, 
aber sie sind dennoch keine Konkurrenten, die ängst- 
lich darum besorgt sind, den anderen nicht in die 
eigenen Karten blicken zu lassen. Aus mehreren 
Gründen nicht: einmal sind Hans und Willy nicht 
in der gleichen Stadt zu Hause. Sie werben damit 
auch nicht um die gleichen Kunden, und zum ande- 
ren wissen sie genau, daß auch im Besteckgeschäft 
die Konkurrenten miteinander sprechen müssen, 
wenn es im Zuge der sich ständig wandelnden Ver- 
brauchererwartungen weiter aufwärts gehen soll. 





Und dann gibt es noch etwas, was im Falle von Hans 
und Willy jedes falsche Konkurrenzdenken unmög- 
lich macht: Hans und Willy sind nämlich Brüder, die 
im väterlichen Besteckgeschäft eine gründliche Lehre 
absolvierten und sich dann jeweils selbständig 
machten. 

Das war vor etwa zehn Jahren. Hans übernahm das 
von seinem Vater gegründete Geschäft in seiner 
Heimatstadt, und Willy baute — mit des Vaters und 
des Bruders Hilfe, versteht sich - in der Nachbar- 
stadt ein eigenes Fachgeschäft auf. Beide Unter- 
nehmen florierten, und lange Zeit glichen sich ihre 
Umsatzzahlen wie ein Ei dem anderen. Wirklich: 
Hans und Willy verstanden ihr Fach. Sie tauschten 
freimütig ihre Erfahrungen aus und hatten allen 
Grund, zufrieden zu sein. 
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Auf einmal änderte sich das jedoch. Nicht bei Willy, 
der sogar in der Konjunkturflaute noch ein kleines 
Plus zu verzeichnen hatte, sondern bei Hans, der 
praktisch von heute auf morgen spürte, daß er nicht 
mehr so gut im Rennen lag wie in früheren Jahren. 
«Nun, offengestanden», sagte ihm Bruder Willy, 
dem er eines Tages sein Leid geklagt hatte, «du darfst 
dich darüber eigentlich nicht wundern. Gewiß, dein 
Sortiment ist attraktiv wie eh und je, aber im Um- 
gang mit den Kunden ist dir ein sehr wesentlicher 
Wandel ganz offensichtlich völlig entgangen. Der 
Kunde von heute ist nämlich ganz anders als der 
Kunde von gestern, dem es in erster Linie darauf 
ankam, einen durch Krieg und Nachkriegszeit be- 
wirkten Nachholbedarf zu befriedigen. Er suchte - 
was unsere Branche betrifft - ein solides Allround- 
Besteck und fragte vornehmlich nach Formschön- 
heit und Qualität. Beides hattest du zu bieten, und 
folglich Alorierte dein Geschäft so, wie Vater es vor- 
ausgesagt hatte, als er sich zur Ruhe setzte. Mir 
erging es nicht anders, und dennoch besteht neuer- 
dings zwischen dir und mir ein sehr deutlicher Unter- 
schied. Ein Unterschied, der dir sicherlich von selbst 
aufgefallen wäre, wenn du — wie ich — verheiratet 
wärst. Du erinnerst dich doch, als meine Frau plötz- 
lich ihr eigenes Auto haben wollte. Damals, als ich 
mich schließlich dazu bewegen ließ, das gewünschte 
«Zweitauto» zu kaufen, fiel auch bei mir der be- 
rühmte Groschen. Warum eigentlich nicht, sagte 
ich mir. Es ging uns gut, warum sollten wir uns also 
nicht auch ein Zweitauto leisten, zumal ich den Erst- 
wagen ohnedies beinahe ausschließlich für Geschäfts- 
zwecke brauchte. 

Damit jedoch nicht genug: ich übertrug die Sache mit 
dem Zweitauto nämlich auch auf mein Besteck- 
geschäft und ermunterte meine Kunden zum Kauf 
eines Zweitbestecks!» — «Hör doch auf», fiel Hans 
seinem Bruder an dieser Stelle ins Wort. „Auf diese 
Weise kannst du mir das Heiraten nicht schmack- 
haft machen. Mit dem Zweitbesteck habe nämlich 
auch ich schon mein Glück versucht. Auch ich habe 
mich dabei am Beispiel des Zweitautos orientiert, 
von dem man ja sagt, daß es eine Nummer kleiner 
und auch etwas anspruchsloser als das Erst-Auto 
sein soll. Für den Auto-Handel mag dieses Rezept 
stimmen; aber für den Besteckhandel gilt es nicht. 
Ich habe es am eigenen Leibe erfahren und schleunigst 
die Zweitbestecke wieder aus dem Schaufenster 
genommen!» 

«Unter diesem Aspekt war das übrigens eine gute 
Idee», unterbrach jetzt Willy seinen Bruder Hans. 
«Tatsächlich läßt sich nämlich das Zweitbesteck 
nicht in jedem Falle mit dem Zweit-Auto auf einen 
Nenner bringen. Gewiß, beide repräsentieren den 
modernen Lebensstil, aber während das Zweit-Auto 
tatsächlich ein Zweit-Auto sein soll, das auch auf 
den kleinsten Parkplatz paßt, war es mit dem Zweit- 
besteck zunächst so wie mit der guten Stube zu 
Großmutters Zeiten. Wer etwas auf sich hielt, der 
mußte und wollte ein Zweitbesteck haben. Ein Zweit- 
besteck freilich, das das Erstbesteck in jeder Hin- 
sicht übertraf. Das Zweitbesteck der Übergangszeit 


war gewissermaßen nichts anderes als ein anspruchs- 
volleres Erst-Besteck. Auch du hast, ohne es freilich 
zu spüren, von dieser Zwischenphase profitiert, denn 
mit deinen Qualitätsbestecken lagst du immer richtig. 
Heute reicht das allerdings nicht mehr aus, und auch 
darauf hat mich meine Frau gebracht. Damals, als 
sie trotz ihrer beinahe unglaublichen Hutbestände 
auf einmal ein Hütchen begehrte, das sie nur zu 
bestimmten Anlässen zu tragen gedachte. Unter uns 
gesagt: es blieb nicht bei der Kopfbedeckung für den 
Theaterbesuch. Später kam ein Hut für den Sonn- 
tagnachmittags-Stadtbummel hinzu, und von den 
vielen anderen zweckgebundenen Hüten meiner 
Frau will ich gar nicht erst reden. Ich könnte dir das 
Heiraten endgültig verleiden. 

Und doch bin ich meiner Frau für den Hut-Spleen 
ebenso dankbar, wie für die Sache mit dem Zweit- 
Auto. Ich übertrug nämlich auch die Hutwünsche 
meiner Frau auf das Besteckgeschäft und verknüpfte 
sie im gewissen Sinne mit der Problematik des Zweit- 
Wagens. Und siehe da: auf einmal wurde das Zweit- 
besteck ein Verkaufsschlager, der sogar die Umsätze 
jener Zeit übertraf, als ich noch anspruchsvolle Erst- 
Bestecke als Zweit-Bestecke verkaufte.» 

«Nun mach’ es aber nicht zu spannend», wandte 
sich jetzt Hans seinem Bruder Willy zu. «Das kapiere 
ich nicht!» 

«Siehst du, alter Junggeselle», frohlockte Willy. 
«Dabei ist alles ganz einfach. Aber das erfährt man 
wohl erst, wenn man sich händeringend der Wünsche 
seiner «besseren Hälfte zu erwehren sucht. Um 
ganz ehrlich zu sein: auf die neue Methode, Zweit- 
bestecke zu verkaufen, bin ich selbst nämlich gar 
nicht gekommen. Es war meine Frau. Als ich ihr den 
Tick mit den zweckbestimmten Hüten ausreden 
wollte, da hättest du sie einmal hören sollen. Wenn 
ich die Zeichen der Zeit verstehen würde, so argu- 
mentierte sie, dann hätte ich in meinem Geschäft 
schon längst zweckgebundene Spezialbestecke als 
Zweitbestecke anbieten müssen. Fischbestecke etwa 
oder Frühstücksbestecke, Campingbestecke, Schnek- 
kengarnituren und Austernbestecke»! 

Willy ereiferte sich förmlich, als er von dieser ehe- 
lichen Auseinandersetzung erzählte, die bald eine 
aufregende Belebung seiner Geschäftsumsätze be- 
wirkte. Und da hatte auf einmal auch Hans ganz 
schnell begriffen, worum es ging. «Weißt du», 
schmunzelte er, nachdem ihm Willy noch zu ver- 
stehen gegeben hatte, daß zweckbestimmte Zweit- 
bestecke vornehmlich jüngere Kunden auch noch 
zum Kauf zusätzlicher Tafelhilfsgeräte animieren 
würden, «weißt du, Willy, ich werde heiraten ....! 
Ich habe mich in eine Kundin verliebt, die schon 
zwei Bestecke bei mir kaufte. Zuerst ein Fischbesteck 
und dann ein Frühstücksbesteck, und jetzt soll ich 
ihr auch noch eine Muschelgarnitur besorgen. Das 
«gewisse Etwas an ihr: jedesmal, wenn sie mein 
Geschäft betrat, hatte sie ein anderes Hütchen auf. 
Du wirst sie bald kennenlernen. Sie heißt übrigens 
Martina ....!» 


Ihr Besteckverband 
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Ob Sie Schmuck herstellen so stabil die vielseitigen C. Hafner-Edelmetallegierungen 
wie eine Ritterrüstung, sind in Farbe, Form und technischen 

so grazil wie eine Rosenblüte oder Eigenschaften auf Ihre Erfordernisse abgestimmt. 
eine Kombination aus Beidem: 


C = 1 Gold-u.Silberscheideanstalt 
= ai 753 Pforzheim - Postfach 708 





Auch 
Mobuto 
war 


begeistert 


Dies schrieb eine Tageszeitung und meinte damit die 
Ausstellung und die wundervollen Stücke edler 
Steine, die die Firma Homberg & Brusius aus 
Kirschweiler bei Idar-Oberstein im Bad Godesberger 
Hotel Redoute zeigte. Die prominentesten Gäste bei 
der Eröffnung waren Bundespräsident Lübke mit 
Gattin sowie deren Gast General Mobutu, Präsident 
des Kongo. Das Ehepaar Homberg überreichte 
ihm ein Geschenk aus Malachit. 

Fünf Jahre hat Carl Homberg für die Vorbereitung 
dieser außerordentlichen Ausstellung benötigt. 
Gezeigt wurden wertvolle Kunstwerke Idar-Ober- 
steiner Schleifer, Kopien der berühmtesten Diaman- 
ten sowie eine kleine Diamantenkunde. 

Viele neue Freunde wurden für den Idar-Obersteiner 
Schmuck gewonnen. 


136 





























































































































































































































































































































































Bulova 


Jahresende eine neue 

menschliche Höchstleistung in unserer an spekta- 
kulären Ereignissen nicht armen Zeit: Zum ersten 
Mal navigierten Menschen durch den Weltraum. 
An diesem Erfolg war auch Bulova beteiligt. 
Bulova-Zeitmesser und spezielle Navigationsin- 
strumente, die auf dem Bulova Accutron-System 
aufgebaut sind, gehören heute zu den NASA- 
Projekten. Und so bedeutsam der Erfolg der 
Weltraumfahrer war—gleichzeitig ist er auch ein 
Symbol für das «Bulova-Jahr ’68»: Bulova weist 
international einen kontinuierlich steigenden Ge- 
winn nach, die Aktien kletterten von 34 auf 51 
Punkte — allein in den letzten zwei Monaten des 
Jahres 1968. 

Besonders bedeutsam war auch ein Vertrag, den 
Bulovas Präsident Harry B.Henshel für Bulova in 
der Schweiz mit der Ebauches SA besiegelte: 
Künftig werden die Erfindungen beider Unterneh- 
mensgruppen zur gegenseitigen Nutzung freige- 
geben; damit ist die Firma Ebauches berechtigt, 
Uhrwerke nach dem Bulova Accutron-System 
herzustellen und an ihre Kunden zu verkaufen. 
Wie hoch damit das Bulova Accutron-System 
eingestuft wird, ist dem Eingeweihten klar, denn 
Ebauches selbst ist mit eigenen Erfindungen 
mehrfach international hervorgetreten. Für Bulova 
bedeutet dieser Vertrag, ausser der damit ausge- 
sprochenen Anerkennung, auch einen weiteren 
kontinuierlichen Gewinnanstieg durch die Ein- 
künfte aus dem Lizenzabkommen. Für Käufer 
schliesslich resultiert daraus, daß das weltweite 
Service-Netz für das Bulova Accutron-System 
(von Bulova allein für 111 Länder garantiert) noch 
weiter verdichtet wird. 

Die Bulova GmbH-Vertrieb inPforzheim hateben- 
falls ein besonders erfolgreiches Jahr hinter sich: 
Im Jahr ’'68 wurde besonderer Wert darauf gelegt, 


Neben vielen anderen das partnerschaftliche 
Ereignissen brachte das Verhältnis zu den Kon- 


zessionären noch enger 
zu gestalten. Die Zahl der Konzessionäre stieg 
und der Umsatz wurde bemerkenswert erweitert. 
Steigerungsrate: 159%. 
Interessant ist die Struktur des Bulova-Umsatz- 
erfolges: Der auf Grund seiner technischen At- 
traktion und ausserordentlichen Leistung leicht 
verkäufliche Zeitmesser Bulova Accuiron ist nur 
im Verhältnis 2:8 an dem gesamten Stückumsatz 
beteiligt. 
Bulova-Geschäftsführer Rudolph C. Richter 
schreibt Art und Grösse des Umsatzerfolges vor 
allem den in der Bundesrepublik besonders inten- 
siv betriebenen Bemühungen um eine echte Part- 
nerschaft mit den Konzessionären zu. Hilft schon 
das Bulova-Finanzierungs-System dem Fach- 
händler umsatzgerecht zu disponieren, so wirkt 
um so mehr das gesamte Bündel an Bulova-Lei- 
stung für den Umsatz des Konzessionärs: Die von 
Bulova in Deutschland intensiv betriebene Markt- 
forschung, die spezielle Sortimentsgestaltung, die 
Schwerpunktbildung innerhalb der Kollektion und 
auf die einzelnen saisonalen Umsatzspitzen des 
Fachhändlers, die Schulung für Service und Ver- 
kauf,geben dem Bulova-Konzessionär mehr als 
die übliche Unterstützung, die gewöhnlich nur auf 
den Umsatzerfolg des Herstellers zielt. Mit diesem 
Marketing-Instrumentarium kann der Fachhändler 
für seinen ganz persönlichen Umsatz sorgen. 
Auch die Erfolge der Bulova-Forschung kommen 
dem Fachhändler zugute: Das Bulova Accutron- 
System —heute das modernste Zeitmessungssy- 
stem, das breit angewendet werden kann — wird 
sicherlich früh genug seine Nachfolger haben; 
kürzlich stellte Bulova bereits dienächsten Phasen 
vor: Es sind Quarz- und Atom-Uhren. 
Bulova wird auf der Hannover Messe in der Halle 
19, Stand 1H15, zu finden sein. 


2 6S Wal 
ein erfolgreiches Jahr! 


BULOVA f 
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Internationale Sommerakademie für 
Bildende Kunst, Salzburg 


Wie der Leiter der Internationalen Sommerakademie 
für Bildende Kunst, Direktor Hermann Stuppäck, 
bekanntgibt, wird das Programm der heurigen 
Kurse gegenüber dem des vergangenen Jahres aber- 
mals auf interessante Weise erweitert werden. 
Anstelle der bisherigen «Freien Malklasse», deren 
Aufgaben teils vom Seminar «Malerei heute» unter 
Emilio Vedova, teils von der «Studienklasse für 
figurale Malerei» unter Rudolf Szyszkowitz über- 
nommen werden, führt die Sommerakademie erst- 
mals einen Kurs «Bildnerisches Gestalten — Zeich- 
nen, Malen, Modellieren» durch. Der Kurs soll 
etwa im Sinne des Bauhauses abgewickelt werden 
und wendet sich vor allem an junge Menschen, die 
eine künstlerische Ausbildung entweder an einer 
Akademie oder auf anderen Wegen anstreben. Er 
wird aber auch für jene Künstler von Wert sein 
können, die eine tiefere Kenntnis von der Gesetz- 
mäßigkeit bildnerischen Gestaltens gewinnen wollen. 
Als Lehrer wurden Claus Pack, Wien, der frühere 
Assistent Herbert Boeckls (Malerei), Franz Anton 
Coufal, Wien (Modellieren), und Matthias Herbst, 
Salzburg (Zeichnen), berufen. 

Eine zweite Neueinführung ist die Bühnenbildklasse 
unter dem Chefbühnenbildner der Wiener Staatsoper 
und engen Mitarbeiter Herbert von Karajans, 
Günther Schneider-Siemssen. 

Das heurige Programm umfaßt demnach folgende 
Kurse: 

Malerei heute - Emilio Vedova, Venedig 

Figurale Malerei — Rudolf Szyszkowitz, Graz 
Lithographie - Slavi Soucek, Salzburg 

Radierung - Otto Eglau, Berlin 
Bildhauerei-Bronzeguß —- Heinrich Kirchner, Mün- 
chen 

Goldschmiedekunst — Sepp Schmölzer, Klagenfurt 
Architektur - J. B. Bakema, Rotterdam 

Bühnenbild - Günther Schneider-Siemssen, Wien 
Bildnerisches Gestalten — Pack, Coufal, Herbst 
Die Sommerkurse dauern vom 22. Juli bis 22. 
August 1969. 


„Antike Möbel sind nicht immer alt“ 


So lautet ein Kapitel aus Schüllers «Fälscher, Händ- 
ler und Experten». Dieses im Heyne Verlag erschie- 
nene Buch berichtet über das «zwielichtige Aben- 
teuer der Kunstfälschungen». Kurzweilig und amü- 
sant beschreibt der Autor einige von vielen Kunst- 
fälschungen, wie sie von der Antike bis zur Gegen- 
wart immer wieder vorgekommen sind. Dabei will 
der Autor, selbst ein großer Kunstliebhaber, dem 
Leser gar nicht etwa die Freude an Antiquitäten ver- 
derben; im Gegenteil versteht er es, die Freude an 
Antiquitäten zu wecken und zu fördern. Gerade 
dadurch, daß er ehrlich über vorgekommene Irr- 
tümer in der Beurteilung antiker Kunstwerke 
spricht, indem er sowohl auf frappierende Ähnlich- 
keit zwischen Original und Kopie als auch auf viele 
Mängel an Nachbildungen hinweist, vermittelt er 
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dem Laien einen wertvollen Einblick in die hohe 
Wissenschaft der Kunstsachverständigen. 

Als Musterbeispiel von Möbelfälschungen spricht 
Schüller von den rheinischen «Stollenschränken», 
die sich in den siebziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts großer Beliebtheit erfreuten. Wären 
aber, zitiert er einen Möbelexperten, alle diese 
rheinischen Schränke original und echt, so müßte 
man annehmen, daß im 15. und 16. Jahrhundert 
jeder rheinische Bürger und Bauer nicht nur am 
Sonntag sein Huhn im Topf, sondern auch seinen 
Stollenschrank in der Stube gehabt hat. 

Die Kopantiqua, Fachmesse und Ausstellung kopier- 
ter Antiquitäten, die vom 31. Mai bis 8. Juni 1969 
in St. Gallen stattfindet, vermittelt einen Eindruck 
über die Arbeit der Kopisten — der ehrlichen Ko- 
pisten -, die ihre Werke klar und deutlich als Nach- 
bildungen deklarieren und so jedermann ermög- 
lichen, zu reellen Preisen in den Besitz eines «anti- 
ken» Gegenstandes zu gelangen. 


Vorwärts und aufwärts — das neue 
Mustermesse-Plakat 


Das Plakat zur diesjährigen Schweizer Mustermesse, 
die vom 12. bis 22. April stattfindet, wurde vom Gra- 
fiker Casimir Marcet, Zofingen, geschaffen. Die 
abstrakte, transparente Farbkomposition bildet 
einen aufwärts zielenden, wuchtigen Pfeil, der den 
Optimismus und die Dynamik der großen Schweizer 
Leistungsschau symbolisiert. Gleichzeitig spiegelt 
der farbliche und formale Aufbau des Plakats aber 
auch die bunte Vielfalt des schweizerischen Wirt- 
schaftslebens, das bei aller Verschiedenheit in der 
Zielsetzung doch als einheitliche nationale Leistung 
verstanden werden will. Deshalb ordnen sich auch 
die Dreiecke der verschiedensten Farben zu plastisch 
wirkenden Farbgruppen ein, von denen jede die 
Konstruktion tragen und aufbauen hilft. Als ein 
wesentliches Element präsentiert sich sinngemäß 
auch die Schweizer Mustermesse in Gestalt ihres 
bekannten Messe-Signets, des Merkurhutes mit dem 
Schweizerkreuz. 


Umorganisation der Rosenthal-Gruppe 


Im Rahmen der im Oktober vergangenen Jahres 
bekanntgegebenen Umorganisation der Rosenthal- 
Gruppe wurden nunmehr Direktor Dieter Engelhardt 
zum Vorstand und Direktor Arno Grundler zum 
Generalbevollmächtigten der Rosenthal Glas- und 
Porzellan AG ernannt. 

Dieter Engelhardt war bisher Leiter der Rosenthal 
China Ltd., London und der irischen Keramikfabrik 
Celtic Ceramics, an der die Rosenthal AG eine Mehr- 
heitsbeteiligung besitzt. Im Holding-Vorstand der 
Rosenthal AG, der hauptsächlich Entwicklungs-, 
Finanzierungs- und Kontrollfunktionen hat, sind 
nach der Umorganisation Philip Rosenthal MA und 
Dr. Albert Kaltenthaler. 

Zum Generalbevollmächtigten der Thomas-Glas- 
und Porzellan AG, die seit dem 1. Januar 1969 inner- 
halb der Rosenthal-Gruppe eine selbständige 
Aktiengesellschaft ist, wurde Direktor Willy Beer 
bestellt. Thomas-Vorstand ist seit Jahresbeginn 
Dr. Adolf Huber. 

Die irische Keramikfabrik Celtic Ceramics wurde 
mit der Berufung Direktor Dieter Engelhardts zum 
Vorstand der Rosenthal Glas- und Porzellan AG 
dem von Direktor Gottfried Aumayer geleiteten 
Bereich «Besteck-Keramik» unterstellt. 


Unidor jetzt unter einem Dach 

Vor genau drei Jahren, am 1. April 1966, vereinigten 
sich die Firmen Kiefer KG, Gebr. Kuttroff, Glauner 
& Epp und Favor zur UNIDOR («Vier unter einem 
Hut»). Diese moderne Firmengruppierung hat ihre 


Bewährungsprobe bestanden und ist zu einem 
Begriff in der Schmuck- und Uhrenbranche gewor- 
den. 

Das räumliche Auseinanderliegen zahlreicher Grup- 
pen des Unternehmens setzte der Rationalisierung 
zunächst gewisse Grenzen. Daher führt das Unter- 
nehmen jetzt einen weiteren Schritt der Konzentra- 
tion durch. Die kaufmännische und technische Lei- 
tung mit ihren Verwaltungs- und Stabsstellen sowie 
dem gesamten Verkauf sind am 1. April 1969 im 
Hauptwerk Birkenfeld, Hohwiesenstraße 6-8, ein- 
gezogen. Neben Birkenfeld bestehen dann noch zwei 
Zweigbetriebe, in denen nur produziert wird: Pforz- 
heim, Luisenstraße 32 (ehemals Gebr. Kuttroff) und 
Wilferdingen. 

Bisher waren Verwaltung und Verkauf am Mefsplatz 
in einem gemieteten Gebäude untergebracht. Durch 
die Zusammenführung in den erweiterten, eigenen 
Gebäuden in Birkenfeld werden innerbetrieblicher 
Ablauf und Zusammenarbeit entscheidend ver- 
bessert. Ausreichender Parkraum steht für Besucher 
und Mitarbeiter zur Verfügung. 


Neue Goldfelder in Südafrika? 


Professor Pretorius von der Universität Johannes- 
burg und sein Stab vermuten in Südafrika nach zehn- 
jähriger Untersuchung der geologischen Verhältnisse, 
daß die Goldreserven des Landes erst zu 75% aus- 
gebeutet werden. Sie erwarten die Entdeckung wei- 
terer großer Goldvorkommen im Wert von Hunder- 
ten von Millionen Rand im Becken östlich von Jo- 
hannesburg und südwestlich von Welkom im Oranje- 
freistaat. Allerdings sollen die erforderlichen Investi- 
tionen auf 10 bis 20 Mio. Rand kommen. 


Zusammenschluß 
auf dem schweizerischen Uhrensektor 


Zwischen dem Verband schweizerischer Uhrenfach- 
geschäfte (VSU) und dem Verband angeschlossener 
Lieferanten wurde in Bern eine Interessengemein- 
schaft gegründet. Zweck und Ziel ist es, zwischen 
dem VSU und den Lieferanten eine bessere Zusam- 
menarbeit auf dem Uhrenmarkt durch Rationali- 
sierung und Koordinierung zu schaffen, die sich zum 
Vorteil der Käuferschaft und der Mitglieder der 
genannten Berufsgruppen auswirken soll. 


Uhren-Neuentwicklungen in der UdSSR 


Die sowjetische Uhrenindustrie, die ihre Erzeugnisse 
in 70 Länder exportiert, arbeitet gegenwärtig an 
mehreren Neuentwicklungen. So hat die Uhrenfabrik 
in Tschistopol die Produktion von Spezial-Armband- 
uhren für Sporttaucher aufgenommen. In diese 
Uhren dringt in einer Tiefe von 200 m kein Wasser 
in das Gehäuse. Eine Weiterentwicklung hat auch 
das «Poljot»-Modell erfahren. Das Gangwerk dieser 
Herrenarmbanduhr ist nur noch 1,85 mm hoch. 
Damit wird die Tendenz zu superflachen Uhren fort- 
gesetzt. 


Schmuckmuseum Pforzheim 


Seine erste Ausstellung in der nördlichen Region der 
Bundesrepublik veranstaltet das Schmuckmuseum 
für Kunst und Kulturgeschichte Oldenburg und vom 
29. Juni bis 27. Juli 1969 in der Kunsthalle Wilhelms- 
haven. 

Eine Auswahl von 300 Ringen wird unter dem Titel 
«Ringe aus 4 Jahrtausenden» einen Überblick geben 
über die Kulturgeschichteeines bestimmten Schmuck- 
types und auf diese Weise die Reichhaltigkeit der 
Pforzheimer Sammlung dokumentieren. 





Lassen Sie sich 
unsere Neuheiten ruhig entgehen. 
Spätestens am Gewinn 
werden Sie es merken. 


Spätestens bis zu Ihrem Besuch auf der 
Hannover-Messe sollten Sie sich entschieden 





Es macht sich bezahlt, zu einem Gespräch auf 
unseren Stand zu kommen. Wir erwarten Sie. 
haben. Für mehr Umsatz und mehr Gewinn. Ihre WMF. 
Mit unserem erweiterten Angebot. 
A : E Württembergische Metallwarenfabrik,734Geislingen (Steige) 
Eine besonders attraktive Kollektion, eine Horner: 21049 vom DE. A A 5 


brandneue WMF-Entwicklung. Messehaus 19 — Stand O-F-27 





GDE-Aktivität auf dem Diamant-Sektor im Jahre 1968 


Das diamantkundliche Aus- und Fortbildungspro- 
gramm der GDE setzt sich aus einem vierstufigen 
Programm, dem GDE-Diamantzyklus, zusammen. 

1. Stufe ist das Diamant-Seminar, ein dreitägiger 
diamantkundlicher Grundkurs unter Leitung von 
Dr. S. von Gliszcezynski und Dr. J. Miller. 

2. Stufe ist ein fünftägiger praktischer Diamant-Sor- 
tierkurs. Während 5 Tagen ist hier Anfängern und 
Fachangehörigen mit geringen Steinkenntnissen die 
Möglichkeit gegeben, Diamanten nach Farbe, Rein- 
heit, Schlifform, Schliffqualität und Größe sortieren 
zu lernen. Im Anschluß an den Diamant-Sortierkurs 
besteht die Möglichkeit, die «Kleine Fachprüfung 
Diamanten» zu absolvieren. 

3. Stufe des Diamantzyklus ist der Diamant-Korre- 
spondenzkurs. Bei diesem schriftlichen Fernkurs sind 
120 diamantkundliche Fragen zu beantworten. 

4. Stufe und gleichzeitig Spitzenkurs für höchste An- 
sprüche ist der Stägige Diamant-Graduierkurs. Er 
steht unter Leitung namhafter Gemmologen. Er 
setzt erhebliche Vorkenntnisse voraus und führt 
nach Absolvierung der «Großen Fachprüfung Dia- 
manten» zur Expertiseberechtigung. 

Die Erfolgsbilanz der GDE im 4. Jahr der diamant- 
kundlichen Kurse sieht folgendermaßen aus: 

1968 wurde der Grundkurs erstmalig von Hanau in 
die großen Zentren der Nachfrage verlegt. Es wurden 
fünf Diamant-Seminare durchgeführt und zwar das 
erste noch in Hanau, die weiteren in Hamburg, 
Berlin, Pforzheim und Stuttgart. Daran teilgenom- 
men haben 164 Personen, die durchschnittliche Be- 
legung pro Kurs lag bei 33 Personen. 

Mit GDE-Beteiligung fanden ebenfalls zwei Diamant- 
Seminare in Österreich statt, nämlich in Linz und 
Lech im Vorarlberg, zusammen mit einer Beteiligung 
von etwa 75 Personen. 

Vier Diamant-Sortierkurse wurden im vergangenen 
Jahr durchgeführt, zwei Kurse in Hanau und zwei 
Kurse in Pforzheim, an denen sich insgesamt 80 Per- 
sonen beteiligten. 

Der Diamant-Korrespondenzkurs als 3. Stufe des 
Diamantzyklus wurde von etwa 90 Personen ange- 
fordert. 

Drei Diamant-Graduierkurse wurden durchgeführt, 
an denen insgesamt 50 Personen teilnahmen. 

Diese erfreuliche Kursbilanz bedeutet, daß 1968 
insgesamt 384 Personen an den Diamant-Kursen 
teilgenommen haben. 

Zieht man eine Gesamtbilanz seit Bestehen der Kurse, 
so haben sich bislang an 20 Diamant-Seminaren 
rund 700 Personen beteiligt. An den bisher sieben 


durchgeführten Diament-Sortierkursen nahmen ins- 
gesamt 132 Fachangehörige teil 
Zur Bearbeitung des Diamant-Korrespondenzkurses 
haben sich bisher über 350 Personen entschlossen ; 
an den durchgeführten 12 Diamant-Graduierkursen 
nahmen rund 250 Personen teil 
Demnach sind in 4 Jahren, seit Bestehen der Dia- 
ment-Kurse, insgesamt 1432 Kursteilnehmer zu ver- 
zeichnen. 
Im Anschluß an diese Zahlenbilanz noch kurz ein 
Ergebnis einer soziologischen Untersuchung der 
Kurse. Bei den GDE-Diamant-Kursen sind drei Tat- 
bestände auffällig: 
1. Der Anteil der Kursteilnehmer aus den Groß- und 
Mittelstädten ist überproportional groß. 
2. Der Anteil von großen und führenden Fachge- 
schäften ist überproportional groß. 
3. Der Anteil von Ausländern ist überproportional 
groß. 
Der Wettbewerb «Juwelenverkäufer des Jahres» 
wurde zum 4. Male durchgeführt. Die Beteiligung an 
diesem Wettbewerb ist unverändert hoch. Insgesamt 
erhielt die GDE 2000 Einsendungen. In diesem Wett- 
bewerb sind jeweils ein Teil der Fragen aus der 
Diamantkunde. 1968 waren 30% der Fragen aus dem 
diamantkundlichen Gebiet. 
Der 1968 zum 2. Mal durchgeführte Fotowettbewerb 
«Zauber der Juwelen» enthielt bei den prämiierten 
Fotos zum beachtlichen Teil Diamanten. So zeigten 
die mit den ersten 3 Preisen ausgezeichneten Fotos 
Diamant-Schmuck. Im übrigen erhielten diese ersten 
drei Preisträger auch wertvolle Diamant-Ringe als 
Preise überreicht. 
Auch während des 3. Deutschen Edelsteintages war 
ein gewisser Teil speziell dem Diamanten gewidmet. 
Ein Vortrag behandelt die Diamantfotografie mit 
der Polaroid-Kamera. Es wurde der De Beers- 
Farbfilm «Diamanten» gezeigt. In einer umfassenden 
Ausstellung wurden die modernen Diamant-Prüf- 
geräte vorgestellt. In der erstmals durchgeführten 
Ausstellung «Das Juwelenbuch» wurde ein praktisch 
lückenloses Angebot der diamantkundlichen Lite- 
ratur gezeigt. Hierzu zählt heute insbesondere auch 
das jetzt erschienene Handbuch der Diamant-Gra- 
duierung, die sogenannte «Diamantfibel» von V. 
Theisen, der Chefdozentin der Diamant-Sortierkurse. 
Auf dem Deutschen Edelsteintag wurde erstmalig 
die Urkunde der «Großen Fachprüfung Diamanten» 
verliehen. 
Interesse fand am Deutschen Edelsteintag das durch- 
geführte «Diskussionsforum Diamanten». Bei diesem 
Forumsgespräch ging es um zwei hochaktuelle 
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Themenkreise; der Pique-Diamant — Aschenbrödel 
oder Bestseller und RAL 560 A 5 - die neuen Vor- 
schläge für den Diamantverkauf. 

Auf dem Gebiet der Prospektwerbung bot die GDE, 
wie auch in diesem Jahr, den Farbprospekt «7 Rat- 
schläge Ihres Juweliers für die Wahl Ihrer Diaman- 
ten» an. Er ist der einzige Prospekt, der ausschließ- 
lich dem Fachhandel zur Verfügung steht und außer- 
dem auch für den Piqu&-Diamant eine Lanze bricht. 
Ein kurzes Wort auch zu dem im Jahre 1968 durch- 
geführten Gestaltungswettbewerb «Das schönste 
Perlenjuwel». Zwar hört sich dieser Wettbewerb 
nach «Perle» an, aber bestimmungsgemäß waren 
diese Schmuckstücke alle auch mit Diamanten aus- 
gefaßt. 

Auf dem Gebiet der Public Relations waren die 
speziellen Diamant-Aktivitäten sehr vielfältig. Zwar 
tritt die Arbeit auf diesem Gebiet nur selten ganz 
speziell unter dem Titel «Diamant», sondern mehr 
unter dem Titel «Juwelen» oder «Edelsteine» auf, 
aber immer spielt in diesem umfassenden Bereich der 
Diamant seine wichtige Rolle. Hinzuweisen ist auf 
zahlreiche Fernseh-, Rundfunk-, Illustrierten- und 
Pressereportagen, sei es zum Beispiel im Zusammen- 
hang mit dem Deutschen Edelsteintag, mit den Dia- 
mantkursen oder mit den Wettbewerben. 

Zum Abschluß seines Berichtes traf Dr. J. Miller drei 
allgemeine Feststellungen: 

1. Das Fachwissen um den Diamanten nimmt beim 
Einzelhandel peu A peu zu. Aber erst durch das 
praktische Arbeiten mit den Steinen erhält der ein- 
zelne Kursteilnehmer das richtige Verhältnis zum 
Diamanten. Er bekommt eine ganz neues «Diamant- 
gefühl», was ihn dann auch befähigt, seinen Umsatz 
in Diamantschmuck erheblich zu steigern. 

2. Mit diesem gestiegenen Fachwissen ist der Einzel- 
handel zum ersten Male auch fähig, den immer 
kritischer werdenden Kunden überzeugend zu be- 
dienen. Oft ist doch das Verkaufsgespräch über den 
Diamanten wesentlich geprägt durch Unwissenheit, 
Halbwahrheiten und nicht selten durch Falsch- 
information. 

3. Wir haben in dieser Beziehung noch große Auf- 
gaben für mindestens ein ganzes Jahrzehnt vor uns. 
Erst dann werden die Bemühungen der Branchen- 
institutionen für ein höheres Diamantniveau im 
Einzelhandel ihre vollen Früchte tragen. Ich möchte 
damit der Firma De Beers den Dank für ihre finan- 
zielle Förderung und ihre großzügig durchgeführte 
Publikumswerbung ausdrücken. Damit ist uns Ziel 
und Aufgabe gesetzt, nicht nur für das Jahr 1969, 
sondern bis tief in die Siebziger Jahre hinein. 
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Polier- und Schleif- 
Trommelmaschinen 





kleiner Kapazität wurden in einer 
kompakten aber schönen Form als 
Tischmodell speziell für Klein- 
betriebe der Schmuck-, Uhren und 
metallverarbeitenden Industrie 
konstruiert. Es werden nach dem 
Baukastenprinzip 3 Typen für 11,5 | 
und 2 X 5 | Trommelinhalt her- 
gestellt. Bei der 10-I-Maschine ist 
durch 2 Geschwindigkeiten Schleifen 
und Kugelpolieren möglich. Der 
Preis ist bei dieser Leistung ein- 
malig. 


Fliehkraft-Trommel-Polier- 
maschinen DBP angem. 



































































































































































































































































































































































































































ermöglichen Polieren, Schleifen und 
Entgraten in '/2o der Zeit von seither 
verwendeten Polierverfahren. 
Drehzahlen von 40-200 U/min. 
bringen mit dem speziellen Polier- 
mittel Opolan® verblüffend glatte 
und glänzende Oberflächen auch 
bei kompliziert profilierten Teilen 
der Schmuck-, Uhren-, feinmechan. 
und elektrotechn. Industrie. Durch 
schnelles Auswechseln der Polier- 
behälter ist eine hohe Produktivität 
der Maschine gewährleistet. Es 
werden 3 Typen mit4x11,4X51 
und 4 X 10 I - Kapazität geliefert. 
Die Umdrehungszahl ist stufenlos 
regelbar. 


Die Maschine ist auf der Hannover- 
Messe zu besichtigen. 
Halle 11 A, Stand 262 


Elektrische Trauring- 
Erweiterungsmaschine 





mit dieser im In- und Ausland 
bewährten und von vielen Firmen 
bevorzugten Maschine nach dem 
Excenterprinzip kann jeder Ring mit 
einer Anschlageinstellung auf die 
gewünschte Weite gebracht werden 
ohne den Ring aufzuschneiden. Mit 
diesem kompakten, gefälligen 
Tischmodell kann auch Weißgold 

in Gelbgold eingezogen werden. 
Das Gerät ist praktisch wartungsfrei. 


Prospekte und Preise erhalten Sie 
beim Hersteller. 











Herbert Sonnenberg 
17530 Pforzheim 
Habermehlstraße 76 
Tel. (07231) 42398 
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Musik aus der Schaufenster- 
scheibe 


Zwei Tage vor der Eröffnung der Frankfurter U-Bahn 
wurde an der Hauptwache eine technische Neuheit 
ersten Ranges vorgestellt. Als erstes Einzelhandelsge- 
schäft in Frankfurt und als zweites im Bundesgebiet 























Musik aus der Glasscheibe klingt diesen beiden jungen Damen 
entgegen. Der Frankfurter Juwelier Lueg verfügt als erstes Einzel- 
handelsgeschäft über «tönende Schaufenster». Gespielt wird 
«funktionelle Musik» aus den USA. Sie wird über eine Spezial- 


leitung der Bundespost übertragen. 


verfügt der Frankfurter Juwelier Lueg über 
«beschallte» Schaufenster. Nach einem in den USA 
neuentwickelten Verfahren wurden die neugestalte- 
ten Schaufenster des Juweliergeschäfts in der Passage 
hinter der Katharinenkirche zu Lautsprechern ge- 
macht. Dies geschah durch den Einbau von Kern- 
magneten, welche die Scheiben zum Schwingen 





bringen und so die gesamte Glasfläche als Schall- 
träger nutzen. Gespielt wird «funktionelle Musik» 
der amerikanischen Firma MUZAK, die 24 Stunden 
täglich fortlaufend über eine Spezialleitung der 
Deutschen Bundespost in die Räume von Juwelier 
Lueg übertragen wird 

Funktionelle Musik wird auf wissenschaftlicher 
Grundlage zusammengestellt. Das MUZAK-Pro- 
gramm besteht aus speziellen Arrangements, die für 
den beabsichtigten Verwendungszweck program- 
miert werden. Weder Gesang noch gesprochene 
Worte werden bei der Zusammenstellung dieses 
Materials verwendet. Es ist völlig frei von aufmerk- 
samkeitsheischenden oder musikalisch herausfor- 
dernden Komponenten, weil MUZAK nicht die Auf- 
merksamkeit der Zuhörer sucht. Funktionelle Musik 
bleibt immer Hintergrund, sie wird niemals vorder- 
gründig. Deshalb kann «normale» Unterhaltungs- 
musik, wie sie beispielsweise auf Schallplatten oder 
in Rundfunksendungen vorkommt, niemals die 
Grundlage für ein funktionelles Musikprogramm 
bilden. WCP 





Staatspreise für das Kunsthandwerk 
NWR 1969 


Die Staatspreise für das Kunsthandwerk NRW 1969 
wurden durch den Minister für Wirtschaft, Mittel- 
stand und Verkehr, Kassmann, in Vertretung des 
Ministerpräsidenten wie folgt verliehen: 


Werkbereich „Schmuck“ 


Ilse und Thomas Dawo, 4 Düsseldorf, Cranachstr. 6, 
Mitglieder der AdK-Niederrhein. 

Laudatio: 

In dem Weißgold-Halsschmuck mit Turmalinen von 
Ilse und Thomas Dawo wurden geometrisch klare 
Formen und der farbige Edelstein zu einer klassi- 


schen Einheit von Anmut und Strenge verbunden. 
Mit dieser Arbeit haben die Preisträger ihren eigen- 
ständigen und konsequenten Stil, der von Formver- 
nunft und Lust am Kostbaren geprägt ist, erneut 
beispielhaft bewiesen. 

Werkbereich „Profangerät“ 

Kunstschmiedemeister Fritz Ulrich, 51 Aachen, 
Goethestraße 17, Mitglied der AdK-Niederrhein. 
Laudation: 

(Geschmiedete «Optische Wand», 2,80x 1,05 m) 
Eine sehr logische, der Schnitztechnik gemäße 
schlichte Bearbeitung gibt den Flacheisenstangen, 
aus denen sich die «Optische Wand» von Fritz 
Ulrich zusammensetzt, eine innere dynamische 
Spannung. Durch Versetzung der gereihten Form- 
elemente entsteht ein ringvoll bewegtes Spiel von 
Licht und Schatten. 


Werkbereich „Sakralgerät“ 


In diesem Werkbereich wurde kein Preis vergeben. 





5. Int. Salon Souvenir und Geschenk 


195 Aussteller aus 10 Ländern und 2779 Einkäufer 
aus 27 Ländern waren die erfolgreichen Gesprächs- 
und Handelspartner auf dem «Internationalen Salon 
Souvenir und Geschenk» 1968. Umsatzsteigerungen 
von 30 bis 50% wurden auf vielen Ständen erzielt. 
Der Erfolg dieser internationalen Fachmesse ist 
schon im Veranstaltungstermin begründet: Nach 
Abschluß der Sommersaison und vor dem Beginn 
des Wintergeschäftes hat der Souvenir- und Ge- 
schenk-Groß- und Einzelhändler Zeit zum Einkauf 
für das nächste Jahr. 

Der 5. «Internationale Salon Souvenir und Geschenk » 
(11. bis 13. Oktober 1969, Rhein-Main-Halle Wies- 
baden) ist in Vorbereitung. 
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Christoph Widmann 
Pforzheim | 





Christoph Widmann, Gründer der heutigen Silber- 
warenfabrik, bewirkte am 30. Januar 1919 die Ein- 
tragung seiner Firma in das Handelsregister der 
Stadt Pforzheim. In Handarbeit wurde nach alter, 
überlieferter Technik wertvolles Tafelgerät und Sil- 
berbesteck angefertigt. Zeitlose, von der Mode 
unabhängige Muster entstanden nach antiken Vor- 
bildern. Bis in die Gegenwart ist diese Stillinie bei- 
behalten worden, die in 50jähriger Tradition den 
Markenbegriff «Widmann-Antiksilber» geprägt hat. 
Eine geniale Idee trug wesentlich zum stetigen 
Wachsen des Betriebes bei. Das im Gründungsjahr 
entworfene Rosenmuster nannte Christoph Wid- 
mann «Hildesheimer Rose» nach dem tausendjäh- 
rigen Hildesheimer Rosenstock. In alle Welt wird 
heute die «Hildesheimer Rose» exportiert. Der große 
Erfolg dieses Rosenmusters wird durch die Tatsache 
gekennzeichnet, daß gegenwärtig immer mehr Silber- 
warenfabriken Nachahmungen herstellen. 

Außer Bestecken werden silberne Tafelgeräte ver- 
schiedenster Art hergestellt, die schon in früheren 
Epochen Ausdruck einer gepflegten Kultur der 
Besitzer waren. Zum Beispiel Silberleuchter, Jardi- 
nieren, Services, Dosen und Becher. Zur Tradition 
der Firma gehören auch handgemalte, emaillierte 
Wappen, die nach Vorlagen angefertigt werden. 
Die Belegschaft zählt heute 50 Mitarbeiter. Durch 
Planung, rationelle Arbeitsteilung und den Einsatz 
moderner Werkzeuge konnte die Produktivität der 
Arbeitskraft verdreifacht werden. Diese enorme 
Leistungssteigerung war notwendig, weil gelernte 
Fachkräfte, vor allem Silberschmiede, nicht zu 
bekommen sind und der Nachwuchs im eigenen 
Betrieb herangebildet werden muß. 

Durch Spezialisierung — auf die Fertigung von Antik- 
silber seit der Gründung des Unternehmens — konnte 
eine führende Marktposition erreicht werden. Der 
Verkauf erfolgt direkt über den Fachhandel. 

Den Kunden steht ein Musterkatalog zur Verfügung, 
der als größter Antiksilberkatalog bekannt ist. 


1 Aus der Hand des Ziseleurs entsteht das Modell 

2 Das Modell wird in Sand geformt 

3 Aus dem Schmelztiegel gießt der Meister das flüssige Silber 
in die Form. Dem Zufall bleibt es überlassen, ob der Guß 
gelingt 

4 Bestecklaffen müssen gleichförmig sein. Genauigkeit wird 
durch Präzisionsmaschinen gewährleistet 

5 Moderne Apparate unterstützen die Handarbeit und ermög- 


lichen Serienanfertigung 
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DER DEKOTIP DES MONATS 


Ihre Verlobung geben 
bekannt... 


In der Pfingstzeit steigt die Kurve der Verlobungen 
und Hochzeiten. Mit rund 500 000 Ehen im Jahr 
bleibt die Zahl fast unverändert. Bedarf für die gol- 
denen Glückssymbole ist also stets vorhanden. Und 
wo wählt das Brautpaar? Da es sich hier kaum um 


























































































































In Nizza erfreut diese Blumen-Taschenuhr die Straßenpassanten. 


An der Rückseite ist ein Batteriewerk montiert. Ein Blickfang, der 
stark auffällt 


einen «vorverkauften» Markenartikel handelt, in- 
formiert man sich in den weitaus meisten Fällen 
durch einen Blick in das Schaufenster über die For- 
men und Ausführungen. Bei diesen «Zeichen der 
Liebe» spielt der Preis meistens eine untergeordnete 
Rolle, da die Herren beim Start in die Ehe noch 


recht großzügig sind. In der Dekoration soll in erster 
Linie die Schönheit der Trauring-Modelle wert- 
betont zur Geltung kommen, wobei die Vorführung 
in Augenhöhe wichtig ist. Und der Blickfang? Da 
gibt es viele Möglichkeiten: Von kostbaren Blumen 
über Glückwunschkarten zur Verlobung oder Hoch- 
zeit, Fotos von Brautpaaren, eventuell vor dem hei- 
matlichen Kirchenportal, bis zum humorvollen Bild 
zweier glücklicher Menschen im schwebenden Hub- 
schrauber oder während der Fahrt in einer veneziani- 
schen Gondel. Auch die Trauring-Dekoration ver- 
langt einen öfteren Wechsel. 


Am 11. Mai ist Muttertag 


Wenn auch für unsere Branche der zweite Sonntag 
im Mai keine so «gewinnbringende» Bedeutung hat 
wie für die Blumengeschäfte, so sollten doch in der 
Dekoration ideale Geschenke für die Mutter im 
Blickpunkt stehen. Oft suchen Konsumenten im 
letzten Moment geeignete Präsente, die unsere viel- 
fältige Kollektion bietet. Angefangen von der gol- 
denen Brosche über die Küchenuhr, dem farbigen 
Etuiwecker bis zur silbernen Blumenvase gibt es eine 
Fülle von netten Geschenken. Aber man muß es dem 
Schaufenstergast sagen, vielleicht in Verbindung mit 
einem Kalenderblatt vom 11. Mai. 


Die modische Uhr für jeden 
Typ... 


Unter dieser Schlagzeile kann man eine Serie von 
Armbanduhren im Schaufenster präsentieren. Die 
richtigen Modelle individuell mit passenden Damen- 
und Herren-Modebildern. Vom sportlichen Twen 


über den romantisch-verspielten Teenager, den at- 
traktiven Globetrotter, den erfolgreichen Manager 
bis zur aparten Sekretärin, der reisefreudigen Dame 
und der eleganten Lady. Für diese und viele andere 
Typen lassen sich passende Uhren vorführen. Damit 
kommt ein frischer verkaufsfördernder Modewind 
in die Uhren-Dekoration. Auch eine reiche Waren- 
auswahl läßt sich in der Auslage interessant und 
begehrenswert vorführen. Herold 

























































































Viele alte Meister haben oft als Modell für ihre Gemälde schöne 


Frauen mit reichem Goldschmuck gewählt. In dieser Vitrine ist 


ein solches Bildmotiv der Blickfang für modernen Schmuck 





Ist Ihr 
Firmen-Schriftzug 
werbeaktiv? 


Keine Statistik gibt Auskunft darüber, wieviel 
Uhren- und Schmuckgeschäfte einen charakteristi- 
schen Namenszug besitzen. Jedenfalls nutzen noch 
viele Firmen diese vorteilhafte Werbemöglichkeit 
nicht aus. Wo liegen die Gründe? Die einmalige 
Ausgabe für einen Entwurf ist eine gewinnbringende 
Investition. Ein solcher Namenszug ist wie ein 
Markenzeichen, das sich bei ständiger Verwendung 
immer mehr beim Konsumenten einprägt. Die Vor- 
teile eines Firmenschriftzuges sind für jedes Ge- 
schäft - ganz gleich welcher Größe — klar erkennbar, 
er wird bei sämtlichen Werbemitteln und Geschäfts- 
drucksachen ebenso eingeschaltet wie an der Laden- 
front oder im Schaufenster. Er zieht sich wie ein 
roter Faden durch alle Werbemittel. 
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Was ist bei der Gestaltung zu beachten? 
Oft symbolisiert ein grafisch ansprechend gestalteter 
Schriftzug bereits das «Image» des Geschäftes. 
Modern oder konservativ, traditionsreich oder jung, 
vornehm oder dynamisch? Es gibt auch eigenwillige 
Namenszüge, die vom Konsumenten nicht mit 
einem Blick sofort klar erkennbar sind. Eine Voraus- 
setzung ist deswegen die gute Lesbarkeit. So ist ein 
längerer Name, der nur in Versalien (also großen 
Buchstaben) geschrieben ist, meist schlecht lesbar, 
ebenso zarte Schriftzüge. Fin unruhiges Bild kann 
auch leicht durch das Einkopieren zusätzlicher 
Symbole entstehen, z. B. Zifferblätter, Zeiger, 
Edelsteine usw. 

Die hier gezeigten 88 Namenszüge von Uhrmachern 
und Juwelieren sind ein Querschnitt aus allen 
Bundesländern und Westberlin, sie beweisen die 
vielfältigen Möglichkeiten, die sich für unsere 
Branche ergeben. 

Sofern am Ort der gleiche Firmenname in der 
Branche nicht mehr vorhanden ist, sollte man mög- 
lichst auf Vornamen verzichten. Je kürzer desto 
einprägsamer ist die Gestaltung möglich. Berufs- 
angaben oder zusätzliche Hinweise auf die Waren- 
gruppen bringen leicht Unruhe in den Gesamt- 
eindruck. Oft wird bei Grafikern der Wunsch 
geäußert, die eigenhändige Chef-Unterschrift so 
umzugestalten, daß sie als deutlicher Firmennamens- 





zug Verwendung findet. Diese günstige Situation ist 
selten. 

Eine Frage steht vielfach zur Diskussion: Soll man 
einen negativen Schriftzug wählen oder die übliche 
Ausführung, wo die schwarzen Buchstaben auf 
weißem Grund stehen ? Bei einem Negativblock wird 
man berücksichtigen müssen, daß die darunter 
zusätzlich eingefügten Worte, z. B. Warengruppen, 
Ortsname, Straße usw. meistens etwas «gesondert» 
stehen, während sie sich bei der anderen Form 
besser zu einer Einheit zusammenfügen. Anderer- 
seits fällt ein negativer Schriftzug, wenn es nur um 
den Namen geht, bei manchen Werbemitteln stärker 
auf. Die Mustertafel zeigt hier einige ausgezeichnete 
Beispiele. 


Die Wirkung in der Verkleinerung prüfen 


Wer sich einen Namenszug entwerfen läßt, sollte 
vorher erst mehrere Rohskizzen in verschiedenen 
Schriftarten und Formen anfertigen lassen. Zweck- 
mäßig ist es, die Entwürfe der engeren Wahl 
fotografisch so zu verkleinern wie sie dann in den 
Zeitungsanzeigen, auf den Reparaturmarken, Brief- 
umschlägen, Kassenzetteln und sonstigen Geschäfts- 
drucksachen verwendet werden sollen. Erst dann 
erkennt man die rechte Wirkung. Eines steht fest: 
Die Gestaltung eines Firmenschriftzeichens ist so 
wichtig, daß sorgfältiges Überlegen notwendig ist. 
Vielfach steht das Problem im Raum: Soll ein Schrift- 
zug nach einem bestimmten Zeitraum erneuert bzw. 
umgestaltet werden? Hier gibt es keine klare Ant- 
wort. In den meisten Fällen, wenn die Gestaltung 
nicht zu unmodern ist — lautet die Antwort: Nein. 
Hat sich ein Firmen-Schriftzug bei den Konsumen- 
ten eingeprägt, so geht bei einer Änderung der Erin- 
nerungswert verloren. Es gibt aber geschickte 
Grafiker, die manchen Firmen-Schriftzug in einigen 
Etappen «modernisieren». Es wird also'der Namens- 
zug nicht sofort grundlegend geändert, sondern viel- 
leicht innerhalb von zwei Jahren jeweils kleine 
«Verbesserungen» vorgenommen, die im Grund- 
charakter kaum auffallen. Zu solchen Entschei- 
dungen sollte man erfahrene Werbefachleute heran- 
ziehen. 
Wer als Uhrmacher oder Juwelier noch keinen mar- 
kanten Schriftzug besitzt, sollte diese Chance jetzt 
wahrnehmen. Schnell gehen die Monate dahin, und 
im Herbst sollte «er» vor dem Start in die Haupt- 
Verkaufssaison zur Verfügung stehen. Ein süd- 
deutscher Juwelier sagte kürzlich: «Meine gesamte 
Werbung, von der Geschäftsfront bis zur Zeitungs- 
anzeige hat mit dem prägnanten Schriftzug ein ein- 
heitliches Gesicht erhalten und ist auch weitaus 
wirksamer als früher, weil der Kunde optisch sofort 
einen gewissen Zusammenhang erkennt.» — Diese 
Erfahrung bestätigt die Praxis immer wieder. 
Herold 





Bergwerksgewinnung von Gold und Uran 
in Südwestafrika gestiegen 


Die Bergwerksgewinnung von Gold ist im Jahre 
1968 in Südafrika auf 30759269 Feinunzen gestiegen 
und hat damit, obgleich die Zahl der goldhaltigen 
Erze fördernden Bergwerke auf 48 gegen 49 im Vor- 
jahr zurückging, im Vergleich mit 1967 um 788950 
Feinunzen zugenommen. Auch die Uranproduzenten 
erhöhten ihre Produktion des Uranoxids U308 auf 
3883 shorttons gegen 3217 shorttons im Vorjahr. 
Die durchschnittlichen Betriebskosten je shortton 
der aufbereiteten Erze stiegen dabei ebenfalls auf 
6,29 Rand gegen 6,15 Rand im Jahre 1967, also um 
14 cets. 

Der Präsident der Bergwerkskammer von Südafrika, 
Dr. T. F. Muller, bemerkte dazu, daß die Gold-Berg- 
werksgewinnung von 1968 das bisherige Rekord- 
ergebnis des Jahres 1966 nur noch um rund 300000 
Feinunzen übertroffen habe. Das sei keine große 
Erhöhung. Damit würden die bei der Bergwerks- 
kammer gehegten Erwartungen bestätigt, daß unter 
der Voraussetzung einer unveränderten Beibehal- 
tung des bisherigen Goldpreises die Gold-Bergwerks- 
gewinnung ungefähr ihren Höhepunkt erreicht habe. 








Unsere Kollektion - 
immer 
modisch aktuell 










Das sportliche 
Uhrarmband 
für SIE und IHN. 


Manschettenknöpfe mit 
— | leicht auswechselbarem 
Monogramm oder Tier- 





























18 kt-Goldauflage 2 kreiszeichen. 
und in 18-kt-Goldauflage und 
Edelstahl. rhodiniert. 





Unsere Neuheit: 

Der passende Man- 
schettenknopf zum 
Sportband. 18-kt-Gold- 
auflage, rhodiniert und 
in Edelstahl. 








Eine aparte Garnitur in Sterling-Silber. 
Ring, Brosche und Ohrclips. 





...und dieser Ring paßt immer. 
Schiene für jede Weite leicht 
einstellbar. 





Eine Vielzahl weiterer Modelle erwartet Sie. 
Fordern Sie Auswahl oder Vorlage an. 


Auch zu dieser Brosche — 
Ring und Ohrclips lieferbar. 


FRANCE, 


PRESTIGE-Schmuckwaren GmbH. 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt 





Brosche, 


Pragstraße 158 - Tel. (0711) 85 44 28 18-kt-Goldauflage 
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Wie denken die Kunden über 
Ihr Geschäft? 


Bei Ihren Kunden hat sich ein ganz bestimmtes 
Vorstellungsbild von Ihrem Geschäft gebildet. Die 
Werbewissenschaft nennt es «Image» oder - ein- 
gedeutscht — «Firmenbild». Wie sieht solch ein 
«Firmenbild» aus? Hier ein — etwas vereinfachtes - 
Beispiel: Ein Geschäft irgendwo im Lande Rhein- 
land-Pfalz führte ein gepflegtes Sortiment für an- 
spruchsvolle Kunden. Der Inhaber hatte an sich 
allen Grund, mit dem Erfolg seines Geschäftes zu- 
frieden zu sein. Aber er wollte um jeden Preis den 
Umsatz schneller steigern. Er entschloß sich, eine 
breitere Verbraucherschaft anzusprechen und stellte 
sein Sortiment auf niedrigere Preislagen um. Seine 
Erwartungen wurden bitter enttäuscht. Der Umsatz 
stieg nicht; der Umsatz sank. Die alten Kunden 
blieben weg; neue Kunden wurden nicht gewon- 
nen. Woran lag das? Bei den alten Kunden sah das 
Firmenbild «ihres» Geschäftes so aus: «Das ge- 
pflegte Fachgeschäft mit der hochwertigen Ware 
für unsere anspruchsvollen Wünsche». Sie fanden 
es nun zerstört. Bei den Kunden, die mit der neuen 
Sortimentspolitik umworben wurden, hatte sich 
vorher ein anderes Firmenbild ausgeprägt: «Der 
teure Laden für reiche Leute.» Die neue Geschäfts- 
politik hatte es nicht — zumindest nicht auf An- 
hieb — vermocht, dieses Bild auszulöschen und ein 
neues zu schaffen. — Die Leute, die Ihr Geschäft 
kennen, die es gesehen haben, denen von Ihrem 
Geschäft erzählt worden ist — sie haben sich von 
Ihrem Geschäft ein eigenes Bild ausgemalt, das 
weniger ein treues Abbild der Wirklichkeit ist, als 
mehr eine Komposition aus Erlebnissen, Vorstel- 
lungen, Vorbehalten, Gefühlen und Einstellungen. 


Dieses Bild strahlt eine erstaunliche Kraft aus: es 
fördert Ihre Absatzmöglichkeiten, wenn es Ihr 
Geschäft vorteilhaft zeigt; es hemmt Ihre Absatz- 
möglichkeiten, wenn es mit den Verbraucherwün- 
schen nicht übereinstimmt, wenn Ihr Geschäft den 
Verbraucherkreis gar nicht anspricht, den es an- 
sprechen möchte. -— Deshalb der gute Rat: 
® Suchen Sie das Firmenbild Ihres Geschäftes zu 
ermitteln! Es ist möglich, daß der Verbraucher 
ein anderes Vorstellungsbild hat, als Sie glau- 
ben! 
® Richten Sie Ihre ganze Geschäftspolitik auf das 
Firmenbild aus, wenn es positiv ist! Suchen Sie 
das Firmenbild durch Berichtigung der Ge- 
schäftspolitik zu ändern, wenn es negative Stel- 
len hat! BBE 





40°/o können Sie sparen, 
wenn Sie bei uns kaufen! 


Ist dieser Preisvergleich wettbewerblich zulässig? 


Ein Einzelhändler vertrieb bestimmte Waren eines 
Fabrikanten, der hierfür Richtpreise beim Kartell- 
amt angemeldet hatte, mit einem Abschlag von 40%. 
Die anderen Einzelhändler der gleichen Stadt hielten 
sich an die vom Hersteller genannten Richtpreise 
und sahen in dem wettbewerblichen Vorgehen ihres 
Kollegen einen Fall des unlauteren Wettbewerbs. 
Der Händler hatte nämlich gleichzeitig unter Angabe 
der Waren mit folgender Preisankündigung gewor- 
ben: «40% sparen Sie, wenn Sie bei uns kaufen.» 
Über diesen Fall entschied der Bundesgerichtshof in 
seinem Urteil vom 23. 2. 1968 (Ib ZR 148/65). Er 
billigte den Preisvergleich des unterbietenden Einzel- 
händlers und wies dabei darauf hin, daß die Wer- 


bung durch einen Vergleich der eigenen Preise mit 
den vom Hersteller empfohlenen Richtpreisen nicht 
gegen die guten kaufmännischen Sitten verstoße und 
kein unlauterer Wettbewerb sei. Der von einem Her- 
steller empfohlene Richtpreis sei nur eine Richtlinie 
für die Preisbemessung, die auf der Kalkulation des 
Herstellers beruhe und Schwankungen der im Handel 
tatsächlich geforderten Preise zulasse. Ziele ein 
solcher Preisvergleich auf Handelserzeugnisse des- 
selben Herstellers ab, so bestehe auch keine Gefahr, 
daß die davon angesprochenen Käuferkreise durch 
den Preisvergleich verwirrt würden. 

Der Bundesgerichtshof führt im gleichen Urteil zur 
Unterrichtung der Einzelhändler aus: «Ein Preis- 
vergleich, der weder bestimmte Mitbewerber beim 
Namen nennt noch sie unnötigerweise erkennbar 
macht, braucht nicht unlauter zu sein, wenn er sich 
nach Art und Maß im Rahmen des Erforderlichen 
hält und der Wahrnehmung eines berechtigten 
Interesses dient. Ein solches Interesse braucht nicht 
ausschließlich in der Person des Wettbewerbers vor- 
zuliegen; es kann vielmehr auch durch das schutz- 
würdige Bedürfnis der Allgemeinheit nach sachge- 
mäßer Aufklärung begründet sein». Auch das Bundes- 
kartellamt geht in seinem Beschluß vom 18. März 
1963 von der Auffassung aus, daß ein Einzelhändler, 
der ein bestimmtes Erzeugnis billiger anbieten kann 
als seine Mitbewerber, die Möglichkeit haben sollte, 
in seiner Werbung den Verbraucher in wahrheits- 
gemäßser sachlicher Form durch Preisvergleich auf 
diese Leistung aufmerksam zu machen. 

Ein solcher Preisvergleich sei — so heißt es in dem 
Urteil des Bundesgerichtshofes weiter — ferner ge- 
eignet, die bei Preisempfehlungen erfahrungsgemäß 
erschwerte Marktübersicht zu verbessern, die sich 
der Durchschnittsverbraucher andernfalls durch den 
Einzelvergleich aller Preisangebote der Mitbewerber 
verschaffen müßte und oft nur unter größtem Zeit- 
aufwand und unter größten Schwierigkeiten ver- 
schaffen könnte. Rechtsanwalt Rupert Zeitlmann 






























































FRANZ SCHEURLE 
GOLD- UND SILBERWARENFABRIK 
SCHWÄBISCH GMÜND 
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Ende vergangenen Jahres konnte der Bürgermeister 
der Stadt Kehl erstmals seine neue Amtskette 
tragen, die der Goldschmiedemeister S. H. Kraemer 
geschaffen hat. Die alte Kette war in den Kriegs- 
wirren verlorengegangen. Die neue Kette sollte der 
modernen Stadt entsprechen, jedoch die wechsel- 
seitige Vergangenheit der Stadt sichtbar darstellen. 
Auf den Vierecken sind die heraldischen Symbole, 
Wappen und Siegel einstiger Herren von Kehl ab 
1250 sowie die Dorf- und Stadtzeichen dargestellt. 
In den ovalen Gliedern sind Karneole und weiße 
Achate gefaßt. Weiß und Rot sind die Stadtfarben 
von Kehl. Das jetzige Wappen bildet den Abschluß 
der Kette. Es ist als Kassette gearbeitet und enthält 
6 dünne Silberplatten, die die Geschichte der Kette 
aufnehmen sollen. Material Rot- und Gelbgold 
(988 g). 





Die Kasse muß stimmen 


Seit es Geld gibt, kreist das Denken und Handeln 
der Menschen um das Problem «Die Kasse muß 
stimmen». Niemand, ob Hausfrau oder Kaufmann, 





ob Bankier oder Finanzminister, kommt daran 
vorbei. Das Bild zeigt die erste Registrierkasse der 
Welt — die sogenannte Uhrzeigerkasse — aus dem 
Jahre 1878 und ihre «Enkelin», die NCR 5 aus dem 
Jahre 1968. An der Zielsetzung hat sich nichts 
geändert, wohl aber die Technik. 


Ausaller Welt 


Kontrolle der Zeit und Fernsehen 


Die wissenschaftliche Akademie von Prag hat die 
Abteilung Oscilloquarz von Ebauches S.A., Neuen- 
burg/Schweiz, ersucht, unter Mitarbeit des kantona- 
len Observatoriums und des Forschungslabors der 
Uhrenindustrie, eine Zeitkontrolle durch ein neues 
Verfahren, das die Synchronisationsimpulse der 
Fernsehsender verwendet, zu organisieren. Es ist 
bekannt, daß die Fernsehsender tatsächlich die 
Synchronisationsimpulse benützen, um die Über- 
einstimmung der Bilder zu erzielen. 

Das Verfahren besteht aus dem gleichzeitigen Emp- 
fang derselben Impulse in einer gewissen Anzahl 
von Städten, die aber über ein Zeitnormal von hoher 
Stabilität verfügen (z. B. Atomuhr oder Quarzuhr). 
Dank einer Sendung der Olympischen Spiele konn- 
ten am Abend des 23. Oktober simultane Messungen 
in Paris, Rom, Turin, Prag und Neuenburg durch- 
geführt werden. Jede Station hat die genaue Zeit 
von einem dieser Impulse registriert. Man konnte 
infolgedessen feststellen, ob die französischen, 
italienischen und tschechischen Uhren im Vergleich 

















zu Neuenburg vor- oder nachgingen, unter Berück- 
sichtigung der Fortpflanzungszeit der Wellen zwi- 
schen Sender und Empfänger. Dies war ohne 
weiteres möglich, da die Fernsehsender Ultrakurz- 
wellen verwenden, die sich geradlinig bewegen. 

Es ist denkbar, daß in Zukunft dieses Vergleichs- 
verfahren der offiziellen Zeit in zahlreichen Ländern 
erlauben wird, eine vollendete Synchronisation der 
lokalen Zeit zu verwirklichen. 








Triovis® 

Nur ein Jahr nach seiner ersten Vorstellung auf der 
Schweizer Mustermesse in Basel sieht sich der Trio- 
vis einem Erfolg gegenüber, der alle in ihn gesetzten 
Hoffnungen bestätigt. Diese neue Feinstellvorrich- 
tung mit Mikrometerschraube stellte sich als eine 
der wirksamsten und einfachsten Lösungen des 
Problems der Präzisionsregulierung heraus; sie 
wird bereits von mehreren bekannten Uhrenfabriken 
verwendet. 

Der Triovis ist ein Produkt von Portescap, Hersteller 
der Incabloc®-Stoßsicherung. 









«Krone des Alters» 

für die älteste Einwohnerin 

Einer Idee folgend, rief die Gold- und Silber 
schmiede-Innung Münster ihre Lehrlinge zu einem 
Wettbewerb auf. 

Die Jüngsten sollten für die Ältesten ein Schmuck- 
stück entwerfen. Von 50 Lehrlingen der Innung 
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waren etwa 20 für diesen Wettbewerb qualifiziert. 
Als Aufgabe wurde eine neuartige in Idee und Aus- 
führung interessante Goldschmiedearbeit verlangt. 
Es mußte sich um einen Originalentwurf des Lehr- 
lings handeln. Das in der Zeichnung dargestellte 
Modell durfte weder bestehen noch vorhanden 
gewesen sein. Maßstab für die Bewertung waren 
Schönheit, Originalität, Tragbarkeit, Phantasie 
und Bearbeitung des Materials unter Berücksichti- 
gung, daß dieses Schmuckstück einem alten Men- 
schen verliehen werden sollte. 

Der 1. Preis wurde an drei Lehrlinge vergeben und 
zwar an Ingeborg Sikora bei Goldschmiedemeister 
Lanver in Coesfeld, Eberhard Mach bei Goldschmie- 
demeisterin Wulff in Münster, Johanna Rieger bei 
Juwelier I. C. Osthues, Münster. Da Fräulein Rieger 
einen Damenschmuck entworfen hatte und die älte- 
ste Bürgerin des Regierungsbezirkes geehrt wurde, 
erhielt sie den Auftrag, das Schmuckstück auszu- 
führen. 

Nach langen Ermittlungen fand man heraus, daß 
die älteste Bürgerin in Rheine wohnte. 

Zur Ehrung hatten sich neben dem Innungsobermei- 
ster Werner Fischer, Ahlen, der Rheiner Juwelier 
Heinrich Abeler, Bürgermeister Dr. Biermann, Stadt- 
direktor Meinka, sowie die Angehörigen eingefun- 
den. 

Mit den besten Wünschen steckte dann Innungs- 
obermeister Werner Fischer der hochbetagten Mit- 
bürgerin das wertvolle Schmuckstück an. Es handelt 
sich um eine Nadel mit verschiedenfarbenen Perlen, 
in 750/000 Gold gearbeitet. 

Mit einem kleinen Umtrunk fand der Festakt seinen 
Abschluß. 





Verkaufsrekord 
der Diamantenindustrie Südafrikas 


Die südafrikanische Diamantenindustrie erzielte im 
vergangenen Jahr einen neuen Verkaufsrekord in 
Höhe von 429 Mio. Rand. Die Steigerung betrug 
gegenüber dem Vorjahr 78 Mio. Rand oder 22%. 
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Carl M. H. Wilkens, Hamburg, + 


Am 3. März verstarb nach kurzer, schwerer Krank- 
heit der Seniorchef der Firma M. H. Wilkens & 
Söhne, Carl M.H. Wilkens. 


Rolf Kraus, Pforzheim, 

40jähriges Jubiläum 

Am 3. April war Rolf Kraus 40 Jahre im Hause Louis 
Fiessler & Co., Pforzheim, tätig. 






































1929 begann er in der Firma als Kaufmannslehrling. 
1932 nahm er seine Reisetätigkeit in Holland, 
Deutschland und im Balkan auf. Es folgte 
die Ernennung zum Leiter der Exportabteilung. 
1941-1945 Soldat, 1945-1948 Wiederaufbau, Waren- 
und Materialbeschaffung. Ab Währungsreform 
Wiederaufnahme der Verkaufsreisetätigkeit im In- 
und Ausland. Inzwischen hat sich Rolf Kraus auf 
die westliche Hälfte der BRD spezialisiert. 


Carl Theodor Steidle, Frankfurt, 60 Jahre 
Carl Theodor Steidle, Direktor der Messe- und Aus- 


stellungsgesellschaft mbH Frankfurt, wurde am 3. 
März 1909 in Offenbach am Main geboren. Nach 
dem Abitur am Gymnasium seiner Heimatstadt 
folgte die Ausbildung im Bank- und Transportwesen 
in Hamburg, wohin ihn vor allem die breiten Mög- 
lichkeiten im internationalen Geschäft gelockt hatten. 
1929 erfolgte der Eintritt in ein Unternehmen der 
internationalen Erdölwirtschaft in Rumänien. Carl 
Theodor Steidle war dort 15 Jahre tätig, davon 
9 Jahre in leitenden Stellungen. Unterbrechung 
durch den Krieg. Nach seiner Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft übernahm Steidle die Leitung 
des Messereferats und des Präsidialbüros bei der 
Industrie- und Handelskammer Frankfurt. 1953 
Eintritt in die Messe- und Ausstellungs-Gesellschaft 
mbH Frankfurt als Leiter der Auslandsabteilung. 
Seitdem ist Carl Theodor Steidle in entscheidendem 
Maß für die Internationalität der Frankfurter Messen 
verantwortlich. Ab 1. Januar 1959 wurde er, zusam- 
men mit H. Wittrock, zum Geschäftsführer dieser 
Gesellschaft ernannt. 

Weitere Funktionen: Vizepräsident und Mitglied 
des Direktionskomitees der UFI (Union des Foires 
Internationales), Präsidialmitglied des Zentralaus- 
schusses der Werbewirtschaft (ZAW), Vizepräsident 
der Deutsch-Italienischen Handelskammer in Frank- 
furt, Vizepräsident der Deutsch-Ibero-Amerikani- 
schen Gesellschaft. 


Knapp AG unverändert 20°. Dividende 


Der Vorstand der Knapp Aktiengesellschaft, Uhren- 
Schmuck-Bestecke, gab bei der ordentlichen Haupt- 
versammlung am 28. 2. 1969 in München Erläute- 
rungen zu dem am 31. 8. 1968 abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr, indem er folgende Punkte hervorhob: 

1. Trotz des bescheidenen konjunkturellen Auf- 
windes, der in der 2., der bekanntlich weniger 
ergiebigen Berichtsjahreshälfte einsetzte, Umsatz- 
zuwachs von 14% auf 10,3 Mio. DM (Vorjahr 
9 Mio. DM) durch konsequentes Verfolgen der 
Unternehmenspolitik: Auswahl, Service, knappe 
Preise. 

2.Das Geschäft hatte in allen Bereichen stark 
modischen Akzent und bewegte sich flott in den 
unteren und mittleren Preislagen. 

3. Die Finanzierung des Unternehmens war durch 
planvolle Einkaufs- und Finanzierungspolitik ge- 
währleistet. Dieser Grundsatz wird auch Maß- 
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stab für die eingeleitete Expansion der Gesellschaft 
sein. 

4.Das Grundkapital wurde um 0,1 Mio. von 

0,75 Mio. auf 0,85 Mio. DM aus Gesellschafts- 
mitteln erhöht. Der Vorstand wurde ermächtigt, 
das Grundkapital innerhalb von 5 Jahren auf 
1 Mio. DM zu erhöhen. 

. Ausschüttung von unverändert 20% Dividende 

auf das Grundkapital von 0,85 Mio. DM. 

6. Das Unternehmen tritt durch Erreichen der 12- 
Mio.-Umsatzgrenze im laufenden Geschäftsjahr 
in eine Phase, die zur Sicherung des Erreichten und 
als Plattform für eine neue Expansion einen ver- 
stärkten inneren Ausbau verlangt. 


Sa 


Kapitalerhöhung bei der Certina, 
Grenchen 


An der Generalversammlung der Firma Certina, 
Kurth Freres SA., Präzisionsuhrenfabrik in Gren- 
chen, wurde das Aktienkapital des Unternehmens 
durch Ausgabe von 500 neuen Namensaktien zu 
Fr. 2000 von 2,5 Mio. auf 3,5 Mio. Franken erhöht. 
Der Betrag ist voll einbezahlt; die Statuten wurden 
entsprechend revidiert. 

Neu in den Verwaltungsrat eingetreten sind Philipp 
Kurth, Vizedirektor, und Peter Ferrari, Vizedirektor. 
Sie zeichnen weiterhin mit Kollektivunterschrift. 
Kollektiv-Prokura wurde erteilt an Th. Eiholzer, 
Personalchef. 


Wer kennt den Hersteller? 


In einem in Detmold geführten Ermittlungsverfah- 
ren wurde eine goldene Damenarmbanduhr sicher- 
gestellt, die vermutlich aus einer Straftat herrührt. 





Es handelt sich um eine Uhr Marke Franklin, 
17 Rubis, — Swiss — Ihr Gehäuseboden außen ist 


gezeichnet: 18 Karat 0.750 Fabrik-Nr. 031 503. 
Innerhalb des Gehäusebodens befindet sich das 
Zeichen «V». 
Das Armband und alle anderen Teile: 0.750 Gold. 
Das Gesamtgewicht einschließlich der Uhr beträgt 
68,5 Gramm. Auf dem Uhrdeckel befinden sich 
fünf Brillanten A 0,06 Karat in Weißgold-Schattons 
(4 Stützen) gefaßt. Ihr Neuwert wird auf etwa 2000 
DM geschätzt. 
Die Ermittlungen ergaben, daß die Firma Robert 
Cart in Le Locle die Fabrikation der Uhren Franklin 
seit etwa 10 Jahren eingestellt hat. Die Nummer 
der sichergestellten Uhr - 031 503 — entspricht nicht 
den Nummern, die von der Firma Cart verwendet 
wurden, da sie die Fabrikation der Uhren mit der 
Nummer 50 001 begonnen hatte. Laut Auskunft der 
Uhren-Informationsstelle in La Chaux-de-Fonds ist 
nur Robert Cart berechtigt, die Marke Franklin zu 
verwenden. Die hier sichergestellte Uhr Nr. 031 503 
stammt also nicht aus der Fabrikation der Fa. Cart. 
Die Ebauches SA in Fontainemelon teilte mit, daß 
die gelieferten Rohwerke keine Nummern, sondern 
Buchstaben trugen 
Die Kriminalpolizei Detmold bittet um folgende 
Hinweise: 
1. Wem ist eine weitere Firma bekannt, die Uhren 
unter der Markenbezeichnung Franklin herstellt? 
2. Wo wird das im Gehäuseboden befindliche Zei- 
chen (eventuell Reparaturzeichen) «V» verwen- 
det? 
3. Wer kann sonst etwas über die Herkunft der Uhr 
mitteilen ? 
Kriminalpolizei Detmold, Tgb.-Nr. 232/69, 493 
Detmold, Wiesenstraße. 


Medaille 
zur XX. Olympiade München 1972 


Drei Jahre vor Eröffnung der nächsten Olympischen 
Spiele präsentiert B. H. Mayer’s Kunstprägeanstalt 
die erste einer Reihe geplanter Medaillen zum 
Thema «XX. OLYMPIADE MÜNCHEN 1972». 








































































































































































































Relief und gediegene Ausführung der Prägung ent- 
sprechen den seit fast einem Jahrhundert gepflegten 
Grundsätzen des Hauses. Neu jedoch sind die un- 
konventionelle Auffassung des Themas und Dar- 
stellung des Motivs, wobei der Künstler bewußt auf 
das Detail verzichtet hat, zugunsten größerer Aus- 
druckskraft. 

Das Antlitz des vom sportlichen Kampf gezeichne- 
ten Olympioniken auf der Vorderseite, und die über 
dem Olympischen Feuer aufsteigenden Tauben auf 
der Rückseite, bilden ein Ganzes von ungeheurer 
Ausdrucksstärke und Eindringlichkeit. Entwurf und 
Modell stammen von Rudolf Hauck, dem künst- 
lerischen Leiter des Hauses. 

Medaillensammlern und Liebhabern kleinplastischer 
Kunstwerke wird diese schöne Reliefprägung in 
guten Juweliergeschäften und Banken in den übli- 
chen Größen von 22,5 bis 50 mm Durchmesser in 
Bronze, Silber, Gold 585/000 und Gold 900/000 
angeboten. 

Außer Zweifel steht das starke Interesse an dieser 
Medaille, nachdem die erste begrenzte Auflage 
innerhalb ganz kurzer Zeit verkauft war. 

































































Einbruch in Frankfurt 

Am 26. Februar wurde eine Vitrine in Frankfurt auf 
dem Roßmarkt aufgebrochen, in der Bulova-Uhren 
und in der Hauptsache Bulova-Accutrons dekoriert 
waren. 

Die Bulova-Accutrons wurden ohne Batterien ausge- 
stellt, so daß die Einbrecher zunächst mit diesen 
Uhren nichts anfangen können. Es liegt nahe, daß 


sie bei den Bulova-Konzessionären vorsprechen, die 
eine oder andere Uhr zeigen und die entsprechende 
Batterie dafür haben möchten. 

Da grundsätzlich jede gekaufte Accutron bereits 
eine Batterie eingesetzt hat — dies trifft sowohl im 
In- wie auch im Ausland zu - fällt es auf, wenn 
jemand mit einer solchen Uhr ohne Batterie beim 
Fachhandel vorspricht. 

Wenn eine Batterie verbraucht ist, so wechselt der 
Fachhändler die Batterie aus. 

Verdächtig sind die Leute, die mit einer Uhr kom- 
men, die ganz ohne Batterie ist. 

Sollte der eine oder andere Händler einen solchen 
Besuch bekommen, so sollte er die zuständige Poli- 
zeidienststelle verständigen. 





Bulova praktiziert Partnerschaft 


Geschäftsführer, Filialleiter und Inhaber renommier- 
ter Uhrenfachgeschäfte aus dem ganzen Bundesgebiet 
drückten gern nach vielen Jahren wieder die Schul- 
bank. Es waren fast alles Uhrmachermeister, die der 
Einladung der Bulova GmbH Vertrieb in Pforzheim 
folgten und einen dreitägigen Fachkursus absol- 
vierten. 

In diesem Kurs wurde den Bulova-Konzessionären 
die Bulova-Accutron mit Stimmgabel-Prinzip und 
alle technischen Details erörtert. 

Zum Abschluß konnten alle Teilnehmer die Bulova- 
Accutron vollständig zerlegen und wieder zusam- 
mensetzen. 





ie 
Due 


Gruppenbild zum Abschluß des ersten Fachkurses. Von links 








nach rechts: Kursleiter A. Theierl, A. Fux, Inhaber der Firma Fux 
in Göppingen, G. Reisiger (hinten), Inhaber der Firma Reisiger in 
Hamburg, W. Castan, Inhaber der Firma Castan in Stgt.-Zuffen- 
hausen, A. Schirmer, Inhaber der Firma Schirmer in Lübeck, 
Rudolph C. Richter, 
H. Hoyler, Geschäftsführer der Firma Bantel in 
G. Schanbacher, Werkstattleiter der Firma Hiller in Karlsruhe, 
Wirth, 
Gehilfe der Firma Dörrer in Fürth, H. Schneider, Bulova-Mit- 


Managing-Direktor der Firma Bulova, 
Heilbronn, 


G. Heyer, Filialleiter der Firma Kurtz in Stuttgart, G. 


arbeiter, F. Beck, Inhaber der Firma Beck in München, Hans Duhr, 
Werkstattleiter der Firma Frölich in Bremen, B. Schilling, Bulova- 
Mitarbeiter, A. Wienerth, technischer Berater der Firma Bulova 
(Werkfoto: Bulova) 


Bulova und die Konzessionäre, die den ersten Kursus 
in Pforzheim absolvierten, haben erkannt, daß 
Schulungen dieser Art notwendig und für beide 
Partner von Vorteil sind. 

Die Anfragen nach weiteren Kursen sind sehr zahl- 
reich und Bulova wird diese Schulungen jetzt regel- 
mäßig weiterführen. 

Das Service-Diplom für die Bulova-Accutron wird 
nicht verschenkt -es muß wirklich erworben werden. 
Durch das Zertifikat werden die Inhaber der Ur- 
kunde berechtigt, innerhalb des weltweiten Netzes 
für die Bulova Accutron selbständig alle erforder- 
lichen Service-Maßnahmen durchzuführen. 


Zentralverband zu Gast bei Iduna 


Eine kleine Delegation des Zentralverbandes für das 
Juwelier, Gold- und Silberschmiedehandwerk 
stattete am 7. Februar der Hauptverwaltung der 
Iduna-Versicherungen in Hamburg einen Informa- 







Aus aller Welt 


tionsbesuch ab. An diesem Besuch in der Hanse- 
stadt nahm Verbandspräsident Heinz Mohr, Vize- 
präsident Jean Koch, weitere Vorstandsmitglieder 
und Landesinnungsmeister des Fachverbandes teil. 























































































































Zwischen dem Zentralverband und der Iduna Ver- 
einigte Lebensversicherung AG für Handwerk, Han- 
del und Gewerbe in Hamburg, bestehen seit vielen 
Jahren enge Verbindungen. 

Die Besucher äußerten sich beeindruckt, welch 
große Bedeutung in der heutigen Wirtschaft einem 
Versicherungsunternehmen dieser Art zukommt. 
Besonders interessant für sie waren u. a. die Auf- 
teilung der Vermögensanlagen und der Bau von 
Ladenzentren unterschiedlicher Größe in neuen 
Wohngebieten verschiedener Städte im Bundesge- 
biet. 





Die skandinavischen Uhrmacher scheinen 
für die modernen Uhrenreinigungs- 
methoden gewonnen zu sein 


Zu diesem Schluß kamen die Herren Schild und 
Bargetzi, die kaufmännischen Leiter von Portescap 
und Reno S.A., nach ihrer letzten Reise nach Skan- 
dinavien. 

Ungefähr dreihundert Uhrmacher haben den Vibra- 
sonic®-Vorführungen beigewohnt. Sie zeigten sich 
sehr an diesem Gerät mit Infraschall und Ultraschall 





Gruppe von Uhrmachern, aufmerksam die Vibrasonic-Vorführung 


verfolgend 


interessiert, das die Reinigung des gesamten Uhr- 
werks erlaubt, ohne sein Zerlegen erforderlich zu 
machen. 

Jeder Besucher hatte die Gelegenheit, ein Uhrwerk 
mitzubringen und konnte so den greifbaren Beweis 
für die Wirksamkeit dieser Methode erhalten. 
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WERKSTATT-NOTIZEN 





Frage 573: Können Sie uns ein einfaches Verfahren 
nennen, wie man im Kleinbetrieb schnell enthärtetes 
Wasser herstellen kann? 

Antwort: Ein Rezept, das sich in der Praxis gut be- 
währt hat, wird von Dr. Burkart in seinem Buch: 


Modernes Schleifen und Polieren (Leuze-Verlag 
1962) angegeben: 
Man stellt aus käuflichem Trinatriumphosphat 


Na;PO, zunächst eine Standardlösung her. Pro 
Liter Leitungswasser werden etwa 30 g Trinatrium- 
phosphat zugegeben und aufgelöst. Vorteilhaft ist 
es, das Wasser zu erwärmen und das Pulver langsam 
einzurühren, bis es aufgelöst ist. Hierbei entsteht ein 
Niederschlag, der sich sehr bald zusammenflockt 
und absetzt. Die überstehende klare Lösung wird 
abgegossen und dient als Vorratslösung. Die eigent- 
liche Enthärtung geht nun folgendermaßen vor sich: 
Man verschafft sich ein Holz- oder Eisenfaß, das 
etwa 100 bis 200 Liter faßt. Unten soll eine mit 
einem Stopfen verschlossene Öffnung A und ein 
Ablaßhahn B sein. Dieses Standardgefäß wird 
jetzt mit gewöhnlichem Leitungswasser gefüllt. Pro 
Liter gibt man dann in das kalte Wasser 36 bis 38 Milli- 
liter (cm?) der genannten Vorratslösung. Man rührt 
alles gut um und läßt die ausfallenden Phosphate 
absitzen. Zur Probe gibt man zu einigen Milliliter 
des klar gewordenen Wassers etwas Vorratslösung; 
erfolgt keine erneute Trübung, dann ist das Wasser 
enthärtet. Nach einigen Stunden kann man es zum 
Gebrauch dem Hahn B entnehmen. Es ist dabei zu 
beachten, daß dieser Hahn B oberhalb des zu erwar- 
tenden Niederschlags angebracht sein muß. Hat man 
mehrmals enthärtet, dann öffnet man den Stöpsel A 
ganz am Boden des Fasses, spritzt den Behälter gut 
aus und füllt von neuem. 


Frage 574: Ist es möglich, Waren aus Gelbgold zu 
vernickeln und dann durch Erhitzen das Nickel zur 
Legierungsbildung mit dem Gold zu veranlassen ? 
Man könnte doch auf diese Weise eine Weißgold- 
schicht erzeugen, ohne den Gegenstand selbst aus 
Weißgold anfertigen zu müssen. Und Sie wissen ja, 
daß es sich mit nickelhaltigem Weißgold schwieriger 
schaffen läßt. 

Antwort: Sie meinen also, daß ein Weißgoldüberzug 
nach einer Art Diffusionsverfahren hergestellt wer- 
den kann. Eine derartige Methode ist offenbar 
durchführbar; sie wurde vor längerer Zeit unter 
DRP 515576 patentiert. Die Patentschrift gibt u. a. 


folgendes Anwendungsbeispiel: Ein auf geeignete 
Weise entfettetes und mechanisch gereinigtes 18- 
karätiges Goldcharnier wurde in einem üblichen 
Nickelbad bei einer Stromdichte von ungefähr 
0,4 A/dm? und einer Badspannung von 2,8 Volt 
(Elektrodenentfernung 15 cm) vernickelt. Das so 
nach üblichem Niederschlagsverfahren vernickelte 
Charnier wurde, an einem Drahtfaden hängend, in 
ein schmelzflüssiges Salzgemisch getaucht. Die Glüh- 
temperatur betrug 700°, die Glühzeit 20 min. Die 
Auflageschicht nach der Diffusionsglühung hatte 
weiße Farbe und war in Salzsäure unlöslich, hatte 
also Weißgoldcharakter. 


Frage 575: Vielleicht ist Ihnen bekannt, daß es drei 
Verfahren gibt, auf Kupfer und Kupferlegierungen 
eine künstliche Patinierung herzustellen, nämlich die 
Nitratpatina, die Chloridpatina und die Sulfat- 
patina (wenn man von weniger gebräuchlichen Ver- 
fahren einmal absehen will). Können Sie uns sagen, 
welche Patinierung nach Ihrer Ansicht die beste, d.h. 
die haltbarste ist, oder haben Sie noch keine dies- 
bezüglichen Erfahrungen gesammelt? 

Antwort: Die Nitratpatina ist zweifellos die beste, 
da sie gut abdeckt und besonders gut haftet. 


Frage 576: Ich habe Schwierigkeiten beim Löten 
von Double. Es treten in der Nachbarschaft der 
Lötstelle Verfärbungen auf, die sich nicht mehr weg- 
beizen lassen. Gibt es ein Mittel, das zu verhindern ? 
Antwort: Beim Löten an Double muß an zweierlei 
gedacht werden: bei zu starkem oder zu langem 
Erhitzen diffundiert Gold in das Unterlagenmetall, 
so daß die Oberfläche unedler wird. Weiterhin muß 
man bei Lötungen nicht nur die Lötstelle, sondern 
auch die Nachbarschaft, soweit sie beim Lötprozeß 
heiß wird, vor dem Zutritt des Luftsauerstoffs 
schützen. Zum Abdecken haben sich Borsäure und 
ein Gemisch von Borsäure mit Natriumphosphat 
gut bewährt. 


Frage 577: Ich bin Abonnent Ihrer Zeitschrift und 
erlaube mir, Sie um Ihren Rat zu bitten. Da ich 
nicht genügend Deutsch-Kenntnisse habe, muß ich 
Ihnen in französischer Sprache schreiben. 

1. Was muß man tun, um die Porosität in Schmuck- 
stücken aus gegossenem Gold beim Schleuderguß 
zu vermeiden? 


gegr. 1865 
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2. Es scheint, daß viel von der Temperatur der Zylin- 
der und des Schmelzmaterials abhängt. Muß man 
eine leichte Überhitzung des Goldes vornehmen? 
Wenn ja, um wieviel Grad? 

3. Wie hoch muß die Temperatur der Zylinder vor 
dem Guß sein? (Für Gelb- und Weißgold in 18, 14 
und 8 Karat. 

4. Bestehen noch andere Ursachen, durch die Poro- 
sität veranlaßt werden könnte? Wenn ja, wie kann 
man sie beseitigen ? 

5. Wie kommt es, daß bei geschleuderten Ringen sich 
die Porosität fast immer an den gleichen Stellen 
befindet, wie es auf beigefügter Zeichnung ange- 
geben ist? Ich stelle fest, daß dieser gleiche Fehler 
sich oft an den gleichen Stellen bei Ringen anderer 
Fabrikate zeigt. 

6. Hat die Position der Ringe an dem zentralen 
Stamm des Gußbaumes Einfluß auf die Porosität? 
Wenn ja, wie anders müssen die Ringe placiert 
werden ? 

Antwort: Die von Ihnen geschilderten Schwierig- 
keiten, porenfreie Stücke zu schleudern, sind auch 
in der Bundesrepublik durchaus bekannt. Sie dürfen 
versichert sein, daß man hier die einwandfreie Lö- 
sung des Problems hoch honorieren würde. Auch 
hier treten die Poren vornehmlich an den von Ihnen 
eingezeichneten Teilen der Ringschiene, nämlich in 
einigem Abstand beiderseits des Ringkopfes auf. 

Im einzelnen ist zu Ihrer Frage folgendes zu sagen: 
Die Gipsformen, aus denen das Wachs ausgeschmol- 
zen wurde, sollen 600 bis 650°C heiß sein, wenn 
Gelbgold, 750 bis 780°C heiß sein, wenn Weißgold 
geschleudert werden soll. Die Temperatur fällt ja 
ohnehin in der Zeit, die benötigt wird, die Form vom 
Ausschmelzofen auf den Schleuderarm zu bringen. 
Die Schmelztemperaturen, die von den Lieferfirmen 
der Schleudergußanlagen für die einzelnen Legie- 
rungen angegeben werden (mag es sich um die Jelrus- 
Anlagen aus Jericho in den USA, mag es sich um die 
Lindner-Anlagen aus München handeln) müssen 
genau eingehalten werden. Eine Überhitzung ist zu 
vermeiden. 

Wir rechnen hier mit folgenden Schmelztempera- 
turen: SE 


Palladiumweißgold M 750/000 1170—1040 
Weißgold 833/000 925— 89% 
Weißgold 760/000 950— 875 


1000— 870 
970—900 
970— 900 
840— 800 


Weißgold 590/000 
Gelbgold 750/000 
Gelbgold 750/000 
Gelbgold 585/000 
Gelbgold 333/000 845— 770 
Sterlingsilber 925/000 895— 800 
In der Regel hält man sich hierbei an der oberen 
Grenze des angegebenen Intervalls. 

Die Richtung, in der das flüssige Metall vom Mittel- 
stamm des Gußbaumes in die zu den Formen führen- 
den Seitenarme einschiefßt, spielt eine wesentliche 
Rolle; der Winkel zwischen der Achse dieses 
Mittelstamms und der Achse des jeweiligen Seiten- 
kanals soll möglichst spitz sein in Richtung des 
Schleudersinnes. Zweifellos spielt die Ringform 
selbst eine Rolle; bei gleichmäßig dicken Schienen 
ist die Gefahr einer Porosität geringer als bei sich 
verjüngenden Schienen. 

Im Grunde handelt es sich immer um dasselbe 
Problem: Wie kann die in der Ringform vorhandene 
Luft möglichst vollständig durch das einschießende 
Metall verdrängt werden. Der Idealfall wäre es also, 
würde man im Hochvakuum schleudern. Das ist 
technisch zweifellos möglich, würde aber durch die 
Einrichtung eines Vakuumpumpsystems sehr teuer 
kommen. Unseres Wissens wurde inzwischen von 
einer Turiner Firma eine neue Schleudergußanlage 
entwickelt, die mit Argon als Schutzgas arbeitet. 
Es ist möglich, daß durch dieses Edelgas, für das die 
Metalle ein geringeres Lösungsvermögen haben, die 
Porosität zurückgedrängt werden kann. Man muß 
die entsprechenden Versuche abwarten. 

Es tut uns leid, daß wir Ihnen kein Allheilrezept 
anbieten können. Vielleicht gibt es zu diesem Pro- 
blem klärende Zuschriften aus dem Leserkreis, die 
wir natürlich in der Rubrik der Werkstattnotizen 
gern publizieren. 
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662 Observatoriums-Zeugnisse 
setzen Girard-Perregaux an die 
Spitze der Meister internationaler 
Chronometrie 


























Am Präzisions-Wettbewerb 1967 der Sternwarte 
Neuenburg erhielt Girard-Perregaux 662 Auszeich- 
nungen für seine berühmten Hoch-Frequenz Chrono- 
meter. Das sind 73° aller erteilten Zeugnisse in der 
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so viel wie alle anderen Konkurrenten zusammen, 
und zwar mit verkäuflichen Serien-Uhren in einer 
Konkurrenz, die üblicherweise nur Laboratoriums- 
Prototypen bestehen ! 


Ein offizieller Beweis für die einzigartige Klasse der 
Girard-Perregaux Hoch-Frequenz Chronometer; die 
ersten der Welt mit Präzisions-Garantie im täglichen 
Gebrauch. 


EMIL KASPER - PFORZHEIM - SEIT 1884 


R I R D = P £ R % E GA U) X Zur Hannover-Messe: Messehaus 19, Stand I-H-20, vom 26. April 
bis 4. Mai 1969 


UHREN VON WELTRUF SEIT 1791 
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S.A. Girard-Perregaux & Co. 
2301 La Chaux-de-Fonds (Suisse) 
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Bei «gold + silber - uhren + schmuck» brauchen Sie keine Angst vor Übertreibungen zu haben. Die Auflage von 
«gold + silber — uhren + schmuck» wird ständig durch die IVW (Informationsgemeinschaft zur Feststellung 
der Verbreitung von Werbeträgern) überprüft. Bei der Publikumspresse ist die IVW schon lange üblich. 
Keine Illustrierte, keine der großen Tageszeitungen verzichtet auf diese neutrale, unbestechliche Auflagen- 
kontrolle. Zugegeben: Bei der Publikumspresse geht es um höhere Beträge. Deshalb legen Inserenten und 

old Werbeagenturen dort besonderen Wert auf die IVW-Zugehörigkeit. Wir meinen aber: 


Auch die Inserenten von «gold + silber — uhren + schmuck» haben das Recht, genau 
zu erfahren, wofür sie ihr Werbegeld ausgeben. 


Silber 


uhren: 
Schmuck Die einzige Fachzeitschrift der Branche mit IVW-geprüfter Auflage 
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Überall, wo es um höchste Schnittpräzision 
geht, leisten SELVA-Kleinbandsägen zuver- 
lässige Arbeit. SELVA-Kleinbandsägen 
schneiden Holz, Kunststoffe, NE- und Edel- 
metalle, Gummi, Leder oder je nach Modell 
auch Eisen und Stahl.Das SELVA-Kleinband 
sägen-Programm ist komplett und wird 
allen individuellen Arbeitsproblemen 
gerecht. 

Besuchen Sie uns auf der Hannover-Messe, 
Halle 7 Stand 615 
Sie werden über unser Angebot überrascht 

sein. 





SELVA-TECHNIK Karl Christian Schlenker KG. 
7220 Schwenningen/N. Postfach 315 Sa 3 ® w 


Tel: (07720) 5703 Telex 0794557 3 
STOCKERT + CIE. KG 
7530 PFORZHEIM 


Verkauf durch den Fachgroßhandel 
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Hydro-Nachformziermustermaschine mit zwei Köpfen: einem 
senkrechten und einem waagrechten Kopf. Der waagrechte 
Kopf kann bei einer Drehung von 180° arbeiten. 


Hydro-copying milling cutter with 2 heads: 1 vertical and 1 
horizontal. The horizontal head can work at an angle of 180°. 





LUTZ + WEISS GMEH - 7530 PFORZHEIM 


Silberwaren- und Besteckfabrik - Postfach 1146 - Tel. (0 7231) 350 21/23 















































F.B.M.O. 


VIA CORDELLINA — 36077 TAVERNELLE (VI) — ITALY — TEL. 39.8.39 
PRÄZISIONSMASCHINENFABRIK — 
MANUFACTURE OF PRECISION MACHINES 


Jeglicher Typ von Diamant-Maschinen mit manueller, automatischer und 
hydrokopierender Steuerung. Diamantwerkzeuge. 


All types of manual — automatic — hydraulic milling-cutters; Diamond 
tools. 

















































































































































































































Die Exclusiv-Vertretung kann noch für verschiedene Länder vergeben 
werden. 


Sole representation for various countries offered. 














Schönheit 
steht 


Dei uns 
an 


erster 
Stelle. 





Denn: Für 
Liebende 
ist nur das 
Schönste 


schön 
genug. 








Trauringwerkstätten GmbH. Bruno Mayer - 7531 EllImendingen 
bei Pforzheim - Postfach 17 - Telefon - 07236/226 - FS 0783887 











, ‚Schmuck 


Im finnischen Schmuck spiegelt sich 
die ganze Schönheit des Nordens... 


... deshalb ist der nordische Stil aktuell: SCHMUCK AUS 
FINNLAND — gefragt, wenn es um außergewöhnliche, 
faszinierende, zeitlos schöne Modelle geht. Bereichern 
Sie Ihr Angebot, begeistern Sie Ihre Kunden. Meine 
Kollektion zeigt eine Vielfalt von Kreationen führender 
finnischer Gold- und Silberschmiede. Überzeugen Sie sich. 
Wir besuchen Sie gerne. Alle Muster sind verzollt und 
kurzfristig ab Lager lieferbar. 


=—-finndesigons. 


Hans Enderle 
7530 Pforzheim, Sponheimstraße 12, Telefon 07231/5189 

































































KB 
ELECTRIC 
Batterie-Uhren 


Batterie-Pendel-Uhren 
modern und antik in großer Auswahl 


Fantasie-Uhren 
mit Glockenschlag und 
KB-ELECTRIC-Kuhschwanzpendel 


Heim-ÜUhren 
mit KB-ELECTRIC-Lang-Pendelwerk 


lose Batteriewerke und 
Batterie-Pendelwerke in Pendel- 
längen von 16— 73 cm 


UHRENFABRIK DIETINGEN 
Konrad Bihl * 
7211 DIETINGEN bei Rottweil 
Telefon: (0741) 9307 
Telex: Nr. 762842 


Bitte besuchen Sie mich auf der 


Hannover-Messe, Messehaus 19, Stand 0 -F-9 































































































































































































Neu! Bis zu 50% C.Hafner ch) 
Polierzeiten Pforzheim 


Postfach 708 


Jetzt auch für sparen mit ee er sein 


2 u. 50% verkürzt werden können. 
Weißgold & Goldglänzbad Außerdem reduziert das Goldglänzbad 
die Polierverluste und verbessert gleich- 
zeitig die Oberflächenqualität. 
C. Hafner berät Sie auf Anfrage und ist 
Sorgfältige Tests haben ergeben, Ihnen bei der Einrichtung eines Gold- 
daß durch elektrolytisches Polieren glänzbades behilflich. Fordern Sie bitte 
von Schmuckwaren Prospektmaterial an. 








CARL DILLENIUS 
7530 Pforzhein fe ıt-Xo%) 
Tel. 33060 - 330 









Anetyste MASCHINELL GESCHLIFFEN 


Topas (Citrine) 
Rauchtopase verschiedene Qualitäten bestens sortiert 
Kristalle kurze Lieferzeit 


Achate preiswert in großen und kleinen Mengen 
rund-facettiert 


Größen 25 bis 10% 


OTTOELI 


EDELSTEINSCHLEIFEREI 6581 Sonnenberg bei Idar-Oberstein - Ruf 067 87/285 





Hannover-Messe: 











> Nr. 
4 | 505/562 


ı.8-Tag-Bim- 
Schlag mit 
sich öffnen - 
dem Tür- 
chen und 
beweg- 
licher 
Schmied- 

| figur. 


uhren - 
Diamant-Werkzeug GmbH 





Barlische 
Uhrenfahrik GmbH 
7743 Furtwangen 


Messehaus 19 


Stand 2-1-33 


PRÄZISIONS-DIAMANTWERKZEUGE 


zum Drehen und Fräsen von Ziermotiven 
auf modernen Schmuckwaren aller Art 


RR 


PRÄZISIONS-DIAMANTWERKIEUGE 


zur Bearbeitung aller Nichteisenmetalle 
sowie Kunststoffe zur Erreichung 
höchster Oberflächengüte 


















































DIAMANTSCHLEIFEREI 
DIAMANTWERKZEUGFABRIK 


Sämtliche Diamantwerkzeuge für die Uhren- und 
Schmuckwaren-Industrie - Glanzdreh- und Fräsdia- 
manten für die Maschinen Posalux, Tousdiamants, 
Güdel, Benzinger usw. 


753 PFORZHEIM 
Lindenstraße 32 - Fernsprecher 31440 


Fritz Leser KG 


Schwarzwälder Etuisfabrik 
D-763-Lahr/Schwarzw. 
LERIVEFATEIYE) 


Ihr leistungsfähiger 


Lieferant 












































Messe-Stand-Hannover 
Halle 19, 1-6-18 


Kartonagen, Etuis, Etalagen 
ERRTANTEULONLEINCHRT) 
einfach bis zur Luxusausführung 
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KIN Ä 
KOPANTIQUA 


St.Gallen 


Internationale Fachmesse und Ausstellung 
stilechter, kopierter Antiquitäten 
Detail: 31. Mai-8. Juni 1969 
En gros: 5.-8. Juni 1969 


Die Kopantiqua vermittelt ein 
weltweites Angebot. 
Ausstellungsgruppen: Möbel, Glaswaren, Porzellan und 

Fayencen, Zinn-, Kupfer- und Messinggegenstände, 
Kunstschlosserei, Pendulen, Schmuck, Skulpturen und 


Plastiken, Stoffe, Teppiche, Tapeten und Wandbehänge, 
Drucker- und Buchbindererzeugnisse und vieles mehr. 








Muster 1000 


Muster 3500 


Muster 1900 














CHRISTOPH WIDMANN 
ANTIKSILBER-FABRIK 


PFORZHEIM 
1919-1969 


DODUCO mm 


GALVANOTECHNIK 


Ihr Problem: 


Die Korrosionsanfälligkeit galvanischer Rhodiumschichten 
auf Nickelunterlagen ? 


Unsere Lösung: 
Weißgold rhodiniert! 


Anstelle Nickel wird nach dem DODUCO-Sel-Rex-Verfahren 
mit dem Karatclad® 528 S eine galvanische Weißgoldunter- 
lage geschaffen, die anschließend mit dem Rhodiumbad 
[212 [0]p][o] SICH Hlel-1r4olet-1s MN de 

Mehrere Firmen profitieren bereits von diesem Verfahren. 
Überzeugen auch Sie sich von den Vorteilen und verlangen 
SICH ER Telgte st lrle WM ielgu tell -1gE1R 

Wir bearbeiten auch gerne Muster für Sie. 


DR. E. DÜRRWÄCHTER - DODUCO KG. 
7530 PFORZHEIM - POSTFACH 480 

















Für Pforzheim 

und alle Welt- 
(STel-Y-1 0 a1-181-10 
Spezialkatalog ist Ihr 
Helfer und Ratgeber 
bei der Wahl Ihres 
WET allal-Jap@slate, 

AUTO EI -T8Telel-TeF-1n:-9 
für Gold- und 
tSJlleY-Ig-Teialan]L-To[-7 
[eig-\77-]810-7 

und alle verwandten 
[=T-]d817-7 


J. SCHMALZ 
7530 PFORZHEIM 
MASCHINEN 
143:1,04381e13 


























































































Ringe mit 
persönlicher Note 


MAS 


Paris Marseille 


4631 
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Sie wählen Ihr Monogramm | = 

unter 20 Typen als loses | = 

Monogramm oder von uns | S 
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fertig aufgelötet. » ° 


18 Karat Gold 





Verkaufsbüro für Deutschland 
M. Engel 55 Trier 
Simeonstr. 4 
Telefon: (0651) 75359 








MONTRIAL- 
UHRENFABRIK 


7530 PFORZHEIM 
Postf. 1712, Tel. (07231) 23436 
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Der neue Lichtwecker PERMA LICHT + TON 


Nur PERMA bietet einen solchen Traumwecker, der durch seinen Weckkomfort 
und durch die vielen Verwendungsmöglichkeiten einmalig ist: 


Lichtwecker und Leuchte: akustische und optische Signale können minutengenau 
eingestellt werden. Zuerst weckt PERMA LICHT + TON sanft durch Licht, kurze 
Zeit danach erfolgt ein angenehmer Summton, dessen Lautstärke genau nach 
Wunsch stufenlos eingestellt werden kann. Eine Bettleuchte ist nicht mehr 
erforderlich. 


24-Stunden-Automatic-Wecksystem: einmal die richtige Weckzeit eingestellt, kann 
man das übliche Stellen am Abend vergessen. Am Morgen weckt PERMA 
LICHT + TON pünktlich, Tag für Tag, über das Wochenende braucht man nur 
die Weckautomatik abzuschalten. 


Terminmahner: PERMA LICHT + TON überwacht Termine mit Präzision! Das 
Gedächtnis wird dadurch entlastet. 


Tischuhr: PERMA LICHT + TON ist ein Gerät mit zeitloser Eleganz. Diese viel- 
seitige Uhr paßt in die moderne Schrankwand, auf ein Stilmöbel oder das Büfett. 


Fersehleuchte: das Fernsehbild kommt erst zur rechten Geltung, wenn eine 
Zusatzleuchte den Raum aufhellt. PERMA LICHT + TON gibt dem Fernsehbild 
einen freundlichen Schein und schont die Sehkraft. 


Urteilen Sie selbst — gibt es ein vielseitigeres Weckgerät? 


' Permaf 
MESSENEUHEIT 
HANNOVER 



























































Lichtwecker PERMA LICHT + TON 


@ Neues Design 
@ 24-Stunden-Automatic-Wecksystem mit Klangregulierung 


@ Bedienungstasten vorne am Gehäuse 


Besuchen Sie uns in Hannover! Messehaus 19, Stand 2-H - 29 


PERMA UHRENFABRIK GMBH. 


7220 Schwenningen a.N. - Telefon 07720/5723 - Postfach 327 
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DAS HAUS DES UHRMACHERS 


Rudolf Flume 


1 West-Berlin 30 : Lützowstraße 94 - Tefefon 03 11 - 13 15 11 
43 Essen-Ruhr - Hachestraße 66 - Telefon 0 21 41 - 22 19 21 
753 Pforzheim - Bleichstraße 77 - Telefon 0 72 31 - 2 30 08 






















































































FLUME-NEUHEIT 


Hochdruck- 
Prüfgerät 
bis 10 atü 


für Taucheruhren und 
für wasserdichte Uhren 


Sicherheit für die wd-Uhr bis 
90 Meter Wassertiefe 


Sicherheit für den Uhrmacher 
in der Beurteilung der 
Gehäuse-Dichtungen 


Komplette Ausrüstung mit 
Pumpe und Tauchautomatik 


Nr. 7064 DM 377,— 





Wir unterrichten Sie über moderne 
Arbeitsverfahren und Geräte 


Hannover-Messe 1969 


26. 4 bis 4. 5. 1969 
Messehaus 19 - Stand 1 -H - 16 
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MANSCHETTENKNÖPFE 
ARMREIFEN 
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STELLA F.LLI 


I-20144 MAILAND/ ITALIEN 
VIA MORTARA, 4 : TELEFON 833531 




























































































































































































Soeriatä Calierschlßchen 
Verkauf durch den Fachoroßhandel 
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Unser 
Programm: 


Sport- und Ehrenpreise 
(Pokale - Plaketten — Figuren 
Medaillen) 

Trophies 

Wanderpreise für 

\ 9, Vereinsbedarf 

v 7 Geschenkartikel 

| ; Devotionalien 

zur 








Frankfurter Messe 
Halle 6/Il, Stand Nr. 677 


Hannover-Messe 
Messehaus 18, Stand 4-B-51 


Gießerei für 

Kunst- und Feinguß 
sowie Schleuderguß 
TiKetelleh 

‘Silber und unecht 

















H. H. van Beusekom 
Gladbecker Metallwarenfabrik 
4390 Gladbeck i.W. 










































































































































KARL WEILER GEBR. WOLF 
753 Pforzheim Schmuckwarenfa br 


. Ebersteinstraße 31 7832 Öschelbronn / Pfor nem 
Telefon (6) 72 31) 2 36 94 West Germany Verkauf an den Fachgroßh del 
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Wir liefern: 


Satzkartons mit Watte 
Kunststoff-Etuis in jeder Preislage 
Leder-Etuis in bester Luxusausführung 
Vorlage-Etuis in jeder Art 
Kollektionsetuis, Kofferladen, Etalagen 
Briefschachteln und Briefeinlagen 
Versandkartons, 
Juwelierseidenpapier, Bijouteriewatte 
Reparaturbeutel, Optikerbeutel 
sowie Aufmachungen und Verpackungen 
aller Art 





Augüst Schmelzer & Sohn 


6580 Idar-Oberstein 1 - Aufder Acht 1 

































































































































































Glühen Warmpressen 
Schmelzen 












































Temperaturgenau — auch bei hohen Schmelzpunk- 
ten wie Pt. 

Homogene Legierungen durch induktive Badbewe- 
gung bei allen Legierungen einschließlich Ni, Zn 
oder Cd. 

Im Lieferprogramm sind: Induktive Erwärmungs- 
Anlagen mit HF und MF von 500 Hz bis 1,6 MHz. 


Induktions- und 
Regeltechnik GmbH 

753 Pforzheim, Postf. 1509 
Werk Salmbach 


INPESH Teieton (07235) 628 











Friedrich Kolletzky KG are an Aus unserem Direktimport: 
Gegründet 1919 see und Geschenkartikel aller Art GEMMEN 
ee nenn en si R ger 
Postfach 1129, Telefon 0 60 62/30 61 Kunstgegenstände PERLMUTTER 
Aus unserer Großhandelsabteilung: MUSCHEL 
GRANATE 
Schmuck in bester Verarbeitung HORN-SCHMUCK 





Auswahlen erhalten Sie postwendend! 
Bitte, geben Sie uns Gelegenheit, Sie mit unseren Waren zu überzeugen. 





e I n B e g rl ff f u r Besuchen Sie bitte unsere Messestände: 
rn ahı 4 Internat. Frühjahrs- und Herbstmesse, Frankfurt a.M., Halle 6, 2. Oberg., Stand Nr. 737 
L e I S t u n g S f a h I g k e l t Industriemesse Hannover, Messehaus 19, 2. Obergeschoß, Stand Nr. 2-H-22 
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ERNST GıiDEON BEK&Co 
PFORZHEIM 


Verkauf nur an den Fachgroßhandel 





Auf der Hannover-Messe, Messehaus 19, 2-F-41 





Fabrikation 








von echtem Granatschmuck 








| Leopold Bischoff - 7533 Eutingen/Pforzheim - Auerbachstraße 8 - Telefon (07231) 7130 
Verkauf nur durch den Fachgroßhandel 
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Internationale Industriemesse Hannover 1969 
Messehaus19(Goldu.Silber, Schmuck u.Uhren) 
Stände 1-F-15 und 1-F-18 


Uhrgehäuse 


TRIUMPH | Discu Safe - Super Safe - Ultra Safe 
LE ZBTZERT-Ige fe sl: Schalensatz mit Dessertteller, schweres Bleikristall mit massivsilbernem Rand 
BISSBETLECHSNZESSIGCHRUBET Sum due 
3; [Berta eTelfeH ZJETeTTe 1] 7/0677 
PRAZISION | Edelstahl - Gold = i_ 
sSsebsRrıIgererr KUDAN 
Richard Pfisterer - Uhrgehäusefabrik - 753 Pforzheim SILBER- UND METALLWARENFABRIK 
7070 Schwäbisch Gmünd Kalter Markt 18 - 24 
Postfach 121 — Telefon (0 71 71) 29 48 
SEIT 1860 Massivsilber-Waren — Geschenkartikel 
































FEMIL SCHMIDT 


KETTENFABRIX 


7530 PFORZHEIM 
SALIERSTRASSE 35 
udoRcH u 7.702 „ BE E75) 











2,0 / 635 2,0 / 636 2,0 / 648 2,0 / 656 2,0 / 657 


























\ en Freundschaflsring 
\ in Gold 
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2,0 Ko /gl 2,0/g1/RP 9,0 / 636 
2,0 Ko / sat. 3,0 / 635 3,0 / 648 EP 
































































































































































































































Freundsckaftininge 


in Gold 333/000 fugenlos 


2,0 glatt nur DM U.ss 
2,0 diamantgeschn. nur DM U.us 
3,0 glatt nur DM l.as 

3,0 diamantgeschn. nur DM |.is 

2,0 Kordel nur DM U.us 
Lieferbar auch: 

mit Gravurplättchen DM A.ss Aufschlag 
mit Türkis-Barock DM L.as Aufschlag 
mit Zuchtperle DM L.ss Aufschlag 
mit Buchstaben DM L.as Aufschlag 


Abzüglich 5% Skonto, zugügl. 11% Mehrwertst. 


Auslieferung erfolgt sofort gegen Vorauskasse 
oder per Nachnahme, zuzüglich Nachnahme- 
gebühr. 


Kein Risiko, Rückgaberecht innerhalb 8 Tagen 


GERHARD KÜHNEL - GOLDWARENFABRIK 


753 PFORZHEIM - BELFORTSTRASSE 10 
Tel.: 07231/24121 


Postscheckkonto: Amt Karlsruhe Nr. 1146 38 


























































































































BZEICHEN +» MEDAILLEN » PLAKETTEN » SPORTPREISE 


B.H. MAYER’S KUNSTPRAGEANSTALT - 7530 PFORZHEIM 


GEGR. 1871 - POSTFACH 1266 - TURNPLATZ 2 - TELEFON 3 37 77 - TELEGR. BEHA PFORZHEIM 


ORDEN 








Edelsteine-Etuis 


für 54 und 95 Steine. 


Größe: 35 X 24 x 3 cm, weiß gefüt- 
tert (auf Wunsch auch schwarz). 


Preis nur 35,- DM. 
Lieferung durch: 


Jose Kohlmann, 8 München 5 
Kienzestraße 99, Telefon 08 11/26 56 45 











Zifferblätter 
für Armbanduhren, Neu- 
anfertigung, ändern und 
auffrischen, kurzfristig. 
R.Bethge, 7536 Ispringen/Pforzheim 
Uhren- u. Zifferblattfabrik 














































Von edler Schönheit 


formvollendet und von höchster Qualität ist unser 
von hervorragenden Fachkräften aus den früheren 
Danziger und Königsberger Bernsteinbetrieben in 
unserer modernen Fabrik hergestellte 


Ihrer Kundschaft machen Sie mit diesem auserlese- 
nen Angebot eine echte Freude. 


seit uBerR 20 JAHREN 


BESTENS BEWAHRT 


EGER-DIAMANTEN 
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KÖLLNER&SCO 


GMBH 
BERNSTEINWAREN-FABRIK 


u Fe 
Sa 





7 STUTTGART-FEUERBACH 1, ALARICHSTR. 18—22 
TELEFON Sa.-Nr. 855656 POSTFACH 224 








GROSSTE SPEZIALFABRIK DER BRANCHE 





Zur Messe in Frankfurt/Main, Halle 6, 2. Obergeschoß, Stand 697 
Zur Industriemesse in Hannover, Messehaus 19, Stand 2-G-31 





Fu 


führt in großer Auswahl 
SU ZERAFN ZI TEE 
der deutschen und schweizerischen 
[8] 117-Tallafe ES TGT- 





Brillant-Armbanduhren 


Goldbanduhren 


Taschenuhren 


Modellein erlesenerSchönheit 


MOVADO 


in allen Ausführungen 


DIAMANTSCHLEIFEREI 
DIAMANTWERKZEUGFABRIK 


A. NEWIGER 


7530 PFORZHEIM ZERRENNERSTR.19 
POSTFACH 1163 : TELEFON 32038-39 


Seit Jahrzehnten Ihre Großhandlung 
für Sonderwünsche 


FRANZ HORNUNG -» 4 DÜSSELDORF 


Beethovenstraße 27 »- Tel.-Sammel-Nr. 666256 
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AUGUST PFISTERER JR.KG. 
753 PFORZHEIM west GERMANY 


FABRIK FÜR METALLUHRBÄNDER 
PFLÜGERSTRASSE 3-4 - RUF 07231/1962 



































Scheidung 
von jeglichen edelmetallhaltigen Rückständen 
Altgold, Altsilber, Brettgekrätz, Fellung usw. 


Aufarbeitung 
von Fabrikationsrückständen 
Gekrätz, Handwasser, Exhaustor, Polierlumpen usw. 


Anfertigung 


von Feuerproben und Analysen 


Edelmetalle 
und deren Legierungen in allen Formen, Farben und 
Karaten 


Edelweißgold 


für alle Zwecke 


CARL SCHAEFER 
PFORZHEIM 


GOLD- UND SILBER-SCHEIDEANSTALT - GEGRÜNDET 1861 
Altst. Kirchenweg 23, Telefon 2 76 26/7 











Roarl Eteidinger ER 4G 


TRAURINGFABRIK - FUGENLOSE ARMREIFEN 
7418 METZINGEN/WÜRTT. 


























































































































































































































Schmelzen Glühen Schmieden 


























































































































































































































Temperaturgenau — kostensenkend. Rationalisieren 
durch komplette Induktions-Erwärmungs-Anlagen 
HF oder MF von 500 Hz bis 1,6 MHz. Durch Hilfs- 
kräfte bedienbar. 


Induktions- und 
AU 3 Regeltechnik GmbH 
>(Ö- 753 Pforzheim, Postf. 1509 
Werk Salmbach 


INPESH Teisfon (07235) 628 





























FRITZ HELM 





DAS 

ZI EN 
FIR FACHTREUFE 
Ib IESIUNG 

SI LIBER 

ss AIRES 


ERIIZ IJEILM 
UHREN- UND SCHMUCKWAREN-GROSSHANDEL 
714 Ludwigsburg - Postfach 547 - Tel. (071 41) 2 33 19 


S12lo] u 0 121277 87272737275 
zle],7:.\# 24 -1-{01u1-1. 33 [c18].3-4N) 
PLAKETTEN 

FÜR JEDEN SPORT 


METALLWARENFABRIK 
707 SCHWÄBISCH GMÜND 
leltac-Wat-18T-1aW at-ir-ilefeE-inrielgel-ign) 
































2%, PHILIPPI 
CIE _ 















Glühen Schmieden 





Schmelzen 


Löten - Schweißen 








un 
trascha 
VLTRASCHALL G m 
Metall-ReinigungsaT a tür 
U 
Bei one Baugruppen: 
AUSRÜSTUNG-. 
TROCKNUNGS 
sämtliche 
behandlung 





Feinste Löt- und Schweißarbeiten, z.B. Milanaise- 
Bänder, Filigran-Teile. Geringe Betriebs- und An- 
schaffungskosten. 

Aus dem weiteren Lieferprogramm: komplette In- 
duktions-Anlagen ab 0,5 kW Leistung. 








Induktions- und 
AT Regeltechnik GmbH 
>Ö- 753 Pforzheim, Postf. 1509 
Werk Salmbach 


INPESH _Teiefon (07235) 628 


PHILIPPI & CO KG - 753 PFORZHEIM 


Postlach 1346 TELEFON 5800/27211 

















Unser 


SUREXA-SCHMUCKBAND 


Backstein/Wabenmuster, Goldauflage 14 Kt. 

ist exquisit, zeitlos und paßt für alle Gelegenheiten. 

Mit diesem Band werden auch Sie beste Verkaufserfolge 
erzielen. 

Verlangen Sie unverbindlich und portofrei Muster für 4 Wo- 
chen zum Testen. Per Stück DM AO.— 


HEINRICH BÜRK - 753 PFORZHEIM : POSTFACH 350 























EDEISTEINE- mi 
OPALR © 


Doubletten, Tripletten, Einlagen 

Türkise mit und ohne Matrix aus China, Per- 
sien und Nevada 

Turmaline afrikanisch, brasilianisch 

Aquamarine afrikanisch, brasilianisch 

Nephrit sibirisch, Lapislazuli/Pamir 

Amethyste, Topase, Rauchtopase und andere 
Edelsteine, Korallen 





Eigener Rohstein-Import 
Stets großes Lager in Roh- und Fertigwaren 
Verlangen Sie auch unser ausführliches Angebot in: 


Colliers, Ascher, Tierfiguren, Schalen, Korken, Kugeln, 
Bernsteinschmuck, Anhänger, Blumen, Blätter, Sammel- 


stücke etc. YUl 
ee ANDLE METER 


Betrieb u. Büro: 6581 Kirschweiler, Hauptstr. 12 FABRIK FEINER GOLDWAREN 7530 PFORZHEIM 
Telefon: (0 67 81) 33 96 und 3 11 96 

Postadresse: 658 Idar-Oberstein 3, Postf. 3312 SCHWARZWALDSTRASSE 35 
Verkaufsbüro: 753 Pforzheim, Rudolfstraße 20 POSTFACH 1235 TELEFON 33907 


Telefon 07231/24748 



















































































































































































































































































je uuen 
UNI-BOX ges. gesch. 
D eHJze]: B R.50 0 =” - 
Die ideale Geschenkpackung 
Anke Sue für Schmuck 
P 7 Een 
PANZER- 
SCHRANK 
mit 
EINSCHWENK- 
TÜREN 
diebessicher 
feuersicher . = 
. es 
Lieferbare Größen: { . Uni-Box 600, Format 60 X 60 mm Uni-Box 800, Format 80 X 80 mm 
Modell | mem | mem | mem en. Sie ersetzt wenigstens 7 verschiedene Etuis-Modelle. 
Jetzt auch in kleiner, wesentlich billigerer Ausführung lieferbar. 
Pi 90 66 68 Br Lassen Sie sich bitte dieses neue Etui vorführen. 
P2 90 117 68 E & 5 Sie werden überrascht sein, wie schön, wie vielseitig und wie praktisch diese 
P3 197 66 68 k = zeitgemäße Verpackung ist. 
P4 197 117 68 
Andere Größen auf Anfrage k Etu isfabri k 
MAX RETSCH NACHF. GmbH 
7267 Unterreichenbach 
oj» I 
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(A >) ADOLPH EISENMENGER 
S.% Juwelen- und Goldwarenfabrik 


Telefon (0 7231) 41067 


K.&6. VOLLMER 


Bijouterie-Fabrik- Spez. goldeneRinge 


Telefon (07231) 41640 


7530 Pforzheim : Grimmigweg 22a : Inhaber Hermann Staib 
Verkauf durch den Fachgroßhandel 









































Richard Olvermann 
BIJOUTERIE-FABRIK 
PFORZHEIM 
POSTF. 1310 

TEL. 23263 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































EDELSTEINSCHLEIFEREI 


RINGSTEINE - KNOPFSTEINE 
CABOCHONS - KUGELN 
KETTEN - ASCHER - FIGUREN 


1407:1.07-73 LAPIS LAZULI MALACHIT MONDSTEINE GRAVIERUNGEN 


6580 IDAR-OBERSTEIN 2 
HÖCKELBÖSCHSTRASSE 13 
FERNRUF (06781) 2381 





LEITCESCH 

für Juwelenschmuck 

Weiße Farbe, Feuer und 
Lichtbrechung wie beim BRILLANT 


N AR 
® R. LITZENBERGER 


658 Idar-Oberstein 2, Höckelböschstraße 7a 
Postfach 2546 


Alleinverkauf in Deutschland 





Eigene Fabrikation - sehr preiswertes, interessantes 
Programm in Silber, 8- und 14-Kt-Weißgold 


Collierschließen 


IVECO BGMBH &CO.KG. 


7000 Stuttgart-Feuerbach Postfach 92 
Heilbronner Straße 329-331 Telefon (0711) 855252 











RICHARD J. BRILL 


Import Export 


Spezialität: 


Smaragde, Rubine, Safire, Perlen 
China-Jade, Schmucksteine aller Art 
Einschleifarbeiten, Gravierungen 


658 Idar-Oberstein 2 


Schachenstraße 35 - Postfach 2636 - Telefon 0 67 81/28 67 
































Das Kennzeichen 
für Qualität und 
Leistung! 


Kuckucksuhren, 
Jockele-Uhren, 
"/a-Stund-Kuckuck-Uhren, Uhren kom- 
biniert mit Wetterhäuschen — Pen- 
delührchen — Wetterhäuschen — 
Sparhäuschen — Musikhäuschen — 
Barometer — Uhrenbaukasten 





Uhren- und Wetterhäuschenfabrik 
JOHANN KIENZLER 
Inh. Hermann Kienzler 
D-7745 SCHONACH im Schwarzwald 
















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Die härteste 
Sache der Welt 


Diamanten. 

Eine der risikoreichsten ist der 
Diamanteneinkauf. 

Eine der zuverlässigsten Einkaufsquellen: 
L+A in Solingen-Ohligs. 

Sicherheit durch Großkapazität 

(150 Diamantenschleifer in 

3 Schleifereibetrieben). 


Preisliste kommt postwendend. 
Spezialaufträge jederzeit. 


Loeters + Achenbach 
Diamanten-Vertriebsgesellschaft 
565 Solingen-Ohligs 
Postfach 104 











EDELSTEINE 
ROH 





LAPISLAZULI in verschiedenen Quali- 
täten, u. a. auch russ. in Hellblau mit wei- 
Ben Flecken und Juwelierqualität 
NEPHRIT (russ.), bestes Hellgrün 
NEPHRIT (russ.), bestes Mittelgrün 
NEPHRIT (russ.), feinstes Blattgrün 


AMAZONIT RHODONIT 

JADE HELL RAUCHTOPAS, kupferbraun 
LABRADORIT MORION, dunkel 

JADEIT ACHAT, weiß 
ENGELHAUTKORALLEN CALCEDON, rose 

JASPIS CALCEDON, rot 


VERSTEINERTES HOLZ 
ROSAQUARZ, milchig JASPIS KARATAS 
BERNSTEIN-SCHMUCK FLINT u. a.m. 


DEKORATIONSSTÜCKE - MINERALIEN 


BRAKE GMBH & (0. 


ROHSTEINIMPORT KG 


6581 Kirschweiler, Hauptstraße 12 
Telefon (0 67 81) 311 17 
Postadresse: 658 Idar-Oberstein 3 
Postfach 3312 


CALCEDON, blau 











EuroDa 
TTRRDLTSHENT 


erreichen uns schon seit Jahrzehnten 
ständig Gekrätzsendungen und 
Scheidegut aller Art. Das ist ein 

Beweis für unsere gewissenhafte Arbeit 
und das Vertrauen unserer Partner 

in aller Welt. 





| DR.TH.WIELAND 


Leto) fe BETT Te RS LEI TIGE EIG 
7530 Pforzheim 


ww 
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H.KOSCHKIN 


Groß-Import seit 1927 
7530 Pforzheim, Östliche Karl-Friedrich-Str. 3-5, Tel. 0 7231/6021 


Mitglied im japanischen Verband der Zuchtperlen-Exporteure 





Dieses Markenetikett 


Kultur-Perlen 


'® mit der aufgehenden 
Gultured Pearls 


Sonne verhürgt jahr- 
zehntelange Erfahrung 
im Großimport 

von Perlenketten. 


BRENESALLEIESNTGR U GLEBRENEN 
Verkauf nur an den Großhandel 

















Spezialität: 


E RW oO aan 
Jade 


Brillanten S hir Mondsteine - Türkise 
n ar ” Walter Schank Perlen - Korallen - Malachit 
Rubine Smaragde sowie sämtliche Farbsteine 


Idar-Oberstein 3 


Tiefensteiner Str. 296-298 Ausführung sämtlicher 


Einschleifarbeiten und 
Edelsteingravierungen 


la-Qualitäten in allen Größen, Auswahl auf Wunsch. 


Telefon 32 12 - Postfach 3318 


Zuchtperlien (lose und Schnüre) 


4 Düsseldorf 


Postfach 2912 Tel.: (021) 363152 


Import von Roh-Edelsteinen 
und Perlen - Export 





Rubine 


a TRAURINGFABRIK 


Smaragde Saphire 























DRAN NEE EN 


Rubine 
Sulelgefefe(- 
Ne uig- 
Perlen 
Korallen 





Steinketten Perlenketten 


PHILIPP BECKER & CO. 


EDELSTEIN-SCHLEIFEREI UND -HANDLUNG 
658 IDAR-OBERSTEIN _ 
WASENSTR.8 TEL. (06781) 2329 POSTFACH 1120 





BERNH. WEBER - 4475 SOGEL 











EUGEN KÖBELE 








Inh. Gerhard Kubon Analysenlampen 
Ideal zur Bestimmung der Farbe und 
Reinheit von Brillanten. 
Großhandlung 
für Goldwaren, Modell TL 6 89,60 DM 
7 Modell TL 24 97,50 DM 
Uhren, Furnituren, Modell Kombi 115,— DM 


Werkzeuge. 


5KÖLN - FRIESENPLATZ 16 - TEL. 5154.06 








Joachim Graumüller - 


Modell Kombi mit Ultraviolett-Strahler 
zur Fluoreszenzanalyse. 


7501 Schöllbronn 


Fabrikation optischer Analysengeräte 








Musterkoffer — 
A er 
2 


een 


NITSCHUESOLCETTESCI: 
musterhaft gearbeitet 





Friedr. Haug 


VERLETTERTEILeK @TeY-14 11-1: 17 82.10) 


Telefon (07231) 47639 


ITETAELBENTG 
Erfahrung arbeiten mit 








INPESG 


Schmelzen Löten Glühen 
Warmpressen 


























































































































Uhrgehäuse, Schriftzüge induktiv erwärmt, tempe- 
raturgenau und schnell, ergeben bessere Qualität und 
Kostensenkung. 

Im Lieferprogramm sind komplette Induktions- 
Erwärmungs-Anlagen mit HF und MF von 500 Hz 
bis 1,6 MHz. 


Induktions- und 


AYE2 Regeltechnik GmbH 
>(©) x 753 Pforzheim, Postf. 1509 
Werk Salmbach 


INPESH_'Teiefon (07235) 628 








WILHELM 
127.182) 

7531 DIETLINGEN 
137x177 %1:) 


FABRIKMARKE WIBRA 











Internationale 
Messe Hannover 


und 


Olma 


Präzisions-Maschinenfabrik 
7700 Singen (Hohentwiel) 


seit 14 Jahren ein Begriff! 





Versäumen Sie daher nicht, auch in diesem Jahr vom 


26. 4. - 4. 5. 1969 


im Messehaus 19, Stand 1-G-22a 


oder in Halle 5 / Obergeschoß, Stand 1205 


zu besuchen. 





Wer dem Fortschritt aufgeschlossen ist, orientiert sich 
bei uns 


Geräte und Maschinen 
modern - zuverlässig - rationell 


Auch in diesem Jahr wieder interessante Neuentwicklungen 





Wir freuen uns auf Ihren Besuch 


Der Weg zur lohnt sich! 





Olma 


Präzisions-Maschinenfabrik 
7700 Singen (Hohentwiel) 














Juwelen und Goldschmuck 


Jewellery Bijoux 

















FBU, GROSSHANDLUNG ER GO LD BAUR 















































® 
Goldwaren - Juwelen feine Goldwaren Innaber RICHARD und OTTO BAUR R 
1:17 2:7.\012]778 z R Nee d GOLD 
B Adam Hörner . 
Düsseldorf 8937 BAD WOÖRISHOFEN 
ale stereo IHRE | Schwäbisch Gmünd, Lindenfirststr. 32 PETER-DÖRFLER-STR. 11: TEL. 0 82 47/8 66 
Fernruf: Sa-Nr. 3540 15 Int. Frankfurter Messe, Halle 6, Il, Stand 736 — Messe Hannover, Halle 19/2-G 12 











Reinhard Schwarz 


nn. Salz in Eugen Heyd Werkstätte für handgearbeiteten 
o HH, Goldwarenfabrik N Goldschmuck 





707 Schwäbisch Gmünd Edelsteine — Perlen 






































Medaillen- und 5 Köln 1 Postfach 37 u " 
& r Fernsprecher (0 71 71) 30 05 Schwäbisch Gmünd 
Münzen-Prägeanstalt Ebertplatz 21 Gegründet 1875 
R a Rechbergstraße 17 
Fabrikation Tel.-Sa.: . 
er Bolawaren 73 66 54 Lieferung nur an den Fachgroßhandel Postfach 130 
e Telefon 0 71 71/26 05 
; Meterketten, Colliers, R 
Armbänder, Uhrketten 
in Gold, Silber und Double. 174 
K ELLE R & c ©; Eugen Woll Spezialität: 
Diamantschleiferei u. Juwelenateliers Schmuckwarengroßhandel 7530 Pforzheim Ringe, Broschen und Fassungen 
FRANKFURT a.M. Spezialität Granatschmuck Hirsauer Straße 164 aller Art 
i i = a Telefon (0 7231) 81 34 . 
Re  n.- Josef Froitzheim L.C. KÖHLER 
as leistungsjanıge achunternehmen R 2 . sh: m 
für den auf as 4 Düsseldorf, Burgmüllerstr. 48 Lieferung nur durch den Fachgroß- Schwäbisch Gmünd 
Brillanten und Brillantschmuck Telefon 66 34 00 handel; Juwelen- und Goldwarenfabrik 
Emil Bischoff Gerh.Fr. Hermann, Kunst-u.Feingießerei 
Fabrikation von Juwelen-, Gold- und Silber- Sandguß für Schmuckwaren in Gold und Silber, 
SE RANDE ON MER. VERIBSNINUNEEN) Feine: Bronze, Messing, Alpaka, Plaketten, Industrieguß. 
Brillant-Uhren VAern Eis 
Spezialität: Filigranguß 
isco Deutsch — Export 
Unren 7530 Pforzheim, Humboldtstr. 6, Tel. 234 76 Pforzheim, Luitgardstr. 5, Telefon 23122 














= ” Großhandlung in 7 STUTTGART I 
=! n gl a t er Juwelen, Goldschmuck Fangelsbachstraße 12 
Zuchtperlen-Colliers Telefon (0711) 70 91 40 








Diamantpreise Notierungen für Edelmetalle 
lupenreine weiße bis blau-weiße Qualität zur gewerblichen Verarbeitung 


mitgeteilt von Degussa, Pforzheim (3. 4. 1969) 
Feingold (Kurs am 3. 4. 1969) 


Nach unverbindlichen Mitteilungen verschiedener Händler 


3,— ct per ct DM bl.sss,— bis bn.sss,— unter 50g DM 5,63/g 
2,50 ct perctDM bb.uss,— bis bu.sss,— 0 50 bis 100 DM 5,58/ 
2,— ct per ct DM 0.sss,— bis ba.uss,— ee u 9 DM a 
1,50 ct per ct DM u.oss,— bis n.dss,— von 100 bis 500g ‚1/g 
1,— ct per ct DM d.dss,— bis r.rSS,— von 500 bis 1000 g DM 5,45/g 
0,75 ct per ct DM a.0ss,— bis I.nss, — b 1000 DM 5,43/ 
0,50 ct per ct DM a.bss,— bis _ a.iss,— \ = 9 a 
0,40 ct per ct DM b.iss,— bis a.bss,— Feinsilber (Kurs am 3. 4. 1969) 

0,35 ct per ct DM b.uss,— bis b.nus,— t 1k DM 238.20/k 
0,30 ct per ct DM b.aus,— bis b.rss,— unter 9 DM 33 . r 9 
0,25 ct per ct DM b.ass,— bis b.uls,— unter 10 kg 5,70/kg 
0,20 ct per ct DM ods,— bis b.bas,— unter 25 kg DM 234,70/kg 
0,15 ct per ct DM nrs,— bis ons, — t Kk 

0.10 ct per ct DM nbs— bis  ods— ne 2 2 a Fe 
0,05 ct per ct DM nns,— bis  b.sas,— a g ‚20/kg 
0,03 ct per ct DM ols,— bis b.srs,— Platin (Kurs am 3. 4. 1969) DM 31,80/g 
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BOSSERI 
ETIKETTEN 


als Selbstkleber 
mit Faden 

als Siegelmarken 
aus Plastic 

mit jedem Druck 
zum Auszeichnen 
753 PFORZHEIM 
Simmlerstraße 10, P. o. B. 347 
Telefon: (07231) 24831 





NABER-ÖFEN 


Für alle Zwecke der 
Warmbehandlung 


Naber-Industrieofenbau 
2804 Lilienthal, Postfach 12 


rT 
I 
I 
i 
I 
I 
I 
i 
| 











Ihre Kunden 
fragen danach 








mini-date 
DBGM 
6 13 20 27 
7 14 21 28 





> 
So? Sa5 12 19 26 


mini-date® 
Uhrarmband- 
kalender 
zu beziehen durch den 


Uhrengroßhandel 





ROBERT LINDER 


Metallbesteckfabrik 


SOLINGEN 


Qualitätsbestecke in 
Alpacca 100 g vers. 
Marke ER- ELL 
Chromnickelstahl 18/8 
Marke SILTAN 


seit 1907 








Walzmaschinen 


für Blech, Draht und Dessin-Profile; 
mit Hand- oder Elektroantrieb; 
für Edel- und Unedelmetalle. 












































Zur Hannover-Messe, Halle 10, Stand 1329 














Unsere besondere Spezialität: 


Edelstein-Ketten und Edelstein-Armbänder 


(Kugel-, Barock-, Glieder-, Splitter-Ketten) 
Garantie für edle Qualität. Kleine Preise. 


Fordern Sie Preisliste! 


Verlangen Sie 


Klaus Bechtel und 


Auswahlsendung! 


Ingrid Bechtel-Wellner 


658 Idar-Oberstein 3, Tiefensteiner Straße 386, 
Telefon 0 67 81 /38 29 












































Soltauer Zinn 


bleifreies Banka-Zinn, starkwandig 
gegossen, feinste Handarbeit 


Ein erlesenes Geschenk. Für Sport- 
und Ehrenpreise besonders geeignet 


SOLTAUER 
ZINNGIESSEREI 


Albrecht Röders 


3040 Soltau, Scheibenstraße 6 
Telefon 0 51 91/31 66 























Julius Petsch jr. 


658 Idar-Oberstein | 
Wasenstraße 73 
Telefon 23 10 


EDELSTEINE 
SCHMUCKSTEINE 
STEINKETTEN 


MINERALIEN 


Direkter Import von der 
Fundstelle 

Kristallgruppen, Amethystdrusen 
Quarz mit Turmalin 
Smaragdstufen, Aquamarine 
Kunzite, Edeltopase, Turmaline 
Achate mit Wasser 

und andere Steinarten 
Steinsammlungen, angeschliffene 
Steine 

Fossilien-Fische 

Ein reichhaltiges Lager an 
Mineralien ist vorhanden 

















Joachim Roller 
153 Pforzheim Ahornweg$ | 
Telefon (07231) 33527 4 





FabrikationfeinerGoldwaren 
undJuwelen.Speziell585/000 
und 750/000 Weißgold in Ver- 


bindung mit Smaragden 
Safiren Brillanten 
Opalen Perlen 
Türkisen Rubinen 
Turmalinen Amethysten 


Die Lieferung erfolgt nur 
durch den Fachgroßhandel. 





_Peter-Behrens-Werkkunstschule der J BR # 
Landeshauptstadt Düsseldorf 


— Höhere Fachschule für Gestaltung — nd in g5 


Werkgruppe Metall: Gestaltungslehre, Entwurf, Gold- und 
Silberschmieden, Metallplastik / / 
Werkgruppe Email: Entwurf, Emailarbeiten in allen Techni- $Tee » Kuiaas, SıLver 


ken (auch Stahlemail) und die dazugehö- 
renden Metallarbeiten für Schmuck, Gerät 
und Bau 


Vorlesungen und Seminare: Kunstgeschichte, Philosophie, Psychologie, 
Soziologie, Literatur, Musikalische For- 
menlehre, Marktforschung, Rechtskunde 

Aufnahmebedingungen: Realschulabschluß oder gleichwertige 
Schulbildung 
Gestalterische Begabung ist in einer Auf- 
nahmeprüfung nachzuweisen. 
Einzelheiten. sind aus dem Prospekt der 
Schule ersichtlich. 

Dauer der Ausbildung: 1 Semester Grundlehre, 7 Fachsemester 
Staatl. Abschlußprüfung 
Ablegung der Meisterprüfung während 
der Studienzeit möglich. 


Wintersemester: 1. September 1969 bis 15. Januar 1970 
Aufnahmeprüfung Ende Juni 1969 
Sommersemester: 15. Februar 1970 bis 30. Juni 1970 


Aufnahmeprüfung Anfang Januar 1970 


Anmeldung für das Wintersemester bis 30. Mai 1969 
für das Sommersemester bis 20. Dezember 1969 


Prospekt, Auskünfte und Angabe der Sprechzeiten der Werkgruppen- 


Y \r If r 
leiter erhältlich beim Sekretariat, 4 Düsseldorf, Fürstenwall 100, Tele- M kl K NO | \ DUS [I R Y CO R r ’ L ID. 


fon 32.05 21. In Te Bun D25 Kor Ei ei [07,1 75 Cor Lo]:18] Ca Y.1 7 Lo73 SU ps Lo] S {op 7.1 7.17 
TEL: (842) 6222— 4 CABLE: ''MEIKO CORP’ TOKYO 




















CASTALDO CASTALDO CASTALDO 


reg. Trade Mark reg. Wortmarke marque depose 


AMERICA’S widely pour une moule superieure 
used Rubbermold Comp. Gummi für Gußformen caoutchouc pour fonte a cire perdue 
Manufacturer & Distributor F. E. Knight Mfg. Corp. 665 - 5th Ave New York 100 22 N. Y. 











Spezialmaschinen 
für die 


Edelsteinbearbeitung 


Machines for the Manufacture of precious stones 





Schleif- und Poliermaschinen für 


facettierte Steine, Cabochons, Ringsteine usw. GEBR. BURGHARDT 
in jeder Größe und jedem Material SCHMUCKWARENFABRIK 


Grinding and polishing machines for all sorts of stones 


Lux & Co. 


637 Oberursel 
Weißkirchener Weg 16 


7530 PFORZHEIM 
Brettener Straße 5 





Verkauf nur über den Fachgroßhandel 











Die Presse hat Dycorit — synthetische Stern-Saphire und Stern-Rubine — gut aufgenommen. 

Wir meinen, nicht die Anzeigen in ‚Jasmin‘, in der ‚‚Welt‘“, in ‚„‚Chic““ und in der ‚‚Eleganten Welt‘, sondern wir sprechen von 

der Resonanz in den Zeitungen: 

Umfangreiche Artikel brachten die „Welt“ und das ‚Handelsblatt‘. Weitere Artikel werden folgen, und Funk und Fernsehen 
« haben sich bereits für Reportagen über Dycorit angemeldet. i 

Durch Werbung und Presse erfahren Millionen über Dycorit und sicher würden viele Leute gern bei Ihnen nach Dycorit fragen. 

(Bedenken Sie bitte: Interessenten für neue Artikel fragen meist nur, wenn sie das gewünschte Produkt im Schaufenster schen 

oder wenigstens ein Namenskärtchen lesen). 

Dycorit-Namenskärtchen erhalten Sie bei Ihrem Schmucklieferanten oder direkt von... . 


Syncrystal Gesellschaft für synthetische Kristalle INTORTT 
8391 Aigenstadl 


FÜR BESSERES 
: VERKAU 


............L.....,.,"‚‚,e® 
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Gold Silber Double 


Lieferung durch 
den Fachgroßhandel 





Willi Hasslach 
Schmuckwarenfabrik 


Cl 7531 Mühlhausen/Pfm 
Ir Tiefenbronner Str. 40 




















Der preiswerte 
Reform-Besteck-Einbau 


verkauft sich von 

selbst. Ohne Preis- 
änderung jetzt auch 
mit Anti-Anlauffilz. 

Nach Maß fertig mon- 
tierte Einlegeplatten 
(für 72 Teile ca 21,—) 
oder lose Halter (für 
1 Dtzd. Besteckteile 
2,-) und Filztuch, 4 
säurefrei, auch selbst- 
klebend 60 cm breit, 
zum Selbsteinbau. 

Kein Einsenden von 
Schubfach und Be- 
stecken. Sofortige 

Lieferung. Offerte mit 
7 Tuchproben durch: 


Alleinhersteller: GEBRÜDER BUCHHOLZ 
2306 Ostseebad Schönberg über Kiel - Postfach 87 








WORLDWIDE JEWELCO. 


Miners und Schleifer 
von natürlichen 


TÜRKISEN 


in Schmucksteinqualität. 


Stammhaus: 
607 So. Hill St. 
Angebote auf Anfrage Los Angeles (Calif.) USA 











URON-Maschinen zum Trommel-Schleifen, 
-Polieren und -Trocknen 


Trommel-Polier- und Schleifpräparate 
für alle Metalle 


Type UT 2 iR 
Trommelinhalt je 2,5 | 


TIEICHBEICHTUT ET N ERTTWUTNTTWNGTERTGITEIUTUCMTTA 


Werner Uhlig Dipl.-Ing. Trommeltechnik 
7530 Pforzheim 8] -Te] \ D Seen 


Postf. 1845 Tel. 33445 und Polieren 








bis 3000° C mit Gasschutz. 


Vermeidung von Abbrand 
2 und totale Wiederausnutzbarkeit 
aller Gußrückstände. 


3 lichen Eigenschaftswerte für: 
Elastizität, Homogenität, Dichte. 





FTZ-Serien-Prüfnummer C 086/68 


Jede Schmelzung zeigt dieselben einheit- 


Neueste, modernste Hochfrequenz-Schleudergußmaschine 
für die Schmuckindustrie 


Führt den Guß aller Metalle und 
1 Legierungen aus. Temperaturbereich 


Schnelles Arbeiten. Hohe Produktion. 
A Vorzügliche Ergebnisse. 
Maximale Qualität. 


Gute Sichtbarmachung des 
5 Schmelzprozesses. 


Einfache Bedienung. Geringe 
6 Betriebskosten. Keinerlei Wartung. 
Kein Ersatzteillager. 


Wir liefern auch: Wachs-, Gummi-Einbettmasse und komplette Ausrüstung (Wachsschmelzkessel, Gummipressen). 


Richard Schweizer, 7530 Pforzheim 


Am Turnplatz, Postfach 1630 
Telefon: (07231) 16 02/3 
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Uhren und Uhrarmbänder 


Watches and watch straps 
Montres et bracelets pour montres 








* 
EBEL 


GENERALVERTRIEB 


HEINRICH SCHÜTZ 
7530 PFORZHEIM 

DURLACHER STRASSE 67 
TELEFON (07231) 50 38 


) 


O O 


Otto Wiemer, Uhrenfabrik 
Pforzheim, Schulze-Delitzsch-Str. 29 


Postf. 2002, Tel. (07231) 331 27/28 








UHREN-FABRIK 


CARL RIVOIR KG 
753 Pforzheim 


Aleurus 


Leder-Uhrarmbänder und Etuis aus 
Frankreich - im Pariser Chic. 
Verlangen Sie Prospekte oder 
Musterauswahl. 

FLEURUS 

7530 Pforzheim, St. Georgensteige 31 











Fabrik: Vichy/France 











Keppler KG 


Uhrenfabrik 
Pforzheim 
Postfach 949 
Telefon *2 70 27 
Spezialität: 
Goldband- und 
Brillantuhren 
Verkauf an den 
Uhrmacher 

und Juwelier 


_EPPO 


EPOrFrRA Schmuck + Uhren 


Armbanduhren 


h H. Leicht 
_Eres -Uhrenfabrik Pforzheim ment rn 


7530 Pforzheim 
Tiefenbronner Straße 53a 
Telefon (07231)27716 























Vertretung und Service 
REINHOLD REECK NACHF. 


7530 PFORZHEIM  Dilisteinerstr. 31 
Tel. 07231/5666 


BWc 


SWISS 


Estima-Uhrenfabrik 
GUSTAV MOSSNER - PFORZHEIM 


Irenicusstraße 4-6, Telefon (0 72 31) 24056 


MONTRIAL-UHRENFABRIK 
7530 PFORZHEIM 
Postf. 1712, Tel. (07231) 23436 




















Y , W 
RE JTowa 


UHRENFABRIKEN JTowa 





AUGUST ULLMANN 
Uhrenfabrik 


WALTER STORZ 
PFORZHEIM + RHEINFELDEN/Bd. 


Verkauf durch den Fachgroßhandel 


OLMA 
Uhrenfabrik NUMA JEANNIN S.A. Fleurier/Schweiı 


7531 Ersingen bei Pforzheim 
Staig 10 
Fernruf: (0 72 31) 8 90 69 








Provita-Uhrenfabrik Franz Schnurr oHG 


PROVITA 
verbnau 








ASORA 


Adolf Rapp 


Armbanduhrenfabrik 
Schwäbisch Gmünd 
Goethestraße 69 . Telefon 25 49 





Dieses Feld 
kostet für Sie 
nur DM 32,- 


Richard Rau 
7530 Pforzheim 

Kronprinzenstr. 6-8 
Tel. (0 72 31) 2 41 01 





Fabrik für moderne Tisch-, Wand-, 
Wecker- und Küchenuhren. 


D-7530 Pforzheim, Postfach 1607 
CH-2301 Chaux-de-Fonds case 263 
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[BIT-Xe1fir- 
deutsche 


Verkauf 
nur durch 


{0 [=], Ws: Te: 1 50 
handel 












Qualitäts- 
Uhr 


Mit unserem umfangreichen Produktions- 
programm stehen wir Ihnen jederzeit zur 
Verfügung 


J. BIDLINGMAIER GMBH, SCHWÄBISCH GMÜND - SPEZIALFABRIK FÜR ARMBANDUHREN 








Uhren und Uhrarmbänder 


Watches and watch straps 
Montres’ et bracelets pour montres 





DUROWE cmoH 


9 7 Km MBeublar 
KG 


UHRENFABRIK 


7463 Rosenfeld (Württ.) 
Telefon: Sa.-Nr. (07428) 204 
Telex: 07/62 845 


Aquarex 


ELITE 


PHILIPP WEBER KG. 
PFORZHEIM 








PORTA 


PORTA-UHRENFABRIK 


WEHNERKG PFORZHEIM 


AUTOMATIC 








Pforzheim 


© UHREN ROHWERKE 


Unternehmen 
der Ebauches AG 











EULIT 


EULIT-Werk 
Staude & Co.KG 
Spezialfabrik für 


geflochtene 
Uhrarmbänder 
aus PERLON 


8922 Peiting, 
Tel.08861/6310 u.6400 





J. Bidliingmaier GmbH. 


AUTONOME UNTERNEHMEN 


Spezialfabrik 
für Armbanduhren 


BIFORA 


Schwäbisch Gmünd 


PFORZHEIMER D 
Hauffstraße 2 [BIS 1-11 NEU 70121117 4.770= 
Telefon (0 71 71) 6 90 51 [ala Pu zi8Teloli 01,171 727 77 

















VELTSCHEIg SI EL GTeTS 


Fassungen für Ihre angelieferten Brillanten. Bitte verlangen Sie mein Angebot. 


Verkauf nur an den Großhandel. 


Karl Weller, Ringfabrik, 7063 Welzheim, Forststraße 15, Telefon: (0 7182) 4.05 











Zur Frankfurter Messe: Zur Messe Hannover 
Halle 6, Il. Stock Messehaus 19 
Stand Nr. 671 Stand I-F-5 





Vertrauen Sie 
diesem Zeichen 

wenn es um 

Edelmetalle geht 


Fabrikationsprogramm: 
Feine Tafel- und Zier- 
geräte 
Geschenkartikel 
versilbert, vergoldet, 
rhodiniert 

sowie aus hoch- 
wertigem, rostfreiem 
Edelstahl 

Becher und Pokale, 
Sport- und 
Ehrenpreise 
Hotel-Tafelgeräte und 
Bestecke 

(Alpacca schwer ver- 
silbert und aus rost- 
freiem Edelstahl). 


WILHELM WOLFF 


Inhaber: Ludwig Hummel 
Metallwarenfabrik 


7530 PFORZHEIM 
Gegründet 1894 























3300 °C 
Sauerstoff-Wasserstoff 
Mikroschweissgerät 
(schmilzt Wolfram) 


SCHWEISSEN, weich undhart LOTEN aller Arten von 
Metallen, Keramik, Glas, Plastic,... 

Praktisch unbegrenzte Anwendungsmöglichkeiten zum 
Bohren, Schneiden, Polieren, Härten,.... 

Produziert durch Dissoziation von destilliertem Wasser 
mittels Strom Sauerstoff und Wasserstoff im automatisch 
korrekten Verhältnis. Druckregulierung mittels Potentio- 
meter. Keine Flaschen notwendig. 

Flammengrösse von 0,25 mm bis 15 cm Länge stabil ein- 
stellbar. 

Praktisch und billig für Labor und Produktion (Schweiss- 
automat erhältlich). 

FordernSie gratis umfangreiche technische Dokumentation 
an: 


ELECTRONIC SPECIALITIES CH-8028 ZÜRICH-Fluntern 
Schweiz 


ein Unternehmen von Dipl. Ing. Ernest Spirig 
Dokumentation: 051 2667 10 Technik: 055 24403 





An- und Verkauf von Edelmetallen, Edelmetall-Legierungen, 


Edelmetall-Scheidungen, Gekrätz-Aufarbeitungen, 
ETUBEUN JOLIE IENEREINEI-HR 


/4\|fel=Ygal-1|al-WTsmnen 


7530 Pforzheim, Kanzlerstr.17, Tel. (0 72 31) 53 61, FS 07-83 860 
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Steine und Perlen 


Precious stones and pearls 


Pierres precieuses et perles 





Alfred Schwinn 1907 60 1967 
Edelsteinschleiferei N g 2 gi 8 Jahre 
1t-Ta Ker- ir: 18) [a8lellet-Be-r-1ild-Meisar-1e:tele[-P 


Spez. Amethyste Citrine, 5 . . 
Ralchtopase,. sämtliche edelsteine (d8Tgaar-1llaT-Welalif-Taic-JaW Xolg-11[-IaF Vietor Beusius 


Einschleifarbeiten Bon lelaliE- Tele Te ATi slie Je seitleisidel la Teistelöig 3 | Edelsteinschleiferei und -Hand- 
753 pforzheim spez.: ORIENTPERLEN N 

6581 Kirschweiler = . ung. Spez. Opale. 

bei Idar-Oberstein fraunhoferstr. 13 perlschnüre in echt, perlmitten. Kirschweiler b. Idar-Oberstein 








Telefon 06781 - 34.48 telefon 07231/6044 SUEeETetTeE |) uf der Lay17-Tel. 06781/3321 





Edelsteine P 


m . iz} 
Einschleifarbeiten & / 

esse > ‚To]:14.31 WITWE 
aa Sen °58 Idar-Oberstein X NM EDELSTEIN- UND DIAMANTSCHLEIFEREI 
eher | PFORZHEIM - IDAR-OBERSTEIN 


Kirschweiler Str. : iR el 
Brillanten - Farbsteine - Feine Halbedelsteine .- Orientperlen - Zuchtperlen 
MEER LA SO GLulE DSEN SER Wappen- u. Monogrammgravierungen - Modernisieren von Altschliff-Brillanen 


x 4000 DÜSSELDORF - GERRESHEIM Fabrikation feiner Goldwaren 
ke SE Klein POSTFACH 247 - TEL. 0211/69 69 51 re 























Import Seit 1840 Export 


Gohkundsiberchmec  GHBR.OTT cn HANAU | senanarenen 











GUSTAV O. HAHN ee ir a: 
Tr € EMILWAGNER 
TURMALINE EDELSTEINSCHLEIFEREI 
Diamantschleiferei en INH. HANS WAGNER 
CHRYSOPRAS ECHT a 
LAPIS-LAZULI TELEFON (0 67 81) 33 68 





658 Idar-Oberstein 2 


U. AVIDOR gen 
HAUPTSTRASSE 125 # T 

Import von IMPORT ExPOR IE 

Brillanten, Rubinen, Saphi- 


ren, Smaragden, Zuchtper- £del-u.Halbedelstein-Schleiferei 
len (lose und Schnüre) Spez.PALE-Ankauf vonRol toi 


POSTFACH 2701 - TELEFON (06781) 2734 ia 
Jülicher Str. 20a EUGEN BRUSIUS 
Tel. (0211) 487308 HER Tel. (0.6781) 3413 


























Kulturperlen = —< Korallen 


753 Pforzheim G.0 N 0 RAT 0 Westliche 41 


Telefon (07231) 6440 Postfach 1305 
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Die kleinste Handhebel-Tisch-Fräsmaschine 
aus dem KUNZMANN-Programm 
für Kleinstteile-Fertigung 





Fordern Sie bitte ausführliche Information an. 


ERWIN RUDOLF KUNZMANN 


Werkzeugmaschinenfabrik 
7531 Nöttingen/Pforzheim, Telefon (07232) 233 








BÜHLER & CO. 


Betrieb: Maschinenfabrik 
7530 Pforzheim, Zerrennerstraße 35-37, Postfach 280 
Telefon 248 01-03, Telex 07-83 823 


Walzmaschinen 


modernster Bauart für Bleche, Bänder, Drähte und 
Profile — für Edel- und Unedelmetallindustrie - Mehr- 
fachdrahtwalzwerke - Mehrfachdrahtziehmaschinen 
Mehrfachstreifenscheren - Spuleinrichtungen - Kleine 
Blech- und Drahtwalzen für Handbetrieb — für Juwe- 
liere und Goldschmiede 


‚ Doppelwalzwerk Typ DW 
150x 80 
für viele Verwendungs- 
zwecke im Laboratorium 
und in der Werkstatt. 



































































Mineralien- 


Schmuck 
in Silber und Gold 


A. Hermann Bender 
Fabrik für Gold- und Silberschmuck 
Steinschleiferei 


6580 Idar-Oberstein 1 
Postfach 1129 


ARTUR RINCK 


e70E EB 27.0 EEE 
658 Idar-Oberstein 1 


Postfach 1643, Waldweg 4-6, Telefon (067 81) 23 66 


O 


N 


SEIT 1927 


Damenringe — Herrenringe — Anhänger 
Ohrringe - Granatschmuck -Halsketten 
Manschettenknöpfe 


Zur Messe in Frankfurt: Halle 6, II. Obergeschoß, Stand 810 











ARMBAND- u. TASCHENUHREN 


Mit 200 Modellen bieten wir in einmalig 
günstigen Preislagen echte Schweizer 
Markenuhren. Wir liefern nur an den 
anerkannten Detail-Fachhandel. 


DEUTSCHE LANGENDORF WATCH CO KG - ESSEN-STADTWALD - DROSSELANGER 12 - TEL. 43987 
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GRANATE 





Hermann Lind Il 
Edelsteinschleiferei 


Idar-Oberstein 3, Diedesbach 2, Telefon (06781) 34 O5 





m 











Echter Granatschmuck, Glücksanhänger, 
Ohrringe, Kinderschmuck, Kreuze, 
Masch.-Ketten und -Armbänder, 
in Gold, Silber und Doubl& 

7530 PFORZHEIM 


Durlacher Straße 67, Tel. (07231) 33367 


HANNOVER-MESSE, Messehaus 19, Stand 2- 1-10 
STÄNDIGE MUSTERAUSSTELLUNG PFORZHEIM 





RUDOLF REINACHER 


Bijouterie- und Kettenfabrik 




















DIE MODERNEN 
WAND-UND 


TISCHUHREN 
bringen Freude in jeden Raum 


@® Qualität 
ein Begriff für & neuzeitliche Formschönheil 


@ anspruchsvolle Kunden 
@ siets neue Modelle 


BRUCH RRAMUN. vror 


Zur Hannover-Messe: Messehaus 19, Stand -1-I-4 und 14. Wir zeigen Ihnen 
unsere neue Kollektion 1968/69 und freuen uns auf Ihren Besuch. 



















ZHEIM Kronprinzenstr. 6-8 








rostfreier Edelstahl 
Hd) a CASE ETZ:) 


ELITE 
Postfach 190425 


Alpacca 100g hartversilbert 


Besteckfabrik GmbH. 

















Edelsteine 
Mineralien 
Steinketten 





Edelsteinschleiferei und Mineralienhandlung 


Hans Gordner 
6581 Hettenrodt bei Idar-Oberstein 





Telefon 0 67 81/3297 
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WILHELM WILDENMANN KG - BIRKENFELD BE 


Uhrormbänder-und Goldwarenfabrik 








MAREX, Piazza S. Maria Beltrade 1, MILANO, Tel. 877367 


Die Firma MAREX, Milano, fertigt Schmuckwaren in Gold (8, 14 und 18 Karat) in vielerlei Ausführungen. Spezielle 
Kollektionen für den deutschen Markt in Verbindung mit der erforderlichen Geschmacksausrichtung. Armbänder, 
Halsketten, Ansatzbänder und weitere Schmuckwaren, darunter Bänder und Ketten zum Fassen von Steinen. 














” Poliermotor, Exhaustor und 
taubfrei Filtereinrichtung in einem 
Gerät vereinigt. 
Hi - Formschöne, solide 
nd Ieren mil Bauweise, ruhiger Lauf, 
gute Saugleistung, wenig 
WIS- Platzbedarf. 
Tausendfach bewährt! 
= = Für jede Betriebsgröße 
Pnliermaschinen die richtige Poliermaschine! 
WLS-Polierboy 1spindelig 


50x43 x 37cm 






Sie haben die Wahl ... 


Wir bieten DICK-Nadelfeilen in 12 ver- 
schiedenen Formen, in 6 verschiedenen 
Längen und 6 verschiedenen Hieb- 
arten; also 432 Ausführungen. 


Doch ist dies nur ein kleiner Teil un- R 
seres breiten Fertigungsprogramms. a 
DICK-Feilen - ein Begriff für ausge- 

zeichnete Qualität und hervorragende 

Leistungsergebnisse. 


Many FRIEDR. DICK GmbH. 73 Esslingen a. Neckar WLS-Poliertisch WLS-Polierboy 2spindelig 
eh 130 x 179 x 75cm 85x57x 45cm 











Qualitätsmarke Feilen- und Raspelfabrik Gegründet 1778 


Weisert, Loser & Sohn KG, 75 Karlsruhe 21, Postfach 1360 




















TRAURINGFABRIK UN J NEFF ent 


HOHE STRASSE 36 


RUF: 0231/24898 




















Für das 
Wachsausschmelz - 
verfahren zur Herstellung von 


Diamantschleiferei und Handlung x A : 
au NN 5 gegossenem Schmuck, 


6580 Idar-Oberstein 2, Im Dellen 8 die hundertfach 


\ 5 ; bewährte, 
erg Postfach 2654, Telefon 067 81/2902 Br in vielen 


Kulturstaaten 
patentierte, 





elektrische 
Schmelz- und 


Brillanten, Achtkant, Navetten, Baguette und Trapez, wir ıY I \Ke) NEN Zentrifugal-Gießmaschine 
für Silber, Gold, Weißgold, Stahl, 





beraten Sie gerne bei Einschleifarbeiten. Fabrik elektrischer Spezialapparate 


8 München 25 
Gmunder Straße 3, Telefon 788830 Porenfreier Guß 














El 5 KAU FSFÜ ei RER Das unentbehrliche Fachnachschlagewerk 
für den Uhrmacher wie für den Juwelier und Goldschmied, 
für den Fabrikationsbetrieb wie für den Großhandel, 


der deutschen Uhren-, Schmuck- und für den Exporteur wie für den Importeur 
Ausgabe 1969 Silberwaren-Industrie — Blitzführer — Preis: DM 15,50 





SÜDWESTDEUTSCHE VERLAGSANSTALT GMBH - 6800 Mannheim 1 - Postfach 2007 - Telefon 2 47 92 














Antik Silber 800 


Rosenmuster 
und versilbert 


ld 


Karl Fr. Zachmann 
Pforzheim, Christoph-Allee 3 


Bestecke 


Table sets Couverts 





Silverware 


Silberwaren 


Argenterie 











GEBRÜDER DEYHLE 


Silberwarenfabrik 
7070 Schwäb. Gmünd 
Postfach 60 

Tel. (071 71) 6 10 26-28 


Echt Silber - Versilbert 
Kristalle — Silberporzellan 





Tafelgeräte und Toilettengarnituren, Bleikristall 


echt Silber 


KERN 
KCK 


INWIISIEI NEIN 


Auerhahn-Besteckfabrik Altensteig/Württ, 


versilbert 


Karl Chr. Kern, Schwäbisch Gmünd, Telefon 23 18 








Silberschmiedearbeiten 
Silber u. Kirchengeräte 
Sportpreise 
Drückerarbeiten 


SILBERSCHMIED 
Hans Schmid, Hanau 


Sternstraße 37, Telefon 22528 


Johann Franz jr. 


Fabrik feiner Gold- 
und Silberwaren 


Schwäbisch Gmünd 
Telefon 0 71 71/5011 
Postfach 204 





Carl Lipp 


Schwäbisch 
Gmünd 


Robert-Schumann-Str. 8 
Postfach 171 
Telefon 20 08 


Wilhelm Binder 


u ® 


Silberwarenfabrik 


Schwäb.Gmünd 





Kirchliche Geräte 


Silberwaren 








ODISO 
BESTECKE 


Chromnickelstahl 18/8 Alpacca verslibert 
ODISO-BESTECKFABRIK GMBH 


SOLINGEN-WALD 








ANTIKO- 
Silberwarenfabrik 


H. Kohlbecker 
/ ALL Antiksilber 


Wappenartikel 


Pforzheim 
Westliche 258 











Hartgoldplattierungsbäder 


kalt oder warm arbeitende Verfahren, je nach Verwendungs- 
zweck und gestellten Anforderungen 


Hartvergoldungs-, Rhodium-, 
Goldglanzbäder, Galvanische Anlagen, 
lonenaustauscher 


Birle & Co. KG., 7530 Pforzheim 


Zerrennerstraße 1 — Telefon 24566 
Postfach 252 














Herbert Klein 


Edelsteingraveurwerkstätte 


IDAR-OBERSTEIN 2 
Richard-Wagner-Straße 26 
Alle Edel- und Halbedelsteine 
Telefon 0 65 21/43 96 


Spezialität: 

Edelsteinblüten und -blätter sowie fertige 
Sträußchen, Tierfiguren, Buddhas, Ornamente, 
Cameen, Intaglios, Monatszeichen, Wappen, 

















Naturblätter vergoldet 


von 


B. Gude 
3057 Neustadt-(Rbge.) 


Stoppuhren 


Monogramme, Kugeln und Ketten 
für Industrie und Sport 
W.Möhring - 3 Hannover 


Kurt-Shumadhers,Straße 15 Se 


FEUER-EMAILS 






















Abzeichen, Medaillen 
Plaketten, Münzen 
Schlüsselketten usw., 
geprägt, emailliert 

und lackiert, 

auch in Gold und Silber 


JOSEF PREISSLER 
7530 PFORZHEIM 
Bertholdstr. 10-12 








Brillanten, 16/16, 16/8, 8/8 und Phantasie 


in allen Qualitäten, liefert auch in kleinen Mengen „kalibriert“ nach 
den RAL-Bestimmungen 


Walter Hamscher 


Diamantschleiferei 


658 Idar-Oberstein Il 


Krähenhübelstraße 12 - Telefon 0 67 81 / 4351 


Ausführung von Reparaturen, Umschleifarbeiten 
Lieferung von Ersatzsteinen 





SLBOLES ST ENEHTT 


Fassungen für Ihre angelieferten Brillanten. Bitte verlangen Sie mein Angebot. 


Verkauf nur an den Großhandel, 
Karl Weller, Ringfabrik, 7063 Welzheim, Forststraße 15, Telefon: (0 71 82) 4.05 





FÜRSCHMUCK-—KUNSTGEWERBE — ABZEICHEN — PLAKETTEN 
SOWIE ALLE SPEZIAL-EINRICHTUNGSGEGENSTÄNDE UND -WERKZEUGE 


WILLI LINKENHEIL sSCHWARZWALDSTRASSE 19 — 7530 PFORZHEIM — TELEFON 24928 
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Für Werkstatt und Laden - Geschenke 


Workshop and workshop-fittings - Presents 
Installation d'atelieretde magasin » Cadeaux 





Synthetisches 
Uhrenöl 


Fabrikant H. Moebius & Fils, Allschwil (Schweiz) 


Auslieferungslager Deutschland: 
H.Moebius & Sohn, 7859 Haltingen, Baselweg 10 





HAGENMEYER&KIRCHNER 


Schiefer & Co. 


Scheidung — Gekrätze- 
verarbeitung 
Rhodinierung — 
Goldplattierungen 
Juweliergold, Weißgold 


Hamburg 1 
Ellmenreichstraße 24 
Gegr. 1923, Tel. 24 28 35 


Bedarf für Gold- und Silberschmiede 
28 Bremen 1, Am Wall 161, Tel.: 32 78 45 





Aulius Brill 


Edelsteinschleiferei — Gravieranstalt 
Edelsteine, Halbedelsteine, 
Perlen, Brillanten, Zuchtperlen, 
Wappengravierungen 
Idar-Oberstein 2 
Telefon 26 83 
Pforzheim 
Spitalwiesenweg 1 


Gebr. Ott emo 


Werkzeuge, Bijouteriehilfsartikel 
für Werkstatt und Laden 
Klein-Vergoldungs-Anlagen 


Hanau a.M. 
Marktplatz 9 


Gegr. 1840 — Tel. 


223 20 


Maschinen, Werkzeuge, Furnituren, Edelsteine, Zuchtperlen 
Korallen - Ausführlicher Fachkatalog! 


OSKAR LEIBER 


Goldschmiedebedarf 
ESSEN, Henriettenstraße 14, Ecke Hachestraße, Telefon 3.06 22 








Andenkenlöffel 


Karl F. Kappler 
7530 Pforzheim 
Güterstraße 11 


Der Lieferant für 
das Fachgeschäft 








WIEG 5C2 


SS 


Gegr. 1848 





Maschinen, Werk- 
zeuge, Steine, Zucht- 
perlen, Furnituren 
Bedarfsartikel für das 
Edelmetallgewerbe 


HAMBURG 1 


Ost-West-Str. 12 
Meßberghof 
Telefon 32 63 41 
Telegr. Wicohansa 








Katalog oder 
Wir schleifen Jagdschmuck Auswahl auf 
Wunsch, Anfertigung und Reparatur von Gold- 
P und Silberschmuck 
Ring- und Goldschmiedemeister =. .e 
Mansch.-Knopf-STEINE 836 Deggendort  B. Heinrich 





nach Schablone oder in Fassungen 
in Bernstein, Perlmutter, Onyx, Kar- 
neol, Jaspis, Tigerauge, Rosaquarz, 
Amethyst, Cab. usw. 


R. Jäpel KG 
Schleiferei echter Steine 
8539 Tirschenreuth/Oberpfalz 


ETIKETTEN u. AUFMACHUNGEN 
OTTO HAEGELE 


7 Stuttg. -Untertürkheim 
Großglocknerstraße 29/31 
Ruf 331106 Über 35 Jahre 





ETIKETTEN 











NEU! BLUTGRUPPEN-MEDAILLEN 
ORIGINAL-GRÖSSE @2cm 


Billig 7: 72 
Gold 333/- 
[ete)fe BBE:3:1:75 
[ete/e Br 1075 
Rückseite 
PLENIEIGEHTTe) 


Bei Abnahme von 
OlstJuetelatlut-ieie 

= 8 Stück Aufsteller 
mit Haken gratis 





ges. gesch 


Alfred Ringele OHG 
7530 Pforzheim 
Schulze-Delitzschstr. 45 
Telefon: 23222 
Vorwahl: 07231 





Diamanischleiferei 


Hans-Dieter Krieger, Idar-Oberstein Il 


Schachenstraße 30, Telefon 0 67 81/77 69 


Der Spezialist für kleine Ware. 


®/s, "°/ıs und Klein-Brillant. 
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das neuartige federlose Ela- 
stikarmband in Massivgold, 
goldplattiert (auf rostfreiem 
Stahl) oder in rostfreiem Stahl. 


Tesguflex 





Alleinvertrieb: 
EULIT-Werk Staude & Co. KG 
8922 Peiting/Obb. 








7530 Pforzheim 
Bleichstr. 88 
Tel. (0 72 31) 

3 36 70 


Erlesene 
Geschenkartikel 
Schmuckwaren in 
Gold und Silber 
BI-LIAETEI SCHE 
FTıte NE-TeTe ETe 11 117704 





WESTFALICA 


0000090000 
SCHMUCK 


Auswahlen 
erfolgen schnellstens 


SCHMIDT KG - 3220 Alfeld/Leine - Postfach 


Hannover-Messe: Halle 18, Stand 3 B/8a 








Arthur Löh & Söhne 


Edelsteinschleiferei 


Amethyste « Topase « Rauchtopase 


658 Idar-Oberstein 2 
Goethestraße 55 











Gayer& Krauss 
Silber- und 

Patti Schmuck Metallwarenfabrik 
Naturblätter — Natur in Gold 


| Il Tel. 2497 AB 
Antik — Trachtenschmuck Silber 


Verlangen Sie unseren Farbkatalog . 
8221 Bernhaupten/Obb. Schwäbisch Gmünd versilbert 














ANTIKE SILBERWAREN 


e Schalen ® Leuchter 
e Kaffee- und Mokka-Service 
e Rahmservice 


Lieferant für den Fachhandel 


Oran s-MHlanta-&xport 


D. Steinberg 
8 MÜNCHEN 15 














Schwanthalerstr. 43, Telefon 0811 /593724 
























Brillanten — Brillantschmuck Mit der Idee fängt alles an! 
in allen ae und Qualitäten SEEN Dekor — 
zu konkurrenzlos niedrigen Preisen. DEKOR-MUSTER ea 
Brillantimport Frumin, 4 Düsseldorf STRUKTUR Strukt 
Bismarckstraße 60, Tel.: 35 82 93 FOSTHT: 
Ganzleinen- 
band 
304 Seiten, 

. u über 1500 
WELEHE CT TT0 Abbildungen. 
Jdı174, 137,1 K 12.111707 27:3 DM 54,—. 
Ares mern Mehr als 1000 Gestaltungsideen 
vernickeln verchromen hartverchromen stecken in diesem Werk. Unver-. 
verkupfern vermessingen vernieren bindl. Ansichtsexempl. mit Rück- 
zaponieren verzinken cadmieren gaberecht von Ihrem Buchhänd- 


brünieren phosphatieren schleifen 
ELSE STETTEN IEITEN EN) REES 
Karl-Gröner-Verlag Abt. S 


79 Ulm, Postfach 351, Tel. 3 08 31 








Friedrich Binder saöt & «©. Mönsheim 
bei Pforzheim, Telefon (0 70 44) 376 


FEH Schmuckketten in Gold, Silber 
und Doubl& 


Musterlager in Pforzheim, Bleichstr. 35, Tel. (0 70 44) 50 33 


Verkauf nur durch den Fachgroßhandel 


Zungenschienen-Brillantringe 





Fassungen für Ihre angelieferten Brillanten. Bitte verlangen Sie mein Angebot. 
Verkauf nur an den Großhandel, 
Karl Weller, Ringfabrik, 7063 Welzheim, Forststraße 15, Telefon: (0 71 82) 4.05 








M Ü N Z E N Ankauf mit den zur Zeit gültigen höch- 
sten Tagespreisen. Zahle z.B. für 3- 
@ Mark-Stücke der Zeit 1924 bis 1932 von 
i 20 bis 40 DM, für 5-Mark-Stücke von 
30 bis 80 DM pro Stück. 
Ankauf von Sammlungen und guter 
Einzelstücke jederzeit, Erledigung 
innerhalb 3 Tagen. 


Münzhandlung K. RIEDE 


675 Kaiserslautern 
Richard-Wagner-Straße 46 




















australischer 


CHRYSOPRAS 


in feinster Qualität und in jeder E. Ludwig Uebel 

Größe lieferbar Schmucksteinschleiferei 
6581 Kirschweiler, Hauptstraße 37 
Telefon (067 81) 3900 


u laglelsigel-i u eTeifeleluli<-14 


nach einem wertvollen Original 
aus dem Jahre 1864 


sowie 50 weitere meisterliche 
WE Teiafelg-Te18latel1sETelsl eTelle[anlslar 2-15 


Hausmann GmbH, 5464 Asbach, Hauptstr. 5, Tel. 901/45319 





Echter Granatschmuck 


in bester Qualität, in vielfältiger Auswahl 

Prospekte — Auswahlsendungen 

C. Buck KG, 7947 Mengen/Württemberg, Reiserstraße 25 
Telefon 0 75 72-6 82 














HANS ALDINGER 
EDELMETALL-SCHLEUDERGUSS VON SCHMUCK- 
ROHTEILEN UND HALBFABRIKATEN NACH IHREN 
MODELLEN . SANDGUSS VON MASSENARTIKELN 
ALLER ART IN SILBER UND UNECHT 


7530 PFORZHEIM 


KAISER-FRIEDRICH-STRASSE % 
TELEFON (0 7231) 63 94 














Besteckhalter zum Selbsteinbau 


Halter für 1 Dutzend Bestecke nur 1 DM 
Mit braunem Silber-Anlaufschutztuch nur 1,10 DM 
Saubere Verarbeitung — sofortige Lieferung 


Etuis — Besteckeinbauten — Musterkoffer 
N. SIHLER — 734 Geislingen (Steige), Südmährerstraße 53, Tel. 55 17 


Auf Wunsch Muster und Prospekt 








Münzringe RER EEN anfordern. 


EEE Biko, 54 Koblenz, Friedr.-Ebert-Ring 39, Fach 313 











'| Kartonagen & Kunststoff-Etuis Preisgünstige 
von Berne & Giller, Lahr/Baden Collierketten 


in Gold. Alle Ausführungen. 
Bitte Preisliste anfordern. 


Schmucksteine roh und geschliffen, .. 
Mineralien, Gesteine, Härteskalen, Kiihrnel 





Härtestifte im Lederetui, Strichtafeln, Gerhard Kühnel - Goldwarenfabrik 
Lötrohre usw. für Goldschmiede, 7530 Pforzheim :- Belfortstraße 10 
Sammler und Schulen liefert unver- Tel.: 07231/24121 
bindlich zur Auswahl bei günstigen 
Preisen 
Firma Dr.-Ing. Herbert Maucher o al INA; 
8 München-Pasing-60 Pi 

h Patti Schmuck 
Gleichmannstr. 91, Tel. 88 04 85 





Naturblätter — Natur in Gold 


- Antik — Trachtenschmuck 
LERGDERTEN Kunststoff- Etuis Verlangen Sie unseren Farbkatalog 
von Berne & Giller, Lahr/Baden 8221 Bernhaupten/Obb. 
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Stellenangebote 








Für September, in neu eingerichtetes Zweitgeschäft, suche ich gute 
Mitarbeiter in angenehme, entwicklungsfähige Vertrauens- und Dauer- 
stellung, bei evtl. Wohnraumsuche sind wir behilflich. 


1 Goldschmied 


für Anfertigung in Weiß- und Gelbgold und entsprechenden Änderun- 
gen und Reparaturen, der saubere und flotte Arbeit selbstverständlich 
findet. 


1 Fachverkäuferin 
mit besten Umgangsformen und guten Branchenkenntnissen. 


Wir bieten ein sehr gutes Gehalt und angenehmes Betriebsklima. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Angabe der Gehalts- 
wünsche an 


JUWELIER JANDER, 51 Aachen, Krämerstraße 9 


— 








Zur gründlichen Ausbildung 


durch den Meister persönlich werden von Goldschmuckspezialfabrik 
in Pforzheim Schulabgänger für folgende Lehrberufe ab Herbst 1969 
gesucht 


Goldschmied 


zur Ausbildung in handgearbeitetem Gold- und Juwelenschmuck 


Graveur 


Neuzeitliches Lehrlingswohnheim vorhanden. Besuch der Gold- 
schmiedeschule bzw. Staatl. Kunstgewerbeschule geboten. 


Angebote erbeten unter GS 870. 














Gewandte 
Fachverkäuferin 


für modernes Juweliergeschäft in Bonn „City“ ge- 
sucht. Selbständiges Arbeiten, Sinn für Dekoration 
und Organisation, versprechen interessante Tätigkeit. 
Gehalt nach Vereinbarung. Anreisekosten werden 
vergütet. 


Juwelier Brill - 53 Bonn » Sternstraße 13 - Tel.: 3 66 64 











Freundliche Verkäuferin 


für modernes, lebhaftes Fachgeschäft gesucht. Vielseitige 
Tätigkeit in Verkauf, auf Wunsch auch Dekoration und Korre- 
spondenz, garantieren einen abwechslungsreichen Tag. 5- 
Tage-Woche. Anreisekosten werden vergütet. Wohnung wird 


beschafft. Eine gute Leistung wird bei uns sehr gut bezahlt. 


I EDERSTZLL TE TR] TE 


48 Bielefeld, Bahnhofstraße 34, Telefon (05 21) 6 62 44 




















Führungsaufgabe im 
Uhren- und Schmuckvertrieb 


Für eine leitende Position in einer 
Handelsmarken-Organisation wird ein ziel- 
strebiger Kaufmann gesucht. Erfahrungen im 
Uhren- und Schmuckeinzelhandel sind ebenso 
erwünscht wie Organisationstalent, Kontakt- 
freudigkeit und Initiative. 


Die Hauptaufgabe liegt in der Aktivierung 
des Vertriebs und der Verkaufsförderung. 
Dazu gehört die Planung und Regie der Her- 
stellung von allen Werbemitteln, sowie die 
Redaktion der Veröffentlichungen. 


Wir stellen uns einen ideenreichen Herrn im 
Alter von 30 bis 40 Jahren vor, der in der 
Lage ist, neue Methoden im Vertrieb zu ent- 
wickeln und durchzuführen. Die Position ist 
absolut selbständig und stellt eine entwick- 
lungsfähige Lebensaufgabe dar. 


Wenn Sie sich dieser Aufgabe gewachsen fühlen, 
dann senden Sie bitte Ihre kurzgefaßte Be- 
werbung mit stichwortartigem Lebenslauf, Ge- 
haltsvorstellungen und möglichem Eintritts- 
datum an 
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Hermann Bruder KG. — Werbeagentur 
7012 Schmiden bei Stuttgart 
Stettener Straße 1 — Postfach 205 

















Wir suchen für sofort oder später eine kon- In einem der führenden Schmuckhäuser Deutschlands 
taktfreudige junge Dame, Il. Kraft als bietet sich für 

Verkäuferin eine Dame 
Als ein führendes Juweliergeschäft bieten " die etwa 30 Jahre alt ist und über Branchenkenntnis 
wir eine angenehme Betriebsatmosphäre, und Organisationstalent verfügt, als 
überdurchschnittliche Bezahlung und gere- rechte Hand des Chefs 


gelte Freizeit. 
eine verantwortungsvolle Aufgabe. Repräsentatives 


Angebote erbeten Auftreten, persönliches Format und ansprechendes 
Aussehen sind unumgängliche Voraussetzungen für 
. diese hoch dotierte Position in einem modernen, 
Juwelier Menrath dynamisch geführten Betrieb mit 30 Mitarbeitern. 
6900 Heidelberg, Bergheimer Straße 15 Bewerbungen werden unter Beifügung der üblichen 
Telefon 2 03 03 Unterlagen mit Lichtbild erbeten unter GS 889. 























Für unser gepflegtes Juwelen-, Schmuck- und Uhrenfachgeschäft su- 





chen wir Für unsere moderne Werkstatt suchen wir 
2 aufgeschlossene und Goldschmiede 
L} .. . 
kontaktfreudige Verkäuferinnen die in der Lage sind, selbständig Goldschmuck und Juwelen nach 
gegebenen Entwürfen auszuführen. 
mit guten Branchenkenntnissen. 
Wir bieten angenehmes Arbeitsklima, gute Bezahlung und jeden 2. Wir bitten um Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen und einem 
Sonnabend frei. Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir Ihnen be- neueren Paßbild. 
hilflich. 
Ihre Bewerbung schicken Sie bitte an R. Schmitt + H. Staib - Goldschmiede — Juweliere 








Firma L. Bräckerbohm, 311 Uelzen, Gudestraße 16. 4 Düsseldorf - Breite Straße 2 














Beilugen- 
hinweis 





EN 
Wir sind ein Filialunternehmen auf dem 
Weg zur Spitze unserer Branche. 

Knapp, ein Haus internationalen Formats 
wirbt um Sie: 


Buche Product-Manager 


spekte folgender Firmen So nennen wir unsere Zentraleinkäufer, 

bei: denn so sehen wir Ihre Aufgabe. Aktive 
Marktbearbeitung, Produktsuche, Produkt- 
beschaffung, Produkteinsatz in der Verkaufs- 
Kruunu-Koru O, organisation. Wir suchen den: Einkäufer, der 
Helsinki, Finnland; diese Aufgaben auf dem Schmuckgebiet 
optimal löst, der also den Markt kennt, 
Kieninger & Obergfell, Tendenzen frühzeitig feststellt und sein Sor- 
St. Georgen; timent danach ausrichtet. 

Senden Sie uns bitte Ihre komplette Bewer- 
bung. Sie erhalten umgehend Nachricht. 





PROVITA -— 
Franz Schnurr oHG, 
Pforzheim; 


Synchron-Zeit GmbH, 
Frankfurt. 


Wir bitten unsere Leser um 
Beachtung. 





Uhren Schmuck Bestecke Zentrale 8 München 2 Neuhauser Str.33 
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Für unser courantes Programm in Unecht, Silber, Gold 
suchen wir kurzfristig 


Reisenden 


im Angestelltenverhältnis. Fixum, Provision, Spesen- 
vergütung, Firmenwagen werden geboten. 


Großhandel und Warenhauskonzerne werden besucht. 
Großer Kundenstamm im gesamten Bundesgebiet 
seit Jahrzehnten vorhanden. Später auch Auslands- 
tätigkeit, daher Kenntnis der französ. Sprache er- 
wünscht. 


Wir erwarten: integre Persönlichkeit, korrektes Auf- 
treten, unbedingte Einsatzfreudigkeit auch in der 
Akquisition neuer Kunden, gute Kenntnisse der 
Schmuckbranche. 


Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen 
und Angabe Ihrer Einkommensvorstellung bei 
Fa. Schmidt-Staub & Co., 753 Pforzheim, Lameystr. 1 





GESUCHT 


Junger Goldschmied 


für amerikanische Firma in MANILA, PHILIPPINEN 


mit guten Kenntnissen im Entwurf sowie Neuanferti- 
gung von Juwelen. Bewerber muß zur Leitung des 
Ateliers und für den Kontakt mit erstklassigen Kunden 
gute Umgangsformen haben. Angebote mit ausführ- 
lichem Lebenslauf und Bild bitte per Luftpost an 


Firma La Estrella del Norte, Inc., P. ©. Box 273, 
Manila, Philippines zu senden. 





Jüngere, freundliche 


Verkäuferin 


möglichst mit Dekorationskenntnissen, in modernes Fachgeschäft zum 
1. Juli 1969 gesucht. 


Gerhard Möck - Uhren — Schmuck 
741 Reutlingen - Wilhelmstraße 44 


Für sofort oder später wird von neu eingerichtetem ZentRa-Fach- 
geschäft 


Verkäuferin 
mit Dekorationskenntnissen gesucht. 
Beste Bezahlung und geregelte Freizeit wird garantiert. 


Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lichtbild an die Firma 


E. Hinckel OHG 
634 Dillenburg/Hessen, Postfach 322 
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Tg 2 Zr a a ee 5 


Seit Jahren arbeite ich über meine Kräfte. Neben meinem Betrieb 
führe ich einen größeren Verbund von Juwelieren. Ich bin also des 
öfteren abwesend und suche daher einen jungen, dynamischen 


Geschäftsführer 


Meine Altersvorstellung 28 bis 40 Jahre, aus der Branche, jedoch nicht 





unbedingt aus dem Detailgeschäft kommend. Er soll meine rechte 
Hand werden, mich entlasten, mitdenken, meine und seine eigenen 
Ideen verwirklichen, mit anspruchsvoller Kundschaft umgehen können, 
mit Pflichtbewußtsein, Verantwortungsgefühl, aber auch in der Per- 
sonalführung Erfahrung haben. Er soll nicht irgendein weiterer Mit- 
arbeiter werden, er soll durch sein Können und seine Persönlichkeit 
überzeugen. 


Meine Firma befindet sich im Rhein-Neckar-Raum, ist ein führendes 
Geschäft am Platze, modern rationalisiert, Größe der Stadt 130 000 
Einwohner. 


Über Gehalt sprechen wir mündlich. Ich zahle nach Können und Lei- 
stung. Eintritt 1. Juli 1969. 


Bewerbungen mit Verdienstnachweis, Zeugnissen und Lichtbild er- 
beten unter GS 894. 








Gesucht nach Vereinbarung 
[7 
versierter Fasser 
44-Stunden-Woche, Monatslohn. 
Offerten bitte an: 


Firma Fritz Suter, Bijouteriefabrikation 
Lagerstraße 107, CH-8004 Zürich, Telefon 051/27 44 86. 








Wir suchen zum 1. Mai oder später in Dauerstellung 


tüchtigen Goldschmied und Graveur 
(auch Goldschmiedin) 


für Neuanfertigung und Reparaturen in heller, freundlicher Werkstatt. 
Wir bieten zeitgemäße, leistungsgerechte Bezahlung und sind bei der 
Wohnungsbeschaffung behilflich. 


Siegen liegt in einer landschaftlich reizvollen, waldreichen Gegend 
Südwestfalens. 


Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an 


GUSTAV FUCHS — Uhren, Gold- und Silberwaren 
59 Siegen, Marburger Straße 15, Telefon (02 71) 5 14 74 











Goldschmied 


für Reparaturen und Neuanfertigungen. 


Verkäufer(in) 


mit Goldschmied- oder Uhrmacherlehre für modernes Fachgeschäft in 
Wiesbaden gesucht. 


Angebote mit Gehaltswünschen erbeten unter GS 885. 











Wir suchen einen erfahrenen, selbständig arbeitenden 


Goldschmied(in) 
möglichst mit Kenntnissen im Fassen. 
Bei Zimmer- oder Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 











Juwelier Ruhdolf, 2 Hamburg 36, Poststraße 4 








Haben Sie Freude an Zuchtperlen, 
Freude am Disponieren? 
Wollen Sie selbständig arbeiten? 





Sie müssen keine „perfekte“ Fachkraft sein ! 


Freundliche Kolleginnen sind gerne bereit, Sie einzuarbeiten. 


Wenn Sie meinen, daß Ihnen der tägliche Umgang mit 
Zuchtperlen Spaß machen wird, und wenn Sie gern 
selbständig Kundenaufträge bearbeiten, dann sind 
Sie die richtige Mitarbeiterin für uns. 


Wir sind ein junges Arbeitsteam mit nettem Umgangs- 
ton. Mit Ihrem Gehalt und den sonstigen Vergünsti- 
gungen werden Sie bestimmt zufrieden sein. Bitte, 
senden Sie uns Ihre handschriftliche Bewerbung. 


Wir warten darauf! 


Wilhelm Schoeftel 


Mikimoto-Zuchtperlen 


7 Stuttgart, Marienstraße 44 


(Auf Seite 48 finden Sie eine Anzeige unseres Hauses) 











Für unser Reisegebiet Südwestdeutschland suchen wir zum bald- 


WI LH. M Ü LLE m möglichen Eintritt einen 


Fabrikation und Großhandel 


REISEVERTRETER 


in 


Juwelen und Goldwaren für unsere Goldwarenkollektion. 





Dem neuen Mitarbeiter wird eine bestens eingeführte Reisetour 
N übergeben und eine hervorragende Lebensstellung geboten. 









Qualifizierte Persönlichkeiten mit mehrjährigem Reiseerfolg und 
gut fundierten Fachkenntnissen in der Goldwarenbranche im Alter 
von etwa 30-45 Jahren wollen bitte ihre Bewerbung mit Lichtbild 
und handgeschriebenem Lebenslauf richten an: 






ERFTTTG \: 








= Geschäftsleitung der Firma Wilh. Müller 
707 Schwäbisch Gmünd, Postfach 125, Telefon 6 90 63 
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Tüchtiger, jüngerer Kaufmann 


wird von Gold- und Silberwarenfabrik in Pforzheim für eingeführte 
Tour im In- und Ausland sofort oder später eingestellt. Monatl. Um- Was kostet eine Gelegenheitsanzeige in 
sätze über DM 50 mille. Höchste Verdienstmöglichkeit durch hohe 
Provision, Fixum, Gehalt und volle Spesenvergütung für erfolgsge- 


wohnte und zielstrebige Bewerber geboten. Großer, langjähriger Kun- -H Ss 
denstamm vorhanden, Firmenwagen wird gestellt. Franz. Sprachkennt- sold silber 
nisse angenehm, jedoch nicht Bedingung. Völlig unabhängige Tätig- 


keit und direkte Zusammenarbeit mit der Geschäftsleitung. 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Lebenslauf erbeten unter GS 869. 


























Nach Hamburg Gelegenheitsanzeigen (Stellenangebote, Stellenge- 
Für unser modernes Fachgeschäft suchen wir zum 1. Juli 1969 eine suche, Vertretungen, Ankäufe, Verkäufe, Vermietun- 
jüngere, freundliche gen usw.) werden nach Millimeter-Höhe berechnet. 
. a Der Millimeterpreis beträgt (bei einer Spaltenbreite 
Fach- Verkäuferin von 49 mm) 0,95 DM + Mehrwertsteuer. Für Stellen- 
gesuche nur 0,50 DM + Mehrwertsteuer. Einige Bei- 
mit Uhren- und Deko-Kenntnissen. Bei Eignung sind Aufstiegsmög- spiele (nicht für Stellengesuche!): 
lichkeiten zur 1. Verkäuferin gegeben. 
Freundliche Angebote erbeten. er R R 
Höhe Breite 49mm Breite 101 mm 
A. Köhler, Juwelier, 2000 Hamburg 19 (1spaltig) (2spaltig) 
Inh. Herbert Wilde, Ruf 40 86 89, Osterstraße 161 
20 mm 19,— DM 38,— DM 
30 mm 28,50 DM 57,— DM 
50 mm 47,50 DM 95,— DM 
100 mm 95,— DM 190,— DM 
150 mm 142,50 DM 285,— DM 
Wir sind eine alteingeführte, aber nicht veraltete Schmuck- 
warenfabrik, haben einen guten Namen und arbeiten mit Wenn die Anzeige unter Chiffre veröffentlicht werden 
dem Einzelhandel. soll, wird ein Zuschlag für Offertenporto berechnet, 


und zwar 3,— DM + Mehrwertsteuer. 
Sind Sie ein 











erfolgreicher Reisender 


dann bewerben Sie sich bei uns, wenn Sie nach mehr Ver- 
antwortlichkeit und damit höherem Verdienst streben. 


Bestell-Coupon 


Sie erhalten Fixum, Provision und Urlaubsgeld, Fahrzeug- 
und Spesenfrage sind großzügig geregelt. Auf Wunsch 


. Bitte veröffentlichen Sie untenstehende Anzeige 
Firmenwagen oder km-Geld. 


. . R , . mal in der Größe... mm hoch 
Unser neuer Mitarbeiter muß an einer dauerhaften, ziel- 


strebigen Zusammenarbeit interessiert sein, über Außen- 
dienstpraxis und sicheres Auftreten verfügen. Branchen- 
kenntnisse sind unabdingbar. Wohnort Pforzheim oder nä- 
here Umgebung. Eintritt: 1. Juli 1969. 


... spaltig zum Preis von DM 


Anzeigentext: 


Reizt Sie die Aufgabe, eine eingeführte Tour weiter auszu- 
bauen, dann bewerben Sie sich mit handschriftlichem, tabel- 
larischem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften 
unter GS 905. Vertrauliche Behandlung zugesichert und 
verlangt! 











HERMANN MERKLE oHG 


ABFEN2A>- UHRENFABRIK 
7530 PFORZHEIM 


WORTHSTRASSE 3 
foX24.7.Vel 777. 
TEL. (07231) 1412 / 23137 


Absender 
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Vertretungen 





Frankreich 


Vertreter einer deutschen Firma mit Vertreter-Organisation und 
Geschäftsräumen sucht weitere Generalvertretungen angese- 
hener Unternehmen. 


Zuschriften erbeten unter GS 886. 





Wir suchen ab sofort oder später einen 


Handelsreisenden 


für das Gebiet Ostfriesland — Teil Hamburg 
und Teil Niedersachsen. 





Die Tour ist eingeführt und erweiterungs- 
fähig. 


Wir bieten Gehalt, Spesen und Provision. 
Pkw stellen wir zur Verfügung. 


Es können sich auch selbständige Handels- 
vertreter bewerben. 


Termin zur persönlichen Vorstellung kann 
telefonisch vereinbart werden. 





Brillanten 

Gold, Double 
Silber 

Import, Export 
Dekorations-Ring 
«BLICKFANG» 


Kore Witch 16 


Goldwarengroßhandel 


Hamburg 11 
Kleine Johannisstr. 4 - Direkt am Rathausmarkt 
Telefon 36 7576 











Für einen erschlossenen Bezirk selbständig arbei- 
tender 


Handelsvertreter 


von Ring- und Juwelenfabrik gesucht. 


Wir stellen uns vor, unser neuer Mitarbeiter hat noch 
eine bis zwei Vertretungen, die sich nicht mit un- 
seren Artikeln überschneiden. Sein Sitz ist Hamburg 
oder in der näheren Umgebung. Er muß gutes Ver- 





kaufstalent, Einsatzfreude und Branchenkenntnisse 


besitzen. Seine Verkaufserfolge werden entspre- 


chend honoriert, Gebietsschutz zugesichert. Liegt 
Ihnen an einer dauerhaften, zielstrebigen Zusammen- 
arbeit, bewerben Sie sich mit den üblichen Unter- 
lagen, Handschreiben mit Referenzen und Lichtbild 
(zurück) unter GS 904. Vertrauliche Behandlung zu- 


gesichert. 











Wir sind eine größere Goldwarenfabrik in Pforzheim mit einer breiten, 
leistungsfähigen Kollektion und suchen für Norddeutschland einen 
dynamischen, verhandlungsgewandten 





Reisenden 


welcher in der Lage ist, bestehende Kontakte zu pflegen und neue 
Geschäftsverbindungen einzugehen. 


Wir würden einem Mitarbeiter, der bereits in Norddeutschland gereist 
ist, den Vorzug geben. 


Die Position ist entsprechend dotiert. Wir bieten Ihnen Fixum, Pro- 
vision und Reisespesen. 


Bitte senden Sie Ihre Zuschrift unter GS 899. 




















Bekannte Uhrengroßhandlung, die den Alleinvertrieb einer 
renommierten Schweizer Uhrenfabrik inne hat, sucht 


Schmuckwaren -Vertreter 


die eine interessante Kollektion auf Provisionsbasis mitneh- 
men können. 





Richten Sie Ihre Anfragen an GS 902. 






VERTRETER 


gesucht für den Verkauf eines sehr interessanten 


Schmuckbandes. Auch als Zweitvertretung geeignet. 
Zuschriften unter GS 893. 





Juwelenreisender 


in Norddeutschland bei Juwelie- 
ren gut eingeführt, 
wünscht sich zu verändern. 


Angebote unter GS 895. 





3 Reisende 


26 und 29 Jahre, arbeitsfreudig und dynamisch, spez. Zuchtperlen, 
Reisegebiet: Westdeutschland und Süddeutschland 


suchen neuen Wirkungskreis. 









Auch Vertretungen möglich. Zuschriften namhafter Firmen erbeten. 
Auslandsofferten Deutsch oder Englisch. 


Angebote erbeten unter GS 907. 
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Stellengesuche 





Junger 


Goldschmied 


mit guten Fachkenntnissen sucht Stelle 
teils in der Goldschmiede-Juwelier- 
werkstatt, teils im Verkauf. Spricht flie- 
ßend Deutsch und Französisch, gute 
englische Sprachkenntnisse. 


Zuschriften erbeten unter GS 897. 


Goldschmiedin 


(Meister), 27 Jahre, verh., beste Refe- 
renzen sucht für sofort interessante 
Tätigkeit (auch mit Verkauf) in Bad 
Kreuznach und Umgebung oder Mainz, 
Wiesbaden. Evtl. auch halbtags. 


Zuschriften unter GS 888. 





DIAMANTEN 


Spez. BAQUETTEN und TRAPEZE sowie UMSCHLIFF 
aus einer der führenden Diamantschleifereien Deutschlands. 


EMIL KRUMMENAUER OHG - 658 IDAR-OBERSTEIN 2 
Postfach 2688 . Telefon 0 67 81 / 27 46 

















Verschiedenes 





Schmuckgeschäft 


in München gesucht. Kauf oder Teilhaberschaft mit späterer Über- 
nahme von jungem Fachmann. 


Entsprechendes Barkapital kann nachgewiesen werden. 


Angebote unter Chiffre Nr. GS 898. 











Gut erhaltene, gebrauchte Geben Sie 
Gold + Silber 
Blech-Drahtwalze Uhren + Schmuck 
gesucht. auch Ihren 
Angebote erbeten unter GS 901. Mitarbeitern! 





Einmalige Gelegenheit 


Sehr gutes Uhren- und Goldwarenfachgeschäft und Juwelen, Rheinisch- 
Westfälische Großstadt, erstes am Platze und außerdem eine dazu- 
gehörige, angesehene, gut florierende Etage, Hauptgeschäft 1,2 Mill. 
Umsatz, Etage 400 - 450 000 DM Umsatz, sehr billige Miete bei lang- 
jährigem Vertrag, aus familiären Gründen abzugeben, evtl. auch auf 
Rentenbasis. 


Für ein fleißiges und junges Juwelierehepaar eine sichere Existenz. 


Zuschriften erbeten unter GS 891. 


Uhren- und Juwelen-Einzelhandelskette in Osterreich, sehr gut ein- 


geführt 


6 Detailgeschäfte 


ca. 25 Mio. ö. S. Jahresumsatz (DM 3,8 Mill.) 
aus familiären Gründen zu verkaufen. 


Erforderlich mindestens 3 Mio. ö. S. (DM 0,46 Mio.) zum Erwerb der 
Lokale. Übernahme der Ware nicht erforderlich. 





Zuschriften unter „51.399* an OWG., Wien 1., Wollzeile 16 


Eingeführtes Uhrenfachgeschäft 
mit Werkstatt in Hamburg (Innenstadt) gegen. Übernahme des beste- 


henden Warenlagers abzugeben. 


Gefällige Angebote unter GS 884. 
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. .. rg\ IT 
Juweliergeschäft | PLATIN 
für Schmuckzwecke mit 10% unter Ta- 


gespreis abzugeben. Zuschriften erbe- 
ten unter GS 906. 


in Bielefeld krankheitshalber zu ver- 
kaufen. Seit 1946 bestehend, sehr gute 
Lage. Für Fachehepaar beste Existenz. 
Erforderlich mind. DM 100 000,— bar. 
Kapitalnachweis erforderlich. Angebote 


erbeten unter GS 900. Wir liefern 
preisgünstige 


Brillanten 8/8 


0,01 ct., 0,02 ct., 0,03 ct. gängige Quali- 
tät, pro ct. DM 400.— 
Anfragen unter GS 872. 


Firmen und Geschäfte gesucht, die 


Goldwaren 


nach Gewicht kaufen. Moderne, leicht 
verkäufliche Muster. Großzügiges Zah- 
lungsziel. Auf Wunsch unverbindliche 
Auswahl. 





Preisgünstige Brillanten 


Ca. 0,50 ct. weiß bis blauweiß, pique, 
ca. DM ORS.- pro ct. 

1,00 ct. weiß bis blauweiß, pique 
ca. DM BUSS.- pro ct. 


Angebote unter GS 850. 





ca. 0,50 ct. lupensauber, TSC, 
ca. DM BLNS.- pro ct. 
ca. 1,00 ct. lupensauber, TSC, 


Suche zur Neueinrichtung einer Gold- 
schmiedewerkstatt gebrauchte 


Blech- und Drahtwalze 


möglichst kombiniert. 


ca. DM ALSS.- pro ct. 
+ 11% Mehrwertsteuer. 
Auch alle Zwischengrößen und andere 
Qualitäten lieferbar. Auf Wunsch er- 
N Sie eine unverbindliche Aus- 
wahl. 


Angebote erbeten unter GS 890. Angebote unter GS 851. 











Führender Juwelier einer Großstadt mit großem Umsatz sucht 


zwecks Verbreiterung des Sortiments 


Anschluß an eine Einkaufsgemeinschaft 


für deutschen und italienischen Goldschmuck. 


Angebote erbeten unter GS 896. 








Sind Sie mit Ihrem 





Schaufenster 
nicht so recht zufrieden? 





Dann kann ich Ihnen helfen. Ich bin Fachdekorateur für Uhren und 
EU und suche noch einige Kunden im Raum Hessen und Um- 
gebung. 


Zuschriften unter GS 887. 








Einmalige Gelegenheit 


Für ein großes Juwelier- und Uhrenfachgeschäft suche ich aus Alters- 
gründen eine versierte, aktive erste Kraft als Teilhaber oder ein Juwe- 
lier-Ehepaar. 





In Frage kommen nur Personen mit großem Fachwissen, Arbeitslust 
sowie sauberer Persönlichkeit, die Lust haben, sich mitzubeteiligen 
da vielleicht dann später eine restlose Übernahme des Geschäftes 
nicht ausgeschlossen ist, also Mitbeteiligung, evtl. auf Rentenbasis. 


Zuschriften erbeten unter GS 892. 








Zwei Kreise können Grundplanung 

zu einem Ring bedeuten. Die Phantasie 
unserer Designer kreist um Form, Struktur und 
Verarbeitung der Modelle. So ergibt 

sich ein Sortiment aparter Trauringe, das 

sich durch Geschmack und feine 
Goldschmiedearbeit auszeichnet. Wir würden 
UIETBTUETTCH Col =1StTolswel-ignW el-iluW=T-HT0Tein) 
der Hannover-Messe 1969 vorlegen. 

Gebr. Niessing : Ringfabrik - Vreden/Westt. 


HANNOVER-MESSE 1969 
26. APRIL - 5.MAI 
MESSEHAUS 19 

STAND 2 - F-11 


GEBR. NIESSING 


Vreden/ Westf. - Trauringfabrik : gegr. 1873 








Goldschmuck 
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electrochronm 


Die Uhr mit dem minimalsten Stromverbrauch 
hohe Ganggenauigkeit 

ruhige, langsame Pendelbewegung 
NOUICIELTETTETE 10er 

mehrjährige Laufzeit 

ohne Batterieaustausch 


Das sind die hervorstechenden Merkmale 
dieser neuen Uhr. 


electrochronm Mod. 0424 





electronic Mod. 1064 


transichron Mod. 1301 


Jahresuhr Mod. 432 


undeo -Uhren 


Qualität, Präzision und Formschönheit sind die wesentlichen Merkmale 
dieser Uhren. 

Hier nur eine kleine Auswahl von unseren zahlreichen Modellen. 
Informieren Sie sich über das KUNDO-Uhrenprogramm durch 
Anforderung unseres neuesten Farbkataloges. 


Kieninger & Obergfell 
7742 St. Georgen im Schwarzwald, Postfach 81 


electronic Mod. 1029 





